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4n 
Seine Maieflät 
S.riederid VI. 
König von Dännemark. 


Allergnaͤdigſter König! 


Da hohe Gefühl, dem keine Eroberung fo 
ſchmeichelhaft ift, als diejenige, welche im Reiche 
des Wiffend gefchichet, bezeichnete jede Handlung 
El. Majeftät vom eiften Augenblicke an, da 
Sie dab Ruder ded Staated ergriffen, mit einem 
eigenthümlichen Gepräge. Selbſt unter den mans 
nichfaltigen Bedrängnifien eined leidenſchaftlichen 
Krieged fah dad treue und ergebene Dänne: 
mark, welches den drohenden Ereigniffen mit 
einem vollen Vertrauen auf fein Recht, und einer 
Ruhe entgegenging, die nur aud wahrer Aufklä⸗ 
tung entfpringen, mit dankbarer Bewunderung, 


vm 


daß Ew. Maieftät alle Zweige der öffentlichen 
Verwaltung mit gleicher Huld und Sorgfalt 
umfaßten. Der Zuftand des Bergwerfs s und 
Hütten / Weſens in Normegen, die Naturges 
fehichte dieſes Landes Überhaupt, zogen Ihre 
Aufmerkſamkeit an, als hätten wir im tiefften 
Frieden gelebt. Unter denen, die von Ew. Mai. 
ausermwählt wurden, diefe Quellen des National: 
reichthums zu unterſuchen, war ich fo glücklich 
ebenfalls einen Play zu erhalten, und fo ift das 
Werk, das ich jet die Ehre habe Ew. Mai: 
zu Füßen qu legen, Lediglich die Frucht meiner 


Bemühungen, Ihren Befehlen nach meinen 
beſten Kräften Gehorſam zu leiſten. Möchte e& 
dem ſchmeichelhaften Vertrauen entfprechen, wos 
mit ich beehrt wurde, die Wiſſenſchaft in etwas 
bereichern, und fo meinem Wunſche nüglich zu 
ſeyn, den Bepfall des Gefichteften der Monars 
hen erwerben. \ 

Ob ich gleich Hiermit, Sire, Ihnen. 
nichts darbiete, als was, dem unbezweifeltften 
Eigenthumsrechte nah, Ew. Maje ſt ät ſchon 
angehört, fo Hoffe ich doch, daß Sie e mit 
königlich er Gnade meine ſchwachen Beſtre⸗ 


Bungen, fo wie den Ausdruck der tiefften Ehrs 
furcht und unbegränzteften Dankbarkeit anfehen 
werden, womit ich die Ehre habe zu fepn 


Allergnädigfier König 
Em. Majekät 


alferunterthänigfter Diener und treuer Unterthan 
Vargas Bedemar. 


Kopenhagen, 


den 13. September 1817. 


— — — — 


Vorrede. 


Diete anfpruchslofen Bemerkungen koͤnnen als 
eine Ergänzung der höchſt ſchãtzbaren Arbeiten der 
Herren v. Buch und Hausmann angefehen 
werden. Da meine Reife einen größeren Bezirk 
umfaßte, und die Umſtände mir einen längeren Auf⸗ 
enthaft auf mehreren zuſammen beſuchten Punkten 
verdönuten, ſo müſſen nothwendig darin einige 
Erweiterungen oder Beſchränkungen von anges 
führten Thatfahen vorkommen. Ueberdies iſt ein 
Gebirgsland reich an immer neuen Anflchten, und 
aft führt allein das Ungefähr zu ihnen hin. Die 


xır 


Geographie des Landes, der Zufammenhang der 
Gebirge und Thäler, der Urfprung, Lauf, die 
Verbindung der Gewäſſer, der allgemeine Zuftand, 
fo wie die örtlichen Modificationen der Atmofphäre, 
haben genauer und umftändlicher beobachtet werden 
können. Die Befcaffenheit der Gruben und die 
darin vorkommenden Erfcheinungen machten einen 
Kauptgegenftand meiner Aufmerffamfeit aus, und 
die Angaben über mehrere Metallbetriebe find 
erweitert. Die orpktognöftifche Befchreibung der 
vortommenden einfachen Subftangen und Bergs 
arten habe ich ‚auf din beſonderes Wert verfpart, 
Diefe Theile find überdies mufterhaft, vieleicht 
unnachahmilich von meinen Borgängern Bearbeitet, 
Im Zweifel, daß blos dem Meinten Theile 

5 der Lefer damit gedient feyn könnte, wenn bey 
einer firengen Zeitfolge der Begebenheiten und 
- Vorftellungen, rein wiſſenſchaftliche Gegenftände 
unaufhbrlich den hiſtoriſchen Theil des Werks, 
unter dem ich mit den Anſichten des Landes und 
da ſittlichen Erſcheinungen zugleich die phyſika⸗ 
liſche Geographie begrrife, unterbrochen hätten, 


zum 


Habe ich fie von einander getrennt, und fo wird 
ein eigener Abſchnitt zufammenfaflen,, was der 
Seognofie und Metallurgie befonders angehört. 

uebrigens habe ich diefer Reiſebeſchreibung 
den eigenthümlichen Charakter von Unbefangens 
heit und Syſtemloſigkeit Überall zu erhalten ges 
ſucht, der in der einfachfien, möglichſt treuen Dars 
ftelung deffen, was ich fah, in gleicher Entfers 
nung von jeder Theorie liegt, Einf Reifender kann 
es ſich faum tief genug einprägen, daß wir noch 
gar nichts von Naturwirkungen wiſſen. An einigen 
Stellen Habe ich daher Zweifel: über zu ſchnell 
gefaßte Meinungen äußern müſſen, nirgends mich 
aber befugt gefunden, ſie anders als durch die 
entfernteſten Vermuthungen zu erſetzen, welche 
ich ſogleich wieder aufzugeben bereit bin, ſo bald 
etwas Beſſeres aufgefunden wird. J 

um eine Einheit in der Rechtſchreibung der 
Orte zu erhalten, bin ich immer derjchigen ges 
folgt, deren man fi im Lande ſelbſt bedient, 
mit Hinzufügung Deutſcher Benennungen, wo mir 
dergleichen bekannt waren. 


xv 

Der Zweck diefes Werks ift volllommen ers 
reicht, wenn es einige Lücken in unfeer. Kenntnig 
von N orwegen ausfüllt, und nachfolgenden 
Reifenden Veranlaſſung gibt, unrichtige Angaben 
zu verbeffern, mangelhafte zu ergänzen, und die, 
beftrittenen Punkte durch meue Beobachtungen 
völlig aufzuklären. 
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Reife nas Höganäs. Alrum. Marsretet 
"Stane Halland. Halmkad. Faltenderg 
Warberg. Kungsbada. Beſchaffenbeit von Har⸗ 
and. ‚Betragen der Einwohner. Göteborg. Kusfuie 
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Am a. Mg 1810 gingen wir fiber ben Sunb. 
Oft mag. es im erfien Augenblick fcheinen, als konne 
eine große Waſſermaſſe, die auf einmahl zwiſchen 
uns und gewohnte Gegenſtande tritt, ſolche bis ahif. 
Ihre Erinnerung auslöfchen. Aber ich geſtehe, nichts 
fand ich beym Eintritt in Schweden, das mir 
Seelands reiche Küften, die ihnen ſo eigentbüm⸗ 
liche Miſchung von Baumgruppen find Landhäufern, 
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von Alter: and Wiefenland, und das fanft Wellen- 
fürmige ihrer mahlerifchen Umriſſe nur einigermaßen 
erſedt hätte. 

Das Reaum. Thermometer, weiches in der Luft 
bey unfrer Abreife von Helfingöer auf 0° gezeigt 
batte, erhielt ſich auf der nehmlichen Höhe in der 
Mitte des Sundes; im Waſſer gab es eine Tem⸗ 
peratur von + 1% an. Näher an Schweden 
ſank es in der Luft Auf — 2, und’ fieg im Waſſer 
auf 1%. Der Wind fam von Südweſt. Die 
Seeländifche Küfe war ganz frey vom Eis, 
‘and an ber gegenüberſtehenden zog ſich nur ein leicht 
und ſchmal gefrorner Rand bin. "In Helfing- 
borg blieb während meines ganzen Aufenthalts 
‚das Thermometer auf + 2 fiehen. Einer befannten 
Erfahrung gemaß if die Mitteltemperatur des Mee⸗ 
res, für den ganzen Tag berechnet, immer etwas 
wärmer, als bie der Luft; Mittags niedriger, 
böber um Mitternacht, Morgens und Abends beys 
nahe gleichs fie wird kalter nad) Stürmer, welche 
iedoch Die Atmoſphare zugleich, und noch merklicher 
‚abkühlen. Ueberdieß if das Wafler an den Küflen, 
„an ſehr tiefen oder an untiefen Stellen, nächft der 
Oberfläche und dem Grunde, wärmer als in mitt- 

leren Tiefen und im bohen Meere. 
I Der Sund Hat feine mertliche Ende und Flut). 
Begreiflich findet man darin häufiger von Süd nad 


Schweden.. & 


Nord Tanfende Ströme als umgekehrt, dach ſind ſie 
unregelmäßig, begleiten. zuweilen den Wind, ze 
weilen gehen-fio ibn entgegen ;_dann gibt es mehrere 
Richtungen auf einmal. - af allen Meerengen, 
muß es auch hier überen: er wegziehende Strö ⸗ 
mungen geben, wovon/ ben hodroſtatiſchen Gefehen 
gemäß, alle aus der. Nordſee kommende, als bie 
dichteren, unten liegen. Es mögen ihnen gewöhn⸗ 
uůůch Rücmifche Bewegungen im Wafler nachfolgen. 
Die Flüffe, welche ih in die Oſt ſee ergießen, 
müſſen den. von Stürmen bineingetriebenen fremden 
Zuſatz um fo heftiger wicher hinansdrängen  ald 
ihre Waſſermaſſe von diefer pertodifchen Diimmung 
Härter aufgehäuft. wurde. 

Helfingborg,.an einem ſteilen Abbang in 
der Länge angelehnt, iſt von allen Seiten zu fehr 
eingefchloffen, als daß es, bey aller Bunahme, jemabls 
eine regelmäßige Geſtalt gewinnen könnte. Zest iſt 
die Stadt gerade breit genug, um einen viereckigen 
Platz aufzunehmen, der fehr einfach mit einem 
Springbrunnen vergiert iſt. Städte, die blos zu 
Webergangsörtern in ein andres Lrnd hienen, er- 
zeichen nie einen bedeutenden Grad von Wohlſtand; 
den Manufacturen und Gewerbszweigen iſt es darin 
zu theuer, der Fremde eilt möglichti hindurch. Auch 
bietet Helfingborg in feinem Aeußern keins von 
den gewöhnlichen Kennzeichen des.inmern Wohlfenns 
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dar, bie ſonſt: den meiſten kleinen Soefiäbten im 
„Norden eigen find, und" bie gewöhnlich auf den 
SGeiſt einer Details: Liebe und Ordnung, auf Schiffe 

Eleganz und Mahlerey, die ehemaligen Bewohnheis 

ten: ihrer Bewohner, Bezug haben: märe es auch 

nur in den bunten Blumentöpfen hinter den reine 

Hohen mit weißen Vorhängen kunftreich gezierten 

Fenſterſcheiben. Uebrigens hat fich die Stadt aller 

Vortheile der Bevölkerung’ und des ueberfluſſes n 

erfreuen., welche zu feiner Lage in Malmbehus⸗ 

Tan gehören, defien bebnueter Boden ein Viertel 

des Ganzen ausmacht, und defien Bolfsmenge auf 

ag1A Köpfe für eine Quadratmeile gefchätt wird. 

Beym Eintritt in Schweden wird der Rei⸗ 
ſende, dem die nachbarlichen Vorurtheile fremd find,. 
kaum den Wohllaut der Sprache überhören. Sie 
bat eine Weiche, Biegſamkeit, einen liebkoſenden 

Accent, deren Wirkung allerdings nachher von der 

Gewohnheit gefchwächt werden, die aber im Anfange 

den Manieren felbft etwas Schmeichelndes und An⸗ 

ziehendes geben, Daraus fcheint auch eine befondere 

Brauchbarkeit für Muſik herzurühren, welche fie 

vor den-anderen Norbifchen Sprachen voraus hat. 

Bum wenigfien zeigen die" Dtgane der Ausſprache 

eine eigene Gefchmeidigkeit, welche ich ſelbſt in den 

Dtalien ſchen Arien bewundern mußte, bie am Abend 

meiner Ankunft im Haufe bes Commandanten Geyer 
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vorgetragen wurden. Eine Feichte unbefangene Urba ⸗ 
nität, der berrſchende Charalter des woblerzogenen 
Tbeiles der Ration/ beſonders aber des ſchönen Ge 
ſchlechts, erhöhte noch das Vergnügen der Ueber⸗ 
raſchung. 

Am folgenden Tage begab ich mich zu den Stein⸗ 
kohlengruben von Höganas. Der Weg dahin bot 
nichts dar, was des Anmerfens befonders werth fey. 
Noch dicht bey der Stadt fah man die erfle Anlage 
zu einem Heinen Englifhen Garten, die einem Baron 
Kammer gehört. Die Gegend, welche beynahe 
eine volltommene Ebene if, gewinnt ein freundliches 
Anfeben durch die zerfireueten Wohnhäufer mit bes 
feiedigten Feldern vermifcht. Tannen und Fichten 
fieht man nur wenig, mehr Weiden und Birken, 
wovon die letztern doch mit Mühe anf dem fleinig- 
ten Boden gedeihen, und fich wenig erheben. 


Högamäs, welches den Steinfohlengruben 
feinen Nahmen gegeben bat, iſt eigentlich der Drt, 
wo man fie einfchifft. Das Ganze.verräsh eine mohl- 
geordnete Thatigleit, welche felten bey den Schwer 
difchen Anlagen vermißt wird. Eine gewiſſe Auf⸗ 
merffamfeit anf die Vollendung der Details, eine 
Geſchmeidigkeit in Benutzung kleiner Hülfsmittel, 
bringen hier das Znduſtrieweſen dem Engliſchen 
ziemlich nahe. Doch muß ich geſtehen, DaB bie 
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mechaniſchen Einrichtungen in vganas mic die 
fen Begriff nicht erwediten. 

Herr Revifor Rielmansı, dem ich anempfohlen 
war, hatte mir alle verlangte Erläuterungen ge 
geben, doch mit einer fonft vieleicht nicht gewöhn⸗ 
lichen Zurückhaltung und Unbeftimmtheit. Dazu 
konnten wahl, benachbarten Nationen nur zu eigene 
Beſorgniſſe, oder auch die ſchwankende Ange der 
Unternehmung felbfi, Veranlaſſung ſeyn. Wir ſpeißten 
zufammen in dem Wirthsbaufe nahe am Strande. 
Es war Faflel- Abend, und die Schwediſche Koch⸗ 
kunſt machte mich mit einem Nationalgericht, Milch 
mit bitteren Mandeln, bekannt, das durch die vorher⸗ 
gegangene Ermüdung noch wohlfchmedender wurde 
Das Thermometer fiand auf 0°, in den Gruben zwi⸗ 
Then + 7° und + 8°. Das Wetter war bis zu 
meiner Abreife volllommen heiter, da überfiel uns 
aber ein Schneefiuem, der erſte, den ich jemahls 
erlebt hatte. Der Weg verſchwand nach wenigen 
Minuten, die Dunkelheit nahm zu, und der Fuhr⸗ 
mann erflärte, es fey unmöglich Helfingborg 
vor fpät in der Macht, und noch viel weniger ohne 
bie größte Gefahr zu erreichen. Wir waren nahe 
bey Alrum. Man hielt am Wirthshauſe HIN. Das 
Wetter hatte bier mehrere Reifende mit den Bauern 
des Dorfs in ein enges Bimmer zufammengedrängt; 
und es fehlen nicht möglich dem Dampf ihrer Tabafs- 
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pfeifen widerſehen zu konnen. Da that jemand den 
Vorſchlag/, des Bredigers Gegſreundſchan· nachzu⸗ 
ſuchen. 

Es gefchab, nnd bie Antwort konnte nicht er⸗ 
wünfchter feyn. Die aufmerkfame Höfkichkeit des 
Bfarrers.ermübete den ganzen langen Abend hindurch 
‚nicht einen Augenblick, fo gebukderfchöpfend auch 
die Unterhaltung mit einem Fremden feyn mußte, 
der ſich im der Lanbesfprache mit geringer. Fertige 
Fett ausdrädte. Nur ſpat nach dem Abendefien kam 
ihm eine erwünfchte Hülfe in. feiner liebenswürdi ⸗ 
gen Tochter, die aus einer benachbarten Geſellſchaft 
heimtchrte, und: deren Munterkeit und ſorgloſer 
Muthwille unfee halb eingefchlummerten Leben“ 
geiſter bald wieder erweckte. Sch muß es nach als 
einen Umfand anführen, wovon auf Reifen die 
Beyſpiele immer feltener werden: nicht eine einzige 
Frage betraf auch nur entfernt mein Gewerbe im 
Rande, oder felbft meinen Nahmen. Erſt am Morgen 
darauf wechfelte ich diefen mit dem feinigen aus, 
der Gabriel Thulin if, und einer Familie an⸗ 
gehört, deren die Nordiſche Litteraturgefchichte mit 
Achtung erwähnt. 

Hierauf ſetzte id; meine Reife von Helfing- 
borg durch Schweden weiter fort. Es war häufig 
Schnee gefallen, und mo es der Weg nur einiger⸗ 
maßen zuließ, gebrauchte man Schlitten. Ich erreichte 
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Gngelhelm tief in der Nacht. Es gibt auf dieſer 
fo befuchten Straße nach Norwegen eine gewiſſe 
Eintheilung in Tagereifen, die man dem Fremden, 
rathen muß, felbft mit Gefahr einiger zufälligen 
Befchwerlichkeiten und Verzögerungen, nicht zu ver 
ändern. Denn nur auf dieſe Art trifft er überall 
Herbergen an, mo man auf Gaſte vorbereitet if. 
DIN er fich noch mehrerer Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſichern, fo fendet er einen Zettel voraus, auf dem 
er die Stunde feiner Ankunft auf jeder Station 
Anzeigt, die Anzahl von Pferden, beren er bedarf, 
und die Erfrifchungen, die er zu finden wünfcht. 
Gerne kann er auch feinen Koffer mitfolgen laſſen. 
Es iſt ohne Beyſpiel, daß darans etwas weggefom«- 
‚men wäre; felbit fol der Gaſtgifware, zu dem 
er auf der Station gelangt, nachfehen, ob etwas 
Bedeutendes daran zu Schaden gefommen, und es 
auf dem Laufzettel anzeigen *). Zu andern Vor 
kehrungen, befonbers in Hinficht auf Beköſtigung/ 





») Dad Tagebuch, Das bor, dab der Keifende auf jeder“ 
Station findet, enthält alled, was ihm zu willen nötbig 
iR, und nimme im Nothlaul ebenfalls feine Beſchwer ⸗ 

u ben auf. Ich merke an, daß in dem von ARorp, 
dalich von Helfingborg, ben der Angabe verdäd« 
tiger Perfonen, aud der unberechtigten Stammbuchd« 
Herumträger (obehörua Stambafs bärare) Er 
wabnung gefeichet, 
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kann man wicht rathen. Nichts ermüdet und zer⸗ 
ſtreuet fo ſehr, als dies ewige Aufmerken auf kleine 
zukünftige Bedürfniſſe, die man doch niemahls alle 

vorausſieht. Ein wenig auf gut Glück leben können/ 
macht überhaupt In der Fremde eine der weſentlich⸗ 
ſten Eigenfchaften aus, 

Engelbolm befikt ein großes Vierf mit 
Bäumen bepflanzt. Nichts kann ähnlicher ſeyn, als 
die Phoſtognomie der Fleinen Schwedifchen Städte 

auf dieſem Striche. Man bat die größte Mühe Ach 
ihrer zu "erinnern. 

Nachdem eine bedeutende Ebene, ein fchöner 
Buchenwald, und mebrere hölzerne Brüden, wo 
man nie ohne zu bezahlen hinüber fommt, hinter 
uns waren, erreichten wir Margretetorp. Hier 
veränderte fich der Charakter des Landes ein wenig.‘ 
Der Schnee hatte bis jetzt die Flächen volllommen 
bededt. Nun hoben fich Fleine Hügel herans. Auch 
belebte fich die menfchenleere Landſchaft anf einmahl. 
Bir trafen auf zwey junge Damen, die mit nied⸗ 
lichen Strohhüthen verziert, ganz ohne Begleiter, 
im nähmlichen Schlitten und ſich ſelbſt mit großer 
Ruhe und Unbefümmerniß fuhren. Lange Transporte 
von Colonialwaaren famen von Göteborg herunter, 
vermuthlich dazu beftimmt, die benachbarten Länder zu 
überſchwemmen. Noch ehe man Karud erreicht, ver 
laßt man StanelSchonen). Diefe Provinz kann 
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+ im Ganzen als Haches Land angefehen werben :Wenig 
bedeutende Erhöhungen finden: ſich an der Grenze 
von Smaland, und find nichts als die letzten 
Veraſtungen der zu biefem Bezirk gehörigen Gebirge⸗ 
fireden. Hallands»4s, welher Stane im 
Norden von Halland trennt, muß zu ihnen ge 
rechnet werden. Vermittelft Hügelreihen von immer 
mehr abnehmender Höhe verläuft er ich in die 
Ebene. 

Das dem Aderban in Skane noch an Ans 
dehnung und Wiflenfchaftlichem abgeht, erfeht die 
Schönheit und Milde des Klima’s. Ale Früchte der 
gemäßigten Zone kommen bier zur Vollkommenbeit. 
Selbſt die ſandigſten Erdſtriche tragen ohne ſonder⸗ 
liche Mühe. Bis jetzt hatte die Provinz immer einen 
Ueberſchuß von Getraide, den man auf 100,000 
Tonnen anſchlug, und womit man dem Mangel 
benachbarter Difkriete abhelfen konnte. 

Auch der Häringsfang hat zumeilen diefer 
Küſte, fo wie der ganzen wefllichen von Schwe⸗ 
den, zu einem großen Hülfsmittel gedient. Doch 
iſt er veränderlich wie überall; die Züge der Fifche 
boten fich in. den Ichten Jahren der Beſuche faſt 
gänzlich entwöhnt. Die ſtärkſte Exportation im laufen» 
den Sahrhundert war 1801, und belief fih auf 
357552 Tonnen Häringe, und 24413 Ahm (4 Anter 
jede) Thran. In 1808 hörte der Fifchfang ganz auf, 


BSchweden. 48 


und die Ichte Ausfubhr in 1810 beſtand bloß in 363 
Tonnen Häringe und 1 Ahm Thran. Endlich erſchie⸗ 
nen die Fifche unerwartet 1816 in großer. Menge 
wieber. Keine Anfalten, fie zu empfangen, waren 
getroffen, und man fand fich in größter Verlegen 
Weit, wie ein ſolches Gluͤck am been zu benuben 
Tev. \ 

Der erfie Eintritt in; Halland.ifi wenig ein 
ladend. Aber je weiter man darin fortſchreitet, deſto 
ſchwacher werben: die Karben des Mangels und der 
unfruchtbqrkeit. Wenn man wur erh Laholm vor⸗ 
ben und Salm ſad nahe iſt, ſteht man. ben: Boden 
gefalliger für den Fleiß der Bewohner werden. Die 
einzelnen Wohnhäufer von Pflanzungen aller Art 
umeingt, Fönnen ſelbſt an einige Diſtriete der Lome 
Havdey erinnern. Auch wird man in diefer Tau⸗ 

ſchung faum von der Befchaffenheit ber Wege untere 

brochen,/ welche doch: wobl ihre. Vortreffkichkeit nicht 
weniger den leichten Schwediſchen Fuhrwerten, als 
der Sorgfamkeit zu danken haben, die man auf ihre 
Erhaltung verwendet. 

Auf-diefem ganzen Wege laͤngſt der Küſte kann 
man bemerken, tie alle Bäume nach Dften und 
Südoſten hin gekrümmt find.. Die Richtung ihrer 
Zweige verräth fchon bier die Natur der Stürme, 
bie den weſtlichen Ufern Norwegens md Schwer 
dens gemein find. Die Vegetation nimant übrigens 
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“ Erſt es Raptser. 


Lobaft zu. Nordlich von olm findet man niedrige 
Eichen, die Ach nachber mit Buchen und Birten 
in artige Grupyen verſchlingen. Hinter O wi hilfe 
BÜbE es Erlen⸗ und Tannengebüſche mit Fichten 
vermiſcht. 
Diefe Winterwege/ welche wir doch ſo nahe am 
Meere nur zum Theil benubbar fanden, haben etwas 
Anzichendes. für jeden, den die Gewohnheit noch 
wicht dagegen abgeſtumpft · hat. . Man gleitet balb 
mit Nuhe und Sicherheit · iber die Spiegelflache weg/ 
die, weit entfernt den ſtillen Fluß der Gedanfen.za 
Aöbren, durch ſachte und Heihfötmige Bewegung 
Bilder an Bilder, Träume an Traume reihet. As 
dann hört. man plotzlich das Geläute yon Scheller. 
Dan ficht aus ſeiner Relzhülle heraus, Da yleitet 
ein andrer Schlitten ber. Ehe man ihn noch’ recht 
ins Auge gefaßt, if er ſchon wieder dorüber, man 
bemerfte nichts davon als die tieffie Seelenruße, 
ein anſteckendes Gleichgewicht in den rothbemahl⸗ 
ten Geſichtenr. BR 
Falkenberg ſchien mir eine ziemlich niedliche 
Stadt. Es eröffnet fich hier eine weite Fläche, die 
von Heinen Hügeln ſparſam unterbrochen, aber mit 
großen Steinmaffen wie überfäet if. Die Bemühun. 
gen, diefe Art Wüſte anzubauen, kamen mir gleich 
ſchwach und erfolglos vor, ob fie zwar noch |hinter 
Morup und dig nach Warberg fortgefeht find. 
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Doch hat. die Betrichfanteit: fchon manche Mauer 
von. diefe dem Atkerbau fo Kifigen Mlöcten ww 
gehäuft. ' 

Das Shermomete;. das Sie auf. + rn göfiesen 
war, zeigte fa. eine bedeutende Milberung in der 
Zemperatur an,: wohl auch ber größeren Nähe des 
Meeres wegen. DerSchnee war allenthalben vere " 
fehwunden, mo das Laud ſich nach Weſten eröffnet. 

Wir verließen Warburg am Iten.Diefe Stat 
beſtht iin. Schloß; und einen Heinen Hafen. in der 
Nähe. Ehedem reichte gbne Bweifel das: Meer bis 
zu / einem großen Theile ihrer Umgebungen herauf, 
ale Thäter und Riſſerin diefem Boden, deren Mine 
dungen ſich nach der Seite der Gemäffer anfehun, 
End noch voll van dem nachgelaſſenen Bodenſatz. 
Auch die ungebeuern Geſchiebe, welche diefe ganze 
Strede bededen, bezeichnen. die Bahn der ſtürmi⸗ 
chen Wellenbewegungen au diefen nun von ihnen 
verlaſſenen Stellen. Dies Anſehen von Verwüſtung 
nimmt immer zu, wenn man Backa vorbey If. -Die 
ledten Enden der-Gebirge verlaufen ſich fichtbar bis 
in die See, und bilden da noch Heine: ſteile Vuſel⸗ 
gruppen mit Felfenblöden umgeben. . 

Hinter Kungsbada endigt bie Provinz von 
Halland, auf3 Seiten von anfehnlichen Gebirgs⸗ 
rücken eingefchloffen; fühlich vom Hallandso Ks, 
aſtlich durch den Hauptgebirgsſtamm und.vom Tas 





. 
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berg, ober dem Wenertbale nördlich. Doch 
Mund es nur einige wenig ‚bedeutende Seitenläufer, 
die von den Smalandifchen Grenzen ausgehend, 
den Plan der Provinz durchſchneiden. Faft alle da⸗ 
durch gebildete Zwiſchenthüler find mit einem tiefen 
Sande angefüllt, der zu einem unüberwindlichen 
Sinderniß für den Ackerbau wird. Bloß in der Mihe 
vonKungsbada nimmt man einigen Erfolg anffers 
ordentlicher Anfivengungen wahr. 

Ungeachtet bie Einwohner.an großen Rondfiraßet 
riemabls für Muſter der Säglichfeit ober des wahren 
Nationalgeiſtes gelten fönnen, fo kann man doch nicht 
über die. unmäßige Störrigfeit derer Elagen, womit 
man bier zu thun befommt. Man fieht diefe armen 
Zeute, an denen kaum bie Zeichen des Druckes, 
worunter fie leben, zu überfehen find, Aundenlang, 
um ihre Pferde zu ſchonen, neben biefen herlaufen. 
Der harte Neifende befümmert ſich felten um ihre 
Bemühungen, noch um bie Abmattung der ewig 
im Fropndienft lebenden Thiere. Er findet den Füh⸗ 
ver mit einigen Schilfingen ab. Doch murrt biefer 
niey auch iſt ihm im Tagebuch iede Klage vor 
bothen, den Fall einer gänzlichen Verwüſtung ſeiner 
Vferde ausgenommen, der ſich felten beweifen laßt. 
Die Fuhrwerke find indeß unbequemer als man auf 
einem fo. befüchten Wege erwarten möchte, beſon⸗ 
ders. in den zwiſchen Sommer und Winter mitten 
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inneliegenden Bahreszeiten; wo mar mit einem Wa ⸗ 
gen und Schlitten zugleich verfehen feyn müßte; 
deren man oft abwechfelnd in. einem Tage bedarf: 
Bhre zweyradrigen, offenen Kariolen, fo leicht fe 
auch ſeyn mögen, find ſchlecht eingerichtet. Nichts 
kann man darauf fefi machen, fo wenig als fich ſelbſt. 
Noch, geht es erträglich bey trodenem Wetter, aber 
beym erſten Regenguß oder Schneeſturm geräth alles im 
Unordnung, während man genug mit ſich ſelbi su thun 
dat. Se ging es am Abend als wir Kärra erreiche 
ten. Der Regen hatte uns den gamjen Tag hindurch 
überfchwemmt, und wie ich mein Gepäd nachſab/ 
waren Säbel, Stod und ein Regenfchirm verſchwun⸗ 
den. Der Fall fchien zwar außerordentlich, man 
rieth mir beym Bouvernements- Sekretär in Bä« 
teborg eine Anzeige davon niederzuleden, aber 
niemahls babe ich wieder etwas von diefen Moͤbeln 
gebört. 

‚Am folgenden Morgen erſchien die Banbfiafe 
mit einem dicken Nebel bedeckt, welcher theils von 
Thauwetter, theils von der Nähe der Göte ber⸗ 
rührte, die wir num erreicht hatten. Der Weg hält 
ſich eine Zeitlang in ihrer Nähe, alsdann gebt er 
anf einer hölzernen Brücke hinüber, die an den Ponte 
Rialto erinnert. Eine Allee führt endlich nach @ 6» 
teborg (Bothenbueg ), das mit der Form eine 
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Eandlen durchbrochen, Canalen mit Baumen ges 
ſchmückt, mit Brücken, wovon eine mit vergolde- 
ten geſchmackloſen Statüen beſetzt iſt. Die Straßen 


" Baben ea’ vor kurzem zierlichere Wohnungen auf 


genommen; eine Folge von einigen Feuersbränften, 
die unglücklicherweiſe im Norden dem Fortgange des 
guten Gefchmads in der Baukunſt oft zu Hülfe kom⸗ 
men. Das Thermometer ſchwankte immer zwiſchen 
2° und + 1°. 

Die Induſtrie und der Handel von Göteborg 
ſind von andern Keifenden fo genau erläutert, daß 
ich alles Weitere darüber erfparen lann. Die Schiffe 
fahrt, weiche übrigens bier nimmer, felbft nicht 
einmal zum Theil, die Höhe bat erreichen können, 
die man bey der-Anlage der Stadt, zum Nachtheil 
von Kopenhagen, im Sinn hatte, war in ben 


reuern Beiten noch unbedeutender geworden. Die 


Verſendung einiger der wichtigfien Ausfuhrartifel, 
Sifen und Kupfer war, das erfie auf 110000 
Schiffpf., das lebte auf 6 bis 7000 Schiffpf. bes 


ſchrantkt geblieben, Doch fcheint die Erportation ſpa⸗ 


ter wieder zugenommen zu haben. Eine ziemlich 
gaverläßig lautende Nachricht gibt an, daß feit 
dem 12. November 1813 bis 1. November 1814, 
ans allen Schwediſchen Häfen zufammengenommen 
842067 Schifiyf. 8 Lispf. Eifen in Stangen, und 
40311 Schiffpf. und 14 Kispf. Gußeiſen ausgeführt 
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wurden. Dieſe Verſendung uͤberſtieg die des vor⸗ 
hergehenden FJahres um 33507 Schifpf. 14 Lispf. 
Doch hatte die des Stangeneiſens noch nicht die Höhe 
derer von 1768 bis 1795 erreicht. Und aus Grüne 
den, welche in Englands eigener Induſtrie Liegen; 
die das Danemora-Eifen zur‘ Hervorbringung 
bes Gußſtahles beynahe enthehrlich, gemacht hat / 
wird fie auch wobl mie mehr ju dieſem Hinfang ger 
langen. 

Die Nahe einer volkreichen und Tebendigen San 
delsſtadt, welche Wohlſeyn und Bequemlichkeit im 
mer noch allgemeiner als eine Reſidenz verbreitet; 
laßt ſich ſchon den Umgebungen abſehen, nach lange 
ehe man ihre Thürme unterfcheidet; Die Natur ber 
Berzierungen an den Wohnbäufern, die Garten 


Anlagen, in den jebigen Beiten bie pittoresfe Ber 


nutzung dei. Bufälligkeiten des Bodens darin, Klei⸗ 
bung, Sttten und Sprache drücken vervielfaltigte 
Beduürfniſſe aus, fo wie mehr Hang zu flüchtigen 
und oberflächlichen Genüſſen. Bndefien muß man 
tzeſtehen, ſelbſt Göteborg s Nmgebungen find dem 


Soll andiſchen Charakter der Stadt treu genug ge⸗ 


blieben. 
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Shweden 





Wes nad Trollbattan. Lilla,Edet. Trollbättan. 
Waſſer fãlle und Schleuſen. Der Aker ſid. Wennerds 
bors. udde valla. Naturliche Veſchaffenheit des Gö⸗ 
seborgslän. Reife bis Syine ſun d. 


Jq ſchlug nun den Weg nach Trol lhattan ein, 
deſſen Natur und Wunder der Kunf mich ſchon lauge 
in der Ferne befchäftigt hatten. Kattleberg ſchien 
mir das erfie Dorf, welches den mwefentlichen, dau⸗ 
ernden Woblſtand ausweißt, ber einer Nation aus 
ihrem Landbau zußießt. Die Gärten ſchloſſen hohe 
Stangengerüfle ein, zum Trocknen des Heues und 
Getraides, oft über die Hänfer weit hinaus ragend. 
Diefe Methode, das Einbringen zu befchleunigen, 
ik in Sch weden ganz allgemein; die meiſtens feuch⸗ 
ten Herbie würden fie im ganzen Norden vortheils 
haft machen. Aber den Widerwillen gegen Neuerungen 


* 


1 
} 
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unberechnet, geht der Bauer fo lange als möglich 
jeder Geldauslage aus dem Wege, deren Nuden de 
nicht gleich bey der Hand bat. 

Die Ebene ſchloß Ach nun von allen Seiten anf. 
Wit jungem Grün geſchmückte Hügel lagen Hin und 
wirder auf den bebauten Feldern. Der laue Athem 
des Frühlings führte feine Wohlgerüche mit. Ge 
bũſche von Tannen und Fichten unterbrachen die 
Einformigkeit, den Abendrauch erlenchtete der Mond 
durch Die ſchwankenden Bäume, LAlles iſt Sauber in 
ſolchen Augenblicken. Bir kamen in Lilla-Edet 
an, und als ob das Glück des Tages vollkommen 
ſeyn follte, fo entfprach bie Aufnahme einer freund» 
lichen Wirthin, das Abendeffen und Nachtlager der 
Stimmung im ſtillen Gemüth. Die Umgebungen des 
Heinen Orts find fehr-hngenchm. Man Hehe auf 
der andern Seite der Gäte ein ſchön gelegenes Land» 
haus, deſſen Gärten bis zum Ufer des Fluſſes nie⸗ 
dergehen. Die Landichaft erhäft noch mehr Leben 
durch eine Heine gut eingerichtete Sägemühle, Eine 
Schleuſe kündigt Trollhättan an. Dan kommt 
hierauf nah For, das mit bewachſenen Anhöhen 
umringt iſt; alle Felder: verrathen einen regelmäßigen 
Anbau. Doch ſtieg meine Ungeduld, welche durch 
einfache Naturreize wicht. mehr zerſtreuet werben 
konnte / bis wir Trollhättan felbf. erreichten. 

ueber Trollhattaue Anlagen find mehrere 
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ſehr ins Einzelne gehende Werke erſchienen. Eins, 
das feine Gefchichte, die Höhe feiner Waſſerfälle 
und die Verhaltniſſe feiner Schleufen angibt, findet 
man gewöhnlich am Orte ſelbſt. Noch neuerdings 
hat Herr Hausmann Auszüge aus allen diefen 
Arbeiten nebit dem nachgeflochenen Blane des Werts, 
feiner Reifebefchreibung einverleibt. Sch fand am 
Ficerone des Drts, Herrn Stromböm, einen 
verfländigen, unermüdlichen Dann. Dem Ganzen 
tnnen nur der Languebocfde anal und 
einige von den großen Waſſerleitungen Englands, 
in Hinficht auf Plan und Ausführung an die Seite 
geftelt werben. Es vereinigt fich bier mit dem Ver⸗ 
gnügen, das aus der auffallenden Nützlichkeit des 
Gedanteng entfpringt, noch eine gewiſſe Magie, die 
vieleicht mehr dem Contraſte des gemaltfamen Ele 
ments, das beherrfcht wird von der milden Natur, 
welche das Gemählde des Ungeflümes und Sturms 
"umfrängt und einfaßt, als den bloßen Anfrengun« 
gen der Kunſt, zuzufchreiben iſt. 

Der Wenernſee, ber ohngefabr 40 Schwes 
diſche Quadratmeilen *) einnehmend, mehrere dee 
blübendften und thätigßen Bropinzen befpült, bat 
ſonſt keinen Ausfluß als die Göteclf**), deren 
HEs gehen auf den Grad 10% Schwediſche Meilen, 


der Norwegiſchen 10, 
9) 30 bemerte bier, DR EIF oder Heif im Ehme 
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mablerifche. Waßferfalle gerade der Benuhung der 
ihn umgebenden reichen, Probucte entgegen flan« " 
den *). Nicht minder fehwierig, als Ihre Hinwegräu · 
mung oder Umgehung, fehlen beym erſten Anblick 
die Schifffahrt auf dem Gce ſelbſt, deſſen große 
Waſſermaſſe ale Stürme, welche die Trichterform 
der Gebirgszüge gegen Norden wie aus einem Blas⸗ 
dalge darauf leitet, Anvermeidlich und gefährlich 
macht. Doc) verlohnen ſich die theoretiſchen Beforg- 
niſſe beym Sufammenbalten ber Erfahrungen. Der 
Sandtrausport von Eiſen, Holz und Geträide,. ber 
bis zu Akers va ß ging, wohin Schife gelangen 
konuten, zehrte allen Gewinn. der Spekulation auf, 
Das unbebeutende Steigen des Fluffes durch aufäl- 
lige Regengüſſe oder Aufthauen, lich eine regel ⸗ 





diſchen gen. fem. if; aber Eid, obgleich im Dänt« 
fen gen. com., doch als masc. von Deutfch reden, 
den Norwegern /meiſtentheils gleichbedeutend mit 5Tußr 
gebraucht wird. 

=) mn dee Erhebung des Seenn Über dem Meeresſpie · 
sel, von 146—147 Zuß, nimmt der erſte Waſſertati 
26—28 ein, der awente 54, der dritte 20, der vierte 
30 — 31. Die obere Schleuſe bey Brinkebergt- 
Eule bat dagegen eine Tiefe won 19 Fuß, Die 8 
Schleuſen von Trelihästen begreifen 113 Sus⸗ 
eine bey Alerkedm 3)4, die. von Edet 10, Diefe 
ledtere wurde ſchon im Jabre 1664 erbauet, und muß 
daber alt die ältehe unter.ipuen angefeben werden. 
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mäßige Waflerveribeilung beym Schleufenbau hoß⸗ 
fen *). Man bat mich verfichert, der-Wenernfoe 
wachſe während 7 oder 8 Bahren immer fort bit 
zu 12 oder 14 Fuß über feinen niedrigſten Waſſer⸗ 
"Hand, zu welchem er hierauf wieder mit einer eben 
fo regelmäßigen Abnahme herabfinte. Der Fluß fol 
ein: ähnliches Verhaltniß gleichzeitig beobachten. Im 
Bahr 1803 hatte fein Sihken angefangen, und er 
war zur Beit meinen Anweſenheit ſo feicht, als man 
ihn feit 20 Bahren nicht-gefehen- hatte. 8 

Als ein ſehr merkwurdiges Stück von Waßer⸗ 
baukunſt kann der Hauptdamm betrachtet werden, 
ber zur Scheidung des Stromes dient, wovon ein 
Theil in den Canal abfließt, und. der andere ſich 
ſchaumend zwiſchen den Felſen fortſtürzt. Die Nei⸗ 
gung des Flußbettes hat hier merklich zugenommen, 
und der Wafferfall, welcher der Maſſe nun auf ein- 
mahl Luft verfchafft, verdoppelt den ungeſtüm der 
binten nachdringenden Fluthen/ die ih am Damme 
brechen müflen. Auch lief der erſte Verſuch unglüd- 





” Die Schleufenbafind, welche 20 Fuß Breite, 9 Tiefe 
und 120 Länge Haben, füllen ſich jedesmabl in 22—25 
Minuten, fo daß ein Schiff alle 8 Schleuten bey 
Trotlbattan in 4 Stunden durchgeht. Man hat 
30 defadene Babrieuge, deren jeded; wenn dad Waſſer 

8 Guß Hoch ik, 6—800 Shifpfund tragen kann, in 
einem einzigen Tage vorbeufommen (eben. - - 
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lich ab. Doch fehte Hr. Wiman den Damm vor 
neuem ans eingerammten Pfählen von ungebeueren 
Felsſtücken geſtüzt, und haltbarer zuſammen. Auf 
gleiche Art wurden die Schwierigkeiten überwunden, 
die am unterfien Ende ein lockerer und beweglicher 
Erdboden der Arbeit entgegenfellte. Doch mußte 
Mordnall, welcher nebſt Swindenſtjerna und 
dem Mechanikus Schweder an der Spite der gan⸗ 
‚gen. Unternehmung Kand, fichlu einem Umwege ent ⸗ 
Fehliehen *). Bon dem erſten aufgegebenen Berfucher 
den Fluß früher zu erreichen, ſieht man noch die 
puren. Man bat bey diefer Gelegenheit dic Ge⸗ 
‚fahren des alten Grundſatzes, die Candle immer fo 
nahe als möglich an den Seiten der Ströme zu hal⸗ 
ten, anerkannt. Die Natur feht überhaupt ber Schiffe 
barmachung ber Fläffe, befonders derer vom zweyten 
Range, oft unliberwindliche Hinderniffe entgegen. 


*) Die drey legten Waffınd find im ihrer gamen Länge 
mit einem von Kiunefulte gekommenen Sandſteine 
befieidet, um dem lockeren Boden entgegen zu ſtehen. 
Mufierdem Hält man diefen noch durch hinten aufges 
ſchichtete Bloͤcke zurück, welde von den nahe geleges 
men Felſen geliefert wurden. Im lehten Walerbehät 
ter, wo man 24 Suß bewegliche Thonerde fand, Rüpt 
ſich das Gemäuer auf einen Grund von 427 Pfählen 
debder 18 Schwediſche Een lang), denen 5 Schichten 
von Eichendalten und 2 andere von 7 sölligen Bret ⸗ 
tern, auflegen, . 
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Bun Schweden iſt bloß die Angermannaelf 
auf einige Meilen ohne Unterbrechung zu befabren *). 
Sch kenne wenige Gegenden die, wie Troll» 
hättanmitten unter dem Getümmel eines wil- 
den Elements, eine fo tiefe und landliche Stille 
athmeten. Zedes einförmige Geräufch überhärt Ach 
am Ende, und man bemerkt bier bald nichts mehr 
‚als die Wälder, die ſich in den berubigten Flutben 
foiegeln. Das Eleine artige Haus, das man bewohnt, 
bietet Anfichten dar, die zu behaglichen Traumen 
einladen. Doch findet man darin ebenfalls, fo tie 
in dem Buche, das Hr. Steomböm den Frem⸗ 
den zum Einfchreiben darreicht, neben mancher vom 


*) Die benm Kanal angefteiten Yerfonen find ein Schlen ⸗ 
ſenmeiſter und 6 Mrbeiter, 4 andere beforgen das Des 
tail bey jeder der. 5 großen Gchleufen, 2 ben jeder 
der Heinen. . 

Das Eifen bezahlt bey feinem Durchgang 7% Shit. 
weo. pr. Gchnfe, dab Brennbels vr. Klafter 16, dad 
Setraide yr. Tonne 5%4,.die Walken pr. Dupend 10, 
die Bretter pe. Dod. 5. 

Der ganıe Boden um Trollbättan herum gehört 
den Letioniſten au, und bie, welche es ſonſt benugen, 
müffen‚iönen eine Abgabe erlegen, fo wie ebenfans 
die Eigentümer ber Koen« und Gägemüßfen. Hufe» 
dem giebt eb bier noch eine Gefelifchaft, weiche Sabr ⸗ 
weuge erbauet; fie Hat aber nichts mit dev Eanalı 
Societät gemein. \ 
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‚Gefühl und Verſtand geprägten Stelle, Wusbeäche 
"ananfländigen Muthwillens, ungerechte, keuntuiß · 
loſe Kritiken. Hr. v. Blaten, in feinem Werke 
über Canale durch Schweden, macht bie richtige Be⸗ 
merkung, baß feine der letztern von einem Engläns 
Der oder Franzoſen herrühre, welche beyde Nationen 
doch am allermeiften. über Canalweſen mitfprechen 
konnen. 

Ich erwahne bier. des merkwürdigen Umſtandes, 
wovon jedoch im Norden viele Benfpiele vortommen, 
daß man in dem kleinen Akerſee, wie er zum 
Gebrauch der GSchleufen erweitert wurde *), einer 
eiferuen zweyarmigen Anker fand. IN man ihm 
nicht als bey einem Transport zufällig darin ver» 
Inhren anfeben, fo Tann er zur Verſtarkung der 
Beichen dienen , bie man befonders bier herum im 
den ungeheueren Niederlagen der Seemuſcheln, vom 
Zurückziehen des Meeres fichet. Uehrigens bat diefer 
Wafferbehälter für Göteborgs Leckermäuler fehr 
viel Anziehendes, denn er liefert vorzügliche Male, 
fo tie die Böte felb wegen ihrer Lachfe und Krebfe, 
in geoßem Rufe fichet. . 

Am 14. verließ ich Trollpättan. Dch nahm 





©) @r IR der wierte Autweichungbplat für ih Deore: 
mende Sabrieuges drey andere And in den Canalen 
ſelba ausebracht. 
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meinen Weg über Wennersborg, eine Heine 
‚Stadty die anffer ihren-breiten umb] gerade gezogenra 
Straßen nichts Mertwärbiges hat, als ihre Zuge 
um See. Ob es der Gontraft mit Trollhättan, 
ober das Gefühl der Keere ſeyn mochte, das den 
Karten Genüſſen unfehlbar nachfolgt, die Umgebun ⸗ 
gen ſchienen mir unfruchtbar und verlaſſen, die Ein- 
wohner neugierig und Müſſigganger. Die Gegend 
dat zum wenigſten nichts Auszeichnendes in Hinſicht 
auf Cultur. 

Wenn man ſich wieder von ba nach Weſten wen 
bet,. fo fommt man durch ein Stüd des Dallands 
und über einen Zweig des Sewegebirges. Das 
Rand ik hügelig, ſtark bewachſen, mit tiefen Schluch ⸗ 
ten durchſchnitten. Zwiſchen Almas und Rak⸗ 
neby Hiegt ein ſchoͤnes Tannen» und Fichtengehölz, 
welches ach das Merkwurdigſte mar, das ich non 
WBennersborg bis Uddevalla, auf dem größe 
tentheils nach mit Schtee bedeckten Baden wahrnehe 
men Tonnte, 

uddevalla ſtellte fich dagegen unter dem an- 
ziehenden Gefihtspunfte eines frifchen Wiederauf ·⸗ 
Ichens nach der Ichten Feuersbrunft dar, welche es 
beynahe ganz in Afche gelegt hatte. Schon fingen 
einige artige Häufer an, in Straßen aneinander- 
zutreten, und man fonnte ihnen anfehen, daß ber 
Handel bier gegründete Hoffnungen geben mäfle, um 
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einen Aufwand für Bequentlichkeiten und Sierrathen 
tm Voraus zu bezahlen"). Die Bay mit den Bnfel« 
genppen ‚. dig darin „ausgeßreuet: Liegen, giht einen 
böchft vittoresken Hintergrund ab, der durch einige 
vor Anker liegende Schiffe noch mehr geſchmückt war. 

Das ganze Göteborg slan hat einen zerſchnit ⸗ 
tenen und zerſtückelten Boden ;. doch gibt es darin 
weber hohe noch fleile Gebirge, ausgenommen ax 
den Stellen, wo ſie noch die großen Gebirgszweige 
bes Dallandes berübren, ober auch am: Bde 
defined; in welchen fie ſenkrecht hineinſtürzen 
Die Hügel find weniger zuſammenhaͤngend unter fich, 
und daher dem Aderbau nicht fo ungünftig. Doch 
iſt das Land zum Nachtheil feines Klima's, offener 
gegen Norden als gegen Süden, wo die Berge dem 
Meere näher kommen. 

Bey Eiſt verlieh ich die große Heerfiraße, um . 
die Nacht in Strömflad zugubringen. Das Thaus 
wetter hatte uns während der Ichten Station Kariole 
erlaubt, aber den See von Strömfiad fanden 
wir noch mit Eife bedeckt. Man wechfelte daher von 
neuem mit Schlitten. Es war eine kalte, ſternhelle 
Nacht. Der Mond Fam bald herauf und beleuchtete 
die hoben Ufer, längs denen wir hinglitten. Es 
hingen noch gefrorene Bäche wie Kryftallfäulen daran, 


*) Jegt in es ein berühmter, Rark beſuchter See ⸗Vadeort. 
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und warfen das Licht mit dem wandelbarſten Far- 
benfpiele zurück. Auch am nächfen Morgen mußten 
wir wieder über den Ste, an feinem nördlichen: 
ufer hin. Wie hörten oft unter uns das Krachen / 
welches die Eröffnung neuer Spalten begleitet, aber 
Anfatt ein Grund zu Beſorgniſſen zu werden, er⸗ 
Narte es der Bührer für ein Beihen von hinreichen- 
der Diele des Eifes. Das Wetter war vollfommen 
heiter, und das Thermometer hielt fich dieſen Tag 
bindurch zwiſchen — 2° und + 1% 
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Norwegen. 





Dee Soinefund. Wufallender Eontraf zwiſchen Nors 
wesen und Sumeden. Mof. Ehrikianin« 
Nächte Umgebungen der Stadt. Eadegaarbide, 
Geiftige Bildung. Letzte politifhe Revolution. Rorwe⸗ 
sifhe Gaſtfreundſchaft. Elima. Jährliher Umlauf der 
Witterung. Wirenfbaftlihe Anfalten. 





Wir gingen über den Sutnefund noch früh am 
Zage. Die Fluth fleigt darin von 3—6 Ellen nach 
Mansgabe der Richtung und Heftigfett der Windes 
Es if nur ein kurzer und Teicht zu überfchiffender 
Meeresarm, aber er fondert Norwegen von 
Schmeden auf eine fo auffallende Art ab, daß 
fie feinem Reiſenden entgehet. Eine reichere Fülle 
der Vegetation, mablerifch von Bäumen umgebene 
Bauernhäufer über einen wellenförmig erhobenen, 
durchaus benubten Grund hingefiveuet, ein Ausdruck 
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von Sufrtebenheit in der Miene, von Dreiſtigkeit 
und Sorglofigkeit in einem ſelbſtſtandigen Dafeyn; 
eine Mannigfaltigkeit von netten und anfländigen 
Aleidungen unterhalten die Aufmerkſamkeit mir man- 
hen Nüancen auf dem ganzen Wege bis Moß bin, 

Moß hat einen bedeutenden Ruf unter. den 
Norwegifchen Handelsitädten, wozu befonders feine 
Zage bengetragen bat. Es enthält eine Eifenhütte, 
dem Ankerfchen Fideicommis *) zugehörig, die 
ehedem noch viel thätiger war, als jeht. Die Nähe 
des Meerbufens, der bis nach Chriſt ian a hinauf⸗ 
reicht, if gleich günſtig zum Herbeyſchaffen der rohen 
Stoffe, die ſte verarbeitet, wie zur Ausfuhr der 
daraus hervorgehenden Producte. Zum Theil an 
eine Höhe angelehnt, erhalten die Werkſtätte über⸗ 
flüſſiges Wafler aus dem Steome, der ſich davon 
niederftürzt/ und deſſen andere Arme doch ſtark genug 
bleiben und hoch genug fallen, um mehr als 30 Saͤge⸗ 





Das vom Kammerheren Behrend Anker geſtiftete 
Sideicommis kann zu einem Beweiſe dienen, was bie 
Induſtrie eines einzelnen Manues bervorbringen mag. 
Durch eine kluge Adminifration war im Jahre 1816 
das Capital zu 1671048 Speciesthaler in Silber, und 
393965 Norwes. Abd. [10 auf einen Species) ange 
wachfen, von deffen Zinſen jedem Mitgliede der An ⸗ 
Terfchen Tamitie eine Penfon angewiefen IR, und 
andere gemeinnügige Auisaben beſtritten werden, 
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mühlen zu treiben. Man hat neuerdings einen Canal 
zu graben angefangen, um eine ſchmale Erdenge zu 
durchfchneiden, die Bieldde mit dem feſten Rande 
verbindet. Dadurch werden die auf beyden Seiten 
Hegenden Fahrzeuge viel Zeit erſparen / und der ver- 
fehiedenen Winde entbehren können, deren fie jetzt 
zur Umfeglung bedürfen. Eben.fo bequem ald Moß 
für den Verkehr und Getwerbsfleiß Liegt *), bieten 
auch die Umgebungen alle Hülfsquelen des Wohl⸗ 
lebens dar. Man rühmt die Gaſtfreyheit der Be⸗ 
wohner und den gebildeten Ton ihrer Gefellfchaften: 
Der ledvtere ift vieleicht zum Theile dem Wohlſtande 
gefolgt; den der Handel herbeyfübrt; doch muß man 
nicht glauben , daß. dies gleichmäßig bey allen Nor⸗ 
diſchen GSeeflädten der Fal fey; Die Haupt» Lands 
Keafe, die ale Keifende ohne Ausnahme hindurch⸗ 
beingt, bat baran ohne Zweifel das meifte Verdienſt. 
Ebenfalls hier haben Feuersbrünſte, wovon zwey 
ſchnell aufeinanderfolgend, einen gtoßen Theil dei 
Stadt verwüſteten, Anlaß zu ihret Verſchanetung 
gegeben: Das Haus, welches der Adminiſtratien 
des Eiſenwerks und der andern damit verbundenen 
Gewerbszweige angehört, iſt ausgezeichnet: Ich bes 





*) Die Bevdlterung der Gtadt im Sabre 1801 beilef 
ſich auf 1408 Kbpfe. Die Zoneintünfte von 1795 waren 
15290, Riti., die Atciſe gab 3049. 
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merkte bier zum erſtenmahl in Norwegen artige 


Wohnungen von Eifenfchladenfleinen aufgebauet. 
Die Witterung war auch bier diefen Winter bins 


"durch ſehr mild gewefen, das Thermometer nie unter 


42° geſunken. Schon war der Chriftianiafiorh 
an ber Mündung vom Eiſe frey, doch nicht fo in 
feiner Tiefe. 

Der Weg nach Chriſtiania führt durch viele 
Holzungen. Er iſt uneben, unterbrochen von den’ 
ſchmalen Thalern, bie fich meiftentheils nach dem 
Meerbufen bin aufthun. Aber da er diefem unab⸗ 
laſſig folgt, fo if er voll von anziebenden Gefichts- 
punkten. Häufig unterfcheidet man zwifchen den Ges 
bäfchen Hidurch Infeln, Halbinfeln und freundliche 
gegenfeitige Ufer. Nichts kommt aber der Ansficht 
gleich, womit man auf der Spige des Egebiergs, 
der über Chriſt ian ia ſchwebt, empfangen wird. 
Das Gemäplde umfaßt auf einmahl die Stadt, wie 
fie ich um das Ende des Fiords herumziehet, und 
ſelbſt von Landhauſern und Anbau umgeben ift; das 
Schloß von Aggershuns, das auf einer engem 
felfigten Randzunge in das Meer hinausragt, auf 
‘ver Tinten Seite zahllofe Infeln mit Waldung, Wie 
fen und Wohnungen, im Hintergrund eine Reihe, 
amphitheatraliſch auffleigender Gebirge, die hinter ⸗ 
Ken mit runden graulichen Formen auf dem klaren 
Horizonte wie aufgeflcht. um endlich dem ganzen 
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Eindruck Biefer Mablerey begreifen zu können, muß " 
man ſich diefelbe denken, wie fie damahls von einem 
zöthlichen Abendfchimmer, welcher die Umriſſe ver» 
ſchmolz/ fanft verſchleyert wurde. 

Weder auſebnliche Gebäude noch die geſchmack- 
vollen Verzierungen der Baukunſt find es, welche 
bier die reiche Hauptfiadt eines weitläuftigen Reiches 
ankündigen. Es wäre überhaupt Unrecht, wenn man " 
ueberraſchungen, welche aus den Bemühungen der 
Schönen Künſte herfließen, einem ſtrengen Himmels- 
ſtriche abfoderte, der alle Genüſſe in ſehr engen 
Schranken zurückhalt. Aber gradegezogene, breite 
Straßen, mit zwey Etagen boben/ doch ſauberen, 
wohleingerichteten Häufern , verfprechen dem Rei⸗ 
fenden unter einfacher Bekleidung, Gaffrenbeit and 
Hille, gemäßigte Genüfle. Wendete men mehr Serge 
falt auf das Pflaſter, und wäre +6 möglich, bie 
Brunnen. auf anderen Stellen anzubringen, als auf 
ben Scheidewegen, wo fie verunflalten; den Fubr⸗ 
werfen Außerfi unbequem fallen, und im Winter 
bie Vorbeyfahrt gefährlich machen, fo kͤnnte man 
gern alles. andere vergefien, mas. fonft wohl von 
großen Städten verlangt wird. 

Die nächften Umgebungen entfalten dagegen alle 
Vorzüge eines biigeligten mit höheren Gebirgen um ⸗ 
iogenen Bodens. Es gibt hier reizende Lagen und 
Anfchten,, von den Bersahncın mit Sinn, und 
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Gefühl benubt:: Diele Landhäufer beherrfchen bas 
Ganze des Gebirg »Kefiels, und oft zugleich einen 
Theil.des Meerbufens. Das glüdliche Gemifch von 
Hauſergruppen, Feldern; Gärten, Wald und Fels, 
Waſſer und Grün kann wohl, wenn ein fchöner 
Tag ben Zauber feiner Sonnenſtrahlen darüber auge 
gießt, an das Vaterland der Mandeln- und Dran- 
genbäume erinttern. 

Die Halbinfel Ladegaardsbe, worauf bie 
Sommegrefidenz des Gtiftamtmannes liegt, und die 
nachher von Norwegens Statthaltern benußt- 
wurde, ungefähr eine Viertelmeile von der Stadt 
entfernt, enthält’alle Elemente zu dem, mas man 
Anlagen im Engliſchen Geſchmack nennt. Der Fran 
zöſtſche Hat darin ſchon mehrere angenehme Laubs 
Hänge gezogen, deren Kühle, ob fie gleich etwas 
feucht feheint, doch in den heißen Sommertagen fehr 
willlommen if, Der Palaſt ſelbſt hat nur wenig 
Raum mehr, als De allernothiwendigiien Bequem⸗ 
lichkeiten erfodern. Doch entbehrt man leicht eine 
groͤßere Ausdehnung fo fehrin der Rahe der Hauptſtadt. 
Sebhr untichtig würde man den Charakter einer 
Nation den Einwohnern einer Reſidenz oder großen 
Sandelsnadt abfeben wollen. Diefe find ſich uberall 
abnlich, und machen ein eigenes, im Weſentlichen 
Harz übereintommendes Volt aus. Der Berechnungs- 
sei, der übrigens mancherley Zwecke haben Tan, 
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Scgteift ale raube Kanten ab,, vermwifcht die bervor⸗ 
kechenden und begeichnenden Züge. Auch in Chri⸗ 
" Kiania’s Bewohnern erfennt. man nur alsdann 
den Norwegifchen Volfsgeifi wieder, wenn man feine 
teaftuollen, ſcharfgeſchnittenen Umriſſe erſ in einigen 
des Inneren Brovinzen bat unterſcheiden lernen. Es 
liegt in ihrem Tone eine gewiſſe Zufriedenbeit mit 
ſich ſelbſt, eine uUnbekümmerniß zu. gefallen, welche 
die ſchönen Herzensgaben unkenntlich machen, und 
dem Fremden lange anſtoßig bleiben. ‚ 
Hierzu kommt eine gefelfchaftliche Surücfekung 
des ſchonen Geſchlechts, welches beynahe fchon durch 
den unbegreiflichen Umfang der Norwegiſchen Oeko⸗ 
nomie, auf die bloße Ausübung haushalteriſcher 
Tugenden befchränft wird. In Schmäußen werden, 
bloß Männer geladen, auch von dem eigentlichen 
Spiele find die Weiber ausgefchlofien, fe ſihen ſtill 
nebeneinander mit ihren Arbeiten, und näheren fich 
ben in Tabaksrauch gehüllten Spielen, bloß wenn 
fe unter ihnen das Abendeſſen berumtragen. Jedes 
verlobte Mädchen iſt dem Zirkel der männlichen Ge 
falligkeiten entwichen; was noch ſchlimmer iſt, bie 
meiſten glauben darum ebenfalls einer gegenſeitigen 
Artigleit überhoben zu feyn, und die dem Geſchlechte 
eigene Begierde, Zutereſſe zu erregen, wird aus- 
ſchließlich zum Nachtheile des Umgangs auf einen . 
einzelnen Gegenſtand hingerichtet. Manchem können 
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überhaupt Manner / die in ben "Sitten ser WRiThE 
und Sanftheit entheßten , in Hinficht auf geittige 
Geſelligkeit kaum mehr der ü Aufmertſamteit Werth 
ſcheinen. 

VDoch mug ich and; um billig zu ſeyn / des 
Guten erwähnen , wovon das Glück dem Neifenden/ 
felöf bey feinem Eintritt in diefe neue Melt; gern 
angenehme Eindräde zuführen Tan. Die weibliche 
Bildung bat in den‘ neuern Zeiten im’ Ganzen einen 
bohern Schwung bekommen. Man liebt die Mußtt 
und iſt darin nicht‘ ohne Geſchmack; ein über wey 
Vrivattheater beſchaͤftigen die Jugend nützlich/ sehen 
ihr Anfland und gesiemende Dreifligfeit.  Ehri- 
fitanta bat feinen Mangel an ausgezeichneten Ger 
lehrten in allen Zweigen des Wiſſens, die ihres 
Nufes werth find. Mehrere Bibliotheken enthalten 
das’ Weſentlichſte, zum Theil ſelbſt der neueſten 
Litteratur. Die uniderſitat, welche den Norwegern 
das Studiren erleichtert hat, kann ſich vom allge 
meinen Enthuflasmus verſprechen, den Kampf mit 
den, einer neuen Anlage immer entgegentretenden, 
Schwierigkeiten ehrenvoll zu befichen. Die Geſell⸗ 
ſchaft „für Norwegens Wohl,“ deren erſter 
Gedanfe, ober doch erſte Shätigkeit das Land dem 
Biſchof Bech ſchuldig iſt, hatte die Geifter ſchon 
überall vorbereitet und wiſſenſchaftlich verknüpft. 
Die natürlichen Anlagen der Nation, beſonders zu 
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den mathematifchen Wißßenſchaften / laſſen ¶ bofſen/ 
daß, wenn einmabl der Werth derſelben durch Ent- " 
wickelung anſchaulich wird, ebenfals in Chraſtia⸗ 
ia Gewinnſucht und Wohllleben dem Aufkeimen 
des Genies minder hinderlich fallen werden. Des 
edlen Selbfigefähls. der Nation. unbeſchadet, wird 
man eiuſchen lernen, es ‚gebe nach andere Ränder 
auſſer Norwegen und Eugland, wo man auch 
zuweilen ein wenig Verſtand haben könne. 
Man muß es mit Geduld erwarten, welche Ein⸗ 


flͤſſe die Tchte Revolution von 1814 mit ihrem» · 


gen, auf den fittlichen Charakter eines Wolss haben 
wird, deſſen ungefliime Leidenfchaften bis dabin durch 
die mildeſte und vaterlichtte Regierung. gehunden 
waren. Den. Werth diefer wirdeman dann zuerſt 
ſchatzen lernen, wenn die Bett den Knabeumutbwillan 
der erhihten. VPartheven gezügelt hat, wenn die üher« 
triebenen Foderungen von allen Writen abgeſpannt 
Find, und man, aus Träumen erwachend, aucr ⸗ 
Tennt, wie ges und gut.ein Firß *) war, der mut 
ir 
. Zari ma el ihreſen we Halsfläe Vimne urr 
den unsplptglbgren. Einlugen de Majpftäs bervor der ra 
Bei des Rechtb und der fürflichen Wuͤrde / da Gefühl deb 
Guten und Unpändigen mit, dem Bemußtienn der Höhe 
deinen Geburt, entipidelsen ib muleih, in ihm. Er wer 
ein Zurſt, ein gebobrner Fürſt / und wünſchte su zegieren, 
wur damit daB Gute ungehindert gus ſeyn möchte, kinse - 
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»öhider Aufopferung feiner. Seloſt, feiner tbeuer⸗ 
Ben und ſüßeſten Bande, dem Volke, das er fche- 
end’ achtete, eine freye Verfaſſung verſchaffte. 
Von ben Annehmlichkeiten , welche der Fremde 
billig in den Wirthehauſern beſuchter und vakkreicher 
Städte erwartet, finden ſich in Chriktania ſehr 
wenige. Gaſtfreyheit macht fie für ben inlandiſchen 
Neiſenden auch beynahe unnsthig. Selbſt der bloße 
Titel einer Belanntfchaft gibt oft. das: Recht auf 
eine gefälige Aufnahme in einem Brivathaufe, wo⸗ 
durch man einem unreinlichen, ſchlecht verſehenen 
Bimmer, der maßigſten Tafel und der ungeheuer⸗ 
ſten uebertheurung zugleich entgeht. 
Die Heiterkeit des Himmels, welche mehrere 
Wochen meines Aufenthalts hindurch ungetrübt blieb/ 
muß jedem gefallen, der die Reinheit und Elaſti⸗ 
eitat der Luft der Milde ihrer Temperatur vorzieht. 
Der Winter IM überhaupt eins der weſentlichtten 
Bedürfniſſe Norwegens. Ale Gemeinfhaft unter 
"ben Provinzen, die Möglichkeit ch mit dem Möthigr 
#en zu verfehen, und dagegen Artifek der Ausfuhr 
"gu liefern, würde aufhören ohne dieſe Wohlthat der 
"Hate, welche den Transport Aber Fluſſe Mordke 








nehm von Seſtalt, gefittet von Natur, gefällig von Herzen 
"auf, foitte er das Mufer der Jugend feun, und die Freude 
N Der Weit werden.« 
J Sörde, Hamiet.) 
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und fanfk mmwesfame Stellen leicht, kurz und wobl⸗ 
feil macht. Mir if es ſelbſt vorgekommen, als fiche 
das Winterfleid dem Lande am beſten; bie Eim 
wohner, was fie auch fagen mögen, Ichen darin 
‚wie in ihrem eigenfien Elemente. Man ficht Frauen⸗ 
simmer, das Geſicht von den fchönften Farben belebt, 
ſich allein in Schlitten fahrend, ihre Morgenbefuche 
ablegen. Sogar trifft man fe auf dieſe Art auſſer ⸗ 
balb der Stadt au. Bauern und Kinder zichen ihre 
‚Habfeligkeiten, und was ſie zu Markte bringen, in 
Heinen Schlitten hinter ſich her. Der Meerbuſen 
yon. Ehrifiianin wird, eine lange Strede hin⸗ 
aus, zum Verfammlungsort befonders für die junge 
‚männliche Welt, die dert mit ihren Traberu 
wetteifern. Die Schnelligkeit diefer eigende dazu " 
gezogenen Bferbe, welche meiſtens zu hohen Breifen 
verkauft werben ,. bringt ungewohnte volllemmen 
auſſer Bafung. Br x 
Da es. keine ordentliche marttiage/ Pr einen 
zegelmäfigen täglichen Verkauf alEer NKhwendig · 
Reiten des Lebens in Chrifiamia gibt, fo. erwach⸗ 
fen bier anderswo unbekannte Schwierigkeiten. für 
SHaushaltungen, die feine eigene Landſtellen beten. 
Die Famklien müffen früh im Herbfie anfangen, alle 
Hulfsmittel für einen Tangen Winter, zum. Theil 
felbſt für ein ganzes Jahr einzufammeln, woraus 
eine Aengſilichtkeit in den Detamfs entfichet, die noth- 
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wendig zur Oklaverey bes ſchoͤnen Geſchtechte Führs. 
Bon Augend auf mit biefem' Hauptgedanken befchäf- 
tigt, verlichrt es bald Neigung und Faͤhigkeit, in 
ein männliches Snterefie einzugehn. Wenn einge» 
ſchlachtet, Seife gekocht, oder ein Wintervorratb 
von Lichtern gegoſſen wird,n ſo Tegen die erfien Da⸗ 
men des Landes perſonlich Hahd dabey an. Es if 
auſſer Sweifel, daß Ordnung und Oekonomie durch 
dies Syſtem gewinnen muſſen, aber es mag man- 
chem ſchmerzhaft vorkommen/ daß die Erſparung 
des Geldes nicht ohne Berluſt für den innern Um⸗ 
gang, für den bezanbernden Austauſch von Beban- 
Ten ‘und Empfindungen heſchehen könne, die doch 
An der Ehe auch in Anfchlag gebracht werben follten. 
Das Klima Chrifliania’s gewinnt fehr am 
Milde durch die Lage der Stadt, welche von allen 
Seiten, außer nach Süden zu, bush. mehr" oder 
minder hohe Bergrücken gerade gegen die beftigſten 
Winde gefichert wird. Ausgenommen Pfivſchen und 
Melonen? die in der frehen Ruft nicht reifen, ger 
beißen alle andere Früchte des gemäßigten Himmel- 
ſtrichs; Aprikoſen und vortseffliche Kirfchen an mch- 
reren Stellen, befonders in Sinderud, einem Land⸗ 
gut des Affefiors Mathieffen, ia Reines Clau- 
des im Garten des Hrn. 8. C. Smith weſtlich 
von der Stadt. Oft fehadet es bier, wie im gattz 
Morwegen/ den Fruchtbaumen, wenn der Froſt nicht 
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tief: genng bis zu ben Wurzeln hinabdringt Tor 
allen Umlauf der .Bäfte im Stamme zu. beinmen 
Gartengemächfe werden im:größter Vollkommenheit/ 
senerdings felbfi in siemlichem Weberfluffe gezogen/ 
und auſſer Linderud kann man noch Boaflab 
(dem Staatsminiſtet Reter Anker gehörig) und 
Mlevold (ein Eigenthum der Familie Collet) 
abs Derter anführen, wo man wahrnimmt, was 
Rage und Sorgfalt Aber geographifche Wreite ver» 
mögen. Doch kann man in Hinficht auf Gefühl 
richt in Abrede ſeyn, daß fo warm und belebend 
die Sommertage ſeyn mogen, bie Nächte unabläffe 
am den böhern Norden erinnern. 
Bn.Chrifitenta, und beynahe im ganjer 
mitthofihen' Norwegen; treffen ſchon am. Ende bed 
Marzes warine:Täge einzeln niit füdlichen Winden 
ein / und ‚obgleich der Anfang des Frübjahrs nur 
vom May am gerechnet werden kann, fo eilen ihm 
dach mehrentheils tie Waldbaume mit" einem unbe⸗ 
greiflichen Neichthum yon Knospen voraus. Hierauf 
werden bie Tage trübtr; die fchönen heiteren find 
nicht wünfchenswerth, denn fie werden immer von 
ſehr gefährlichen Buchtfröften begleitet. Ungefähr 
am Ende des Aprils:gebt das Eis auf, aber dann 
erblickt man ſich auch ſehr ſchnell mitten im Som⸗ 
mer; die ganze Erdflähe wird augenblicklich mit 
dem ſchönſten Grün befleidet, es kommen Tage von . 
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‚nordöftliche Winde nicht Innge:ansy. und halten dem 


raſchen Fortgang des Pflanzenlebens abwechſelnd aufe 
"Or geht es bis zur zweyten Nachtgleiche fort⸗ 
welche Regen und Stürme: herbeyführend die Atmo-⸗ 


ſphare fühlbar abkühlt. Doch auch hier gibt ee ers 


freuliche Wechſel von ſüdlichen und ſüdweſtlichen 
Winden, die ſich mit warmen Tagen bis zu Ende 
Detobers darunter mifchen,. wo alsdann die Winde 
immer öflicher-und nördlicher, und die Nächte File 
ter werden. Nun kündigt ſich der Winter deutlich 
an, das Rand der Bäume durchgebt mit wunder⸗ 
baren und zahlloſen Vermifhungen alle Nianoen'deh 
Grünen, Gelben und Rothen, und es treffen zugleich 
bie ſchönen Nachſommertage ein, die dns Land im 
diefer Jahreszeit zu einem Paradieſe machen. Endlich 
bringt. der November kalte Regenſtürme, die nach 
und nach in Gchneegeflöber übergehen, worauf zu⸗ 
ledt der reine Simmel, und Norwegen in feinem 
Wintergewande erfcheinen. Treten barin warıne Inge 
auf, fo folgt ihnen gewöhnlich “eine Berflätung des 
Kälte na. - 

Bufelge ber Ausfage der Beobachter war es anie 
fen, daß beſonders in den mittaglichen Provinzen 
eine Veränderung in ben Babresgeiten vorgegangen 
if, welche dem Aushauen der Wälder, dem Aus— 
trocknen der Moräfte und Ströme, und nicht zu 
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beſtimmenden Revolutionen im Dunſtkreiſe ugefchtie- 
ben werden muß. Das Wetter if im. allgemeinen 
ambefländiger geworben, bie Sommerwärme- wich 
öfter unterbrochen, die Regenzeit findet- fich früher 
ein, ohne duch mehr Regen. zu liefern, die Wintere 
kalte iſt minder heftig, aber über einen größeren Zeit ⸗ 
zaum vertheilt. So ifi es mit der Wärme. Man 
Tennt wenig heiße Tageı, welche font das Getraide 
fo plöglich reiften, allein die Anzahl der Iaueren 
und wärmeren hat zugenommen: der Schnee if nicht 
mehr fo häufig, fällt nicht mehr fo Hoch, und ſchmilzt 
früher. Vielleicht hat auch die Menge des Megene 
abgenommen. Es If wahrfiheinkich; "DAB wenn man . 
die Mitteltemperaturen ber Monate zufammengezählt, 
als Grundlage der Mitteltemperatur des Jahres gel- 
ten Taffen will; diefe gefliegen fen. Mber ich zweifle, 
daß eine folche Methode, fie ausfindig zu machen, 
für die weſtliche Seeküfte gleich anwendbar fegn dürfte, 
Was die öffentlichen wiſſenſchaftlichen Anflalten 
betrifft, fo find fie durch die Berichte anderer Rei⸗ 
fenden fo genau befannt geworden, daß ich über⸗ 
hoben ſeyn kann ihrer zu erwähnen. Mehrere Manus 
facturen haben fich in und bey der Stadt niederge⸗ 
laſſen, eine Papier⸗ und Spielfarten« Fabrik, Tuch⸗ 
Manufastur (zu meiner Zeit noch in der Wiege), 
Alaun⸗ Fabrit in Opflo u. f. w., worunter mir 
bloe die Details der lehtern bekannt geworden find. 
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CEbriſtiania, unter einer Volhöhe von 59° 
55! 20”, if übrigens der Hauptort von Aggers⸗ 
buus- Amt, deſſen Volksmenge fih am 1. Febr. 
4801 anf. 56899 Köhfe belief. Ihre eigene Bendl- 
Zerung war im nehmlichen Fabre 9005, die von 
Opflo 694, alfo weit unter derienigen, bie man 
gewöhnlich angibt *). \ 





#) Ihe Zou Hat Im Jahre 1795: 58290 Rh. elnarbracht, bie Hecke 
ZT. Das Usgersbund Stift, deren Hauptſtadt 
Me ebenfatis Üit, enthielt im Jahre 1801: 370903 Seelen. 
Zu dem ganıen Stifte gehörten Uubgangb 1739: 233 Echifier 
262734 Eommernlafen träctig, mit einer Bemannung 
don 210 Matzofen: 
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Baͤrum und Hakkedal. 





Wes am Meere nah Wäfkerde. Bogſtad. Foſſum. Varum. 
Barumselv. Austreten deſfſelben. Reiſe nah Hakke dal. 
Adminiſtration des Eiſenwerks. Tellegröp. Königliche 
Waldungen. KRückkehe Aber Nittedak, 


Nachdem ich die Zwiſchenraume von Thauwetter 
mehrmahls benutzt hatte, um die der Stadt nächfle 
Tiegenden Gegenden zu befuchen, wagte ich mich am 
41. May weiter hinaus, und nach Bogſtad him. 
Die Straße führt eine Beitlang am füdlihen Ger 
flade weg, und entwickelt eine mannigfaltige Reihe 
neuer Gefchtspunete. Da hier irgend eine gewalt ⸗ 
fame Revolution, durch Umſtürzung der Ufer, dem 
Deere einen Eingang verfchafft bat, fo find viele 
serflüfelte Theile derfelben zu Infeln und Halbe 
Anfeln geworben. Meiſtens haben fie Gebolz, dns 
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von bebauten Aeckern und Wiefenfeld&tn burchbrochen / 
fi, mahleriſch gruppirt. VBeſonders falt, che man 
Vakkeröe erreicht, eine Heine Inſel in die Augen, 
einem Ehinefifchen Taſſengemahlde ähnlich, und aus 
einem fonderbar fleil abgehauenen Felfen, einem 
fchmalen Strauße in die Höhe ſtrebender Tannen, 
and einer Hütte dazwiſchen befichend. Väfterde 
ſelbſt, welches dem Grafen Wedel⸗-Jarlsbers 
gehört, erweifet die Reſultate der Norwegiſchen Haupt» 
deirlebſamteit in ungeheueren Haufen kunſtreich aufe 
geſtapelter Bretter, welche die Einſchiffung auf die 
fein Arme des Meerbufens erwarten. Die Wohnung 
ſelbſt, von ziemlicher Länge, enthält eine Reihe 
Bimmer durch eine außen daran fortlaufende Gallerie 
verbunden, und zugleich von einander unabhängig 
gemacht. 

Bogſtad (540 Fuß über der Meeresfläche nach 
Es mark) gehört zu den Landgütern in Norwegen, 
wo ein gereinigter Gefchmad mit Tebendiger Wir- 
kung ſchon natürlich fchöne Anlagen zu benuben 
verfanden hat. Hr. Beter Anker hat darin viele 
anf Reifen gefammelte Ideen zweckmäßig vereinigt: 
Eine Gemähldefammlung, welche Stüde von guten 
Meiftern enthält, eine Bibkjothef, ein zierliches 
Wohnhaus, wohl unterhaltene Gewächshänfer, sinige 
Verfchönerungen ber Gärten, die fich fanft bis zu 
einem heiteren See binunterziehen, erinnern. ohne 
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Affectation noch Uebertreibung an Kunft und Sinn 
verſchiedener Nationen. 

Foffum, eins von den beyden Eiſenwerken, 
welche der nämliche Eigenthümer befigt, Tiegt nur 
eine Viertelmeile von Bogfiad entfernt; und am 
Bogfiadelv, welcher vom nahen Gebirgen herab ⸗ 
Tommt, und das erwähnte Gewaſſer am Rande der 
Gärten durhfirömt. Diefer Fluß fammelt and floͤßet 
de Balken zur Unterhaltung der Sägemühlen. Er. 
bildet einen Waſſerfall von eigenem Charakter, uns 
ter der Brücke, die zu dem HGammerwerk von Fof- 
fum führt. Bon einem gelben Ocker gefärbt, und 
von der Sonne befchienen, glich et vom Geländer 
berab einem Segment des fchönften Topascyhlinders. 

Ebenfalls von Bog ſt a d aus befuchte ich Ba⸗ 
tum, welches zu den beruübmteſten Eiſenbütten in 
Norwegen gezäbft wird *), Mai muß über die 
Fortfchritte des Landbaues erſtaunen / welche dieſer 
Erdftrich lediglich den unermüdeten Anſtrengungen 
feines Beſiters verdankt. Hauſer und Einwohner 
(devem Anzahl in Hrn. Anker s Befikungen damabls 
auf 2992 gefliegen war) zeigen überall eine Wohl⸗ 
babenheit, die gewiß auch zum Theiluom Eifenhütten« 
betriebe berruhrt. Um den Hobofen ſelbi herum bat 





®) Much it ſie eine der Alteſten / denn ſchon in Dei Jabren 
IC — 22 wurde fie anf aduial. Rechnuas berrieben. 
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ſich ans dem nähmlichen Grunde ein Heines Darf 
gebildet, mit mehrentheils aus Schladenfleinen ger 
baueten Wohnungen. In der Nacht vom 23. Auguſt 
1808 wurde es von einem fchredlichen Unfalle heim 
gefucht. Der Barumelv, den man über dem Orte 
abgebämmt hat, um die nöthigen Auffchlagewaffer 


an gewinnen, ſchwoll durch Regengüſſe im Gebirge” 


plöglich und ſtürmiſch an. Dann ſchwemmte er alle 
oberen Sägemüblen weg, drängte die Balken am 
Wehr zuſammen, zerriß es, und ſtürzte mit ber. 
Zeimmerlaft auf das Dorf nieder. Dies murde bis 
zur Höhe von 7 bis 8 Fuß überſchwemmt, die Eine 
wohner mußten fich aus den Fenftern auf die nahen 


> Hügel retten. 


Um nachher meine Reiſe nach den füdlichen Pro» 
vinzen ohne Unterbrechung ausführen zu Eönnen, be⸗ 
fuchte ich noch Cam 14. May) pas Eifenwerk von, 
Hakke dal, zu deſſen Ruffein damaliger Directeur, 
Hr. Baumanm, das meiſte beygetragen hat. Ein 
angenehmer Weg, der fich zwiſchen Nadelholzwäl⸗ 
dern herummindet, bringt unter den ganz eigenen 
Abwechfelungen, welche nur hügelige Gründe aufs 
zuweiſen haben, nach Skytakjerne, einem kleinen 
Waſſerbehalter in einer romantiſchen Lage von Wab⸗ 
dungen eingefaßt. Man fommt über den Nitteelv, 
der hier die Grenze zwiſchen den Diſtrieten von 
Hakkedal und Nittedal beſtinnut. Sr. Bau⸗ 
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mann war verreist, und ich mußte am Abend 
meine Zuflucht zu dem nabe am Werte Tiegenden 
Wirthshauſe nehmen, am Fuße einer hohen Felfen- 
maſſe. Ich flieg noch hinauf: Man überfah davon 
das ganze mit Gebäuden und Anlagen überfäcte 
Thal, anziebende Nähen und Fernen, in denen der 
Hohofen. mit feinen Werkftätten den Hauptpunft 
einnahm. Der Haffedalselv hing im Wieder 
ſchein der Abendfonne, wie ein Silberfaden am 
Hüttenwerke herunter. Die game Landſchaft 0 
in einem rothen Dunſtmeere. 

Nicht allein die den Hohofen anmitrelbar aa 
gehenden Einrichtungen, fondern auch bie geringfien 
Umſtande der Bebauung bemeifen die geſchickte Auf⸗ 
merffamteit der Adminifration. Es if ſonſt eine 
Hauptfchwierigkeit , welche ben Bang des Norwe⸗ 
giſchen Sütteniwefens oft lange, zuweilen unüber⸗ 
windlich aufhält, daß man den Arbeitern gleich vom: 
Anfang an Wohnungen und alle Sülfsmittel anſchaf⸗ 
fen muß, um ihre Familien in ber Bahtszeit, wo 
die Erde nichts mehr Tiefert, zu unterhalten. Ihr 
Biehfland if die hauptfächlichfte, in beynahe ein · 
zige Grundlage Ihrer Exiſtenz. Selbſt Neberfluß an 
Getraide erfeht nirgends In Norwegen ben Man⸗ 
gel an Milch: Dede Familie muß daher außer einem _ 
Hauſe auch mit ſoviel Wieſenland verfehen werden, 

als hinreicht/ um / auf das ganze Sahe: Fuikter für 


\ D 
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1 ober 2 Kühe und einige Schaafe hervorzubriugen. 


Biegen bat eine Finge Beſorgniß für die Holzungen / 
deren Tobfeinde ſie find, überall felten gemacht. 
Veberdem muß man ben Leuten das nöthige Getraide 
verſchaffen, ia es muß ihnen unter dem Breife, 
weichen es ofen mag, im Verbaltniß mit ihrem 
mäßigen Gehalte überlaffen werden. 

Hin. Baumann iſt es, boch nicht ohne große 
Mühe, gelungen, fogar Weiber und Kinder dem Werte 
nüblich zu machen, und duch eine ihren Kräften 
angemeſſene Bezahlung bie Hülfsmittel jeder Familie 
ſelbſt zu vermehren. Ein Fleines Mädchen kann mo⸗ 


nathlich 3 bis 4 Th. gewinnen. Die Arbeiter find- 


übrigens einer fehr firengen Disciplin unterworfen, 

die Geldſtrafen, welche bis dahin, ‚ohne den forg- 
Iofen Häupterm der Familien. ſelbſt beſchwerlich zu 
"werben, nur anf die ſchuldloſen, ‚untergeordneten 
Glieder derfelben gefallen waren, find mit förper« 
lichen vertaufcht; für Wittiven, Waifen und Kranke 
wird anf das allermenſchlichſte geforgt. Diefe wobl⸗ 
thätigen Einrichtungen erſtrecken fich ebenfalls auf 
die Arbeiter bey den Sagemühlen. 


Die zu der Eifenhütte gehörigen Gruben llegen 


in einiger Entfernung vom Werke. Ich befuchte 
bie Dals grube, mir trafen noch auf Spuren 
son Tellegröp, einer bekannten Erfcheinung auf. 
dem Norwegiſchen Moden, wo eine abers trodene 
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Winde den Reiſenden tänfcht, welcher dann nach 
Durchbrechung berfelben in eine unergrimdliche Tiefe 
verfinkt, Dies zeigt fich faf alle Fruͤbiabre, denk 
die aufgethauten Waſſertheile ſinken in bie Tiefe 
und loſen die darin nach gefrornen auf; mährend bie 
ſchleunig darauf folgende Sonnenwärme die Obere 
flache verbaͤrtet. Unter derſelben kann die Gährung 
lange fortdauern, die Entwickelung der Dünfie treibt 
meiſtens große Blocke in bie Höhe, wogegen ber 
aAckerbau mit iedem Zahre van neuem zu fireiten bat, 
Selbſt Gebäude werden davon aufgehoben, wenn 
ihre Grundlage wicht tiefer reicht. Daher mahre 
ſcheinlich fo viele ſchiefſtehende Häufer in Norwegen. 

Man veifet zu der Grube erfi eine Meile lang 
auf bem gewöhnlichen Zandwege, hierauf biegt.man 
öflich zur Seite durch die Wälder ab. Diefe waren 
ein koͤnigliches Eigenthum; die darin angerichteten 
Verwüſtungen, der ſichtbare Mangel an Sorafam- 
Teit für Keinlichkeit und Erhaltung, über ben Weg 
niedergeworfene, halb verfaulte Baumſtäͤmme ließen 
dies mich bepnabe ſchon aus der Ferne vermutben. 
Niemahls ift es der Regierung gelungen, bier ihren 
wiſſenſchaftlichen Vorſchriften Eingang zu verfchafe 
fen, ungehenere Entfernungen machen dem Zorf- 
Beamten eine detaillirte Aufficht unmöglich, noch if 
an allen Orten eine theoretifch feſtgeſtellte Vchand- 
lung ber Wälder mit gleichem Vortheile anwendbar. 
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Beber nahe wohnende Eigenthümer bewußt ſie obue 
Shen, ohne Vervflichtung zu einem erfehenden Ana. 
Bau, und’ immer auf die ihm bequemfte Art. 
Meine Ruͤckreiſe nah Chriſt tan ia gefchab 
über Nittedal. Sier ſtehet dns: zur Eiſenhütte 
gehsrige Gammerwerk. Hr. Baumann wollte er 
höher hinauf vom Fluſſe wegrücken. Denn wenn der 
Mitteeln, der’ es mit Aufſchlagewaſfer verficht) 
nad, dem Schmelzen des Schnee's anſchwiat, und 
ſich in den Deierens See flärgen will, fa finder 
er diefen ſchon durch den Glommenelv und die 
anderen in ihn ablaufenden Gewaͤſſer zu einer ſolchen 
Höhe geſtiegen, daß feine Fluthen zurückgedrangt 
werden, und dann ſeitwärts über die Ufer austreten 
müſſen. Dies Anfteigen dient dagegen zum leichtern 
Slößen der Balken, welche er. hen über. dem Eiſen⸗ 
hammer gelegenen Sagemühlen zuträgt. B 
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‘ r 
After Welke dintſicht. Hiellebet. Maradisbatfen. 
Drammen. Werihönerung der Stadt, Dramsfiord. 
Jarltberss Werk, Eidfod. Der Eserfde. Grube 
non Nögebierg Holmenrand, Jarläberg. Waldes 
Salzwerk. Laurvig. Srideriterarn. rzſict dom 
“ Kitndblerg. vortgrund. 





Die Straße von Ehrikiänie His Vältersr 
iſt die nabmliche, die nad) Bog ſta d führt. Dann 
folgt fe einem Arme des Meerbuſens. Gleich-biy 
After bat man eine der weiteſten Ausſichten Narr 
wegens; fie beherefcht einen großen Theil des. Gol · 
fes, und der Hintergrund feſſelt das Auge mit dem 
Schloſſe vvn Aggershuns, das 4 Meilen ante 
fernt if. Der Ackerbau hat in dieſem Difiziet, viel⸗ 
leicht ſelbſt durch den Krieg, der die Zufuhr erſchwerte, 
ganz unglaublich gewonnen, wenn man das bier 
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anders eine Verbeſſerung heißen kann, daß Getraide 
und Erbäpfel die Vichweiden verbrängt haben. Der 
Bfarver dieſes Orts, Hr. Reumann, bat im Land⸗ 
weſen fehr gute Einfichten, wie mehrere Schriften 
beweiſen. Auf dem Rande müflen neue Ydeen, wenn 
Fe ſchnell in Umlauf und Ausübung kommen follen, 
immer vom Seelſorger ausgeben. 

Hieltebef if feiner Marmorbrüche wegen ber 
kannt. Hierauf erreicht man bald den Punet des 
ſo fehr gerühmten Baradishaften (Baradiege 
Hügels), von wo aus man in das Thal von Dram⸗ 
men niederzugehen anfängt. Man kann nicht laug · 
nen, der Ucherblid der vorliegenden Gegenſtande 
‚gehört zu den überrafchenpften, befonders wenn mar 
im Rande noch nen iſt. Das Thal, das unten liegt 
und in den Dramfiord endigt, if vom Kamme 
der beyden Wände bis in die Tiefe herunter ange 
baut und geſchmückt. Drammen ſelbſt umfaßt den 
Eingang bes Secarms, ober wenn man will den 
Susgang des Drammenfkuffes auf beyden Sei⸗ 
tem, als wäre diefer Die Hauptfiraße des Dres. Gr 
ih es auch wirklich, Fahrzeuge liegen darin bis über 
Die Grängen der Stadt hinauf, ein ununterbroche ⸗ 
nes Leben verbindet bie uUfer, und am diefen aden 
auf Zuſeln liegen ungeheuere Brettermürfek, wo⸗ 
witt der Haupshandel ber Landes genahrt wird. Der 
Michergang. vom, Paraktesberge it lang , und doch 
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ttellameiſe heil, aber man Tann ſich ſelbit in einen 
aweyraderigen Kariol, das gerade am gefährlichften 
aus ſiebt/ auf fein Norwegiſches Pferd verlafien. Die 
Raft, weiche dies ganz trägt, und die feinen min« 
deſten Fehltritt zum: halsbrechenden Sturz; machen 
würde, verändert nichts in feiner unverrückbar fiche 
ren Haltung, und behutfamem Fortſchritt. 
Drammen begreift drey Quartiere, aber viel⸗ 
mehr Heine untergeorbnete, größtentheils nur in 
1 oder 2 Straßen beſtehende Derter; Bragernäs, 
Gträmfse*) und Tangen, wovon ber erfle auf: 
der nörhlichen Seite des Fluffes, Die beiden andern 
auf feiner füdlichen liegen. Seit 1814 find fie noch 
unger miteinander durch eine hölzerne Bräde ver⸗ 
banden; deren Nützlichkeit fo in die Augen fallt, daß 
man kaum begreift, welche unüberwindliche Schwie - 
rigkeiten ſich fo lange Zeit ihrem Baue entgegen» 
ſetzen konnten. Bis dahin Fam man zu einander 
bloß vermittelſt der Böthe, die den Fluß Abrigens 
wit einer Klaſſe fonk undrauchbarer Müffiggänger 
bevölferten. Die Summe von ungefähr 50000 Tha⸗ 
Teen, welche erforderlich mar, wurde von einer Ge 
ſellſchaft Aetioniſten zuſammengeſchoſſen, die nun 
auch einen Bol von Wagen und Pferden, ja ſogar 





*) Die Vorktjadt von Bragernäs Bekief fi in 1804 auf 
28572 Die von Steömfde auf ZN Köpfe, 


WB... Bart Qapit⸗l.· 


von Fußgangern erbabt. Der Baum zwikchen den 
Vfeilern/ die ans eingeramuiten ·Vllen beñehen / in 
27 Norwegaſche Fuß. Die Susbricke zum Einlas 
der Schiffe in den oberen Theil des Stromrs liegt 
nicht in der. Mitte, fondean bicht am närdlüchen-tifen, 
da ſie als der [werke und zufommengefehtefte Theil. 
einer flärkern Unterkägung bedurfte, als der Gruud 
mitten dm Sluſſe gewähren Fonnte, 5 

‚Die Straßen diefer. für. das ganze Land ſo wich⸗ 
tigen Stadt find enge, die am närdlichen -Ufer- mins 
des ſich fehlangenartig, aber die Stockung des: Hate 
dels at hier eine der gewöhnlichen ſebr entgegen⸗ 
gaeſatzte Wirtung bervorgebracht. eberall ſind neue 
Gebande mit, nettem Aeußern entſtanden; denn ba 

der Srieg.die Ausfuhr der Ballen und Vretter/ 
Drammens Hauptnabrungszweig, mehrere Kahre 
bitdurch hemmte, ſo wußte man fe unterdeſſen zu 
nichts Vortheilbafterem zu beuutzen. Das Insere 
ber, Gemacher bey dem. wohlhabenden “Theile der 
Einwohner verraͤth die unmittelbare Verbindung, 
worin: man chedem mit Englands Bequemlichkeiten 
und ſelbſt Heberflüffigkeiten and *). . 

Schon außerhalb der Stadt unserfcheidet man 
non weitem am Abhange der fühlichen Thalſeite 
[EREEEEREEEGER BE . 

*) Drammend Zoll gab in 1795: 71299 Mibir.r Me Ackiſe 

1352, . 
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Dufnd; das Wohnhaus des. San. Peter von 
Eappelen, in Sinficht feiner fremden, bennabe 
Dtalioniſchen Bauart. Bier Säulen van gegoſſenem 
Eiſen / kunſtreich aus breiten Ringen snfannenger 
fert, und von ſchsnen Verhaͤltniſſen / verzieren bie 
Erontr. Die verderbliche Einwirlung des Klima 
erfodert / daß man dieſe Saulen mit einem Firniz 
Aberziche ; ſelbſt ſteinerne Hüufer Finnen kaum eines 
OSeblan ſtrichs entbehren. 
Noch gibt es bier ein Feines Geſellſchaftstbeater/ 
das im Umfange dem von Ehriftianta wenig nach · 
fiehet, und es vieleicht zum Theil in der Kunfifer- 
tigkeit der Schaufpieker übertrifft. Ich habe darauf 
in 1814 eine Vorſtellung des Kleides vomAyon 
geſehen. Die Wärme und Wahrbeit des Spieles, 
die Nuhe und das Gleichgewicht, hefonders der 
Schaufpielerianen, Heben. gar nichts vrmifien. Dat 
ganze Weſen Eines ber jungen Frauenzimmer nor⸗ 
züglich zeigte Naivitat, Reinheit des: Brfühls,. cine 
‚gebildete Jaugfraͤulichteit. Dian bätte ibnen einen 
großern Wirkungskreis im bürgenlichen und haus⸗ 
lichen ‚Leben wünſchen mögen. 

Der Dramfiord erleidetin der Höhe feines Waf · 
ferfiondes fehr häufige Veränderungen, welche von den 
dm Meere herrfchenden Winden abhängen, und ber. 
Schifffahrt daher zu einer Axt von Lennzeichen und. 
Nichtſchnur dienen. Das Fallch deſſelben deutet ininser. 
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auf noͤrdliche Winde, obgleich die Lage der Stadt ſie oft 
ben Einwohnern ſelbſt unbemerkbar macht; das Stei⸗ 
‚gen auf füdliche; dieß mar befonders in den Beiten des 
Krieges und der Noth hochſt willlommen/ da man also 
dann die Anfunft ber heißerſehnten Zufuhren erwar ⸗ 
ten konnte. Nördliche Winde dauern gewöhnlich an 
der Küfe lange mit der größten Hartnädigfeit fort, 
und es gehört oft ein Sturm von Süden dazu, um 
das Gleichgewicht des Dunfreifes. fo weit wieder 
herzuſtellen, daß ein anderer Wind aufkommen ah 
jene ablöfen konne. 

Och begleitete Hen. v. Cappelen nach haele· 
bergs Werk, deſſen Eigenthümer er ſeit 7 Babe 
zen war. Vorher hatte es einem gewiſſen Hiche 
mann zugebört, der durch gewagte Unternchs 
mungen fich und der Anlage den untergang bereitete, 
und hugleich der Regierung, die ihn möglichft lange 
umterfiäßt hatte, anfehnliche Summen koſtete. Beht 
And davon nur einige Trümmer übrig, wovon Here 
v. Eappelen einen oberflächlichen und unbeden- 
tenden Nuben zieht. -Die Gewäfler, deren die Hütte 
zum Treiben ihrer Kunſtrader bedurfte, werden durch 
einen gemauerten Damm gefammelt; er iſt aber fehr 
unvortheilhaft gelegen, ba er nicht alle Waſſer aufs 
nehmen kann, die zu benutzen waren. Eine Viertel⸗ 
meile tiefer hätten mehrere andere Bäche den Strom 
verflärkt, die vergrößerte Maffe im Winter bene 
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Srieren minder ausgefeht, und fo ebenfalle die Thd- 
tigkeit des Werks verlängert. 

Geht man von Drammen nach Holmehrom, 
fo kommt man von Strömfde aus durch den Theil 
der Stadt, der Tangen heißt. dier liegen bie 
größeren Schiffe vor Anker, doch müſſen fie ſelbſt 
die gewöhnliche Trächtigkeit nicht überfleigen, ſonſt 
kinnen fie fo body im Meerbuſen nicht heraufkom⸗ 
men. Der feichte Grund dert Mündung wächst ver⸗ 
mutblich durch das Gerölle, welches der Dram« 
menelv bem Meere zuführt, mit jedem Zabre. 

Wir bogen von der großen Straße ſüdweſtlich 
jur Eifenhütte von Eibfos aus. Ehe man Bier- 
getvand zu ſeben, bekommt, am dem bies Werk. 
gelegen iſt, muß man über.einen anfehnlichen mit 
Tchönem Nadelholze bekleideten Bergrüden. An der 
nördlichen Seite des Werks Tiegt der Egerfde. 
Er nimmt den Fluß auf, welcher aus dem Bier⸗ 
get vand ) herkommt, mit einem Arme unter ber 
Brücke dicht beym Wohnhaus einen Waſſerfall bil 
det, und den andern zum Aufſchlagewaſſer hergibt. j 
Wenige Eifenwerke in Norwegen haben einen folchen 
Ucherfluß von diefem, und man wendet ihn auch zu 
einer Menge finnreicher Beranfaltungen an. 





*) Aus dem Bieraetvand fließt Überdieh iHftlich der Res 
vaae and, der Den von Dee Nenan In ven Sande⸗ 
fiord an 
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Der Egerföe bat 2 Meilen Länge, 15 bie 
41600 Klafter in feiner größten Breite, und 30 in 
Teiner größten Tiefe. Man weiß nicht, daß er außer⸗ 
ordentlich anwachſe. Seine Gewäſſer find von einer 
ſolchen Durch ſichtigkeit, daß an einigen Stellen die 
Natur des Orundes, ſelbſt in einer Tiefe von 24 Fuß, 
ſehr deutlich erſcheint. Doch wird er höchſt unruhig 
bey dem gelindeften Lufthauch. Ex friert im Winter 
ſehr ſpat, wahrſcheinlich eben der großen’ Waſſer⸗ 
maſſe wegen, die er führt, und die ſich ohne Ablaß 
bewegt. Ich durchfchfiite ihn beynahe in feiner gan⸗ 
zen Länge, um die Gruben von Rögebjerg zu 
befuchen, welche den Hohofen mit Erz verfehen. Der 
See vereinigt fich nachher mit dem Fiftumpand, 
und lauft bermittelt des Veflfoffenelus, it 
den Drammenelv aus 

Mein Aufenthalt in Eidfos iſt mir unvergeß⸗ 
lich. Es if der Sitz der lichenswürdigfien, aufge 
Aärtefien Gaſtfreundſchaft, fo heiter und anfpruch- 
los, als man fie irgendwo findet. Das Wohnhaus 
int nicht prächtig, aber bequem. Die Gärten find 
noch nichts als eine erſte Anlage, aber die Bufälig- 
keiten des Bodens darin klug und romantiſch benutzt. 
Bon allen Seiten, die des Egerfde ausgenom⸗ 
men, durch bekleidete Anböhen umſchloſſen, bat 
dieſer Ort einen ihm eigenthümlichen Charakter 
von philsfopbifch- thätigem Frieden; eine bewachfene 


Südliche Provinzen Norwigens. 63 


" Snfel auf dem Biergetvand mag leicht ar Erme- 
nonville erinnern, die Tpränenbirke erfeht hier die 
Trauerweide mit gleich ſchwermüthigem Effekt. 

Dan muß einen Theil des nähmlichen Weges 
zurückgeben, um die Hauptfiraße zu erreichen. Revan 
worüber erblickt man auch bie ſchoön bebufchten Ufer 
des Chriftianiafiords wieder. Die Chauſſee, 
welche man befährr, it in die Felſen hineingehauen/ 
and. cin Meiſterwerk. Holmeſtrand, das wir am. 
Abend erreichten, am ſich felbk ein unbedeutendes 
Städtchen *), hat eine fchöne und bequeme Rage 
am Fiord. Diefe Iehtere, behauptet man, berei⸗ 
cherte mehrere Kaufleute daſelbſt. Man findet hierauf 
das: Schloß der Graffchaft Jarlsberg **), dem 
won die lange Abweſenbeit des ehemaligen Befigers 
anfieht. Xäßt man fid) aber an einer befchräuften 
Ausficht genügen, fo treffen hier viele Umſtande 
sufammen , um daraus einen angemehmen Wohnort 
au machen. Seit dem der jchige Graf, ein energiſcher 
Dann voll von Thätigkeit und Planen, zum Beſitz 
die jer Suter gelangt iſt, bat ihr Zuſtand unverkenn ⸗ 
bar gewonnen. 

Die dem Balde Salzwerk vorliegenden Gegenden 





*) In 1901 mit 863 Eimpohnern. Der Z0N brachte in 1795: 
"TRIERER. » die Hechfe 1373 ein, 
Mie zählte In 1801: 2581 Eetien. 


64 Blnftes Kapitel. 


machen Togleich mit der geſchickten Verwaltung bes 
Ganzen befannt. Man kommt durch Fichtenwalder, 
die man faum fo wohl erhalten in der Nähe einer 
holzvergehsenden Anſtalt erwartet. Hr. Bnfvector 
Berche, dem das Salzwerk feinen jetzigen blühen. 
den Zuſtand verbanft, berührte diefe Holjungen fe 
wenig als möglich, um eine Buflucht gegen die will⸗ 
kahrliche Uebertheurung ber Bauern, die fonft Brenn ⸗ 
matertälien Tiefeen follen, in ben Händen ju behal⸗ 
ten. Das Werk liegt auf einer Eleinen Erdzunge, 
die in den Ehriffianiafiord hinein reicht. Da 
dieſe feiner Fnduſtrieart fo günfige Lage es auf der. 
andern Seite in Kriegszeiten einem feindlichen An- 
griffe blosgibt, fo hat die Regierung immer Sorge 
getragen, es wenigſtens gegen Heberfälle von Barteye 

gangern zu fihern. Seht war bier eine Heine Gam 
niſon mit einigen Kanonen. Seine Berflörung wäre 
kaum für ein Rand zu verfihmerzen, worin gefalzene 
Fifche einen der ſicherſten und einträglichſten Han- 
delszweige ausmachen. 

Erſt feit 1739 wurde durch bie Bemübungen 
bes Geheimerathe Beufl, der Grund zu feiner 
jebigen Verfaſſung gelegt. Or. Graf v. der Nath 
wurde 1790 ebenfalls zu dieſem Zwecke dahin ge» 
ſchickt, allein die von ihm vorgefchlagenen Veran⸗ 
derungen konnten nicht ausgeführt werden. Herr 
derche, Oberaufſeher feit 1760, überwand durch 
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Fleiß, Geduld, wiſſenſchaftliches Streben nnd lokale 
Kenntnifie viele Schwierigkeiten, Faum zu berechnen 
in einem Salzwerke unter 59° 16° Breite, an einem 
Meere von geringem Saljgehalt, nahe an der Mün⸗ 
dung.eines großen Stromes, welcher in der Negen- 
und Thauzeit eine ungeheure Maſſe füßen Waſſers 
ergießt, bey uberhand nehmendem Holzmangel, durch 
Theurung erhöhtem Arbeitslohn und Sahre lang 
unterbrochenem Abſatz *). 

Am 3iten verlieh ich das Werk, um mich nach 
2aurpig zu wenden. Zuerſt geht man bis nach 
Sarlsberg zurück. Dan kommt durch viele Hol 
jungen, unter denen die Birkenwalder nicht bie 
mindeft reisenden find. Doch wird der Boden bald 
fehr fandig. Wenn man aber am Gränzfteine von 
verwitterndem Marmor von Gjallebek vorüber 
iſt, der die Scheidung zwiſchen den Graffchaften 
Zaurvig und Sarlsherg andeutet, ſieht man 
ch in ein angenehmes Land verſetzt, mo jetzt die 
Gebüfche mit jungem ducchfichtigen Laube manche 
heitere Anficht, Spiele des Lichts und der Schat- 
ten gewährten. Eine fhöne Brüde führt über dem 
Rounenelv, den man bieranf zu feiner Linken 





*) In Batde wöhhten 1801 auf dem Salgwerie 315, und in den 
dazu gehörigen Wauernhäufern 128 Verſonen. Mußerdaiß 
dem Gebiete dei Wertz zadite man 776 

I. 5 
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laßt, und der fich nicht fehr weit · davon am Ende 
ſeines vollbrachten Laufes von 25 Meilen, unter 
Raurvig, in die Ser ergießt. 

Zuurvig *) iſt am Abbange des Ufers ange 
banet, das ziemlich fleil zu einem fehr merkwürdigen 
Buchenwalde hinanſteigt; denn diefe Buchen find 
die einzigen in Norwegen. Wenn man die Straße 
‚am Meere ausnimmt, welche nebi den davorliegens 


den Gärtchen der Unbequemlichfeit-häufiger Meber- ⸗ 


ſchwemmungen ausgefeht ifl, fo kann man mit Recht 
behaupten, die Stadt fey im Ganzen übel gebauet. 
Die Häufergruppen find zwiſchen den weiten Spal⸗ 
ten des Bodens unzufammenhängend ausgefreuet, 
gleich ſam eingeſchaltet darin; der fahrbaren Gaſſen 
gibt es wenige, zu Fuße ſelbſt kommt man nicht ohne 
Beſchwerlichteit fort. Aber die Umgebungen tröften 
leicht hierüber. Es gibt zu beyden Seiten der Buͤcht, 
doch vorzüglich an der weſtlichen, Spaziergänge, deren 
vielfache Veränderungen, wohlbewachfene Seiten- 
thaler und frifche Schatten jeden Vergleich ausbal- 
ten. Die Sangdroſſel (turdus musieus), welche 


*) Unter 59° 27 55% Vorpöhe.gefegen. Die Bevölkerung 
der Stadt wurde in 1801 au 1897 Seelen angegeben; 
bie game Grafichaft folte ihrer 11692 enthalten. Im 
4795 waren die Boheinfünfte 5473 Rthle., bie der 
Uccife 2509. 


Suͤdliche Provinzen Norwegens. 67 


in Norwegen die Stelle der Nachtigall vertsitt, ber 
lebt diefe Wälder. 

Die Indufirie der Stadt war zu diefer Beit ſehr 
bedeutend, da fich bier mehrere Gegenflände zu ihrer 
Unterhaltung und Anfmunterung zufammenfanden, 
Der daſelbſt befindliche Hohofen hat immer feinen 
großen Auf beeährt, die zu Balken und Brettern vers 
arbeiteten Erzeugniſſe der Wälder bis nah Kongs⸗ 
berg hinauf, treiben bier zufammen, daraus war 
in den neuern Zeiten ein fehr einbringender Handel 
mit England, Holland und Dannemark entfianden, 
und die Nähe des letztern hatte, vermöge der Kürze 
der Neberfahrt, der man bey der Wachſamteit ſo 
vieler Englifchen Kreuzer bebürfte, die Stadt zu 
einem Niederlagsort des von daher Eommenden- Ge⸗ 
traides und anderer Lebensmittel gemacht. 

Bon Raurvig nad Frideriksvarn ) if 
es eine bebagliche Fußreiſe. Wer bey Friderits- 
»ärn.über den Eingang der Bay fehen, und den 
Kiludberg befieigen will (mo eine Signalſtange 
für die Schiffe ſteht), bat eine munderfchöne Aus« 
Ficht fiber alle Gebirgszüge, bie bier zuſammentreffen/ 
bis an die Schwedifche Küfle bin. Man überficht 





9) Die Bevölferung dieſes OrtB in 1801 Beier ſich auf 1098 
. Köpfer Stavarn, das dam gerechurt wird, ſollte 470 
entdalten. 


68 Fünftes Kapitel 


auch einen Theil der fonderbaren Einfhnitte und 
Serreiffungen, welche die Ufer von Norwegen ſo 
merkwürdig entfielen, dieſe ſcheinen faſt gänzlich, 
veröbet, weil das Erdreich von dem fchrägeliegenden 
Schichten ohne Aufenthalt niebergleitet, und fo nur 
in den Klüften zwiſchen denfelben.eingelne Strauche 
forttommen tönnen. Ebenfalls im Großen iſt dies 
mit Wohnungen und ſelbſt mit Städten der Fall; 
Fe ſtehen mur in den Mushöhlungen des Bodens, 
wie Vogelneſter von allen Seiten umfchloffen und 
beſchirmt. 

Auf dem Wege nach Porsgrund tft ſelbſt dem 
Wichtmineralogen das Syenitgemenge der Gebirge, 
gwifchen denen er fortreifet', durch fchönes Farben» 
foiel- intereffant. Ueberdieß entfichen ganz eigene 
Situationen ans der Zerſtückelung des Grundes; 
enge Thäler mit ſenkrechten Felfenwänden, Seen 
wie in Krater eingefchränft, eine Fülle des Pflan- 
sen» und Blumenlebens, von verfchloflener Sons 
nenwärme und Feuchtigkeit fiber die Ufer und alle 
Abbange bergelegt, die vielfachen Wirkungen, welche 
aus der Mifchung doch fo einfacher Elemente als 
Erde, Waſſer und Licht wunderbar hervorgehen Fün« 
nen. Wie wir Langefund vorüber waren, fa 
den wir und gegen Abend am Eingang eines Hobl- 
weges, der in das tiefe Dunkel einer vorliegenden 
Schlacht niederſteigt. "Eine Felſenwand liegt ganz 
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ſenkrecht abgeſchnitten grade gegestüber, und ich ſtand 
ungefaͤhr in:gleicher Höhe mit ibrem obern Krane, 
an.dem Rand. einer Ebene, van kleinen, wellen⸗ 
fürmig fortlaufenden, ſchwach bewachfenen Hügeln 
unterbrochen, worüber die untergehenbe Sonne ben 
geldnen Purpur ihrer Iehten Strahlen -ergoß. 

Das Thal esweitert ſich nach Porsgrund an, 
und überall angebauet, verräth es die Nähe eines 
wohlhabenden Handelsorts. Man kommt ohne un ⸗ 
terbrechung zwiſchen Randhäufern fortgebend bis im 
bie Stadt felbft hinein, welche ebenfalls aus dere 
gleichen zu befichen ſcheint, weil von einander abge» 
fonderte, mit Gärten umgebene Wohnungen feine 
andre Vorſtellung erwecken. Wer fich noch für einen‘, 
großen Sufammenfluß von Menfchen intereffirt, ſich 
doc) dabey die einfachen Genüſſe der Natur vorbe⸗ 
hält, und fie gerne immer bey der Hand haben 
möchte, kann, glaube ich, feinen beſſern Kufent- 
haltsort wählen, als Porsgrund. 

Dagegen kaun ich nicht rübmen, daß die Stadt 
gleich\einnehmend für einen neuankommenden Frem⸗ 
den wäre, Die Gaſtfreyheit des Randes und bie 
Nähe von Skeen fehlen daraus alle Wirthshäufer 
werbannt zu haben. Sum wenigſten fonnte ich Feine 
antreffen, ob ich gleich die ganze Ränge des Drts 
zweymal geduldig auf und nieder ritt, und mußte 
zuletzt mit zwey Stühlen zum Nachtlager im Haufe 
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des Stydsflaffers (der die Pferde beforgt) 
vorlieb nehmen, der uns noch dazu, vielleicht aus 
dem erfien Schlafe oewedt/ ſehr unfreundlich aufe 
‚nahm ). 





Vorsar ande Volkbmenge im A801 war 1843 Köpfe, Der 
Zou bracte 1795: WAS Rib./ die diecite 2730 ein, 


— 
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Suͤdliche Provinzen Norwegens. 


Skeen. Foſſum. Eiſenwerk. St. Michaels Kirche. Der 
Nordfde. Holden und ulefos. Waſſerfall. Umgebum 
gen deb Nordſde. Wrangefod, Vold oder Brida 
Sriefiord. Eraspeife, Anbtie der Kühe, 





Noch vor Tages Anbruch fehte-ich meine Neife 
fort. Die Kälte war für das. Gefühl durchdringend/ 
bei + 2°, doch die neuen Gegenflände, deren Schön» 
beit fich mit dee Abnahme der Dämmerung immer 
deutlicher entfaltete, Tieß ung bald diefe unerwartete 
Unannehmlichkeit vergefien. Die abgerundeten Gipfel 
der Gebirge fehienen bis an den Rand des Horigon« 
tes zuruck zu weichen, an dem fie fich in einer ſchein⸗ 
baren Richtung von Nordmeft nach Südoſt ohne wei- 
tere Seitenarme hinzogen. So früh war es bey 
meiner Ankunft in Steen, baß bie Straßen deu 
Stadt noch völlig unbeleht waren. Da mir das 
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Vflaſter, befonderg,beym Niederſteigen von ber An⸗ 
hohe/ an der die Stadt angebaut iſt, im Reiſekariol 
unerträglich murde, fp feßte ich meinen Weg zu Fuße 
unter den Fenſtern fort. Hier nahm ich mit Er- 
faunen wahr, daß dieſe, ſelbſt im unterfien Stod- 
merke, weber Fenfterläden noch Vorhänge hatten, 
und daß eine frevelhafte Neugierde fogar ſehr Teicht, 
in Rüdfichtweiblicher Reize befriedigt werden konnte/ 
deren Darfielung, im fchmeichelhaftefien Vertrauen 
auf die Delicateffe und Schonung, der Vorüber⸗ 
gebenden, zum Theif.dem Zufall überlaſen war. ” 

SEeen*) hat ein fehr Ichhaftes Anfehen. Der 
Handel der mittäglichen Provinzen, und befonders 
bie Verbindung der innern Theile derfelben, findet 
vermittelt diefes, Punctes ſtatt. Die umliegende 
Gegend iſt anmuthig und fruchtbar. Skeen, meiner 
Anfiht nach, bätte vermöge feines gefitteten libera⸗ 
Ten Gefelfchaftstones, der den meiften andern mie 
befannten Handelsflädten Norwegens fremder geblie⸗ 
ben iſt, des milden Klima's in einer gegen Norden 
gededten Stellung, des Ueberfluſſes an allen erſten 
Bedürfniſſen des Lebens, und der gänfligen Rage 
am Fiorde, um ‚eine vortheilhafte Gemeinſchaft mit 
andern Seeſtädten und dem Auslande zumene zu 


*), Seine Bevölferung 1801 war 1805 Geelen 
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Iwingen, . eine befondre Erwähnung verdient, - als 
von der Wabl des ſchicklichten Orts fir die Mare 
wegiſche Hniverfität die Rebe war. Wenngleich auch 
bier ein flärkerer Bafuß von Dienfchen mit der Zeit 
den Behensmitteln einen böhern Preis gegeben baden 
würde, fo iſt doch nichts mit der ungeheueren Tbeu ⸗ 
mung in Chriftanta gu vergleichen. Welche über 
wiegende Leichtigkeit der Eriſtenz und des Studie 
rens konnte gan auch abfehen, wo bie. hohen Col 
legien des Landes mit allen denen zufammenfließen, 
welche von ihnen etwas zu erwarten haben, und me 
begüterte Kaufleute Sitten, Geſchmack und wiffen- 
ſchaftliche Anfmunterungen beherrfchen. Allerdings 
gab es bier fchon Bibliotheken, Hospitäler und Ger 
Käude, doch der Transport der erfien zur See konnte 
nicht koſtſpielig ſeyn, die lezten waren ungureichend, 
und ihre Errichtung wäre an jedem andern Orte 
mit der Hälfte der Unkoſten zu bereiten geweſen. 
Eine Meile von Steen legt Foffum, ein 
befanntes Eifenwerk', bem Kammerheren v. Löven⸗ 
ſtiold gehörig. Man gelangt dahin auf einem der 
ongebantefien Boden diefer Brovinz. Die Lage des 
Guts, wozu ber Hohofen gehört, iſt fehr wohl ger 
wablt. Der Eigenthlimer war im Begriff fein Wohn- 
baus Höher hinauf zu verlegen, welches in einem 
Rande, wo bie Gebäude, den Grund ausgenommen, 
aux aus Ballen und Brettern befichen, wenig Schwie- 
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rigkeit macht. Die Garten hatten noch bie gorm 
einer neulich erwachſenen "Anlage; das Treibhaus 
bingegen, welches einen Geſellfchaftsſaal oder wenig · 
ſtens einen: Spaziergang vorſtellen kann, muß:im 
Winter mit feinem kunſtlichen Srühlinge bezaubrrud 
ſeyn. 9 

Mm: zur Eiſenhütte von Holden oder Ulefos 
zu kommen, fleigt man zuerſt zu den Gruben hinauf / 
welche Fo ſſum angehören. Der Wick nach allen 
Sriten von dieſem hoben Puncte aus, reicht weit 
fiber ein mahleriſches Gemenge von Fels, Waſſer 
und Waldung. Mau geht den Fuß des Drahens 
gebirges vorüber, wo man die Gefchichte eines 
geoßen Vogels (vermuthlich vom Adlergefchlechte) 

. erfährt, der fein Neſt in einer Kluft dieſes Berges 
( Dragehulle) niemals verließ, ohne das Rand 
- rings herum zu verheeren. Zwiſchen den’ Felfen, 
welche den Nordfde auf diefer Seite begränzen, 
befindet ſich eine Höhle, fehr berühmt unter dem 
Nahmen der St. Mihaels- Kirche. Die Tim 
dition gewährt ihr eine religiöfe Beziehung. 

Sie liegt einige 100 Fuß über dem Spiegel des 
Sees, und kehrt ihm ihre Deffnung zu. Der Zu⸗ 
gang dahin iſi durch die Mmmälzungen der Zeit, fo 
wie das Herabflürzen höherer Felſenmaſſen mit vie⸗ 
Ser Befchwerde, felbft bey einiger Anlage zum Schwin · 
del, mit Gefahr verbunden; ber ſchlüpfrige mit Iofen 


r 
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Steinen bedeckte Fußſteig hängt am ſchmalen Kranze 
einer fentrechten Felſenwand und unmittelbar über 
den Fluthen. Vielleicht wurde, wenn die Sage von 
einer. Beftimmung zum Bufluchtsorte für die erſten 
Ehrifien gegründet If, der Weg dahin mit Fleiß 
unzugänglich gemacht. War fie auch kein Verfamm ⸗ 
Tungsort (welches ihre unbedeutende Weite kaum 
vermuthen läßt), fo konnte man darin die geweihe- 
ten Gefäße der Kirche, die Koflbarkeiten der Eins 
wohner in Zeiten der Noth bewahren. 

Sie enthält fichtbare Spuren von menfchliches 
Arbeit, wodurch, fie entweder entſtand, oder wenige 
fiens erweitert wurde. Ihre Ränge bis {um Fuße 
des Schutthaufens in ihrem Hintergrunde beiträge 
86 Schritte, ihre größte Breite in der Mitte 14/ 
am Eingange 8, im Grunde 75 fie hat ungefahr 
11 Fuß Höhe. Das Gefein, worin fie gearbeitet 
iſt, gehört dem Gneiße an, mit deutlichen beynahe 
wagerechten Schichten. Die Gebüfche, die ihren 
Eingang umgeben, machen fie, wenn man das jen⸗ 
Teitige Ufer des See's erreicht hat, zu einem brauche 
baren Gegenfland für Landſchaftsmahlerey. Die allge⸗ 
meine Form des Gebirges iſt weniger dazu geſchickt, 
weil daß Horizontale feiner Lager die Abſtürzungen, 
Brüche und Klüfte verhindert hat, welche den Fel⸗ 
ſen Norwegens die ihnen eigene Wildheit: geben. 

In einer nahe gelegenen Bucht iſt die Ueber⸗ 
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fahrt über den Nordfde. Er war in dieſem Augen⸗ 
Wi ſebr ſtürmiſch/ bey einem Nordollwind der Ihn 


beynahe in feiner ganzen Länge beſtrich. Wir mußten 


im gegenüberliegenden Wirtbshaufe fehr Iange auf 
Bferde warten, und konnten Holden nicht mehr 
vor. der Nacht erreichen; doch fanden wir das Gafle 
Baus von Tufte ziemlich bequem. " 

Der Lundelv feheidet den zu der Hütte von 
Holden gehörigen Boden von Ulefos ab, mit 
welchem Nahmen man das -öftliche Mfer belegt bat: 
Ein fchönes Landhaus des Staatsraths Aal aus 
Sfeen liegt auf dem Rücken der Anhöhe, und 
wacht, gerade über einem Waſſerfall fchwebend, mit 
feiner Stalienifchen Facade einen höchſt fremdartigen 
Effekt. Mehrere Sägemühlen gehören zu diefem Eigen« 
thum, wodurch mit fo vielem Geſchmack auch weſent ⸗ 
Hoher Nutzen verbunden wird. 

Der Wafferfal:ift bey einer geringen Höhe doch 
einer der fchönften, die in Norwegen vorkommen, 
Der Fluß hat hier eine Breite von 130140 Fuß. 
Wenn in der Negen- ober Thauzeit feine Gewaͤſſer 
ihre größte Maffe gewonnen haben, fo überfleigen 
fie den Damm, der fie zur Verteilung über die 
Kunſtrader aufhalten fol, bey 10 Fuß. Det Hanpts 
from ſtürzt 20 — 24 Fuß. hod) in einem breiten 
Bogen herab, wovon ein auffleigender Arm ſich am 
einem großen Felsſtücke in der Mitte bricht. Dann 
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richtet er fich wieder aufin der Geſtalt einer Schaume 
fäule von über 10 Fuß Erhebung,'mit einem durch⸗ 
ſichtigen Nebel umgeben, der feitwmärts nach dem 
ufer abziehet. Dies Phänomen wiederholt fich auf 
die nähmliche Art 6 — 7mahl in immer niedrigen 

Saulen, bis fich zuletzt alles in ein weißes Gefräufel 
auflöfet. Ein Seitenzweig bat eine ungeheure Fels 
fenmaffe losgeriſſen, die nun feinen Kauf hemmt; 
Man genießt diefes Schaufpieles fehr gemächlich auf 
einer Bank, welche unter angenehmen Schatten am 
weſtlichen Rande angebracht ifl. 

Diefer Fluß, welcher ale Gewäfler des Hnide« 
Sie und Flaavand abführt, hat überhaupt einen 
reißenden Lauf, der zum Theil vom der Verengerung 
feines Bettes durch.den Brangefos herrührt. Be 
fonders in der Nähe des Wehrs widerſteht nichts 
dem Ungeflüme defielben. Man erzählt manche Fälle 
non Berfonen, die hier fortgegogen ihr Leben ein. 
büßten, und nur zwey, eines Menfchen und eines 
Hundes, welche fich blos durch außerordentliche Kraft» 
außerungen retteten. Die Gefchtchte des armen Hun« 
Bes hat mehrere interefante Beyumſtande. Er hatte 
ſich vollig erfchöpft, und einige Tage hindurch war 
er dem Tode nah. 

Das Hüttenwerk, dem diefe Gegend ven größten 
Theil ihres Lebens verdankt, ſcheint in den lebtern 
Seiten vorzüglich dutch den Umſtand zurückgekommen 
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au ſeyn, daß man die nöthigen Vorräthe nicht zur 
echten Zeit anfchaffen konnte. Des Mangel an Rohe 
len ift ihm befonders verderblich geweſen. Die Ein 
wohner, welche bis dahin das Werk mit Brenn- 
materialien verfahen, wendeten fich, Diefes Erwerbs 
zweiges verluflig, zum Aderbau, und wollten nach⸗ 
ber, eines. Beffeen belehrt, ſich zur Kohlenbren⸗ 
nerey bloß unter Bedingungen verfichen, welche die 
Hütte nicht mehr eingehen konnte. Doc) die Lage 
derfelben am Rande des Nordföe, der ein fo Teiche 
tes und wohlfeiles Transportmittel iſt, das Werk 
mit Steen und dadurch mit der ganzen mittäge 
lichen Küfte verbindet, follte zu jeder möglichen Aufe 
opferung ermuntern. 

Bier Flüſſe ergießen fich in den Nordfde. Des 
Zund⸗ oder Ulefoselv, der vom Vefifield 
nieberfieömt, der Böen- oder Näselv von Sil⸗ 
Leiord, der Heddceln von Hierdal, und der 
Tindelo von Tind, und durh das Hitter« 
dalsvand hervorkommend. 

Die ihn umgebenden Gebirge find Heishult 
oder Tara, Nuke, Skaragrind und Lufr 
jeld. Die letztern, welche noch in diefer Jahres · 
zeit, alfo wohl mit ewigem Schnee bedeckt waren, 
ſieht man aus großer Entfernung im Meere, Im 
Allgemeinen fchien bier die Vegetation fehr verfpde 
tet, aus Mangel an Regen, deſſen Norwegens Boden, 
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meiſtentheils aus aufgelöstem Gneiß- oder Granit 
weten zufammengefeht, mehr als irgend ein andrer 
bedarf. 

Brangefos, befien ich. ſchon oben vorläufig 

erwahnt habe, if ein Gegenſtand in der Nähe 
des Werks, den man nicht vorbengehn muß. Wie 
feine Benennung andentet, wird hier das Bett des 
Fluſſes bie zu einer Breite von 6 Fuß verengerty 
and zwifchen fenkrechten Felfenwänden eingekfemmt. 
So entſteht ein ungehenrer Drang von Waſſer. Hier 
follen die Bäume durchgeführt werden, bie In den 
-sbern Waldungen gefällt, fich in den meilenlangen 
Seen, bie der Fluß ducchfirömet, zufammenfinden. 
Daher ficht man oft 8 — 10000 große Balken in 
diefem ſchmalen Vaß zu einem ganz einzigen Schaus 
foiele aufeinander gethürmt. Die Stelle liegt nur 
in einer geringen Entfernung von Holm, man 
fährt auf dem obern. Theile des Fluſſes bis nach 
Sie, worauf man den Ueberreſt des Wege zu Fuß 
madıt. \ 

Gerade in biefer Zeit beabfichtigte man eine Er⸗ 
meiterung der Kluft, und es war einem geſchickten 
Ingenieur, Kapt. Cramer, von ber Regierung 
eigends aufgetragen, die paffendfle Ausführung amt 
Orte ſelbſt zu berechnen. Alle Sachverſtandige waren 
eins über die gleich große Möglichkeit und Nühlich- 
feit der Unternehmung. Es gibt indeß feine Ver⸗ 
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änderungen, ſelbſt die allgemeinſt wohlthatigen, bie 
nicht irgend einem beſondern Intereſſe zu nahe treten 
müßten. Einige Kaufleute, die bis jetzt das Mo- 
nopol am fich gebracht hatten, das Dber- Teller 
marken mit ausländifchen Waaren zu den unge 
beuerfien Preiſen zu verfehen, waren dem Plane zu- 
wider; denn die Schiffbarmachung des Bafles würde 
dem ihnen jebt unterworfenen Diſtritte mandje bes 
quemere Hülfsguelle eröffnen. Der Hauptvorwand 
wurde von den Sägemühlen bey Ul efos, und dent _ 
Eifenwerke von Holden hergenommen, deren Vers 

nichtung man uls ganz unbezweifelt bey der Eröffe 
nung des Canales anfündigte. Aber nach der Mei⸗ 
mung des Capt. Eramer konnte ber Raum 40 Fuß 
weiter aufgefchloffen werden; ohne daß dadurch der 
Waſſerſtand bey Ulefos eine Veränderung erlitte, 
oder die Werke ſonſt in Gefaht kamen. Man fönnte 
ſelbſt, meinte er, alles in dem Canal angehäufte 
Holz heranssiehen, ohne daß die Gewäfler am Wehre 
höher fleigen; überhaupt fey die Gefahr viel größer; 
ja die Verwüſtung der Werke unabivendbar, wenn 
einmabl das Andrängen des Waffers und feiner Rafl, 
wie dies fpäter ober früher eintreffen inag, das Hin> 
derniß plöhlich überwältigte: Mit jedem Tage wird 
auch feine beffere Einrichtung des Flößens; und das 
Oindurchbringen des Holzes nothwendiger, denn bie 
Anhäufung wächst. Ob diefe Balten gleich öfters 
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länger als 40 Fuß find, fo kann eim Raum von 
30 Fuß gwifchen den Felfenwänden hinreichend fegn, 
da der Strom febr heftig und Holz von einer bedeu ⸗ 
tenden Länge faum einer anhaltenden Notations- 
bewegung unterworfen iſt. Die Grweiterung läßt 
ſich am leichteſten an der linken Seite vornehmen, 
die Arbeit ſelbſt iſt meniger Schwierigkeiten unter 
worfen, beſonders wenn man zu Winterszeit trag⸗ 
bare Gerüfle braucht, wodurch wau die losgeriſſe⸗ 
nen Felfenflücke auffängt, wegraͤumt, und den Grund 
des Kanals rein erhält, 

Nach der Eifenhütte von Vold ſchifft man ſich 
auf dem Nordfde ein, und feine ganze Länge 
Binab. Seine weRlichen Ufer werben von der Heinen 
Bnfel Munköſe und dem hineinfallenden Strome 
von Mälum verfchönert. Der. See theilt ſich au 
feinem mittäglihen Ende in zwey Arme, . wovon 
einer nah Stattfoffen und. Steen führt, 
worauf ſich feine Gewäfer in det Friefiorh 
ergießen ; ber andere endigt bey Fiärefirand, wo 
man Bferde Awartet, um die Reiſe nach Bold zu 
vollenden. Auch fanden wir bier eime Niederlage. 
von Eifenery das von ben Gruben der mittäglichen 
Secküſten kommt, und bier nach Sol den einges 
ſchifft wird. - 

Eine Beitläng durchwandert man ſchone Fichten“ 
mälder, kommt Solums⸗ Kirche. vorüber, und 

L 6 
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erreicht fo den Friefiord, längs welchem man 
bis zum Eiſenwerke fortgeht. Ich bemerkte unter« 
wegs zum erftenmahl eine Gefcheinung, die in Mor- 
wegen übrigens häufig vorfommt. Das Gras war 
ſtellenweiſe völlig verbrannt, und dies fol fich jedes⸗ 
mal ereignen ; wenn im Frübiahre das Eis, durch 
‚Wirkung Falter Nächte oder anderer Umſtande den 
Boden länger als gewöhnlich bededt. Es wirket 
alsdann im Gonmenlichte der beißen Mittage wie 
An. Brenuſpiegel auf bie darunter hervorgehenden 
Keime. Wird man dies noch zur rechten Zeit gewahr, 
ſo muß die Erde ſogleich von neuem befüet werben. 
. Die Lage der Eifenhütte von Bold oder Bol« 
vig iſt ſehr vortheilhaft für den Betrieb in Rüde 
ſicht des Frordes / der ihren Fuß im eigentlichen 
Sinne befpühlt, nicht minder angenehm iſt fie für 
den xuhigen Lebensgenuß, welcher dem geräufchvole 
len Weſen großer Menfchenvereine eine ſtille Wirke 
ſamkeit vorzieht: "Mitten in einem ſchmalen, nad) 
Morgen zu offenen Thale gelegen, von Gebirgemafe 
fern durchgebends beneht, entfaltet HM bier die Bes 
getation ſchon natürlich mit bewunderungswerther 
Friſchheit und Ueberfluß, ohne ſonderliche Mühe, 
noch Aufwand von Kunſt. Der Berzrath Collet/ 
welcher dem Eiſenwerke damahls vorſtand, hatte 
viele Arten ber Indufeie zugleich aufgemuntert und 
in Gang gebracht; die meiften Wohnungen des Ar 
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beiter waren von Schlackenſteinen nett und bequem 
aufgeführt, meiſtens mit befriedigten, wohl unter 
haltenen Gärten und Wiefenftüden umgeben; das 
Wohnhaus des Directors, an der Offſeite fühl 
befchattet, bietet im Sommer einen erquidenden 
Aufenthalt dar. Es iſt leicht fich zu überzeugen, daß 
in diefer gegen alle Falten Winde geficherten Berge 
Huft die Erzeugniſſe der mildefien Himmelfiriche 
fortfommen würben. 

Man fchifft ſich in Vold ein, und immer in 
ber Nähe der Küfle weg, bis zum Punkte, wo der 
Fiord in das Mecr ausläuft. Die gegenüberliegen» 
den Gebirge haben auffallend treppenförmige Umriſſe/ 
bie von den wenig gefehkten, aber oft abgebrochenen 
Schichten berfommen. Kaum bat man bie Ermeite- 
rung des Fiords- berührt, fo ſieht man das, Geſtade 
mit einer zahlloſen Menge Infeln von beynahe allen 
Größen befränzt, angenfcheinlich Trümmer der bier 
hiedergefunfenen Ränder des ferien Bandes. Selbſt 
bie Geſtalt des noch Daſtehenden trägt das Gepräge 
der Unordnung, und ben Üffeft einer umflürgenden 
Rataftrophe. Alle Felfen find fenfrecht abgefchnit« 
ten an der" Sühfeite, und verfläden fih an der 
hördlichen. Es zeigen fich tiefe Spalten wunderbar 
am Horizonte über dem Haupte des unten wegfchif- 
fenden Reiſenden, gegeichnet zum Theil mit ver⸗ 
krüppelten Bäumen und Gefträuchen, ausgefüttert, 
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. als wären es Riffe, denen bloß die Ausfüllung fehlte, 
um zu Gängen zu werden. 

Stathelle ik ein Eleiner Ort meiftens von 
Fifchern und Matrofen bevölkert. Demohngeachtet 
fand ich es Außerft ſchiver, mir ein Both bis nach 
Range zu verfchaffen, die unartige Bequemlich- 
keitsliebe dieſerKüſtenbewohner geht ins Unglaubliche. 
Der commandirende Marineofſizier hob zuletzt mit 
liebenswerther Gefalligkeit alle Hinderniſſe, indem 
er mir dazu ſeine eigene Leute hergab. 

Der Anbli des Landes, wenn man aus dem 
Fiord beraus iſt und ſich nach Weften wendet, if 
einförmig und traurig. Das melancholifche Gefchrey 
der Waſſervögel trägt feinen Theil zu den unange 
nehmen Gefühlen bey, womit diefe grauen kablen 
Ufer und Klippengruppen beffemmen. Die Infel 
Zange, die endlich mit einigen Spuren von An⸗ 
bau hervortritt, bat wohl auch der vorhergehenden 
Dede ihren größten Reiz zu verdanken. 


85 
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Langöde. Cifengruben. Eiſenbetrieb. Selfengruppen zwiſchen 
der Inſel und dem feßen Laube. Kragerde, Weg nad 
Egetand. Künfitihe Bedürnife, Egelands hienwerf 
‚amd Umgebungen, Näsvärk, Lromde Gros 
Iandsvärt, 





Mertwürdig wird Rangde bloß durch feine Eifen- 
genden. Bis jetzt hatten fie ein gewiſſes Leben, 
eine Art von Wohlkand darin unterhalten, doch 
verſchonte Theuerung und Noth die beſchrankte Eriſtenz 
dieſer Einwohner eben fo wenig, als bie der reichern 
Küfen. Da der Arbeitslohn in einem fühlbaren Miß ⸗ 
baltniß mit den erſten Bedürfniſſen fand, fo batten 
He angefangen den mühfamen und unergiebigen Verg · 
bau dem Dienfie zus See nachzufetzen. Und felten 
haben Seeleute, fobald ihnen das Handwerk geläufig 
geworden if, Luſt gu irgend einem andern, fo wie 
GSpieler nur ibr e Glückſeligkeit in heftigen Gemüdbe · 
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dewegungen finden. Diefe cute fcheinen daher für 
die Hille Induſtrie des Landes verlohren. Um die 
andern zurüdzuhalten, mußten beträchtliche Aufe 
opferungen gemacht werden. Die Bermehrung deu 
Auslagen aber, auf den Preis des Eifens gefchlagen, 
erfchwert den Abfak im Auslande, und begünfligt 
bie Einfuhr des fremden. Viel Eiſen von den Schwer 
difchen nahe gelegenen Eiſenwerken kommt über die 
Norwegifche Gränzen, und mancher Hohofen hätte 
wie in Thätigfeit erhalten werden Eönnen, wenn 
Dännemark, vor der Trennung beyder Reiche, nicht 
das Norwegifche Eifen zu einenfhöheren Vreiſe ange 
fchlagen und gekauft hätte, als für das Schwer 
difche niemals bezahlt wurde. 

Zange hängt gewiſſermaßen mit dem feften 
ande durch viele Fleine Infeln, Landftüde, im 
Meere zerfireuete Felfengruppen, sufammen. Daraus 
entſteht eine Art von Labyrinth, in das man fich 
mit tiefer gehenden Fahrzeugen nicht ohne die größte 
Gefahr einlaffen Fann. Da in diefer Kriegszeit die 
Küften ben Befuchen der Englifchen Kaper oft aus⸗ 
gefegt waren, fo hatte man jeht den hatürkichen, 
Hinderniffen eines Ueberfalls noch einige andere künfl« 
liche Vertheidigungsmittel hinzugefügt. « 

Kreagerde*) if der nächſt gelegene Hafen: des, 


\ *) Im 1801 mit 1284 Einwohnern. Die Zolleinfünfte der Stadt 
{m 1795 Beliefen ich auf 14994 Rkhır die der Wechfe auf 16H 
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Eontinents , cin Eleiner Ort, der wie din Schwalr 
benneſt zwifchen Felfen hängt. Die Häufer find uu⸗ 
mittelbar auf die Klippen aufgefeht und berühren 
zum Theil die See, an der auch einige Straßen 
dicht weggeben. Die ganze Küfte umber zeigt nichts 
als ungeheuere Riſſe und Verflüftungen. Im Augen 
blicke eines Sturms muß der Aufenthalt hier fürch« 
terlich feyn. Eine hohe Felſenmaſſe, Steinman 
genannt, beherrſcht die Stadt, wovon ein Theil 
fogar in eine feiner Seiten. hineingebanet if; die 
ſchmalen Gärten, welche zwifchen den Häufern Liegen, 
laufen an feinem fleilen öflichen Rande hin. Vom 
Gipfel überficht man die weite und vielfach gemifchte 


Beichnung der unten Legenden Dinge, die Bay mis 


den wunderbaren Verbindungen der darin verſtreu⸗ 


ten Blöce und fie umfangender Secheme, eine aufe 


fallende mit fenkrechten Wänden abgefanntete Mafle, 
der die größten Schiffe fich ohne Beſorgniß nähern 
Tonnen, im Hintergeunde des Gemäbldes, Jomr 
fruland *), flach mit dergeflalt verwaſchenen Um⸗ 
riſſen und fa geringer Erhebung über den Meeres 
ſpiegel, daß man fie bey der mindeſten Unruhe der 
Fluthen damit verwechfelt. 

Der Byefogd, welcher mit unermüdlicher X 
tigfeit meinen kurzen Aufenthalt angenehm und unter 





Dieſe Inſel IR ihret Wafrelenfangek wegen berichnu. 
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richtend gemacht hatte, begleitete mich iu Water 
nach Kiel, einem benachbarten kleinen, feiner Sicher» 
heit wegen befannten Hafen, wo man eben einen 
Dfindienfahrer ausrüſtete. ' 
Sobald man ſich nur erwas. von der Küfe ent- 
fernt, die ihrem allgemeinen Charakter getreu von 
einer melancholifchen Unfruchtbarkeit bezeichnet iſt, 
ſchließt fich das Rand mit jedem Schritte freund- 
licher auf. Ein heiterer und warmer Tag machte 
bie Erfilinge der neuen Wirkfamfeit der Ratur noch 
fühlbarer. Das delebende Sonnenlicht ſchwangerte 
Die Luft mit den aromatifchen Ausdünfungen der 
Nadelbolzer, welche am Wege fanden. Möc und 
Röe, denen man vorbeykommt, gewährten Bufäl« 
Hofeiten nnd Verbindungen des Terraind, die mir 
unvergeßlich geworden find. " 
Hält man ſich in den Norwegiſchen Wirthshau⸗ 
fern etwas länger auf, als der gewöhnliche Pferde⸗ 
wechſel nothwendig macht, fo fällt es alsbald auf, 
wie felbit in die von großen Landſtraßen, Handels- 
fädten und der belebten Seeküſte entlegendfle Pro⸗ 
vinzen manche künſtliche Bedürfniſſe gedrungen And, 
deren Befriedigung zum Glück nachher oft Aber den 
Mangel wefentlicher tröflet. Vielmals wäre man 
in Verlegenheit, wenn man des Fleiſches oder eines 
getwohnten Brodes zu feiner Mahlzeit bedürfte, allein 
der Kaffe fehle nirgendewo, und dag dazu gehörige 
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Gerath nimmt immer den erfien Platz unter den 
Verzierungen des Bimmers ein. Ich erinnere mich 
auf meiner ganzen Reife bloß zweyer oder Dreyer 
Stellen, wo man dieß bezaubernde Getränt nur 
don Hörenfagen kannte: Bin den Ichten Seiten des 
Hungers und Elends denutzte die Regierung weislich 
biefen umſtand, um mo Getraide und alle Surrogate 
deſſelben mangelten, durch Austheilung von Kaffe, wo⸗ 
von ſich ein Vorrath in Ehrifitanta’s Magazinen 
fand., das Gefühl der Noth zu vermindern. 
"Bir kamen zum Holtefiord. Er if eigent⸗ 
lich der Gierreſtadselv, welcher durch diefe Er⸗ 
weiterung ſtrömt und füdlicher bey Söndelen in 
ben Söndelevfrord fällt. Das Vaſtöevand 
iſt auch nur eine von feinen dazwiſchen Tiegenden 
Ausdehnungen. Die Eifenhütte von Egeland liegt 
dicht daneben, .- " 

Diefe erreichten wir nur fehr fodt des Abends, 
Das Werk gehört Hrn. Carflen, einem reichen 
Kaufmann in Oeſter⸗Riisser. Da er die Auf⸗ 
ſicht über die Details einem Verwalter überlaſſen 
hatte, fo fam er nur felten es zu befuchen. Das 
Haus, welches er alsdann bewohnte, war lediglich 
auf dieſe vorübergehenden Erſcheinungen eingeriche 
tet. Als wir daher anflonften, um Gaftfrepseit für 
die eindringende Nacht zu erhitten, gerieih die Ause 
geberin in große Bangigkeit, und beflagte, daß fie 
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uns nichts weiter vorzufehen, babe, als Ever und 
Burgunderwein. Esifhien ihr unbegreiflich, daß 
wir keines Mehreren bebürften.. Doch blieb es ſelbit 
bierbey nicht; kaum hatte der Hüttenmeiſter die An- 


"Lunft eines Fremden vernommen,. als aud) ein um 


gebeuerer Fifch in der Küche erfchlen. Noch in der 
Nacht wurde ein Expres nad Defler-Riisder 
geſchickt, und während ich am folgenden Tage die 
Gruben in der Nähe beſuchte, war Hr. Car ſt e n 
ſelbſt mit einer höchſt liebenswürdigen Eilfertigkeit 
eingetroffen, von dem ganzen Rüſtzeuge zu einer 
mehr als vollſtändigen Bewirthung begleitet. 


Dex Fluß, welcher die Kunſtraͤder bewegt, Sparte 
vand genannt, entfpringt "in einem 8—9 Meilen 
entfernten Gebirge, und verflärkt fich unterwegs 
durch die Gewaſſer verfchiedener teraſſenförmig über 
einander liegenden Seen, dem Lönefiend, Gaaſe⸗ 
tiend, Storefiend u. f. 1., die er ducchffrömt, 
und an welchen die zum Werk gehörigen Gruben 
unmittelbar gränzen. \ 


Die Eifenbütte if in den neuern Zeiten ſehr 
vernachläffigt, bauptfächlich wegen erlofchenen Trie- 
bes und Luſt des Gigenthlimers, welchen fie in weit» 
Täuftige und. zweifelbafte Proceſſe verwicelt bat. 
Schon vor einigen Yahren ſollte fie höher hinauf 
rach Tyererai, drey Biertelmeilen von Kiel/ vers 
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legt werben, wo ein teberfluß von Waſſer if, deſſen 
Mangel fie an der ichigen Stelle auf ganze Monate in 
untbatigkeit feht. Allein die Stadt Kragerde, 
welche durch dem größeren bievans in ihrer Nähe ent⸗ 
ſtehenden Holzwerbrauch, natürlich eine Vertheuerung 
dieſes Artikels erleiden mußte, fand Mittel das Unter⸗ 
nehmen zu vereiteln. Mun meinte man fie nach 
Sondelön, drey Viertelmeilen tiefer verlegen zu 
dürfen. 

Diefe Lage würde auch der Hütte fehr wortheile 
haft feyn, befonders der Mähe des Meeres wegen, 
deren kaum ein Werk in Norwegen zu einer langen 
Dauer entbehren Tann. Doc trodnet der Fluß, 
deſſen man fich zum Aufſchlagewaſſer bedienen will, 
auch zumellen mehrere Sommermonate lang ein, 
und das Broiest diefen Mangel, durch Wafferlei⸗ 
tungen von der alten Hütte abı zu erfehen, kommt 
mir. ebenfalls unansführbar vor. Die Hauptſchwie⸗ 
rigfeiten werben indeß wohl von der Wegeommiffion 
berfommen, Da die Laubfirafe von Nie bier un. 
mittelbar in ber Nähe und- über einen unbequemen 
Bergrücken weggebt, fo gedachte maır fie unten am 
Fluſſe, und gerade an der &telle anzulegen, wo 
der Damm für das Werk aufgeführt werden mäßte, 
welches eine dem andern nothwendig hinderlich Fällt. 
Bebt Tiegt eine Sägemühle bier. 

Bey Defterrde findet man noch einen. Eifen> 
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hammer, Egelands Hükte sugehörig, und in einem 
gleich verfallenen Bufande. Wan erreicht hierauf 
den Eönelo, der vonNAs kommt. Es eröffnet 
ſich nun eins von Norwegens fruchtbarſten Thälern., 
Ucberfäet mitWohnungen und mohlbearbeiteten Korn ⸗ 
feldern glänzt es in des Frühlings friſcheſter Pracht. 
Bald ſieht man das Haus des Weiters von Ns 
Eifenhütte, auf einem Hügel aufgefeht, dem von 
Norden und Weſten ber fanft niederſinkende Ders 
flachungen böberer Gebirge zulaufen. Gartenanlagen 
umgeben es, wozu bie Beugungen des Fluffes artig 
benußt find. Die Wohnung felbft enthält alles, was 
Geſchmack, Kenntni von Bequenlichkeiten and Ror⸗ 
wegifche Gaſtfreyheit Gemüthliches darbieten können. 
An der ganzen Gegend erfennt man, daB die Aufe 
merkſamkeit des Beſthers fich nicht blos auf Hüttene 
betrieb einfchränkt, ſondern daß der Landbau und 
Handel der zuweilen geringen Ergiebigkeit des erfien 
nachhelfen mußte. Hr. Aal hatte jet mehr als 
100 von ihm abhängige Familien zu ernähren, denen 
er aus eigends hierzu eingerichteten Magazinen das 
Getraide zum nähmlichen Preife als nor dem Kriege 
lieferte. 

Bon Naͤswerk gelangt man nach Arendal 
auf der großen Landſtraße, die nach Chriftian⸗ 
fand führt ; einem oft unterbrochenen Boden mit 
wechſelndem Nadelgehölg; Getraide und Wiefenland, 
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weidenden Herden, "ett angı jenen Kirchen und 
blauen, sugefpipten Kirchthürmen. 

Die Stadt Arendal*), deven bloßer mahm⸗ 
ſchon im Geiſte des Mineralogen eine angenchme 
Odeenfolge erwectt, ‚hat außerdem etwas ihr gang 
Eigenthumliches. Mit dem Gedanken an andre Berge 
ſtadte erwartet man gleichfalls biefe bier von hohen 
Halden umgeben zu feben, oder im Rauche thätiger 
Hütten gehüllt; allein man findet zu feinem Erſtau⸗ 
nen, daB fie, einem neuen Benedig ähnlich, 
theilweife auf Bfähle geſtützt, Candle anflatt der 
Straßen, und darin den Umlanf, die ganze Neg⸗ 
famfeit eines lebhaften Sechandels darſtellt. Ste if 
dicht an ſenkrechte Felfen angebrängt, aber die nothe 
wendigen Beſtrebungen der Einwohner, dem Ge⸗ 
nueſiſch en Vorbilde treu, haben alle Abſahe der 
Klipven zum Anbau benutzt, und die Klüfte mit 
Gewächfen oder hohem Graſe gefüllt. Landhauſer 
und Gärten befrängen ihren Scheitel, Die Lage der 
Stadt eoncentrirt die Sonnenfirahlen oft Bis zueiner 
unerträglichen Hibe; der Teppich der eingefchloffe 
nen Thäler wird dadurch dichter und reicher. Vor 
der Stadt breiten ſich mehrere kleine und größere 





9) Im 1801 Belief ſich ihre Bevbiterung auf 1698 Köpfe. Die 
Zolteintänfte von 1795 waren 41797, die der Mecife 3961 
Thaler, 
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Seſein ans, die, mit Wohnuflgen bedeckt, gleiche 
Fam zu einer Vorſtadt werden. Inter ihnen if 
Sromse bie bedeutendfle, fie enthält einige an der 
See gelegene niedliche Landhäufer reicher Kaufleute 
in Arendal. Bon der Batterie an der nordöſtlichen 
x Seite der Stadt umfaßt das Auge diefe ganze mans - 
” aigfaltig befebte Anficht. 

Auch machte ich eine Ausflucht nah Näs- 
tälen;, bie, ſelbſt das mineralogifche Intereffe un- 
gerechnet, nicht ohne Meiz war. Wir ruderten in 
einem Bothe in 1% Stunden bahin, immer zwifchen 
dem feflen Lande und Tromde fort. Der Näs- | 
fiord bat durch die Snfel Bude eine Art von 
Ruf erhalten; ein fehr fehmaler Kanal, der Due⸗ 
fund, fondert fie vom Eontinentab. Su Näs— 
Fülen. gehört die tiefſte Eifengrube von Norwegen, 
Samle-Mörefiär. Auf meinem Rückwege lan⸗ 
dete ich auf Tromde. Die ganze Infel fcheint 
nur ein Garten zu ſeyn, fo lieblich ſind darauf 
Selfen, Waffer, beffeidete Thäler und hohe Wälder 
gemifcht. 

Von Arendal nach Froland hin fchlängelt 
ſich der Weg lange unter anmuthigen Gebüfchen 
fort. Doch überall trifft man auf Zeichen der Zer⸗ 
Förung in umgeftürzten Felſenmaſſen, deren Schich« 
ten nach allen Seiten abfallen. Viele ſtehende Waf- 
fer deuten das Nähmliche anı " 
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Frölands Wert if in der Nähe eined Tölchen 
Baſſins, des Trävands, welches zuweilen einen 
ſehr ſtarken Anwachs erleidet. Die Gewäfler, welche 
man zum Hüttenbetriebe anwendet, kommen aber 
aus einem andern böherliegenden See, dem Uvand, 
von dem fie fich unter dem Nahmen Hisanen Ing 
machen. Ein Wehr, das man weiter hinauf ange» 
legt hatte, um das Floͤholz aufzufangen - Eigen» 
thum einiger Kanflente, war vor ungefähr eilf Fah⸗ 
zen durchbrochen worden , und bie berabflürgende 
Sluth hatte die Eifenhfitte von Grund aus zerſtört. 
Daraus entftand ein Vroceß, der zu meiner Beit 
ſchon neun Zahre gedauert hatte. 

Die Hütte unter der Direction Sen, Craw⸗ 
fords (der auch Raſswerk verwaltet) bat nach 
Englifcher Art ein fehs weites Aeußerrs. Bleihfam 
mitten in Wäldern eingeniftet fehlt bem ganzen Hufe 
enthaltsort überhaupt feine Schönheit, die von einer 
reich bewaſſerten und befchatteten Rage abhängig iſt. 

Ein kurzer Weg führte mich wieder von hieraus 
nah Nas zurück. Man kommt über den Nidelv 
und bey mehreren Gruben vorbey, die alle einem 
oder dem andern biefer beyden Eiſenwerke angehören. 
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Die für Kariole befahrbare Straße endigt bier, 
und will man ich num in die höheren Gebirgsgegen⸗ 
den wagen, fo muß man darnach feine befonderen 
Vorkehrungen treffen. Minder if es die Beſchwer⸗ 
lichkeit der Wege, welche bier den Reiſenden in Ver⸗ 
Tegenheit feht, als die unabläffige Unterbrechung 
durch Seen, Ströme oder Moräfte, von denen jedes 
eine verfchiebene Art des Fortkommens erfodert. Der 
Gebrauch von Mantelfäden iſt daher jeder andern 
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Anſtalt vorzuziehen, ober man kann ſich auch auf 
sen Eleine Koffer ausdehnen, die von Einem Pferde 
getragen werden, wodurch man nicht nur einen ber 
quemen Plab zu feinen Papieren, fondern auch Raum 
zu Lebensmitteln gewinnt, deren Seltenheit natün 
lich im nänlichen Bgphältnife zunimmt, als ihr 
Zransport ſchwieriger wird. 

Bon Nas aus reist man anfänglich langs dem 
Strome fort, der das Waſſer zur Hütte hergibt. 
Man fchifft fich alsdann auf einem kleinen See ein. 
‚Hierauf Kößt man auf bedeutende Holzungeh, welche 
bis Sttmoe fortgehen. Diefer Wechfel.in der Art 
zu reifen, welchen die Güte Hru. Aals vorbereitet 
‚und fehr bequem eingerichtet hatte, fehlen mir am 
eriien Tage überaus erfreulich. Doch als ih Nufe 
fandlie erreicht hatte, begriff Ich auerit das Glüd, 
einen noch frifchen Vorrath an Lebensmitteln bey 
mir zu führen. Der gute Wille des Hausbeſitzers 
mußte bier alles andere erſtatten. Was übrigens 
da war, wurde mit bereitwilliger Gutmütbigfeit 
angebothen. Auch befand ich mich mitten unter Ge⸗ 
genkänden , die mir entfernte genufreiche Beiten 
‚und das anfpruchslofe Daſeyn anderer Gebirgsvöl« 
ker zurückriefen. ‚Die Bettſtellen beſtehen nur aus 
Verſchlagen, die im Wohnzimmer ſelbſt angebracht 
und; der untere Theil des Raumes wird mit trade 
nem Laube angsfüt, darauf legt man Zeberbetten, 

I ’ 7 
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und bebedt ſich mit Tehr artig ſigurirten Teppichen. 
Es iſt die bloße Betriebſamteit der Weiber, bie 
jedes Haus mit allem verſieht, was der Weberſtuhl 
hervorbringen kann/ Leinen und wollene Zeuge, zur 
Waſche und Kleidung. Der Mangel an auswärtigem 
Verkehr ſetzt den Preis dergRebensmittel, die das 
Rand ſelbſt erzeugt, fehr herab. ‚Einige herumwan⸗ 
dernde Kaufleute, meiftentheils dom größeren Han⸗ 
delshäufern in Skeen und Borsgrumd ausge 
ſandt, führen reichlich das Heberflüffige ein, deſſen 
Bedurfniß dem Menfchen anhängt, in welchem Witl« 
kel der Erde er auch verſteckt iſt. 

Bey Ruſſandlie, oder vielmehr am Fuße des 
«Hügels, worauf es Tiegt, ift das Vesanrdsband 
ſehr auffallend durch die Menge Heiner Bufeln, die 

es enthaͤlt. Man behauptet, es ſeyen ihrer mehrere 
Als Tage im Zahr, welches ungefähr bedeutet, daß 
es zu beſchwerlich gewefen iſt, fie zu zählen 

3 geſtebe, diefe erſte Nacht, melde auf To 

reihe Genäffe von Bequemlichkeit und Wohlleben 
folgte, hatte mich unglaublich ermüdet, und der 
Tag darauf war vol böfer Laune. Es ereignet ſich 
-bft auf Neifen, dag wenn man nur angefangen hat, 
HE durch irgend einen Umſtand auſſer Faſſung brin⸗ 
gen zu laſſen, das Nngefähr ſeine Freude daran zu 
haben fcheint, den Unmuth durch Vorfälle aller Ark 
a vergrößern Wie kann man es wohl ertlaren, 
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daß ein widriges Ereigniß fo oft vielen andern bie 
Thüre eröffnet? Dies ganze geheimmnißvalle Zuſam⸗ 
mentreffen unabhängiger Vegebenheiten, diefer ſcha⸗ 
denfrohe Einfluß unbegreiflicher Urſachen, halten vor 
ber Philoſophle im Lehnſtule nicht Stich, aber ich 
frage jeden Keifenden, ob man fih an gewiſſen 
Tagen eines Aberglaubens, ober vielmehr Glaubens 
an ein unbeſtechbares Geſchick, an eine unveränder- 
liche Reihe vorher verfetteter Ereigniffe erwehren 
Tann. unſre Pferde waren überall unbrauchbar, 
allenthalben wurden wir aufgehalten, vieles vom 
Gepäd ging verlohren oder wurde befchädigt, dach 
nichts war mit den bösartigen Launen des Wetters 
zu vergleichen. Ohne Aufbören, und bis zur Ans 
kunft in unfeer Nachtherberge wurden wir vom Res 
gen durchweicht. Alsdank erfchienen einige Son⸗ 
nenfirahlen , und ich fand noch Zeit-in geborgten 
Schuhen den nächſtliegenden Berg zu befleigen; 
denn mas in ben Mantelfäcen geführt wurde, war 
für jebt untauglich geworden. 

Diefen Tag Über waren wir zuerf über Salt⸗ 
holbekken, einen Kleinen, eifenhaltigen Sand 
führenden Bach gekommen. Dann erreicht man bey 
Blerlie einige hohe Felfen eines granitartigen 
Geſteins, deſſen große Auflösbarfeit ungeheuere 
Bloͤcke losgemacht und auf den: Weg zwiſchen den 
Wäldern hingeworfen hat, Anſehnliche Stücke davon, 
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die einen Theil ibrer Grundlage, vielleicht durch 
Berwitrerung, oder weggewafchen von Waldfirömen, 
einbüßten, ſtehen wie auf einem dünnen Stiele mit 
kleineren Steinen unterfübt, als wären fie bier 
abfichtlich von Menfchenhänden aufgerichtet. Jen⸗ 
feits Hogfianefund bildet der Nidelv einen 
Thönen Waflerfal', den Hougfos, von beynahe 
200 Fuß Breite. "In geringer Entfernung davon 
gleitet der Strom, im Illeklevfos, auf einem 
wenig geneigten Plane herab, und Täßt fich zwiſchen 
zahlloſen Steinen, die er niederzuführen nicht Kraft 
genug hat, in einen leichten Milchſchaum auf. Ehe man 
nach Tvetfund, dem Nachtlager, fommt, muß 
man noch über den Nidelo ſetzen, der nicht weit 
“davon aus dem Niffervamd abfließt. Sn Tvets 
fund gab es vortreffliche Milch, Butter und Grdr 
Apfel, felbit in Gericht Fifche wurde herbengefchafft, 
und nichts ſchien zu mangeln, um bey der Ermü⸗ 
dung die Nachtruhe zu fihern. 

Auch fiel ich bald in einen tiefen Schlummer- 
Mir träumte, ich flixgte in den Brangefos, und 
die Fluthen riffen mich dem Rande des Ulefos zu. 
Ob ich gleich nicht ſchwimmen Tann, fo bot ich doch 
alle Kräfte auf, um das Ufer zu erreichen, dieſe 
äußere Anfivengung weckte mich, überall fühlte ich 
jetzt Raſſe um mich ber, mein Bett war üͤber ſchwemmt, 
ich börte das Herabriefeln des Regeus durch die Dede 
meines Zimmers, 
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Auch am folgenden Tage dauerte der Regen fort, 
"und als wir das Niſſervand erreichten, fo fans 
den wis.es in einer heftigen Bewegung. Diefer See 
enthält eine bedeutende Waſſermaſſe/ an ber öſtlichen 
and weſtlichen Seite mit mehrere hundert Fuß hoben 
Gebtrgen eingefaßt, alfo nur zugänglich für die 
Winde von Norden und Süden ber. Diefe wühlen 
wie in einer Röhre förtgeleitet und von den Seitens 
wänden zuſammengepreßt, immer ſehr tief in dem 
Bluthen. ö J 

Sein Nahme rührt von Niſſe (Nire) her- 
einem bekannten Waſſerkobolt. Dieſem iſt von bee 
Tradition der Bezirk des See's eingeräumt, und er 
erfcheint von Seit zu Zeit, um feine verjährenden 
Rechte von neuem geltend zu machen. Denn man 
würde hier Die Feuerprobe beſtehen, um zu beglau⸗ 
bigen , daß er einmahl dem Pfarrer von Ftune, 
Borgänger des jehigen, in der Gekalt einer großen 
Kabe erfchien, die aus dem Waſſer über den Kahn 
Forang. Was die Vernunft dagegen aud) einwenden 
mag, ber Aberglande im Norden Kat etwas Ehrwür⸗ 
diges, etwas, das auf bas Gefühl einer nahen Geiſter⸗ 
welt Bezug bat. Es mag dem unmittelbaren Ein- 
fluſſe des Himmelſtrichs, der fo wenig finnliche Ver» 
gnügungen verflattet, zugeſchrieben werben, daß ber- 

Geiſt, auf ſich ſelbſt zurückgedrängt, eine höhere 
Welt ahnet, und‘ den fie bevölkernden Weſen ich 
näher verwandt fühlt. 
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Die Böthe, die man bier zum Ueberſetzen an⸗ 
teifft ,- find ſebr Nach und faſt ohne Kiel, Dies laßt 
ben der Schiffahrt keine große Gefahr abnden. Auch 
verſohnte ich mich bald mit dem wilden Anblick deu 
Sewaͤſſer und dem ſchwarzen Gürtel von Gemölf, 
der über dem Hintergrunde ſchwebte. Keine Worte 
mablen dies Land ,. wenn Negengüffe theilweife in 
der Luft wie Stüde von gefärbter Gaze hängen, 
and mit einer unbegreiflichen Magie der Perfpective 
einzelne Theile der Zandfchaft bald verdecken, balk 
nähern; oder entfergen. Am öftlichen Ufer neigen ih 
Me Gebirge febr fanft herab, am weſtlichen ſtürzen 
fie entweder fenfrecht in den See, ober erheben ſich 
in Stufen, welche von den Köpfen der auf der ent« 
gegengefchten Seite niedergehenden Lager gebildet 
werden. Silberne Fäden und Nebe, von zahllofen 
Bächen gewebt ».find daran wie befefligt, fchlingen 
ſich in wunderbare Anoten, Töfen fich hierauf vor 
neuem auf. Ein Theilder Fluthen erfchten in ſchwer- 
fälliger Bewegung/ wie geſchmolzenes Bley, ein 
andever kraͤuſelte fich ſchimmernd unter dem Fallen 
der Tropfen, und warf Die Sounenſtrablen mit allen 
Sarben des Negenbogens zurück. Auf den engen, 
übereinander hinauffleigenden Terraſſen fehten Tan⸗ 
nen und Fichten bald eine Art von phantaſtiſcher 
Stiderey zufammen, bald böber, Iaubigter und 
mehr zufommengsbrängt, fühlten fie die Schluch⸗ 
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WR ans, oder gingen auf Banken in den See hinein. 
Der Rüden der Gehirge iſt abgerundet, an ber öllichen- 
Wand reichen die Thäler bis zum Ufer ohne Wale 
dung, doc mit. Wehnungen und Anbau zeichlich, 
verſehen. 
Am weſtlichen Geſtade liegt uſſio m fjeld, dem. 
Beognoſten der deutlichen Folge feiner, Gebirgsarten 
wegen, und ebeufalls dem Alterthumsforfcher durch: 
Trodition merkwürdig. Am Morgen, wie die Wel- 
len fo heftig. an die. heynahe ſenkrechten Felfen an⸗ 
ſchlugen, war es unmöglich zu landen, allein noch, 
am nömlichen Abend, wie der, Sturm fich gelegt; 
hatte, kehrte ich eigends von Fione dahin zurück, 
ym die Jnſchrift zu fehen, wovon mir fo Vicles 
vorher gefagt man... . . 
Sf die. Sage. gegründet, daß diefe Schriftzäge 
einmahl kenutlicher waren, fo müflen die Einflüſſe 
der Luft und vieleicht auch die im Sturme hinaufa, 
ſchlagenden Wellen des Sees. ihren Zuſammenhang 
gerflört haben. Zetzt find ſie völlig unleſerlich, fie, 
hefichen bloß in einigen. rothen Flecken, oder breiten, 
Zinten,. die. dem Felfen ohne Spur, regelmäßigen, 
Form oder Verbindung anhängen. Die Farben ger; 
hören nicht, zu den- Elementen des Geſteines, und 
hefiehen aus einer Materie, die beym Neiben nicht, 
abfärbt, vielleicht aus einer Art Firniß, der hart; 
agug iſt ‚um, in Meinen Blättchen abzuſpringen. 
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Mit einiger Hülfe der Einbildungskraft kann mar 
darin recht gut halberloſchene Runen erkennen. 
In einer Höhlung auf der Tinten Seite dicht dabey 
iR ein einzelner Fleck von gleicher Natur, 

Fione liegt, wo der See fich zu verengern anfängt. 
Es ſtellt fich ſehr artig an der Seite einer ſchmalen 
Erdzunge dar, die fich ſtark bebuſcht in das Waſſer 
hinein erfiredt. Hier wohnt der Lehnsmand des 
Diftriets. Auch traf ich dafelbit Die Familie eines 
Bafors Mufäus, welcher, von Stavanger bie 
ber verfeht, das Pfarrhaus am gegenüberliegenden 
Ufer durch Nachläffigkeit des Vorgängers ganz un ⸗ 
bewohnbar gefunden hatte. Nun mußte der Mann 
jeden Tag des Gottesdienfics zweymal über den See, 
mochten Sturm und Wetter. noch fo rafend wüthen. 
Der Wechfel der Brediger in Norwegen iff mit großen 
Belchwerlichkeiten verfnüpft, die Wege im Innern 
des Landes machen Möbeltransporte unmöglich, und 
fo findet fich der neue Ankömmling von allen Be⸗— 
quemlichkeiten entblößt, dem Familienleben hier un⸗ 
entbehrlicher als irgendwo anders. In Norwegen 
muß man verhenrathet fen, um, ich fage nicht, 
die Fülle des Glücks zu genießen ‚-fondern nur um 
fein Daſeyn ertragen zu können. Aber im Verhält 
niß der Nothwendigkeit machfen ebenfalls die Be 
Schwerden diefes Standes. 

Gerade Fione Kaenüber, unweit der Kirche, 
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Hegtder Softe ſt a da al/ welcher die Lager von Eiſen⸗ 
erz enthalt, die man zur Aulage eines neuen Werks 
benutzen wollte. Schon waren die Commiſſarien hier 
gersefen, am den Bezirk der dazu noͤthigen Wälder, 
Anzumeifen. Norwegens Wohlſtand ficht frenlich mit 
der Anwendung feiner natfislichen Erzeugniſſe/worun · 
ter auch die Metalle, im engſten Sufammenbang, 
doch läßt es ſich begreifen, daß feine eigentlichſte 
Eriftenz,-d. h. Bewohnbarkeit und Bevölkerung, mit 
der Zeit ganz allein vom Zuſtande feiner Holzungen 
abhängen werde. Muß man einräumen, daß aus 
Gründen, wovon wir mır einige kennen, die Kälte 
an den Polen in großen Zeiträumen merklich zu» 
nimmt, fo ift es traurig zu fehen, daß auch die 
Mittel, ſich dagegen zu ſchützen, in übereinfiimmen- 
ber Propprtion. forglos ober unüberlegt vermindert 
werben. 

Das Niſſer vand hat eins anfehnliche Tiefe; 
man bat fie Fione gegenüber 120 Klafter gefun- 
ben, aber verfichert, fie fey noch viel beträchtlicher 
an einigen andern Stellen. Während dies die hef⸗ 
tigen Bewegungen, beten eine fo tiefe Waſſermaſſe 
empfänslich ſeyn muß, begreiflicher macht, kann 
man darans zugleich beffer den Urſprung des See's 
errathen. Die langfame Wirfung der Ströme auf 
feſtes Geftein kann ſdiche Thäler niemahls hervor» 
beingen, aber wohl das gewaltſame Zerreißen bes 
Bodens in tiefe Klüfte. 
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Dem nördlichen Ende des Seers zu Findet mar 
feine Geitade ziemlich unfruchtbar und verlafen, 
bis zu einer Gruppe Feiner Zoſein bin, die ohne 
Bweifel Weberbleibfel der anfänglichen Ebene, in 
ihrer natürlichen Rage geblieben find, während das. 
Bette des See's weiterhin eröffnet und vertieft wurde. 
Dies Labyrinth von Wiefen, RKornfeldern und Ge 
büfch , von Gebäuden ,. Einwohnern und Thierem 
anmutbig belebt, welches alles der See mit ruhigen 
Armen befchräntt und einfchließt, überall von fanft: 
darauf abfallenden Bergrücken gegen Sturmminde, 
beſchützt, kann wohleinige Farben zum Gemählde einer 
glüdlichen Inſelwelt hergeben, mo Eigenthum und 
bänslicherfreuden zwar mit fharfentimriffen begrängt, 
doch die Räume zwifchen ihren Heinen Herrſchaften 
zu ſchmal ſind, um den allgemeinen Umlauf von 
auszuwechſelnden Gütern, gegenſeitiger Hülfe, Auf- 
klaͤrung und Vergnügen zu verhindern. 

Dieſer Theil des Gewaſſers hat einen eigenen 
Nahmen, Vraavand, wahrfcheinfic, wegen feiner 
Krümmung nach Weiten zu: Ein Bad, Braalie- 
bede, ſtürzt nach einem artigen Waſſerfall am 
außerſten Ende hinein. Hierauf ſteigt man unten 
Gneißblöden, durch dicke Wälder und befefwerliche. 
Moräfte in die Höhe. Zu noch · größerem Ungemach 
fing der Regen von neuem an, mo fchon allenthalben 
anfammengefehlungene Ameige au durchbrechen waren. 
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and uns ein aufgeweichter Anden bey jedem Schritte 
aufhielt. Meine Abſicht war geweſen, noch am 
Abend Omdal zu erreichen, aber ich ſah mich ges 
nöthigt, um Gaſtfreyheit in einem Haufe zu bitten, 
das fich gerade auf einer kleinen Anhöhe zur Seite 
darbot. Anſtatt der Antwort kam der Befiber ſelbſt, 
ein ſchon bejahrter Mann, ung in Empfang zu neh⸗ 
men. In der Thür fand feine Fran, noch fehr jung, 
wohlgebildet und mit einer Menge Kleinodien und 

" Sterrathen beladen, deren täglicher Gebrauch hier 
ken Honigmonath des Eheſtandes andeutet. Man 
wieß uns ein ganz neues, frifch bemahltes, mit allen 
Bequemlichkeiten diefes Bandes verfehenes Bimmer 
an. Dieſer Ort heißt Gaaſekjend. 

Don da nach Omdal durchreiſet man die trau ⸗ 
rigen neberreſte eines ſchon var 20 Jahren abge 
brannten Waldes. Weder Natur noch Kunſt ‚haben 
in Biefem langen Zeitraum etwas gethan, um jenen 
fühlbaren Verluft zu evfegen. Die Kupfergruben 
und Hütte von Omdal gehören geößtentheils dem 
Aſſeffor Henkel in Rongsberg Der Borgen« 
ely, der zu. ihrem Betriche das nöthige Auffchlage- 
waſſer hergibt, hildet während feines Laufs einige 
wittoresfe Kaseaden; ein anderer Bach, der Grund⸗ . 
abede, treibt eine halbe Meile van der Hütte, ein 
dazu gehöriges Vochwerk. Nicht weit davon liegen 
am Kamme eines Gebirgs von mittlerer Höhe die 
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Gruben, worunter Mo Enapgrube die bebentendfle 
ik. Don bier aus kehrte ich nach Gaaſekzend 
zurück. 


Die Strafe, welche zum Bandags van d hinab 
führt, war nicht weniger unwegſam/ als die, welche 
wir gekommen waren. Die ganze Zeit ging ſie durch 
Dicht in einander verwachfenes Gebäfch. Wir ſahen 
einen fehr langen hölzernen Kanal, der dazu dient, 
Die auf der Höhe gefchnittenen Bretter bis zum Orte 
des Einfchiffens hinunter gleiten zu Taffen. An eine 
andre Art des Transports if hier gar nicht zu 
denten. 


Bandagslien ſtellt ein Wirthshaus vor, wo 
alles eingerichtet ſcheint, um übele Laune zu erre⸗ 
gen. Das Boot, das ſchon feit einigen Tagen bes 
fellt war, um uns über den See zu’ führen, war 
noch nicht angelommen; der Stndsfkaffer, 
deſſen Amt es if, die Reiſenden damit zu verfehen, 
mar zu meiner geöften Demüthigung auf eine Hoch 
zeit gereifet, wo er die Geige fhielen ſollte. Doch 
kam er nicht fo wohlfeilen Kaufs davon, als er wohl 
gehofft hatte. Denn zur Erbayung und augenfcheintte 
chem Vortheilder Fremden, welche der Zufall einmahl 
wieder hieherführen kann, gab ich beym nächſten 
Fogd eine fürmliche Klage gegen ihn ein, und er 
ward zur Bezahlung einer Geldbuße verurtbeilt. Die 
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Srage iſt bins, ob die gefüllte Sentenz auch nach 
meiner %breife in Erfüllung gebracht wurde. 

Die ufer des Bandagsvamd befichen bennabe 
allein aus ſentrecht einfiürgenden Felſenwanden. Bloß 
an feinem nördlichen Ende neigt fih Laurdals”) 
Thal ſauft ablaufend zu ihm hin.: Gefchlofen von 
allen Seiten, die nach Abend bin ausgenommen, 
wird es zu einem Treibhauſe, wo alles auf das 

uevpigſte gedeihet, man fäet und bringt das Ger 
traide in einem Zeitraum von neun Wochen ein, 
ia es gibt Säle einer doppelten Ernte in einem 
Bahre. 

Die Geflade nehmen fonderbare- Formen. an, 
welche. ale ben Einſturz des Bodens zu erkennen 
geben ,. im deſſen - Vertiefungen nachher die Seen 
diefes Striches zufammenflofien. Unmweir Laurbal, 
das vielleicht urfprünglich ebenfalls eine weite Berg 
Huft war, welche vermäge bee Wirkungen der flichen» 
den Gewaſſer oben ausgeweitet und umten angefüllt 
wurde, bricht noch ein andrer Bergriß die ganze 
Kette durch, vom Kamme bis beynahe zum. Spiegel 
des See's hinunter. ° Einige’ minder: tef gehende 
fieht man weiter bin. Die Einwohner bezeichnen 

. eine fonderbare Felſengeſtalt, ungefähr einem Boote 





eaur dal zebite Im Jahre 1801 eine wevdterung von 
un ẽcerus. 
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Abnlich, mit dem Namen des Schiffs vom heilige 
Dluf. Einen fhönen Waſſerfal vom nbals⸗ 
be.de gebildet, ob ex ſich gleich nicht in ber Jahres⸗ 
zeit feiner größten Falle befand, ſahen wir am 
öftlichen Ufer; man hatte hier in berabbängenden 
Silberfaden allg Verfchiedenheiten, welche einzeln 
MWafferfälle merkwürdig machen, zuſammen, vben 
drey ſenkrecht herabfpringende Strahlen, alsdann 
zwey breite Tücher übereinander ausgeſpannt, einen 
ſich ſchlangelnden Bach zwiſchen Steinen zu Schaum 
werdend, zuleht noch drey aufeinander folgende 
Kascaden. 

Bey Apallſtaaen gingen wir ans Land. Vot 
uns Ing fogleich der Eingang in ein Thal mit friſchem 
Grün befleidet; Solzungen durch niedriges Gefträuch 
zuſammenhaͤngend, befräitsten den Pfad. Mochte es 
vom Vergnügen, mich auf feſtem Boden, und nad 
einem warmen und ermüdenden Tage den Gedtauch 
meiner Füße wieder zu Anden, herkommen, baf 
das Gemüt zu der ſanfteſten Gedankenfolge geſtimmt 
war; oder die Magie der Abendfonne, deren goldent 
Strahlen ſchon roſenroth auf der vorliegenden Pflan⸗ 
zenwelt erblichen, brachte eine ſüſſe Betäubung her⸗ 
vor: weniger Abende in meinem Leben erinnre ich 
mich vol eines fo erfreulichen Gefühls daß -diefe 
Tchöne Erde mie mit angehöre. So fchlich ich mit 
wollüſtiger Trägheit fort, wenig von den naͤchſtgele⸗ 
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wenen Gegenfländen zerſtreuet; ‚den Lenten voraus. 
gehend, welche die Sorge für das Gepaͤck länger 
wm Ufer aufhielt, Tam ich, ohne er zu bemerfen, 
+ Über dein Hof einer artigen Wohnung: dg hörte ich 
rine Stimme hinter mir, und es fand ſich, daß ich 
in Moen*) war, welches dem Zuſtizrath Clou⸗ 
mann angehört. Ich mußte umkehren, und ver» 
danke diefem Zufall fehr Ichrreiche und behagliche 
Stunden. 
Dies Thal, welches ungefaͤhr mit Bandags⸗ 
vand parallel lauft, iſt eins von den fleißigſt ange 
bauten diefer Provinz. Läßt fich an feiner natür- 
lichen Befchnffenheit etwas ausſetzen, fo iſt es Ueber⸗ 
maß von Feuchtigfeit, davon herrührend, daß die 
Gewalſſer von den benachbarten Erhöhungen jufam- 
menftrömend, in der "Tiefe feinen Abfluß finden, 
and bie fo entſtehenden Moräfte feloft durch gezogene 
Gräben nicht urbar zu machen find. Hrn. Elous 
manns Gorten, fehr tief eingefenft, fühlt beſon— 
ders diefe Unannehmlichkeit ; die Wurzeln allerFrucht⸗ 
baume verfanlen darin. Minder der Maſſe ausge 
ſetzt, erweiſen fich die ben Hügeln näher gelegenen 
Stellen als die ergiebigſten. Bon. den Höhen felbft 
«gibt er einen entzückenden Ueberblick auf die Nic 
berungen, deren vielfältige sum Ader- und Wieſen⸗ 





Moens Kischfpieh Hatte 1801: 1146 Cinwohner. 
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ban gehörige Gegenflände von walbigen fanft aufe 
ſteigenden Fernen überall umfaßt · werden. 

Schon hier ſieht man in den Häufern die erſten 
Büge einer, Dber-ZTellemarken überhaupt 
eigenen, Dohlhabenheit. Ale Wohnungen find gut 
gebaut, felbft mit zierlicher geſuchter Reinlichkeit/ 
voll von Hausgeräth aller Art/ und immer mic 
einigen Cabinetsſtucken verfehen, die nur bey gang 
außerordentlichen Gelegenheiten ans Tageslicht ge 
zogen werden. So famen icht große filderne Scha- 
Ten und Trinkgefchiere, zum Vorſchein, auf deren 
Boden eine Schauminze angebracht iſt, mit In« 
ſchriften und Bildniſſen aus Heiliger und profaner 
Geſchichte. Um davon einen würdigen Gebrauch 
zu machen, wird das Bier, womit man fie beym 
Schmaufe anfüllt, doppelt fo ſtark als ſonſt gebrauet, 
damit die Empfindung vom Glüde des Dafeyns bis 

* zum völligen Vergeffen deffelben gebracht: werden 
konne. 

Der Staatskopfpub der Frauenzimmer/ weicher 
die hübſchen fehr wohl Hleidet, gleicht einem. Sail» 
genſcheine; man fehlägt hierum ein doppeltes Tuch. 
Auf der Mitte des Buſens hängen 2 oder 3 große 
filberne Platten, eine über ber andern. Die mann- 
liche Tracht, überhaupt in Norwegen weniger charal- 
teriftifch verfchteden, als die der Frauen + iſt aus⸗ 
gezeichnet durch Leichtigkeit und den geringen Schub, 


” 
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den fie gegen die Strenge des Klima’s gewährt. 
Im tieffien Winter babe ich die Bruſt offen gefehen 
mit Eiszapfen daran. Und doch ſcheint der Ueber⸗ 
gang aus der Norwegifchen Siubenwärme in bie 
Temperatur der freyen Luft, alfo vieleicht aus + 
30° in — 30°; völlig unaushaltbar: 

" Dicht bey den Hänfern, welche der Familie zum 
eigenen Aufenthalt dienen, ſteht immer ein Fleineres 
auf Stolpen, worin nicht nur Vorräthe von Les 
bensmitteln, fondern auch ſonſt Schahe von Klei⸗ 
dungsſtücken, Wafche und andern Koftbarkeiten ver⸗ 
wahrt werben: ‚Alles dies wird in mableriſcher Drd- 
sung aufgehängt und hingeſtellt, mehrentheils find 
auch die’ beſten Betten bier aufeinander gethürmt/ 
and einem Fremden; dem man Ehre zu erweifen 
gedenkt, wird darin das Nachtlager angewiefen. Bis 
auf die Heinften Büge der Gebräuche deutet alles 
auf argloſe Rechtlichkeit hin. Nur von Außen find - 
bie Fenſter eingefegt und vernagelt, niemahls von 
Snnen befefligt, noch ſonſt mit Hinderniffen des Ein- 
brechens verfehen. 

Serrn Eloumanns patristifcher Sinn hat 
mehrere Unternehmungen veranlaßt, wozu man bie 
Einrichtung des nahe gelegenen Wirthshaufes rechnen 
muß, dem er deshalb den Nahmen Exempel bey⸗ 
gelegt hat; denn es ſollte zu einem ſolchen für alle 

I J \ 8 J 
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andre Anflalten Diefer Art dienen, nicht wehiger in 
Nück ſicht der. Baunet, als auch der Innern Verfaf- 
fung. Die Ichtere Abficht befonders, kehauptet man, 
wurde gänzlich verfehkt. Der untere Stock des Haufes 
iſt von großen Blöcken erbauet, die man auf dem 
Feld einſammelte und vermittelft eines Teichten Möre 
tels mäßig verband; der zweyte iſt yon Holz jenem 


Iofe aufgeſetzt. 


Einen befiern Erfolg ſcheint die Biegeiieenneren 
gehabt zu haben, die. hier ebenfalls angelegt if. Der 
Thon kommt aus der Nachbarfchaft. Noch mehr Aus · 
dehnung hätte man diefem Erwerbszweige geben fön-, 
nen, wäre man fo glücklich gemefen, auch Kalt in 
der Nähe zu. finden. 

Die Anhöhe, welche man hinanſteigen muß, um 
Brunteberg zu erreichen, it ſehr ſteil. Alsdann 
wendet man fich wieder nach Offen und gelangt zum 
Fladalselv, der unweit Silleiord einen 
prachtvollen, in drey Arme getpeilten Fall bat. st 


"man Broubong vorüber, und auf dem Gipfel des 


nachſten Hügels, fo hat man unter ſich eine der 
reichſten Ausfichten Norwegens. Man kann fie einem 
teifenden Seichner nicht genug empfehlen. Auch‘ 
erfcheint bald ein neuer merfwürdiger Waſſerfall des 
Hierdalselos, von dem ich in Foffum ein 
trenes, {hör eolorirtes Gemählde von der Hand 
des Schwebifchen Grafen Mörner gefehen Babe, 
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Diefer bedeutende Fluß tommt aus dem Skusvand 
im hoben Gebirge, 

nebrigens iR dieſe Fahreszeit dem Reifenden, 
ber fehr geſchwind fortzufommen wünfcht, ungünftig. 
Die Pferde befinden ſich meiftens auf dem Sennbilts 
ten, welche die Cinwohner in den höheren Gegen- 
den zum Sommeraufenthalt, zur Teichtern Ernährung 
ihres Viehes und zur Anfertigung des Wintervorraths 
von Butter und Käfe, beziehen. Man hat daher viele 
Schwierigkeiten, der Pferde habhaft zu werden, fie 
geben frey in den Wäldern herum, und wenn man 
Fe auch, dem Schalle der ihnen angehängten Glocken 
nachgehend, wieder auffindet, fo ifl.es nicht, immer 
Teicht fie zu fangen. Darum bindet man ihnen 
an einigen Orten einen fchweren Klotz an die Füße, 
der gewiß dazu benträgt, fie früher unbrauchbar’ 
zu machen. Zuweilen fieht man fie auch auf der 
Zandfirafe umber> und andern Pferden nachlaufen, 
man bat alsdann eben fo viel Mühe ihrer wieder 
los zu werden. 

Zur auferördentlichen Fruchtbarkeit der wvre⸗ 
sing *) und zum Woblſtand ihrer Bewohner paßt 
die ungemeine Eleganz in der Kleidung: Die jungen 
Rente, welche unfern Pferden folgten, trugen eine 
kurze weiße Bade von Tuch, welche vorn herunter 


m Hierbatgägkte 2012 Eipsobnet » Hitter dal 19 
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mit farbigten Blumen und Arabesken geſtickt war: 
Silberne Schnallen von ungeheuerer Breite bedeck⸗ 
ten das ganze Vordertheil ihrer Schuhe; dem eigen« 
fen Gegenſtand ihres SurusmachtaderihreStreppe 
aus, das heißt, die Tafche, worin fie ihre Lebens⸗ 
mittel tragen. - Diefe letztern beſtehen aus Hafer⸗ 
brot, fo dünn wie Papier gebacken (Fladbrad), 
und gerade in die Form gebogen, daß es in bie 
Zaſche bequem eingeht, nebft einer hölzernen Büchſe 
mit zwey Abtheilungen, die eine mit Butter, die 
andre mit weichem Rtife gefüllt, Diefer Sad hat mich 
oft in, Verzweiflung gefeht. Da die Nahrungsmit · 
tel fo Jeicht und fat augenblicklich verdauet find, 
fo bedarf man fehr häufiger Mabizeiten, und meige 
Führer hielten jede Meile unwandelbar ſtille, um 
Fi) gemächlich niederzufehen, die Biſſen auf das 
vegelmäßigfte und zierlichſte aus den drey Elemen- 
ten sufammenzufügen, und bedachtfam einem nach 
dem andern mit einem mablerifchen Ausdeud‘ bes 
Wohlbehagens in den Mund zu ſtecken. Nichts in 
der Welt macht bey diefer Gelegenheit die mindeſte 
ihrer Bewegungen eilfertiger. Kein Zeichen noch 
Wort der Ungeduld haftet an ihrem zufriedenen Ges 
müth.. Im Allgemeinen behauptet man, Ober- 
Tellemarken, wie Gulbbrandsdalen, haben 
Sitten, Fehler, Tugenden, Geſundheit und, Stärke 
der Vorfahren am kenntlichſten aufbewahrt, 
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:. Dbne Unterbrechung folgt man dem Hierdals- 
elv in einen geringen Erhebung über feinem Bette, 
Mit feinen Krümmungen verändern fich auch jeden 
Augenblick die Gefichtspunete. Endlich ſteigt man 
nieder, und geht über den Skoughselv, deſſen 
ſandiger weit ausgewaſchener Grund große Ueber⸗ . 
ſchwemmungen im Frühiabre andeutet, jetzt aber 
die ueberreſte des eingetrockneten Stroms kaum ficht« 
bar ließ. Ich bemerkte zum erſtenmahl die großen 
Sandwäle (von denen höher im Norden hinauf 
noch mehrmals die Rebe ſeyn wird ),. bier ſchon von 
bedentendem Amfange, mit regelmäßiger Form und 
Abdachung, woraus man leicht Anlaß nehmen Fönnte, 
fie für Feſtungswerke. einer alten Nation anzufehen. 
Sie haben an einigen Stellen über 100 Fuß Höher 
und fchließen mehrentheils den Fluß an beyden Sei ⸗ 
ten ein. Zuweilen ſind fie deppelt und dreyfach 
terrafienförmig aufeinander gefeßt, haben auch wie 
abgemeſſen heraustretende und eingehende Winkel. 
Sie laufen am linken Ufer des Hierdalseln zu⸗ 
ſammenhangend bis nach Hitterdal fort, mo 
noch eine große Plattform dieſer Art ſtehet, von 
der man das Syſtem diefer fonderbaren Aufdämmun- 
gen größtentheils überfehen kann. 

Hitterdal, deſſen Pfarrer, Hr. Eröger, 
ſich damahls mit der Herausgabe einer Topographie 
feiner Provinz befhäftigte, if dem Alterthumsfor- 
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ſcher der Kirche wegen merfwürdig, dereit Zierrathen 
volltommen im fogenannten Gothifchen Geſchmath, 
mit unbegreiflihem Fleiße aus Holz geſchnitzt find. 
Auch Hier fieht man deutlich, wie diefer Kirchenſtyl 
aus der Nachahmung von, Baum · Tempeln entfiand, 
Man fchifft ſich auf dem Fluſſe ein. Nicht weit 
von Hitterdal vereinigt er ſich mit demjenigen, 
der aus dem Tindfde abfließt, und bildet mit ihm 
das Hitterdalsvand. Man kommt ans Land 
und durchreifet auf ungebahnten Wegen einige faſt 
gerfiörte Wälder. Der traurige Eindruck, welchen 
biefe Teichtfinnige Verwüſtung des allerwefentlichfien 
Erhaltungs- und Induftriemittels Norwegens herr . 
vorbrachte, wurde von nichts gemildert bis nad) - 
Kongsberg, wo ung noch dazu die Spuren des 
lebten Brandes beym erfien Eintritt erwarteten, 





” 119 : 


M 





Neuntes Kapitel. 


Kongsberg mit ſeinen Umgebungen. 


Aeuteres und Lage der Stadt. Louvenelv. Temperatur. 
Vruchtbarteit. Notwegens Voitzmeuge. Seſeti ſchamicher Ton, 
Bergwerk und feine Niederlegung. Hogkund. Lachtlans. 
Modum. Blaufarbenwerk. Housbfos. Haffelvärk, 


— — 


F N 
Die Stadt”), welche treulich das Schickſal des 
Bergwerks getheilt bat, dem fie ihr Daſeyn ſchul- 
dig iſt, Kat das Gepräge ihres ehemahligen Wohl 
ſtandes gänzlich verlohren. Alles iſt bier ſtill, melancho⸗ 
liſch und oͤde. Die hölzernen Häuſer, welche das 
Die Voltemenge in Aongab ers belief ſich 1801 auf 63104 
die Amahi der Arbeiter am Bergwerte / worunter die im - 
Nummedal, Sandsnär uud Eger wohnenden nicht 
begeifien warei auf 2096. Kongsbesns Probflen, weihe 
* Eger (nit 6713 Einwohnern), Modum (4504); Siadal 
MT, Rollous (ME, Sandsvär 853), und FIed 
berg (2694) einfdilieht, zahlt ihrer 33076. 
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Klima fo nothwendig und angenehm macht, erfobern, 
um mit dem fortgebenden Geſchmack Schritt zu hal⸗ 
ten, eine häufige Erneuerung ihrer Bekleidungen. 
Aber die Neihe der Unfälle, welche die Stadt in 
den legten Yabrzehenden traf”). befchränkte natüre 
Tich die Aufmerkfamkeit dgr Einwohner bloß auf die 
Befriedigung der erfien Bedürfniſſe. Sie bat daber 
weder das Anfehen einer Berg» noch das einer 
Fabritffadt. Die Umriſſe eines Hohofens, einige 
Magazine, Eifenhämmer und Mühlen ‚gewähren feine 
auszeichnende Bhyfiognomie, ohne die Thätigfeit und 
Bewegung... wovon die Werkflätten. belebt ſeyn 
müſſen. J 
Und doch treffen in und um Kongsberg viele 
Umftände zefammen , die felbft einzeln genommen, 
den Neifenden gefällig anfprechen: eine ſchöne Kirche 
Cvon den zierlichfien des Landes) von regelmäßig 
genffanzten Bäumen umgeben, die zugleich den Kirch» 
hof fhmüden, zwey wohl unterhaltene Brücken 
über den Louvenelv/ der die Stadt in zwey Theile 
abfondert, mehrere artige Wafferfälle defielben, die 
Ausfiht über feinen Lauf nah Süden und dem 
" Sandvärsthal hin, zum Hintergrunde des 
Sfrimsfield, bis gegen Johannis eine Schnee 
fappe tragend. Nicht ohne alles Interefie für die 


©) Worunter auch die große Geuerdbrnnf: vom 15, Därs 1819, 
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Uinbildungskraft ift ſelbſt der weiße fleinigte Abhang 
des Gebinges, der ehemals viele wichtige Erzgruben 
“enthielt. Auf der Offfeite And die Ufer des Stra 
mes in der Nähe der Stadt fehr wohl angebaueh, 
und wenigftens zu. Wiefenland benutt. An Baum⸗ 
degetation hingegen, wenn man einige Stücke von 
Fichtenwald, Gruppen von Weiden und Birken’) 
anf Diyrmyr ausnimmt,.ift der Boden fehr arm. 
Fruchtbaume kommen nur-mit der größten Mühe 
fort. Nicht gefälliger iſt das Erdreich der Gärten 
unmittelbar an den Häufern, unbenugbar ohne vielen 
" Dünger, Aufwand und große Arbeit. 

* Die obere Stadt liegt noch am Abhange des 
Bebirges Tängs dem Fluſſe; die untere, auf einem 
engen, zwifchen zwey in mäßigen Bertiefungen ſich 
fortziehenden Erdrücken. Das Nummedal ſcheint 
befonders an diefer Biegung, wo es fich mit dem 
Thale von Sandsvar vereinigt, tief mit einem 
Sand - Miederfchlage ausgefüttert gemefen zu feyn, 
in welchem der Souneneln fich fein gegenmwärtiges 
Bett bildete, mächtig genug, die hohen Dimme 


®) Ich bemerke bey diefer Gelegenheit, daß die fogenannte 
weinende Berker der Bandihaftönärtneren beynabe fo 
wert als die Enprefle und Thränenweide , eine eigene 
Gattung ausmadit, fondern daB alle Virten / wenn fie alt 
werden und einſam Reben, beändig ihre Zeige nieder 
finten lafen. 4 
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geäßtentheils wensufchmeninaen ,. bie der. ſchwacherr 
Hierdalselv als. Fehungswerke fichen heß. Sein 
Anwuche iſt ſehr hark durch Regengüſſe im Herhfle, 
und im Frühiabr durch das Schmelzen des Schnee's5 
er ‚teitt alsdann 3 — 9 Ellen über feinen gewöhn⸗ 
lichen Spiegel aus. Schon 15 Meilen über Kongs⸗ 
berg wird, er flößbar, und führt alles Zimmerbolz 
zum Gebrauch der Provingen, die ex durchtiebet/ 
aber befonders für Laurvigs Graffchaft, herab. 

Kongsbergs Temperatur gehört zu. den kälter 
fa unter’ diefer Breite in Norwegen. Wenn das 
Thermometer in Sommer zuweilen + 30 bis 31° 
Reaum. erreicht, fo fallt es auch im Winter bis 
— 27 und 28°. Während meines Yufenthaktt im 
Winter 1814 Hand es einmabl auf. — 27°. Die 
Mitteltemperatur des Sahres. kann höchſtens auf 
+ 3 angefebt werben. Gewähnlich friert der Erd» 
boden nur zur Tiefe einer Elle, jedoch im Anfange 
des Thauwetters dringt die Kälte bis zu anderthalb 
ein. Ueber dem. Dramsfiorb 524 Fuß erhohen, 
tragt ſchon diefe hohe Rage der Stadt zur niebrigen 
Temperatur feines Klima's bey, doch noch viel mehr 
die Richtung und Geflalt des Hauptthales, welches 
gerade die kalteſten Winde darauf binleitet. Bm 
Winter herrſchen immer die von Nord und Nord 
weit, im Sommer wehen häufigft die Südwinde; 
aber die beftigſten kommen von Südweſt/ weil es 
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an diefer Seite Feine Anhöhe gibt, die ihren un⸗ 
seftäm brechen Tönnte. Der Oſtwind bringt mie» 
mahls Regen; den Wolken, bie er führt, wird ber 
Wärrieftoff von den hohen @ebirgen entzogen, worüber 
Ae wegzuftreichen baben. an fol ein Steigen des 
Barpmeters einige Zeit vor dem Regen bemerken. 
"Auch die entfernteren Umgebungen der Stadt 
Find im Ganzen unfruchtbar; nur ſtarke und anhal⸗ 
tende Regengüſſe machen, daß auf diefem Sande 
boden etwas gedeihet. Die Gewinnung des Henes 
OR gleichfalls Hier die Grundlage des Hauswefene. 
Man hat angefangen Erdäpfel zu bauen, bie ſehr 
wohl fortfommen. In Sandsvär hingegen, mittäg« 
licher Tiegend, und mehr gegen kalte Winde gefichert, 
gewinnt man bie meiſten Getraidearten. Das Reifen 
bes Korns iſt bier Überhaupt von’ doppelter Wich⸗ 
tigkeit, wegen des Einfluffes anf alle nachfolgende 
Ernten. In den Ebenen tragen die daniſchen Korn⸗ 
arten ohne Entartung, aber in den — 
den: bedürfen fie wenigſtens eines Jahres, um ſich 
au klimatiſiren. 

Es ſcheint, ‚Norwegen gehöre zu den Ländern, 
worin die Volksmenge eine gewiſſe Ausdehnung nicht 
überfchreiten dürfe. Die Beichränftheit des Bodens, 
der urbar gemacht werden kann, bie Nothwendig ⸗ 
keit, für den Winter einen zureichenden Vichfland 
und die dazu unentbehrkiche Futtergewinnung zu 
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ſichern, die Unmöglichkeit, dem Ackerbau bie Wal⸗ 
der ohne Einfchränkung überlafien zu-fönnen, über 
«haupt einen Erwerbszweig zu erweitern ohne Ber 
einträchtigung eines anderu nicht minder weſent ⸗ 
lichen, werden, ſelbſt unter ben. günfigfien Hınflän- 
den, die dem Lande bequemfie, ia möglichfte Be⸗ 
sölferung unbeweglich unter einer Million fehl 
balten müſſen. 

Was das: gefellfchaftliche geben angeht, ſo hatte 
Kongsborg vormahls einen doppelten Ruft den 
einer liebenswurdigen Gaſtfreyheit in Hinficht auf 
Fremde, und den bes Parteygeiſtes und der In⸗ 
trigue unter ben Einwohnern, und befonders ben 
Beamten des Bergwerks. Man muß geflehen, daß 
fie) von beyden Nachlaſſe genug erhalten haben, um 
dies glauklich gu machen - 

Die Umflände, welche die Niederlegung diefes 
fo lange berühmten Bergwerks auf eine gleich über» 
zafchende und betäubende Art herbeyführten, font 
ten gewiß die darin mannigfaltig verwickelten Per 
fonen gegen einander erbittern. Metallurgifch. ber 
trachtet, hatfe die Ungewißheit der auf zweifelhafte 
Erzgange beſchrankten Ausbeute ſchon von weitem 
ber das nöthige Gleichgewicht zwiſchen Einkünften 
und Ausgaben ſchwankend gemacht, man erſchöpfte 
ohne Gedanken an die Zukuuft jedes zufallige Glück, 
die Anzahl der Arbeiter vermehrte ſich indeflen, idhr⸗ 
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Tech wuchſen ihre Familien, jeder Oberberghaupt- 
mann brachte ein neues Syſtem des WVergbetriches 
mir. Man mag nach manche andere moralifche Ur⸗ 
fachen hinzufügen. Sehr bequem iſt es einen ein» 
jigen Mann mit der ganzen Schuld zu belaflen, 
allein in der Reihe der Begebenheiten iſt ein age» 
meines wunderbares Hinarbeiten auf dieſen 8Zweck 
der Zerſtoͤrung von allen Seiten her nicht zu ver⸗ 
kennen. Das Schiff muß ganz gewiß fcheitern, wenn 
bey einem drohenden Sturm jeder insgeheim eine 
Blante los macht, um Ach im Fall eines Schiff. 
bruches daranf zu retten. FB 

Das Schauſpiel der Niederlegung ſelbſt war ent⸗ 
ſetzlich. Eine Horde einbrechender Wilden hatte nicht 
mit mehr Raubgier her eine blühende Stadt her⸗ 
fallen können, als Beamte und Bergleute ſich der 
Gruben, Bochwerke, Gebände n. f. w. bemachtigten, 
fie niederriffen, abbrannten, dft bloß um das Eifen» 
werk an fich zu bringen; ia fich oft untereinander 
ſelbſt wieder ausplünderten. Die koſtbarſten Ma⸗ 
ſchinen wurden zu einem Spottpreife, wie zum 
Scherze, ausgerufen und verkauft, noch viele ſtehen 
da unbenubt, zerfallend, den Transport ſelbſt sticht 
mehr bezahlend; J 

Eben dieſer Zuſtand des Werks fordert eine deſto 
ſchleunigere Hülfe, und man mag hoffen, was auch 
die neueſten Berichte beftätigen, daß Nation and 
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Regierung wenigſtens zur Rettung des noch übrige 
gebliebenen alles aufbieten werden. Die Lage der. 
Einwohner dringt ebenfalls darguf, denn das in 
Kongsberg eingerichtete Manufacturwefen, wenn 
fein Nuten auch je den ungeheuern Aufwand, den 
es gefoflet hat, aufwiegen Fünnte, wird nie eine 
Kaffe von Nenfchen wie Bergleute, nützlich und 
glücklich machen können. Auch ift es niemals zum 
Vortheile der Gefchäfte, daß man fie dem Menſchen 
aufdringt. 

Noch unternahm ich in Setenfenft bes Herr 
Dberberghaupfmanns Brüntg eine Fleine Ausflucht 
nach Foffums Blaufarbenwerk im Kicchfpiele von 
Modum.. Lange dauert es auf dem Wege dahin, 
ehe man Häufer und Beſibungen antrifft, die nicht 
irgend einem Bergbeamten, Grubenarbeiter, ober 
ſonſtigen Einwohner von Kohgsberg gehören. Es 
find meiftens zu Wieſenland benupte Grundflüde, 
welche das Schickſal der Bergleute erleichtern, die 
abne einige Hülfe vom Viehſtand mit ihrer tösnung 
nicht ausreichen konnten. 

Eine Beitlang if man immer in oebimegen und 
zwiſchen nahen Hügeln eingeſchloſſen geweſen. Bey 
Dunsend aber eröffnet ſich das Land, und das 
Fiſtumvand verfhönert es mit wohlbebaueten 
Ufern. Die friedliche Wohnung des Predigers He» 

ber, bey dem das beſteingerichtete Erziehungsinſtitut 
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in Norwegen if, bildet daran einen intereſſauten 
GSefichtspunet. Mit fanften, freundlich bebüfchten 
Anhängen neigen ſich die weſtlichen Gebirge zu den 
fpiegeltlaren Fluthen bin. Man bemerkt gleichfalls 
bier, daß es gar Fein Nebel gibt, aus dem nichts 
etwas Gutes hervorgehen möge. Die Mieberlegung 
des Kongsberger Vergwerks wirkte wohlthätig 
auf den Landbau in einem großen Umkreiſe herum. 
Mit gutem Nuden hatten nun die Landleute, vor⸗ 
mals mit Kohlen», Holz» und Erz Transporten 
beſchaftigt, ihr ehemahliges Wiefenland.zu Aeckern 
beſaet; der reiche Ertrag fiel fchon in die Augen. 

Hogfund liegt am Drammenelv, welcher 
unter dem Namen des Storelvs aus den höheren 
Gegenden Fommt, und gerade bier den Helgefas, 
einen Heinen Waſſerfall, bildet. Diefer wird mert⸗ 
würdig durch den Lachsfang, wozu man ihn benutzt/ 
und welcher meifiens fo ergiebig. ausfallt, daß man 
mit der Ausbente Drammen verfehen, und noch 
einen Theil davon bis nach Chriſt iani a verfahren 
Tann. Der Fang gefchieht fehr einfach vermittelt 
dreyer Tänglicher Kaſten, die über die halbe Höhe 
des Waſſerfalles an. langen Stangen freyſchweben/ 
ein wenig fchräg nach außen zu hangend. Sie haben 
"Wände von Netzwert. Der Lachs, welcher, um zu 
laichen, den Fluß hinauf will, verſucht das Hinder- 
niß mit einem Sprunge gu überwinden; gewöhnlich 
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Äindet er ſich beym Zurückfallen in einem diefer 
Kaften gefangen. Bm Iaufenden Bahre fchien der 
Zang gat zu glüden, und den Tag vor meiner An⸗ 
Tunft hatte er 14 große Fiſche eingebracht, wovon 
man 12 Pfund für 5 Thaler verkaufte. Aber im 
Ganzen nimmt bie,Ausbeute jährlich ab, und man 
Tann niemahls mehr den Gewinnſt ‚vorigek Sabre 
erwarten, der fich zuweilen bis auf 7—8000 Rth. 
belief. Die Induftrie ift bequem, allein eine Mes 
thode, welche die Generation vor den Keimen ihrer 
Sprößlinge angreift, iſt wohl unter allen möglichen 
die verderblichſte. 
Foffum kann als der Mittelpunet des Blau⸗ 
+ farbenwerts angefehen werden: Hier wohnen der 
Director und der Kaffirer, und haben den Nieß- 
brauch des ſie umringenden Gebiets. In einer kleinen 
Entfernung davon liegt die Fabrik felbft mit den 
Häufern der Arbeiter, die coleniemäßig in zwey 
Keihen parallel nebeneinander fortlaufen. Dazu ges 
hört noch der Hof von Skutterud, von dem die 
Kobaltminen ihren Namen erhalten, und der vom 
Geſchwotenen bewoͤhnt wird. Cs gibt auf einem 
der hohen Buncte in der Raͤhe der Gruben eine 
Weitumfafiende Ausficht; die Ebene, die man übers 
Behet, hat 3—4 Meilen im Halbmeffer mit Höfen; 
Hätten, Wäldern und Bflanzungen ganz überdeckt/ 
von Gewaſſern jeder Gattung ducchfchnitten: Man 
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bat wie auf einer Landkarte die ganze Fläche von 
Sigdal nor fh, einen geoßen Theil des Tiri⸗ 
fireds, das Kirchfsiel von Hole, ein weites 
Gebiet, das bis zu dem Gebirgen von Bdrum 
reicht. Man wird bier ebenfalls auf. ein lange nach⸗ 
ballendes Echo aufmerkſam gemacht. Bey unfrer 
Burüdfunft fehten wir über den Sigdals« oder 
Simoaeln, welcher dicht bey der Fabrik einen 
merkwürdigen Waſſerfall bildet, und ſich hierauf in 
den Storeiv ergießt. 

Diefer Waſſerfall if der Befannte Houngfos, 
der ziwente diefes Namens, den ich vorfand. eine 
Maſſe war gerade hicht bedeutend, alle Waſſerfalle 
in Norwegen zeigen fich aus natürlichen Gründen 
in ihrer größten Fülle bloß gegen Johannis. Do 
befißt et einen eigenthümlichen Charakter in dei 
Menge feiner Seitenläufer, die fich an den Felſen · 
wanden hinſchlangeln. Die ſenkrechte Häße zwiſchen 
den beyden Waſſerſpiegeln wird auf 90 Mlafter ges 
ſchaͤtzt; doch der Fall, in der Mitte duch einen 
Felſen gebrochen, hat nur die Hälfte diefer Erhebung: 
Schwerlich gibt es irgendwo einen etwas betraͤcht ⸗ 
lichen Waſſerfall, dem man nicht durch rührende 
unglücksfalle ein neues Interefe geben möchte; an 
erfährt darum Bier die Gefchichte von vier —8 
die zufaminen in einem Boot heruntergeriſſen, darin 
Amtamen. Dee Strom theilt Fch In drey Arme/ 

A 3 
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wovon der eine die zur Fabrik nöthigen Gewaͤffer 
hergibt, der zweyte zur Slößung des Brennbolzes 
beſtimmt ifi, und der dritte die großen Balken zum 
Storelv, and fo weiter nah Drammen führt. 

Ebenfalls befuchten wir auf diefer Neife Haſ⸗ 
ſelvark, eine dem Zuſturath Tollet zugehörige 
Eiſenbütte. 
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Dos. Rummebal und Hardangerfield; 





Reiſe längs dein Louveneld. Vitrjoiwert. Sleadera. ara· 
vigfiord, Norefjord, Sıubbensrotämindg 
Vrenne. Dpdal, Biennöe Hardangerfjeid 
Serndaisitue, Oberſte Gebirgsebene. Holabröta. 
Sies joͤhovden. ‚Sennenmirtöraft, Rundör, Kaus 
fet. Sartousbitfeide 


Wiſenſchaftliche unterſuchungen mancherley Art 
hatten meinen Aufenthalt in Kongsberg bis zum 
25. Auguſt verlängert, und es ſchien nun die höchſte 
Zeit zum Aufbruche, wenn ich noch ohne außer⸗ 
ordentliche Beſchwerlichkeiten über: den unwegſamen 
Theil der Gebirgskette wollte; bon der das Ber- 
genſtift an der Oſtſeite eingefchloffen if: Man 
teifet am Louvenelv bin. Häufig bildet er Krüm⸗ 
mungen und Buchten, in denen einem hydrauliſchen 
Geſetz zufolge, der Strom ſeittharts zurückfliett / 


J 
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welches oft von den hinanfgebenden Booten mit 
großem Vortheil benußt wird. Wir brachten die 
erſte Nacht auf einem über ihm liegenden Hügel, 
inAafeland, zu. Schon hier fönnen feine Gemäf- 
fer zu einer Höhe von 10— 12 Fuß über feinen ger 
wöhnlichen Spiegel anwachſen. Viele Heine Infeln 
liegen darin mit artigen Gebüfchen, und am Morgen 
erſchien er von-einem Nebelmeere bedeckt, woraus 
blos die Wipfel der höchſten Baume hervorragten. 

Ein Seitenweg führte nordöflich zum Anfange 
des Vitriolwerks, das Hr. Bergmeiſter Steen- 
ſt ru bier anzulegen im Sinne hatte. Alle folche 
Einrichtungen "haben im erſten Entſtehen faſt abs 
ſchreckende Schwierigkeiten, beſonders wo Arbeiter 
und Sägemüplen entfernt find, und neue Wege zu 
Zransporten gebahnt werden müffen. 

Höchft angenehm ift die Gegend langs dem Fluſſe. 
Blos vermißt man in diefen fchönen Wäldern das 
ihnen ſonſt eigenthümliche Leben ;. die Stimme der 
Vögel wird nur fehr felten vernommen, fie ſtiegen 
ſtumm und traurig ziwifchen den Aeſten der Nadels 
hölger. Hinter Grosliegaard liegt eine reigende 
Halbinfel, deren morafliger Moden aber nicht urbar 
gemacht werden kann. Alsdann erfcheint in der Höhe 
an der nordölichen Thalmand das Pfarchaus von 
Flesberg; die Kirche ſelbſt ſteht tiefer und am Ufer 
des Fluſſes. Es war Sonntag und der Gottendienk 

N 
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ech. nicht zu Ende. Man fangt ihn erſt anderthalb 
Stunden vach Mittag an/um den Pfarrleuten Zeit 
zur Ankunft zu geben; einige don ihnen hatten fieben 
Weiten weit ga reifen, ued:bnhen waren faſt alle 
vr Bferde Die Tracht der Frauenzimmer fehlen 
mie verfchleden von alſem/ was ich bisher. in Nor⸗ 
wegen gehehen battey bie Städe waren in. gahllofe 
Heine Falten gelegt, und, fingen: er einen. Fuß tief 
unter des Hüßten an. 

Die an ſich ſelbſt ſchon ſebr mühfeligen Reifen 
in Noxwegen werden es mach: viel mehr bey der ge» 
singfien Abweichung yon der algemern cn Fahrſiraße. 
Alsdann Hat: man Tange- Entfernungen, unendliche 
Meilen ohne irgend einen. Swifchenpunct-non Aus⸗ 

ruhen, zu reiten oder zu gehen, und dies iſt nicht 
immer ohne einen nachtheiligen Eintag anf. ten 
Beobachtungsgeiſt. 

Die Krummungen des Lonnenelvs nehmen 
nun Immer zu/ er umfchließt eine Menge Heiner 
Onſeln von fheinbarer Fruchtbarkeit. Doch reift 
das Obſt hier niemahls, fondeen erſt höher binauf 
im Thale, wo die Seitenzweige deſſelben aufgehört 
haben, und Feine Zugwinde mehr die In dieſen natür⸗ 
Uchen Gewachshauſern eoneentrirte Temperatur ab» 
kühlen. Bey Statsaafen fihft man endlich auf 
den erfien großen MWafferbehäilter des Nummeodals, 
den man hier ſebr uneigentlich Kravigstierd 
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nennt. Auf beyden Seiten jeigen ſich dir Grbirge 
mit auffallenden Formen, mit ungeheueren Schtch⸗ 
tar wie abgebruchene/#bergeitürgte Mauern; gruppen ⸗ 
weiſe aneinander gelehnt. Auf der ſchmalen Lande 
enge zwiſchen dem Keav ige und den Noreffort 
bat man eine Heine Cupferhutte, Stubbehbrofs« 
minde, errichtet, worin ein von Hasby kommen ⸗ 
des Etz verſchmolzen wird. I * 
Im Norefiond erkennt man 206 deutlicher 
Ne übereinander hingegzlittenen Bebirhelager: Spal- 
ten bezeichnen die Khldfungerr ihrer Flathen. Sso 
entfiehen abgefonderte Vorgebirge, wovon Ans unter 
dem andern ſtark hervorgeht, und an vielen: Stelleun 
den Wafferbehälter ſehr merklich verengt, In diefen 
Fiord ergießen fihh: mehrere Ströme, worunter 
der Dttaeln und Eisen bie anfebnlichtten 
find. 
Die Hitze war fehr fühlbar ; das Lhermometer 
wies auf 16°. Schon hätte die Ernte angefangen; 
bier. eilt fie immer allen andern in Nummedal 
voraus.’ Der Fiord-belegt fich zuerſt in der Mitte 
Decembers mit Eis, und bleibt nur. drey Monate 
lang gefroren. Die. Schiffahrt darauf iſt zumeilen 
außerſt gefährlich, vorzüglich wenn der Nord» und 
Nordweſtwind in die Länge des Thales einſtromt 
und an-den Ungleichheiten der Wände wiederhohlt 
ı gebrochen wird. Die Einwohner haben durch den 
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@osmmangel der Ichten’ Yahte. große Noth gelitten; 
da der Boden wenig Getraide erzeugt, und der durch 
fehlenden Abſat gefallene Breis des Bauholzes nicht 
mehr diefe Hauptansgaben beiten konnte, fo find 
mehrere Familien fogar ganzlich zu Grunde gegan- 
gen. Selbſt ig den höheren Volksclafien, deren Lage 
gegen eigentlichen. Mangel fichert, wie bey Geifte 
Tichen und Beamten, fält eine Veränderung in 
ihrrr Art zu. Ichen, deutlich. in die Augen. Die Erd⸗ 
Apfel, welche, durch den Drang des Bedürfniſſes 
Welannt und. annehmlich geworden find, und auf 
dieſem Erdreiche in Bolltommenheit wachſen, haben 
angefangen ihn zu mildern, da man aber feinen 
Begriff davon hatte; daß fie erfrieren Könnten, fo 
sing in dem ſchlecht · eingerichteten Kellern der ganze 
erſte Wintervorrath verlohren. 

Bey Brunne ſteigt man ans Rand. Des Eigen⸗ 
thümers Wohnhaus zeigte Ach "mis anſehnlichen 
Barent byfen md Meunthiergeweihen / geſchmückt. Der 
Ruf, ein geſchickter Jager zu ſeyn, gibt vorzüglich 
ein Anſehen in einem Rande, we ber neulich belebte 
Ackerbau noch mit ben ihm befchwerlichen und feind- 
lichen ‚Dhberen gu kampfen hat. Bon, hier aus ger 
Sangten wir zum Sufammenfluß des. Opdalsclos 
und Louvenelvs,; der erſte, ber vom Sfurans 
tommt und tiefer. durch das Tönneboenand fließt, 
Hildet vor feiner- Vereinigung den Aaſen fos, ſich 
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in dreh Armen berabflürzend. Gegen das Täuuer 
boevand fangen bie Gebirge ſchon am mit fche 
Tangen und fanften Abdachungen nicderzugehen. Kaum 
ik man Opdals⸗ Kirche vorbey, fo. erreicht mar 
Ennerstued; dem Lehnsmanb gehörig dee 
uns begleitete. Man merkt, daß fich das Thal feinem 
nächften Ausgangspuncte nähert. . 
Eine Seitlang folgten wir. bem Laufe des Flaſſes, 
in Begleitung von. einen Menge Kraben, die nik 
einer Art von Neugierde um uns baumbüpften. Das“ 
Rand nimmt immer.mehr das Anfchen einer Wire 
an, worin man jedoch bin und wieder eine Dafis 
entdedt, of mit freundlichen Bflanzungen einge 
faßt. Wir brachten die Mache is Bieunse zu. 
Der Beſitzer des Hofes hatte im Voraus Nachricht 
von unfrer Ankunft erhalten, um Pferde zum Ueber⸗ 
gange über das Gebirge herbeyzuſchaffen. Seine Bes 
reitwilligkeit allen unfern Heinen Nothwendigkeiten 
abzuhelfen, kann nicht genug gerühmt werben. Das 
Haus, welches und angewieſen wurde, neulich fertig 
"geworden, glich dem Landesgebrauch gemäß, einen 
Toilettenfäihen. Der Naum im Wohnzimmer war 
fotunfreich angewandt /daß man überall anf Schränfe 
und Schubladen fiieß, in den Wänden, unter Tiſchen 
und Bänfen angebracht;. fogan der untere Tpeil des 
Bettes war. zu einem Schreibfchrante geworden, in 
deſſen Bauche nun die Füße Beten. Antatt dag fo 
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gefuchte Nequenikichfeiten dem Gemütde freundlich 
zugeſagt hätten, erweckten fie das Bild des Angfe 
lichſten / eingellemmteſten Dafeyns. 

Sier bemerkte ich einen Gebrauch, welcher das 
meuſchliche Gefühl der Einwohner ehrt. Es wird 
nabanlich auf den Gicbel bes-Haufes, an jedem großen 
Wefitage, als Beihnachten, Oflern, Johannis u. ſ. w./ 
eine Garbe Korn aufgehedt, damit ſelbſt die Sper · 
Inge an her allgemeinen Freude Theil nehmen 
mögen. Später habe ich diefe Tiebenswärdige Bitte 
im höheren Norwegen miebergefunden, und man 
kann fich Leicht übergeugen, daß dieſe geringe Wohl« 
that beynabe allein zuxeicht, eine ſehr nüßkiche Thier« 
elaſſe in den harten Wintern am Leben zu erhalten. 

* De fe würde das Land von einer ungeheueren 
Bnfectenmenge beimgefucht werben, welche durch die 
war kurze aber fehr heftige Hitze entwickelt, befon- 
ders dem Dich zus. Saft fallt. Go mag Wohlthun 
oft aus des Quelle einer verfeinerten Selbſtſucht 
hergeleitet werden fönnen. Die religinfe Ehrfurcht 
nor ben Schwalben, ſo vielen Bändern gemein, kommt 
vieleicht ebenfalls aus dem Narben, fa wie manche 
andere Meinung, die auf den erſten Anblick als 
ungereimt verſchrieen, ſich nachher haufig als aus 
einem geheimen Gefühl von allgemeiner Nützlichkeit 
berflichend bewährt. 

Am folgenden Morgen gab es unerwartete Schwie ⸗ 





238 BZety ntes Kapttel. 


rigkeiten, Pferde zu erhalten. Auch durch bie beflen 
Vorfehruhgen entgeht man biefer unannehmlichteit 
nicht auf den Wegen, wo kein Goſetz die Einwoh⸗ 
ner verpflichtet, für die Beförderung bes Rriſenden 
zu einem fefigefehten Breife zu forgen. Ueberdies 
Ing ein unwirthbares Gebirg vor ung, mo die Noth ⸗ 
wendigfeit, zwey ober drey Tage ununterbrochen 
mit ben nähmlichen Thiesen zu reifen, alſo fünf 
oder ſechs Züge fie dem Hausbedarf zu entziehen 
ſich zu einem guten Vorwande eignet, vdn ‚biefem 
unbezahlbaren Frohndienſte ſich wo möglich. loszu⸗ 
machen. So mußte ſich dem unſer Wirth entſchließen 
uns mit eigenen Pferden zu geleiten. 

Wir ſtiegen nun mit großer Mühe, und lang⸗ 
fam den öfllichen: Ahhang des Hardangergebif- 
ges hinan. Tannen und Fichten verfhtanden, nach 
and nad, durch Heine Birkengebüfche erfeht,. deren 
verfchlungene Zweige fchmer:zu’ durchbrechen waren. 
Endlich mußten fie auch ber Zwergbirke weichen, 
welche ſo die oberſte Gränge der Waldungen bezeiche 
nete. Die Bferbe waren nach biefem Marſche ſchou 
böchft ermidet. Anders, der. Führer, biekt daher 
an einer Sennhütte (Säter).fill, die fein Eigen. 
thum und jebt vom größten Theil feiner Familie 
bewohnt war, um das Vieh zu wärten, und Butter 

und Käfe für den Winter zu bereiten. Die Hütte, 
zuſammengeſetzt von aufeinanderliegenden Balken, 
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deren Bwifcheneiume burch Mans Dicht verfiomft und 
ausgefüilt: werben Cwelches · in Norwegen die:cfige 
meine Art des Hauſerbaues iſt )/ enthielt bias: Ab⸗ 
theilungen / deren jebe ungrfahr ein Dutzend Fuh 
im Durchmeſſer betrug. Ein. großes Fruer Tüte 
beynahe die vordere Kammer allein aus, und einige 
Erauen waren daben nit dem; Kochen ihrer Milch⸗ 
grüße befchäftigt. Die Aufnahme, welche dem Frem⸗ 
ben:in dieſer Sirtemmwelt zu Theil wird, gleicht ich 
Aberall. :- Der leichte Anflug von Neugierde in den 
Gchöätsjügen macht balb der Gelaſſenbeit und ruhigen 
Sheitnahme Platz, und nachdem angeboten tft, mas 
man.'befiht, geht alles feinen. alten Bang fort: We 
fonders beym weiblichen Theil’ der Familie wird die 
Gleichmuthigkeit der Srrle/ von einen regelmäßigen 
Folgereihe nothwendiger Beſchafte unterſtuͤtzt und 
geſichert, noch. viel bemerkbarer, als: bey dem maͤnu⸗ 
lichen / deſſen dreiſteres Schhftgefühl den Neiſenden 
nicht ſo wohlfeilen Kaufes loslaßt. Hier muß genau 
Nechenſchaft abgelegt werden von dem, was man 
iſt/ und was man im Sinne hat. 

Dan räumte ein Tanges bretternes Gerüft auf, 
das zu Tiſch und Bett zugleich dienen mochte, brachte 
uns vortreffliche Milch und frifche Butter. Sim ganzen 


Weſen der Madchen, bie ſie darboten, athniete die 


Sorgloſigkeit einer einfachen und unabhängigen 
Natur, die reine Unbefangenheit des Gemüths/ die 
kraftige Fülle des Lebens. 


x 
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Nachdem wir uns volllomuun ausgeruhet und 
erfriſcht hatten, ohne im · Stande zu. feyn eine Er· 
kenntlichkeit dafür aufzudringen, fliegen wir weiber, 
am. zum ande ber Gebirgsebene zu gelangen, ber 
ungefähr in der Nahe von Serndal liegt. Hier 
trifft man eine zweyte Sennbutte, Jern dals ſtu en 
genannt. Bald verſchwinden bierauf die Ungleich ⸗ 
heiten der Plattform faf ganzlich, ober find. fo voll. 
lonimen abgerundet, daß fie fich gleich siehrigen 
Wellen untereinander verlaufen. Der: Plan- der 
Ebene, welche ſch im Ganzen nach der Mitte gu 
ein wenig einſenkt, iſt mit untiefen Seen von un ⸗ 
regelmäßiger Geſtalt angefüllt. Die dazwiſchen Hier 
genden Erhöbgngen beſtehen aus einem granitartigen/ 
zuweilen eifenfchüffigen Sande/ Meberreft verwittrr · 
ter Schichten, oder bin und wieder aus Gneiß ⸗ 
und Granitbläcden eines gleichen Urfprunges,, ‚die 
oft noch anfehnlich genug. find; ben Weg zu: Weir 
ſperren. Ste finden: ſich beſonders, und daſelbſt 
mableriſch wie Ruinen an einem langen fanften Ab⸗ 
hange aufgehauft, wenn man non Höjabröte 
zum Louvenelr niedergebt, der bier ſeine Quelle 
in, der Rahe hat, und über den man eben diefer 
Bruchſtücke wegen nicht ohne Gefahr fehen kann. 

Sf man etwas weiter fortgefchritten, fo machen 
Seen und Flüſſe Platz für weit ausgedehnte Mo- 
zähle, und. man bemerkt auf diefe Aut. daß man 
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ſich der Mitte der Plattform nähert, wo zugleich 
mit bar auswärts gekehrten Abhaͤngen auch aller 
Abfluß der Gewäfler aufhört. Eine weite Wüſte 
eröffnete fih nun vor uns ohne Spur von Vegeta- 
tion, ohne Raute Iebender Wefen, und blos vom 
Horizonte begranzt. Gegen Abend Famen wir außer 
"ordentlich ermüdet in Giefiöhonden an, einer 
dritten Sennhütte am Gfeſſövand gelegen, wo 
der Führer Die Nacht zubringen wollte, Dter war 
die Wohnung ungleich geräumiger, das Hirtenleben 
mehr charatteriftifch bezeichnet, fechsehn Perfonen, 
Männer und Frauen, Tebten patriarchalifch zufams 
men: Das befie Bett, weiches’ überall aus einem 
Schaafsfell und einer wollenen Decke befledt, wurde 
“mir abgetreten, doch ging die Nacht in höchſter un⸗ 
ruhe vorüber, niemand von der Hausgefehichaft 
Tümmerte ſich um den Schläfer, ein Theil derfelben 
hatte ſich nebſt dem Führer in der Vorfammer um 
ein großes Feuer verfammelt,. und die andern dich 
ten fich ohne Unterlaß, glühende Fichtenfpäne ſchwin⸗ 
gend, im Labyrinthe von Milchgefäßen herum, wo⸗ 
mit meine Lagerfiatt umgeben war. Kaum brach 
die Morgendämmerung an, als bie Kühe, die wäh- 
send der Nacht in der Nähe des Haufes geblieben 
waren, von ben Frauen zuſammengetrieben wurden. 
Man rief eine jede von ihnen mit einem feltfamen 
Geſange beym Nahmen, worauf fie ſich langſam 
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näberten, ſich melten ließen, und zu gleicher Seit 
eine Handvoll Salz in Empfang nahmen, an deſſen 
angenehme Erinnerung wahrfcheinlich auf dieſe Ark 
bie des Nabmens geknüpft ward. 


Ein unfreundliches Wetter vollendete am folgen ⸗ 


ben Tage das traurige Gemählde diefer Eimöde, wo 
bald alle Spuren eines gebahnten Weges verſchwan⸗ 
ben, und dem Führer nur die Form einiger Berge 
übrig blieb, daran die Richtung, die er nehmen 
folle, abzuſehen. Wir hielten, um die Pferde zu 
füttern, eine kurze Seit bey Stikſtuen, einem 
verfallenen Gebäude ohne Dach unter einem Felſen⸗ 
abhange an, ich Eroch hinein, um mich gegen den 
Regen zu ſchützen. Nicht lange darauf erreichten wir 
ben Fluß Biorea, der ſich mit ungeſtüm. in einer 
Richtung von Often nach Weſten fortſtürzt. Unfer 
bentiges Nachtlager nannte ſich Nyeboe. Man ge 
denke ſich ein Gebäude von 15— 16 Fuß Länge 
und 9 Breite, worin ein Feuerheerd, ein hölzerner 
Verſchlag/ ber eine Bettſtelle vorſtellen follte, eine 
lange Bank und einige Milchgefäße, kaum Raum - 
ſich zu beivegen übrig Tiefen. Nichts Tenglodnten- 
mäßiger als feine Bauart, große aufeinander ges 
thürmte Felsblöce, ohne Bindungsmittel von Mör- 
tel noch Moos, durch deren Swifchenräume Wind 
und Regen ohne Widerſtand ſtrichen. Die ſogenann⸗ 
ten wier Mauern waren einwenig über Mannshöbe 
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mit Walken bededt, diefe mit Rafen belegt, und 
eine große Deffuung darin über dem Zeuerbeerde 
dirnte zum Nauchfang. 

Zum auffallendſten Contraſte wurde dief ft 
Bohle von einem jungen Weide bewohnt, das ſchön 
und feifch, wie die Mutter der Liede, mit einem 
Säugling an der weißen wenig bedeaten Bruf uns 
freundlich in der Thlire empfing. Sie machte als. 
bald gefällig Platz, überließ uns ihren Fleinen Milche 
und Buttervorrath zum Gebrauch, und ging, die 
Nacht in einem Stalle bey ihren Kühen zupubringen, 
deren Weide und Wartung ‚fie bier im Sommer 
feſthielt, aber nur karglich ernährte. Hierauf wickelte 
ſich mein Vebienter in einen Mantel, ſtreckte ſich 
anf die Bettfielle aus, und verlohr bald das Gefübl 
für den zunehmenden, von allen Seiten hereindrin⸗ 
genden Sturm. Ich bereitete mich meinerfeits zu 
einem Gleichen auf der langen Bank, und in der 
Nähe des Feuers. Allein mit jedem Augenblide 
ward die Kälte durchdringender , immer fchwächer 
Tämpfte das fparfame Feuer auf dem Heerde mit 
den durch die Feuereſſe hereinfchlagenden Tropfen. 

. Das Ungerwitter wurde wütbender Draußen. Wie das 
Holz beynabe aufgebrannt war, mußte ich mich ent» 
ſchließen nach neuem außerhalb der Hütte zu fuchen, 
wo man mir einen Vorrath deſſelben angezeigt hatte, 
Es waren blos dünne Reißer, das Holz iſt hier. eine 
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ſebr große Seltenheit, und ich fand ſie zu meinem 
Erſtaunen mit Schnee bedect. Da es unmöglich 
war zu ſchlafen, blieb ich am Heerde benz und 
beobachtete die Flamme, die mit den Winden ſtritt. 
Mein Hund Tag zu meinen Füßen, erwachte vom 
Beit zu Zeit, blickte mich traurig an und feufste, 
Bch wurde von ber Wehnlichkeit meiner Verfaſſung 
mit einer in St. Pierre’s meiſt philoſophiſchem Nor 
mane gefchilderten , lebhaft ergriffen. In dieſem 
Augenblick war ich der arme Paria. Um mich berum 
gab es die ganze Nacht hindurch eine heimliche un ⸗ 
ruhe, die das Gefühl der Einſamkeit noch angſten⸗ 
der machte. Die Kühe blokten, und drängten ſich 
zur Hütte; fe ſchienen die Annaherung eines Wolfes 
gu wittern. . 
Am folgenden Morgen (31. Auguſt) fahen wie 
die ganze Ebene mit Schnee überdeckt. Das, There 
mometer, das am vorigen Tage + 1° angegeigt hatte, 
mar auf — 2° gefallen. Wir begegneten langſam 
fortwandelnden Schneefäulen, welde gewöhnlich 
ohne Hinſicht auf den herrſchenden Ruftzug, der 
Kichtung ſchmaler und tiefer Klüfte folgten, die 
bier und da den Boden durchſchnitten. Mehrmals. 
ſtoßt man auf den Biorea, auf langgezogenen 
* Anhängen niedergleitend; Viele Sandhaufen finden 
ſich in der Nähe der wieder erfcheinenden kleinen 
Seen, aber diefe find weniger häufig, als die Moräſte / 
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welche weite Strecken hindurch anhalten, und ſich 
vermittelt diefer durch Mangel des Ablaufes Immer 
mehr zunehmenden Verbreitung, zuleht des größten 
Lheils der Plattform bemächtigen werben. 

Es ik ſchon oft die See davon geivefen; Uber 
Dies Gebirg eine fahrbare Straße nach dent Ber» 
genKift anzulegen, die. von Drammen ans 
über Rongsberg und das Nummedal die Haupt> 
Habt und die Südländer des Reichs mit der Wehe 
küſte näher und inniger verbinden möchte, Als es 
det vermittelt des Baffes von Filfefield gelingt: 
Mein mir ſcheint die Ausführuig diefes Planes 
unmögkich, ohne Aufopferungen, welche den Vortbeil 
einer größern Mühe Teicht überwiegen moͤchten. Der 
Eidfiord, su dem man vom Hatdangerfielh 
niederſteigt, belegt ſich ſpat und niit Tchmachem Eiſe, 
und rhrde daher für Winter. und Sommer die Au⸗ 
legung zweyer ‚gang verfchiedbenen Wege erfodern. 
Die Straße über das Gebirge müßte Meilen“ lange 
Moräfte durchziehen, und wäre nur mit Bfahfwert 
oder Steinen zu begründen, welche beyde aber bon 
den bezeichneten Stellen weit entfernt Kiegen Auch 
muß man beachten, daß die Länge biefer Wuſte 
jwifhen 14-16 Meilen beträgt, daher zu dem 
Vferdewechſel Familien anſaſſig gu machen waten/ 
zablreich genug die Wege gu jeder Bahresgeit gange 
bar zu erhalten: Nach follten fie; da das Rank 
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umher gar nichts zu ihrem Unterhalte, und nicht 

genug zu dem ihrer Bferde und Kühe hervorbringen 

kann, dns ganze Bahr hindurch mit allem Nöthigen 
verſehen werden. 

Der Bioren läuft Hier auf einer fo ebenen 
aAbſenkung fort, daß kaum die Kunſt fie gleichfüre 
iger hervorbringen könnte, und’ vereinigt ſich mit 
einem andern Strome, dem Leira, über den man 
mit Schaudern auf einer ſchwankenden Brüde geht. 
Hierauf muß man faft ſenkrechte Abſtütze Hinen; 
wo es einem Wunder gleicht, wenn man ihren 
Gipfel auf allen Vieren erreichen kann, oder im Ball, 
dag man nicht abſteigen will, mit dem Pferde nicht 
Aberfchlägt. Doc, haben diefe Thiere eine erſtaun⸗ 
fie Feſtheit und Sicherheit. 

- Bf man. Sufendalen vorüber, ſo gelangt 
man sach Maurfet,.und feitdem man Opdal 
verlaſſen bat, zur erſten ordentlichen Menfchenwohe 
nung. Erfchöpft non. den Beſchwerlichkeiten der 
Neiſe und dem Nachtwachen, war mein Vergnügen 
unbeſchreiblich, und mein erfier Gedanfe, Kaffe zu 
beſtellen, der mir in. dieſem Augenblick den höchſten 
Genuß des Lebens zu verfprechen fehlen. Während 
bei Bediente Ihn zubereitete, bemerkte ich in. einem 
Winkel des Zimmers einen vorwärts gefrümmten 
Mann in der Stellung des Leidens. ‚Dies war der 
Kigenthümer des Hofe. Ich hörte,.cs ſey ein beſtan⸗ 
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diger Magenkrampf/ der ihn plage. Was konute 
ic ihm bheilſameres anbefählen, als meinen Saft, 
Es war ihm ein vollig unbefanntes Getränk, aber 
wider alle Erwartung fand er Geſchmack daran und 
fengte naiv: ob unfer König andy dergleichen teänker 
So fiel das Grfpräch.anf biefen; Sein Enthufiasmus 
wor ohne Gränzen. Bir fühlten uns beyde auf dag 
Sunigfte gerührt, umd gewiß bat ber Monarch nis 
zwey Interthanen gehabt, die ihm mit: warnierar 
Xiebe und Hingebung anhingen. 

Ich theilte mit meinem Krauken ben neinen 
Abrig gebliebenen Vorrath vom Kaffe, erhielt friſche 
Bferde, und machte mich wieder anf den Weg / nut 
hoch vor Einbruch der Nacht den weſtlichen Fuß des 
Gebirges zu erreichen. Balb geriethen wir von 
neuem zwiſchen Moräfte, ich mußte Abfleigen, und 
mein Pferd an der Hand bindurhführen, indem ich 
ſelbſt von einem Baumfamme zum andern fprang, 
zur Erleihterumg des Fortfommens in gewiſſen Ent 
fernungen gelegt: Ehe man ein Birkenwaldchen ers 
reicht / deffen Dafeon ſchon die Milderung der Tem⸗ 
veratur zu erkennen gibt, laßt man gegen Norden 
ben Grydeberg, einen von den einzeln. ſtehenden 
Regeln, außer welchen man Feine wirklichen Erhe⸗ 
bungen anf diefer 10 — 12 Meilen breiten Gebirge» 
zbene finder: Die tiefen Einſchnitte am Rande dem 
Telben wurden durch vinen tumſtarz der Schichten / 
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und bie ihm nachfolgende Wirkung weiter greifen⸗ 
der Ströme hervorgebracht. 

Mit großer Mühe rettet man ſich aus dieſen 
Moraſten, und wird von einer Iuftigen Brücke er« 
wartet, deren bloßer Aublick den ungewohnten Rei« 
fenden in Beſtürzung und Schrecken feht. Sie ber 
ſtehet aus drey langen und fchmalen, unverbundenen 
Gtangen wagerecht über einen tiefen Abgrund lie ⸗ 
gend. Der Führer mit dem Pferde, welches das 
Gepack trug, gingen hinüber, als fen fie Meilen» 
breit. Mein Pferd folgte ihnen im Trabe nad. 
Als ich mich aber, bey jedem Schritte die Haltbare 
keit der Balken verfuchend, anf der Mitte derſelben 
befand, und ihre Elaſticitat mich wunderbar aufe 
and niederſchaukelte, fo hielt ich mich für verlohren, 
and mußte alles Bewußtſeyn zuſammenraffen, um 
den Hebergang mit einigen Sprüngen zu beendigen: 

Eine Zeitlang neigt fich der Boden nur noch 
wenig, doch fängt die Zerreißung befielben gegen 
Korden an, wo eine tiefe Schlucht den Strom aufe 
nimmt, der in den Eidfiord ſenkrecht herabfalt. 
unerwartet öffnet Ach endlich zu den Füßen des 
Neiſenden ein über 200 Eden tiefer Abgrund , in 


deſſen ſchwarze Tiefe ein Bicfsad hinabführt. Der - 


Anblick Hat etwas fehr Heberrafchendes und dies wurde 
noch durch dem Uinſtand erhühet, daB gerade einige 
Wanderer wie Ameiſen hintereinander gu uns beranf 
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Hegen. Sie trugen Hökgerıe Gefäße auf ibrem 
Nücken, nit Butter gefüllt, die fie ins Nummer 
dal dringen. 

Unter den bier nahegelegenen Höhen if bas 
Hartougbfield eine ber anfehnlichken, und im 
nahmlichen Mivcat mit‘ dem’ Folgefond. Ein 
anderer Weg, als den ich genommen batte, führt 
ebenfalls über die Geblegsabene nach Kinſervig 
Dicht unter ihm weg. Geine Grundlage bat 54 Meie 
Ten im Umtreife, mit dem größten Durchmeſſer von 
2606 Ele. Sein Gipfel bleibt vom Schnee inte 

„beit, da diefen Feine Vertiefung gegen bie heftigen 
Weſt ⸗ Stürme in Schub nimmt. Nur auf einer 
Seite kann man es erſteigen. ‚Die meiſten Fläffe 
dee Gegend haben ihre Quellen in feiner. Nachbar⸗ 
ſchaft, wie ber Zouvenelv, welcher hierauf dem 
Rormans-Lounen«&öe bildet, der sbere Kine 
Serelvn, des, ben Kinſer vig in den Sücfived 
fallt, dev Dudunaeln, welcher das Missvand 
Aurchfeimt, unter dem Nahmen des Maanelus, 
Die greße Gataracte von Rögfos, (nah Esmark 
1000 Fuß bach) bilder, umd ſich in den Tindföe 
engießt. Nicht weit davon hat auch der Venema⸗ 
«in ſeinan Heferung 


— 
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Machdem man niedergeſtiegen iſt / teitt man In dat 
Dveita dal. Ver Eingang if’ eben fortlaufend 
ſogleich von der Wand des Abgrundes an, und von 
allenthalben niedertraufen den Gewaͤffern benetzt/ Ing 
das kleine Thal fruchtbar da in fchönes Grün gehüllt. 
Er in der Entfernung von einigen: hundert Schrit · 
ten flößt man auf den Strom, der von Notden 
bereintritt: zum Beweiſe, daß das Thal von einen 
andern Urſache, als dem Eindruche der Gewaſſer 
a ww 
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eo Mebdeift chr-cingelues, freufichendes. Gebaude 
Es war ohne Bewohner, die in dieſer Babrasgeit 
mit ihrem Viche auf den Gennhütten leben, doch 
Henn und verſehen mit allem Hausgeräth und man 
hen rückſtandigen Borräthen in dem unverſchloſſenen 
Schanten. Obae weiteres wurde Die Kammer, nd 
Ger Heerd ſtand, vom Führer in Bei genommen, 
und ein erfreuliches Feuer angezündet, um, die Ge⸗ 
birgskälte ein wenig zu mildern, welche der mit 
em :Strome einteetende nörbliche Zugwind * 
—— machte. 

"angeht nun dem Fluſſe nach und. ‚einen Win · 
sungen, ben. regelmäßig vorfpringenden und ein⸗ 
gehenden Winfeln bes Thales geutaß. Große Onziß- 
Mocke über Dhenfchenhähe beengen oft den gekrümm · 
‚ten Brad, und die: kahlen aufeinander gethürmten 
Schiefermaſſen⸗. die von allen. Seiten "darauf ci 
Bringen, ſind wils umd' ſchauderhaft. 

Nan wird von einer zweyten Brince, der lebten 
anf der Blatkforne ähnlich , erwartet; doch in der 
trockenen Fahreszeit, wo man dus Bett des Fluſſes 
Jecbit durchwaden kann, iR man ihter glädliher 
Weife entäbkigt. Noch eine bedeutende Anhöhe mußte 
erſtiegen werden, und fo. lagen: im- Nachihimmer 
der untergegamgenen Sonne bie Früchte der Ernte 
auf einer kleinen Hakbinfel in Garben ausgebreitet/ 
und im Hintergeunde. Warberg zu uhfern Füßen, 


’ 
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Mein Plan war gewefen, Die Reiſe noch Ms Eid 
fortzuſeben, aber TZormo Dmund, ber Eigene 
thümer des Hafs, fand fa viele Schwierigkeiten, 
ein hierzu nothwendiges Vogt herbeygufchaffen, und 
machte fo freundliche Anftalten mich zu beivirthen, 
daß ich mich endlich von ihm und meiner. Eomübung 
um Dableiben überreden Inf. Ich fand an:Torme 
Omund einen fehr verfländigen Mann nit raße 
loſem Unternchmungsgeitt und zablreichen Protecten 
die ihn nicht alle bereichert haben ſollen. Nun wat 
er gerade befchäftigt, eine Färberey mit Moos. ie 
Gang zu bringen. An der Abend- Geſellſchaft, die 
uns umringse, traten aufrallende Abweichungen ven 
den Provinzen, dee ich eben verlafien hatte, her⸗ 
vor, in Denkars, Gefichtsgügen, Form der Trade 
ten. Ich ſab bier die blonden/ tm größten ueber⸗ 
Aufie frey herunterhaͤugenden Haare welche ehebem 
au den auszeichneudſten Keuneiden der Nermannor 
gerechnet wurden. 

Man ſetzt über einen llemnen Waflebepätten, 
vom Meere bloß durch einen Damm von Sand ale 
geſchieden, den dio Wellen felnh angeſchwenun 
baben, und. der unter dem Nahmen des Herre⸗ 


dergs ſich bis zur Baſis des 'gegeuiber Kegenden 


Gebirge Omen fortziehet. An der Seite nach 
Süden erſtrecken ſich die Sandanhaufungen nicht fo 


» Welke da bier die: gelfen Alster und ſenleechter 


Das Bergenfift. ass 


hervorſvriugen. Aber allentbalben / wo orr Sand 
‚einen Grund fand ſich anzulegen, geht er bis zu 
einer Höhe von 100 Fuß binan, eine-Erfheinung, 

‚Die wohl kaum aus der bloßen Gewalt der täglichen 
Fiuth/ oben feR&fE außerordentliche ‚Stärne ” . 
eilläinn ſtetht. 

Uuf dieſer Erdenge Liegt ein Sof, gene 
genannt, und bie Kirche von Eidfinrh,: ein ſtei⸗ 
ernes Gebaude fehe alter Bauart, dem wie es 
ſtheint ; die Beit. wenig angebabt hat. Es enthält 
ein altes Srabmahl, einige mittelmaßige Nablereyen 

‚und fein Zunres durch fchmale und tiefe Fenſter 
fee düfter gehakten, Hößt eine Met-von Schwer⸗ 
warf und Beklemmung ein, die zu ben Abſichten 
des Gothifchen Styls gehören mögen. Der ck 
ber Einwohner des Bergenfifts fol, ich weiß 
nicht woher, theils: zur Schwarmerey, abeils zu 
Menerungen aufgelegt ſeyn. Eben war die Nee 
von einer neuen Lehto/ die ein junger Geiflicher 
ungebtnbert von bee Kanzel vortengs ſie hatte warme 
Nuhänger in der Semcinde gewonnen. 

Sey Heggegaard zeigte wir Tio r m ⸗ 
Omund, ber mich treu begleitete, eine Anlage 
‘que Salzſiederer. Die Kun war war akerdings 
voch in der Kindheit, dach intereffant ald Verſuch. 
Es gißt bier in der Nahe feine Flüſſe, welche dem 
Wahalt des Meczwaſert merklich ſchwaͤchen kügnten, 
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und in dieſer Htnficht Hi.der Ort gut genabit *% 
Solcher Anlagen zur Salgbeteitung fol es in dieſer 
Brovinz noch mehrere geben/ z. B. bey Siärfäbr 
und mit graßerer Defonontle und: Neinheit des Pier 

ducts. Va, zur Zeit als. der Krieg mit den Eng 
landern die Zufuhr dieſes Artikels faſt unmoͤglich 
gemacht hatte, befliß ſich jede Familie für ihren 
Hausbedarf feiner Oervorbringung / ſollte ſie auch 
das. Waſſer blos in Kicyengefäßen abdampfen · baffen. 
Bugleich gibt es bey Hessesnard. eine angeben: 
Sutmanufactur. 


Hoch am nahmlichen Tage xeifete. ich nach ur. 


Big, im Grunde des WInigfiards gelegen. "Eih 
Beynahe einförmiger Nebel war über die game -Wafe 
+ Yerfläche verbreitet; doch bemerfteiman. darin einige 
dichtere Stellen wie Kerne, um welthe Nichidte Du 
heile mehr und: mehe anzulegen und zu verdichten 
-fipienen. Allmahlig/ doch immer nur an deu hoheren 
Theilen der einſchlleßenden Bebirge, wurden Biel 
en: daraus mis fcharf: gezeichneten Umriſſen und 
luchten Stellen bazwifhen. Es HB vielleicht die Ge⸗- 
Halt, oder irgend eine‘ nod unbelannte Eigenwaft 





Oerr prots Herabens mass im Ebetlord wana · 
fiber den Eallaehait des Meerwahers daß, bier ebenfais 
von.teinen beträchtlichen Fluden verfüht wird / und erbiett 
ein mertwücbigeb Refultat, nähintich, daR deſer Gehalt 
nach 200 Eiten Tiefe auf 400 andere vicht weiser auhehme. 
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der · Fiorde /·twelche· Me ¶gewohaliche urung! der 
Worten erfätbert "da dieſe nicht genutz· grichtig · 
BEE gl’ Hier Grhebung gewinnen⸗ wo ·dee hervfchende 
vuftzag fie ergreifen kznnte Dadarch /· verewigen 
Vrhugleichfani Rebet and" Nepen zwiſchen den "Felb 
ferivehiden / die ſüwrſtuichen Winde mit den Bünfier 
dernn Meeret veſchwanhertdrangen dieſe An den 
Eknſthattten · de’ Kae juſemmen , und unterhal · 
SEND Feuchtigrenn autetltmatiſche · Nilbe. Bier· 
Wietherheh erwachet die dem Bergenhift eigenthum · 
che · Frũchtbarkeit ⸗ſo oft · auth durch· dies ebel 
Jero: nmirtelbare Ginwielimg der Soimoutrablen 
dagznichi nuvgeſchloſſrg huſevn :ſcheint Vn dieſen 

Vahro: war ·mehr En —— Mae —— 
wie fat Menfſchendedeaten· 
nu Der Minigfiond ik: Ber an: Ber mente 
angebauet, die jenfeitige:iMisheiber, kalter, niche 
benc Starmen biohseileift; "fin Ende des Mnaftorh 
Mist dis Pfarrhaus. Der Bwetk meineriteie:dahin 
wab lLediglich· die · Anterfuchimg "einer! angrblichen 
Barberſwur. Bon ſoichen Anzeigen wirtrman amauf⸗ 
SEA getaufcht; eaigibt wenntg Landerd deren: Ber 
wohner Ale ſo hohe unde hatinaͤcige Meinung: von 
den in ihrem Boden verſchloſſenen Schatzen haben, 
——— erſcuot fe nichts nom Gegen⸗ 
weur· 

AR man am, Kusgang Diefes shorte beym erſten 
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Boro ·dirge vorbengefihlft, ſo exſcheiat deu.mchtiug 
Abbang in..Gchalt eines ſehe eben  nichergehenhen 
Blanes mit ablloſen Häfen und Wahnungen, zwiſchen 
welchen Ach wohluntenhalteue Gärten himichen/ 
lediglich aus Kirſchen · Aenfel · und Birmenkkumen 
hefichend.. . Dieſe Erzeysnife, bie faß. allijatelich 
in Menge und Volllommenbeit gerathru, werben 
anf Bootes zu einem ſichern Berkaufe- nad: her 
Sauptßabt geführt, und. fallen dem Stifte 10000 abl 
aeinen Gewinaßes bringen, „Doch nur, fledemweiße 
dreitet ich dieſe nüpliche aud fchäne Vesttatien 
aber die Behiegeabhänge: aus, zuweilen verliert 
46.0 ganzlich/ und wo mon die Unfruchtberleit 
des Bodens nicht anklagen · Tann, möchte may die 
leeren Stellen einem Mangel an Einwohnern zu⸗ 
cſqreiber/ wovon Fifheren und Geemeſen abelich 
ein⸗ große Menge varbrauchen. 
nNiun ſohen wir bald den Gletfcher Folgefans 
vor ws, deffen binugränliche Ciewaſſen merklich 
gegen die Imaebungen abſtechen. In Ullens» 
sang"). we wir ans Land filegen, wahot Brei 
Herzberg, einer der aufgeflärtefien Gelebeten 
Nerwegens, dem ich den größten Theil der vünfkar 





urien av and sehöes sum Rinfennte Kischtodel. dab im 
Jahre 1801 3402 Einwohner zaͤhite / und ver deenavaen 
Vrredſter mis Seelen. 
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kiſchen Bemerkungen über diefe Provinz, and dag 
andere Belchrung  verdante. 

Die Frorde/ oder Seebuchten, der Norwe⸗ 
viſchen Kuſen “überhaupt eigen, ‚haben ihre mei 
charakteriſtiſche Gehalt im Bergenkift: “ ſinb 
Weber‘ Bayen, welche die Meeresfiuthen dem Rande 
abgewonnen haben, noch Betten von Stramen aufe 
gewählt und nachmabls von der See ausgefüllt; 
die Gebirge hier konnten wegen ihres Heilen Athan ⸗ 
ges und ihrer geringen Breite nie eiwas anders ad 
WBaldfieiime hervorbringen. Es. And Zerklu ftungen 
und Rifie in einer Felſenwand/ weiche durch itgend 
eine Urfache entweder in die Höhe gehoben, oder 
durch Einftürge des zur Seite Tiegenden Landes, 
iſolirt wurden. Diefe Mille verengern ſich A—5 Meilen 
von ihren Mündungen an, von 1—1% Meile bis 
%—Y%, und im nähmlichen Verhältnife ‘erhöhen 
ſich die fie umfchließenden Gebirge auf beyhen Seiten 
von 1000 — 1200 Zuß bis 4000 - 4500, 

Die Schiffahrt auf diefen Fjorden kann zu 
gewiſſen Beiten des Winters und Wetterſtandes gar 
sicht unternommen werden. Die hohen Gebirge 
‚drängen vermittelt mancherley Behalten, Vor⸗ 
fprüngen und Buchten die Winde zufammen, geben 
ihnen mehr Starke und zugleich fo unregelmäßtge 
"Richtungen, daß ber geſchickteſte Gteuerman Re nicht 
veransfchen kann. Berähnlich dedient man-fich 
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offener, mit 2 -- A; Rudern verſehener Boute, die 
nur beplänfig ein Segel’ anffehen. Die koniglichen 
Beamten, Geiftliche/ oder ſouſt begüterte Einwoh · 
mer haren es. ſich darin mac. "bequemer Auch, rise 
Urt vou Saite gemacht; doc; iſ/ dieſer enge Raum 
ben dem · heftigen Schaukeln des Fahrzeuges, dad 
sahne Ablaßz mit. kreuzenden Strömungen fämpft, 
jedem Ungewohnten gang unerträglich. Am gefäbr⸗ 
lichten dag amegefpannte Segel, ueberlaßt mar fh 
im mindeſten einem unzeitigen Gicherbettägefühlr 
und · kommt ſo einer der ‚häufigen ¶ Vergſchluchten 
aabe / die meiſtens rechtwinelig in die FINDE aus · 
sehen, ſo ſturzt ein unerwarteter Windſtoß auf. das 
Segel und wirft das. Boot um, bevor Anſtalt zum 
Einziehen gemacht werben kaun. 

Die größte Tiefe diefer Fiorde reicht ungefähr 
bis gu 800 Ellen, am betrachtlichſten iſt fie an den 
Borgebirgen. Das mittlere. Anwachſen der Gewäſſer 
zwiſchen dem Magimum der Ebbe und Fluth ik 
zuweilen von 5 — 6 Ellen, gewöhnlich zwiſchen 
3— 4 „Die. Ströme darin hängen größtentheils 
vom Zuſtande der Huth rotfchen der weRlichen Rise 
des feſten Laudes, und den daram liegenden Infeln 
ab. Zins: jener gibt es einen herrſchenden Strom 
on Norden nach Süben, welcher doch wicht allein 
von der Richtung des. Weltmeeres, das bey ber 
Flush über Schottland andringt, oder vom Sehenel ⸗ 
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vor des Volar · Eifes-herzurähren ſcheint. Auch bier 
Anden: zuweilen ſtarke / tief unter dem: Waſſerſpiegel 
Legende, ſich kreuzende Bewegungen ſtatt, dft zum 
großen, Schaden der Fiſchergerathſchaften. 
Rings den ufern biefer Fiorde bemerkt man 
baufis bededtte Schoppen zur Aufnahme der Babes 
jenge gegen. Sturme/ und ungewöhnlich hohe Eluthen⸗ 
Aber noch merfwürdiger find die Spuren von ahn⸗ 
lichen, aus fehr entlegenen Zeiten übriggebliebenen 
Einrichtungen. Bey Kinfervig werden bie Trüm⸗ 
mer. eines ſolchen Gebäudes gezeigt, worin man 
vor 6 — 700 Bahren eins von den bekannten langen 
Wriegsbooten ‚verwahrte, und welches 20 Fuß höher 
liegt als der nunmehrige Waflerfiand. Alſo hat ſich 
das Meer zurücgegogen, oder das Ufer in die Höhe 
gehoben. B 
Es gibt bier fehr heftige Sturme. Hrn. Herz 
bergs Refultat, aus einer Fangen Reihe von Beobache 
tungen gegogen, if, daß von 21. dieſer Stürme 
gewiß 16 in den Mondspuncten *) fallen, in ſeinet 
|€|—m— 4 
©) Much bis in den hödhken Norden binauf findet ſich gewobn· 
Nic; ſchlechtes Wetter ein ben feiner Erdnähe, ben Neu⸗ 
und Vollmond, Durchgänge durch den Yequator, bei nörds 
licher Mondspende; guted kommt auch meiftens ben feiner 
Exdferne, Quadraturen und fühticher Wende, Urberhaunt 
IR es fiber, daß der Viond die unabbängigfen ctunsen 
auf den Dunfitreib des Wietret / und auſo ebentaus auf Me 
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Erdnähe, Exdferne, nörblichen oder fühltchen Durch 
gang durch ben Wequator u. f. w.; jemehr derglei⸗ 
en zuſammentreffen, deſto wüthender if ber Sturm. 
Blos in den Sommermonaten Junius und Zulius 
Wehr man zuweilen Ausnahmen von dieſer Regel, 
weil alsdann die Haushaltung ber Natur zur zweck⸗ 
mäßigen Anwendung der treibenden Kräfte auf Stille 
und Rube dringt. Hr. Herzberg batte Gelegen ⸗ 
heit in: einer Neihe von 12 Yabren 260 Orkaue 
G. 5. Winde mit einer Geſchwindigkeit von 25—30 
Een in einer Seeunde) zu beobachten ; blos Im Zahre 
4798 trafen derer. 33 ein. Ein außergedentlicher 
Hürzte am Weipnachteabend 4806 das Pfarrhaus 
von ullensvang um*). Er hatte 120 Fuß Ge 
ſchwindigkeit, ihm mar am 20. December ein Nord⸗ 
licht von auffallender Schönheit, und den ganzen 
Umfang des Horizontes einnehmend, vorausgegans 
gen. Das Barometer, das fonf nie tiefer als 
37. 341,5, {ült, fant auf 26” 5’. Man fab plöblich 
den Fiord auf das fürchterlichke anſchwellen, zuerſt 


— 


Witterung der Länder äußert, die unmittelbaren Siam B 


von dierem unterworfen finde 


©) Kein Menſch Fam daben zu Schaden. Cine eifeene Ofen 


platte aurite auf eine fo aluctliche Het um, dag fie ein 
Hieineb Rind negen Die Gerabfatnden Valten in Schud 
nahm und retiere · i 
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wie ein velßehder Strom gegen das Land anlaus 
fen und dann wicher eben fo eilig zurückſtürzen. 
Die Fluthen 15. Fuß über Sem allerhöchften, ſeit 
Menſchengedenten bekannten Wafferſtand geſftiegen, 
Tösten ſich in Schaum und einen Nebel auf (Dres 
vegaard), der das gegenüber liegende Gebirge, 
beynahe von’ Folgefonds Höhe, bis zur Hälfte 
binanſtieg. Diefer sichende Dampf ift Übrigens eine 
Erſcheinung/ welche hier ale Orkane begleitet. Auch 
im Laufe ihrer Dauer verändert ſich mehrmals der 
Waſſerſtand, nach-den erſten 3 Stunden fält er 
Mark, und feige dann wieder eben ſo ungeſtum. 
Man bött auch dabey, oder ihnen vorausgehend, 
ein fatfes Mmallen gleich Kanonenſchüſſen weit in 
Meere hinaus. - [ 

Range wird es wohl noch undusgemacht bleiben, 


welcher Bufammenfluß von Imfländen biefe müthene ⸗ 


ben Weſt · und Nordweſt · Drkane, von denen Schwe⸗ 
den und Norwegens Küſten, doch vorzüglich die 
letztern, beimgeſucht werden, erzeugen mag. Ente 
ſtehen fie aus dem Oſtwind des Atlantiſchen Meeres, 
bet, nachdem ex an den Andes gebrochen, fich mit 
dem Merikaniſchen Bufen nordofiwärts gebogen hat, 
Aber Schortland nach Morgen zurückweicht, mit dem 
immerwahrenden Rolarwinde zuſammenſtößt und fo 
" Sereinigte Krafte gewinne? Wird er nicht duch 
ben Nordweſtwind verſtartt, der in den vereinigten 
I. 11 
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Staaten faft allgemein hesrfcht, vom Gismeer des 
Boles und der Eiswüſte berwehend? 

Vieles hat man fchon über die Wintergemitter 
geſchrieben, Die.diefer Küfe eigen find. Am ein 
ſichtsvollſten hat fie der Herr Oberhofmarfchall von 
Hauch erläutert. Sie kommen immer von Sudweſt, 
Wei, oder Nordweſt, von einem heftigen Sturme 
geleitet ; zuweilen nach einem langen Froſte, bey 
dem wenig Schnee gefallen iſt, nach welchem einige 
Lage hindurch Thauwetter eintritt, und der Wind 
ſich von Süd nach Weſt, oder den andern Gewitter 
gegenden breit. Das Gewitter erſcheint alsdann 
mit vielem Regen und Hagel, es bauert nur wähe 
rend der Nacht und hört mit Tagesanbruch fogleich 
anf. Der Donner, welcher einem langen Froſte 
‚mit ducchgebends klarem Wetter folgt, verfändigt 
ein Aufthauen mit vielem Regen. Die Häufigkeit 
dieſer Gewitter iſt ſehr verfchieden. Es gibt Winter, 
wo gar feins eintrifft, ‚die vorzüglich ſtürmiſchen 
und feuchten zeichnen ſich dagegen durch viele aus. 
Hr. Herzberg har nicht gefunden, daß während 
ihrer Dauer im Barometerffande eine Veränderung 
vorgegangen fey. 

Sie erfireden fih immer über eine größere 
Fläche, als die, welche im Sommer erfolgen, gee 
wöhnlic 10 — 12 Meilen längs den Küſten hin, und 
8 —10 ins Land hinein; ia es hat Gewitter gegeben, 
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weiche das ganze Stift umfaßten. Der Theil der 
ſüdweſtlichen Küſte, der ihnen mar rieißen ausge⸗ 
ſeht iſt, begreift einige große Inſeln von 2000 2800 
Fuß Erhebung, nebſt unzahlbaren lleinern von 
100— 1200, zwiſchen denen ſich bie Fiorde im feſten 
Bande eröffnen und darin 10— 12, ja 16 Mekleh 
Weit fortzichen. Die Gewitter grhen auf dieſe Art 
an dem Abhange der Gebirge fort, bie mach und 
nach bis 4000 Fuß erreichen, und kommen tiefet 
ins Land hinein nach Mansgabe, alt fe ſeibit hobhet 
oder niedriger ſtreichen. 
Bn allen Vahrszeiten if das Varometer hiet 
außerordentlich empfindlih. Kaum bleibt es ruhig 
4— 14 Tage hindurch; man hat in einer Beit von 
24 Stunden: baran.6 — 7 beträchtliche Weränderuins 
‘gen bemerkt. Es finft immer mit geoßen Finthen, 
fleigt bey ſtarken Ebben, fogar zeigt es Stürme tief 
im Meere an, während daß fein eigner Himmel ft 
und woltenlos bleibt. Schr merkwürdig ift das, was 
Dt. Herzberg erfuhr, daß es im naben Wirkungs⸗ 
kreiſe des Blihes feinen Standpuntt, unverändert 
erhalten hatte, 

An der Küfle nimmt man guneiten Sees uns 
buftgebilde, eine Art von fata morgana wahr 
(Sander fildrer), als fähe man Infeln oder 
bochliegende Felſenmaſſen; doch in ben Fiorden ges 
ſchieht es niemabls: Auch Feuetkugeln find nicht 
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felten im BergenKift, allein man bat kein Bey⸗ 
ſpiel von gefallenen Meteorſteinen. 

Es ift eine fehr allgemeine Bemerkung, daß die 
Nordlichter ſich in. den 20 Ichten Bahren vermindert 
haben. Auf meiner.ganzen erfien dreyiährigen Reife, 
dem. Pole fo nahe, babe ich auch nicht ein einziges 
wahrnehmen kännen. Ebemahls trafen fie häufiger 
im Herbſte ein, als im Winter und Frühling; im 
Sommer find die Nächte zu kurz und zu heil, um 
fie genau zu beobachten, in Winternächten dagegen 
waren fie ſelbſt durch den Nebel tieffichender Wol ⸗ 
Ten hindurch zu unterfcheiden. Es Tiegt daher nichts 
Widerſinniges darin, daß fie bey ungewöhnlicher 
Stätte fogar am Zage bemerkbar flattfinden mögen, 
und Admiral v. Lövendrn, deſſen firenger Beob⸗ 
mbtungsgeift befannt if, glaubt in der Nähe von“ 
Bsland ein folches Phänomen wahrgenommen zu 
baben. J 

Man behauptet, es gäbe in Norwegen ein perio⸗ 
diſches Burüdkehren der Nordlichter. Die letzte Per 
riode ſoll ungefähr 1707 angefangen haben, nach 
welcher keins mehr in einem Zeitraum von 20 Babs 
zen erfchien; dann nahmen fie wieder zu bis 1752, 
wo fie faft jeden Abend leuchteten und fich felbft bis 
nach Frankreich und Italien mit ungemeiner 
Stärke und Schönheit erſtreckten. Von diefer Zeit " 
an verminderten fie fich, und der Umlauf war 1780 


Das Bergenfift. 168 


iu Ende Aach Nitt er fallen in biefer großen 
Beriode nach Fleinere, jede von 9 Zahren, ſtatt 
baben, zufammenhangend mit dem Wanken der Erd⸗ 
Arxe im tBjäprigen Umlaufe. Das Maximum dieſes 
Meteors ſoll daber in 1806 und 4815 eingetroffen 
ſeyn. Doch Hab es in Norwegen 1304 nur ein 
Mordlicht, 1805: 2, 1806: 4, 1807: 2, 1808; 
9 und 10 feines, 1811: 1, 4812: 4, 1813: 1, 
1824 und 15 feines, 1816: 2. 

Ale Erfahrungen an Norwegens Weſtkuſte be 
ätigen auch Hier die ſchon erwähnte Beobachtung, 
daß im Klima eine nachtheilige Veränderung vorge: 
gangen ift, und daß befonders das Meer fich mit 
jedem Zahre ungeſtümer und für kleine Fahrzeuge 
unzugänglicher erweiſet. Dies erhelkt aus dem Mit» 
telverhältniffe einer langen Reihe von Bahren, denn 
natürlich treten Schöne und. fruchtbare auch einzeln 
wieder mit.ein. Auf Karmde, einer der größern 
Infeln an dieſer Küſte, unter 59° 20, gräbt man 
bäufig Stämme und Wurzeln von Bäumen aus, die 
jest dieſem Simmelſtriche fehr fremd ſind, z. 8. 
Kaflanien, und. fie finden ſich zuweilen in einem 
ſolchen ueberuß, daß fie zur Teuerung angewandt 
werden. Bey Augnoldsnäs, auf derfelben Infeh, 
liegen viele Wallnüſſe tief in der Erde verſchüttet. 
Detzt iſt Bier aber die Vegetation fo. herunter gefom- 
wen, daß nicht eine einzige Baumart mehr. wachfen 
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kaun / wenn fie nicht durch Oauſer Hber’ andere vor ⸗ 
ltegende Gegenflände gegen noördliche und weſtliche 
Winde geſchutt wird: Langs dem ganzen ufer 
erreichen, die Bäume nicht mehr ihre ehemahlige 
Höhe und Dicke, indeß vorher diefe Brovinzen von 
boch ſtammigen, fa undurchdringlichen Waldern 
hedeckt waren. Außerdem merkt man in dieſem Stifte 
en, daß feit. 30. oder 40 Yahren nur halb fo viel 
‚Heu, als ehedem gewonnen wird, daB der Frühling 
anſtatt wie font am Ende Aprils;ınun erſt tief im 
Maymonat erſcheint / daß der Herbfl und die Kälte 
dagegen ihre Ankunft um einige Wochen beſchleunigt 
baben. Auch diefer früher eintretende:Froft mag es 
fen, der die Erzeügung der Snfecten verhindert, 
von denen man fonft Im Septembermonat äußerk 
geplagt wurde, 

Doch wie- ich angemerkt habe, das Innere der 
Fiorde; wo fe durch ihre Lage gegen bie wilde 
Meeresfluth ficher geftellt werden, und die Sonuen ⸗ 
warme an ben umringenden- kahlen Felfenwänden 
eine doppelte Kraft gewinnt, zeigt eine erſtaunliche 
Feuchtbarfeit. Wie mit den- andern Früchten der 
gemäßigten Bone, würde es bier wahrfcheinlich auch 
mit den Pflaumen glüden, wenn fie an Spallieren 
längs wohlgelegenen Mauern gesogen würden, deren 
Anlage man auch fchon verfucht hat. Man bereitet 
aus wilden Aepfeln einen vortrefflichen Efig, unk 
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fubet davon jahrlich — 300 Water ans. Doch bat 
der fortſchreitende Anbau des Landes, welcher fon 
überall der natürlichen Verfchlimmerung des Klima's 
entgegen wirkt, dieſes bier (nach Hr. Herzbergs 
Bemerkung) nicht im naͤmlichen Verbaltniſſe wie 
in andern Ländern gemildert. 

Im Vahr 1908, einem der waͤrmſten, bie man 
bier erlebt bat, war das Maximum der Hihe 20° 8. 
Gewöhnlich fallt es zwiſchen 14 — 12°, fo wie das 
ber Kälte 22°. Der Boden friert bis 34 Ellen Tiefe, 
ſehr felten his 1 oder 2. Die Temperatur der Keller 
in 4 4° Bi, 

Man machte einen Verſuch auf der füdlichen 
und weflichen Seite des FoFgefonds, Kennthiete 
gu naturalifiren. Es wurden 30 bis 40 davon aus 
Sappland dahin gebracht, fie gewöhnten fich auch 
wohl an ihren newen Wohnort; da man fie aber 
vernachläffigte, fo verwilderten le bakd. Nun halten 
fie ſich faſt allein nm den Fuß des Gletfchers herum 
auf, wagen ſich nicht über das Thal des Aakre- 

- eins hinaus, noch weiter als bis Ormvig. Es 
müſſen, um ihrer habhaft zu werden, ordentliche 
Yagden darauf: angeflelt werben; man faht das 
Fleiſch ein, ſchmelzt und benubt das Fett anſtatt 
der Butter, und braucht die Geweihe ale Hiefch« 
born. 

Einer der mertwardigllen Gegenſtande diefer Pro⸗ 


\ 
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vinz iß ber Gleticher Folgefond, Ullensrang 
gerade gegenüber, defien Höhe nach Hru. Herz⸗ 
bergs trigenpmetrifchen Meſſung 4973 par. Fuß 
beträgt, Es iſt nicht ganz genau, menn man the 
als ifolirt betrachtet, da das Gebirge in deſſen einem 
Einſchnitt er Tiegt, zu einer zwifchen dem Fille⸗ 
und Hardangerfield beruntergehenden Kette 
gehört. Dan kann über ihn in feiner ganzen Länge 
von 415 Meilen, und geößten Breite von 1 bie 
1% bingehen. Seine oberfie Rinde trägt volllom⸗ 
men, allein bat man diefe duschfioßen., fo iſt nir⸗ 
gends in dem darunterliegenden Iofen Schnee ein 
felerer Grund entdeft: Darum verſchwinden auch 
nach einiger Zeit die Stäbe, womit die Einwohner 
zuweilen Wege begeichnen. Nicht fehr große Höhen 
find überhaupt.in Norwegen zur Bildung der Glete 
ſcher nothwendig/ noch liegen dieſe immer im Haupt⸗ 
gebirgsſtamme, oder nach Einer Seite bin. Wenn 
viele davon fich nach Weſten kehren, fo mag dies 
daher rühren, daß bie Weſtenſtürme den Schnee 
am leichteſten in den ihnen zugewandten Vertiefun⸗ 
gen aufbäufen, können. 

Die Abhange des Folg efonds gehn fehr fanft 
herab, und fein Gipfel beſtehet in einer ynunter- 
brochenen Ebene. Er hat Gispyramiden 5 — 6 Ellen 
boch. Er übertrifft die berühmten Gletſcher von Juſt e⸗ 
dal an Höhe; dieſe nimmt u, weniger feine Ausdeb- 
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ung. Man bärt, wie bey allen audern Gletſchern/ 
häufig ein. Krachen darin / wenn neue Spvalten eutſtehen. 
Seine Marainen ſigd in Sukledal, % Meile 
oegen Wehen; nach Den zu hat er gar. keine. Die 
von ihm herabkommenden Lauwinen richten zuwei- 
ien große Verwüſtungen an. Im Februar 1807 riß 
eine ſolche auf der Weſtſeite Mokleſtungaard 
fort, zerſtörte 24 dazu gehörige Häufer und begrub 
awey Leute. Ein Knabe und ein kleines Mädchen 
wurden noch lebend aus dem Schnee hervorgesogen, 
die Fruchtbaume/ welche jährlich an 100 Thl. ein · 
brachten, ſchienen tie mit einer Art. abgehauen. 
Große. Eisftüde, die ich. fehr haufig Tosmachen, 
fallen mehrentheils ohne merkliche Aufterfchütterung, 
doch die Schneefalle find unausgefeßt ‚mit heftigen. 
Stoßwinden, in mit lange nachher anhaltenden Orkan 
nen begleitet; fie reißen ungehenere, Felsfüdle in 
ibrem Kaufe mit, und drehen zuweilen die Baume-⸗ 
welche fie einwickeln, wie Strike piſmuen. 

Herr Herzberg, defien mohl- aufgeflärtem, 
nicht hu ermüdendem Patriotismus hie ganze Pro⸗ 
vinz manche Wohltpat verdankt, ſo wie ſeinem 
Vater die Bekanntmachung und Ausbreitung der 
Erdäpfel, führte in Söndhordiehn im Sem 
tember 1802 zuerft die Kuhpocken ein. Sch erwähne, 
mas er bemerkte, da unter 400 Gingeimpften un⸗ 
gefahr 3 einige Monate hindurch einen hartnädigen 
Aus ſchlag befamen. 7 
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Der Geift der Vewohner neigt im Allgemeinen 
du reger Betriebfaniteit und mechärrifchen Künften hin 
Dan muß Halfleen Kiepfdals einen ausgezeich⸗ 
neten Künſtler in Verfertigung Yon Meſſern und amd 
dern ahmtchengnſtrumenten rühmen ; auch arbeitete er 
gerade damals an einer Maſchine, um Feilen nach Engs 

Uſcher Art zu hauen. Der Winter mit ſeiner Langweile 
erzeugt in Norwegen manche Geſchicklichkeiten und 
Kunfiftüde. Nur muß man fich, ber Vollendung ein ⸗ 
zelner Handarbeiten ungeachtet, nicht einbildeü / man 
konne darum in dieſem Rande fo etwas im Großen 
treiben, einträgliche oder auch nur vortheilhafte 
Fabriken anlegen. Die Seit, welche darauf von 
einzelnen Händen verwandt werden müßte, würde 
den Preis unmaßig erhöhen, dieſer aber die undor« 
theilhaftefte Coneurrenz mit aͤhnlichen Feicht aus 
dem Auslande gezogenen Kunftwerken veranlaſſen. 
neberhaupt folk man nicht allenthalben Alles her⸗ 
vorbringen wellen. 
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Nachdem man das Vorgebirg / welches den Samlenı 
fiord von Sbefford trennt, hinter ſich but, erreicht 
man fogleich Im Eingang des erfien Hcfihammer, 
ein Eigenthum des Ept. Coweheron, Gleichfalls hier 
findet man die Sauptaufmerkſamkeit auf die Anlage 
und Erhaltung der Dhftgärten gerichtet, Seichtig · 
keit und Getwißheit des Abſatzes ſchuf alle Landbe- 
bauer ju Gartnern nm. Nicht geringeren Vortheil 
würde ihnen dieſe Nähe der Hauptſtadt auch in Rüde 
ſcht der bedeutenden noch im Innern dieſer Vnſeln 
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und Halbinfeln anfichenben Valdungen gewähren 
wenn bier, wie in andern Theilen Norwegens, der 
Transport bis zum Geflade der Fiorde vermittelt 
Fießender Gewaſſer zu erleichtern wäre. Doch find 
die Randfireden, zu ‚mal zur, Bildung binteichene 
der Ströme. "Vorzüglich beguͤnſtigte Lagen bringen 
auch Bier ungewohnliche BEpfpiele. non Fruchtbarleit 
hervor, und Hefibammer gegenüber liegt ein Hofs 
%ufang, nad; Südoſten gewendet, wo doppelte 
Ernten im. Zabre.feine Seltenheit find. 
v8 fand bier recht. gute. Violinen, ‘von den 
Bewohnern biefes Fhords gearbeitet. Es iſt ein hei 
teres, wohlgemuthes, rühriges Volk, auf das Wohl- 
habenhett, aus Schifffabet und Handel efivachfend, 
mächtige Einflüffe gebabt haben mag. Doch gibt es 
rückſtandige Gebräuche, welche einen zarten mora⸗ 
Kfchen Sinn andeutend vermuthen laſſen, Leicht 
finn und Eittenverderbuiß feyen-doch nicht im näm- 
lichen Verhältniffe als Neichthum geſtiegen. Die 
Mädchen, welche ſich Schwachheiten haben zu Schul- 
ben kommen laſſen, deren Folgen dieſelben unläug« 
bar machen, ſollen ihre Haare auf cine befondere 
Het geflochten und aufgeſteckt tragen. Man würde 
fie mit eifrigem Spott verfolgen,.wenn fie ſich dieſer 
Sitte entziehen wollten, deren Beobachtung ihnen 
im Gegentheil eine allgemeine ‚Schenung ‚und ver 
geſſende Theilnohrae zuüchert, 


‘ 
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Auf Heflbaimmerkäs, dem Heinen Vorge⸗ 
birge dicht am Hofe; ſteht ein Kreuz zum Andenfen 
eines Amtmannes/ der am dieſer Stelle-des Fijords 
fein Grab in den Fluthen fand. Die Stelle iſt über 
hanpt für Fahrzeuge fehr gefährlich, weil der Felſen 
Fch den: Wellen, die in den! obern Fjord einfieömen, 
gerade entgegenſtellt, und fie Daher auf das gewalt⸗ 
famfte nach Weflen zuruckdrangt. Auch richtete dee 

oben erwähnte Orkan, welcher das Pfarrhaus vom 
ullens vang umflürzte, und bier vom gegenüber« 
ſtehenden hohen Gebirge abpralite, gräßliche Bere 
müfungen an, vernichtete eine Brüde, deren man 

fih zum Ein» und Ausſchiffen bediente, trug eine 

ganze Inge Sandbant fort, fich zugleich fo tief in 

den Grund des Fiords eimmwühlend, daß diefe Stelle 

unter dem Felfen beynahe unergründlich geworden 

iſt. Bey 400 große Bäume wurden in dem nahe 
gelegenen Wald entwurzelt. Endlich kam ein armer 
Glödner bey diefer Gelegenheit als Opfer eines“ 
Riebeshandels um, ber feine Rückkehr von der Kirche, 

wo er den Gottesdienſt beforgte, verfpäter, hatte, 
Er murde zugleich mit feinem Boote von den raſen⸗ 

' Fluthen verfchlungen, ohne daß weder von dem 
. % noch dem andern je etwas gehört worden 
wäre. j 


Umfonft machte ich mich am 11. September von 
Hehbammer auf den Weg, Dasüble Wetter, 
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ein widriger Wind, und die unertragliche Bewegung 
der Wellen, die einen Sturm im Meere anfündigter 
nöthigten mich bald zum Umkehren. ey jedem 
Schritt wimmt man bier bie Eingriffe wahr, bie 
ein regſamer Fleiß in das Gebiet der Wälder gemacht 
bat. Nun find die Felſenwande beynabe völlig ent- 
Ueider, und ihre Nacktheit kann zu Randfchafts« 
Studied dienen. Kaum glaube ich; man könne das 
hechfie und. umfafiendfie diefer Kunfk erreichen, obne 
Norwegen in allen Aahregzeiten durchreiſet zu haben. 
Der Regen ſelbſt, wunderbar die Pflanzenwelt erfri⸗ 
ſchend, gewahrt den danebenliegenden abgewaſchenen 
Felſen eine Licht» und Farbenpertheilung, vielfache 
Wiederſcheine, welche ihren Eharafter bis ins Un⸗ 
endliche verändern. _ Wefonders gibt es hier eine 
gewiſſe netzförmige Verbreitung ber halbdurchſichti- 
gen niebergleitenden Gewaſſer, bie man vergeblich 
ſuchen würde in Worten darzufiellen, 

Gegen Abend endlich erfchienen Breifchentäume, 
mo der Wind nachließ, und- obgleich der Fiord noch 
in großer Bewegung blich, fo unternahm ich dennoch 
Die Fahrt. Bey Herransholm mußten wit aber an⸗ 
halten, um unſere Nuderer zu Athem kommen 
often, denen Wind und Strom zugleich .entg: 

"waren. Herrans bolm ik eine Heine Inſel mit 
einem Wirthebgufe daranfı das aufdiefem ermüden ⸗ 
den Fiorde dem Keifenden fehr gelegen kommt 
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Sierauf fHifft man Solesnäs vorbey. Das 
Ufer fchießt mit ungebeneren Abitufungen ein. Es 
find unahfehbare aneinander angelehnte Schichten; 
andere Stücke von gleichem Umfange baben fich 
davon Josgeriffen , fich mehrmals umgewälst, und 
bilden nun Infeln verfchlebener Größe. Weite, von 
ber. natürlichen Verklüftung unabhängige Spalten, 
nach mannigfachen Richtungen fortgerifien, geben 
bie getwaltfame Bewegung, wodurch fie. entkanden, 
zu erkennen. Die ſtürmiſchen Fluthen diefes Fiords, 
welcher. an allen heftigen Wallungen des Meeres 
Theil nimmt, haben bier und da in den Wänden 
große. Löcher mit..Ereisförmiger Windung bindine 
gefpült, die man Giettegrnder (NRiefentöpfe) 
beißt, 

ueber diefe iſt ſehr weitläufig und hartnäckig 
geſtritten; zuweilen ſchrieb man fie ben alteſten Bes 
wohnern des Landes, wahrſcheinlich Troglodyten 
au, welche ihre Speifen darin gekocht haben follten. 
Doch kommen fie wohl glle, wie diefe bier, von 
einer Bewegung des Wafiers her, das in einer Auge 
hoblung Insgeriffene Steinchen vorfand / und darin 
lange umdrehete. Man findet fie an ganz iſolirten 
Klippen im Meere, die beynahe unzugänglich find, 
und wo fie zu nichts in der Welt gedient haben 
können; ebenfalls an den Küften, allein niemahls 
im:Innern- des Randes, noch wich höher hinauf, als 
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der Waſſerſpiegel. Einige Flüſſe fogar, 3. ©. der 
Voßel v, haben ähnliche im kleinen aufgumelfen. 
Die Nnordnung in den Abſtürzungen an beyden 
Ufern nimmt immer zu, wenn man Sttausnäs 
vorüber if, "bis daß ans dieſen ſteilen Borgebirgen, 
großen und Eleinen halb zufammenhängenden Felfen- 
geuppen ein höchft gefäbrliches Labyrinth erwachst. 
Die Rechnung und Angabe ber Entfernungen au⸗ 
dieſen wilden Küſten, möchten bisweilen den Rei⸗ 
fenden zur Verzweiflung bringen. Eine Meilenweits 
beißt jeder Bunct, den man mit dem Auge abſchen 
fann.: Zeht kam noch die Nacht mit ihren Schreck- 
niffen dazu, der Sturm wuchs, wie gewöhnlich des 
Abends, die Wolken flogen eilig über uns hin, ein 
Augenblick Kürten Regengüſſe davon nicder, dann 
ward es plößlich wieder heile, und der Mond goß 
blaſſe Strahlen auf das ſchaumende Waſſer und die 
ſchwarzen Clippen. Das Boot war fehr Flein, kaum 
fanden wir Raum darin. Ueberdieß war es unmäg« 
irgendwo bier ans Land zu kommen. Unfere Leute 
ruderten tiefſchweigend fort. Sie ſchienen fich ſelbſt 
nicht mehr in ber Gegend zu kennen. Endlich, nach⸗ 
dem wir noch verſchiedene Vorgebirge vorben gefom- 
men waren, von denen jedes immer als das Ichte 
angekündigt wurde, fliegen wir um 2 Uhr nach 
Mitternacht an einem Fleinen Fiſcherdorf ans· Aand. 
Dicht dabey Liegt das Pfarrhaus von Strander 
\ 
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barm Die Hunde wurden lebendig, das Haus 
kam in Unruhe, ein Mann, barfuß und in bloßen 
Hemde, lief eilfertig über deneHof, Ohne Zweifel 
bielt man uns für-Diebe. Bulett wurden die Nah⸗. 
men ausgefprochen, und die Gaſtfreundſchaft einer 
fehr verehrungswerthen Familie, der des Probſts 
Kabrs, ließ uns in wenigen Augenblicken Gefahr 

Yun Mühe vergeſſen. 

Die um Strandebarm *) liegenden Gegen⸗ 
den haben nichts: Auszeichnendes, einen fchönen 
Waſſerfall in der Nähe ausgenommen ; allein das 
Kirchſpiel felbit ik merkwürdig einer ungewöhnlichen 

" darin berrfchenden Aufklärung wegen. Inter der 
Bauern gab es einen Schriftfkeller, Namens Beder N 
Bens Tvedt, von dem ich eim kleines Buch über 
den Flachsbau vorfand. Deſſen ungeachtet kennt 
man bier bloß herumwandernde Schulmeifter, welche 
von einem Hofe zum andern ziehen, und während — 
dieſer Beit dafelbit in Allem freygehalten werden. 

Von hieraus kann man bequem über Land nach 

Eufe fommen. Zuerſt fleigt man einen ‚ziemlich 
fleilen Bergrüden, den Bergendebrette hinauf; 
oben findet fich die Quelle eines kleinen Stromes 
der nach Weſten netzförmig abfließt, und mit ans 





9 Strandesaemd Weudtferung in 1801 Setief ſich auf 
:2101- Seelen. . J 
18 
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dern hinzugehenden Waſſern den Draja elv bildet, 
Manhat eine fehr angenehme Ausficht auf Ho land s⸗ 
dal. Bey NedrefßBolſt ad traten wir in eine 
weite mit frifchem Grin wohl überfleidete Kluft; - 
der Regen dauerte indeß ohne Unterlaß fort, und 
die Korn⸗ und Heuernte hatte ſchon zu leiden anges 
fangen. Am Ende der Kluft Tiegt ein Waſſerbe⸗ 
hälter, das Stogfiönand, worauf man fi ein⸗ 
fchiffen muß. Seine Fluthen find von einer fo be 
fonderen Klarheit, daß der Grund faft übern wahr⸗ 
genommen wird. Noch viel merkwürdiger wird es 
aber durch die Stellung feiner Mfer, welche ihn 
als einen Bunct angeben, wovon eine der Immwäl- 
zungen ausgegangen zu ſeyn fcheint, deren gemein« 
ſchaftlichen Wirkungen Norwegens Weſtküſte ihre 
nunmehrige Form verdankt. - Die den See umrin« 
genden Berge zeigen hier nur die Köpfe der Schich⸗ 
ten, welche auf allen Seiten nach Außen fallen, 
muthmaßlich wurden fie gerade an diefen Stellen 
zerbrochen, und es liegen davon noch einige wage⸗ 
recht gebliebene Stüde in der Mitte des See's, der 
nun feine Arme nach drey Seiten in die entuan⸗ 
denen Klüfte ausſtreckt, duch das zufammenfird« 
mende Regen» und Quellwaſſer unterhalten. . 
Dan kommt nabe an einem Heinen Haufe (feiner 
Beſtimmung nah Husmandsplads. genannt) 
wieder and Land, und nach einem Furzen Wege ficht 
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man einen andern Hof, Eide, bey welchem das 
Bönavand anfängt. Dies iſt ein runder See 
von einer Form, als fülle er den Erater eines Bulcans 
aus, Überall von hoben Gebirgen umgeben, unter 
welchen der Sönafnuden im Hintergeunde der 
anfehnlichfie iſt. Im diefem ſtillen Buſen verfun- 
Ten, werden feine Gewaͤſſer wohl nur felten- aufge» 
Eeäufelt, und werfen mit ungetrübter Klarheit das 
beitere Bild von Himmel und Erde, von befcheide- 
nen Hütten und blühenden ufern zurück. Nach einem 
regnigten Tage übermahlte die Abendfonne zum Abs 
fchied den Gipfel der Berge, und duch den Wieder- 
Tchetn auch die kaum merkbaren Wellen in der Mitte 
des Sees. 

Ich fehiffte über ihn weg in Geſellſchaft füßer 
Träume. Man erreicht bey Hougevold das Ufer, 
und von der darauf folgenden Höhe Überficht man 
ein angebautes Thal, Ein liebliches Wiefenmeer mit 
vielen Siherfleden von ſtehenden oder fließenden 
Gewäflern. Dann fommt man zum Koldalsely 
und begleitet ihn bis zu feinem Falle ins Kol- 
balsvand. Diefer Fall bildet ſich um einen Felfen 
berum/, welcher den Strom in zwey ziemlich gleiche 
Hälften theilt, wovon Die eine dutch einen Abſatz 
feitwärts nach der andern zu gebrochen wird, und 
ſich fo wieder mit ihr vereinigt. Die Höhe des 
Falles iR unbeträchtlich, aber das Ganze fpricht 
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" mit fanften Umgebungen den Geiſt freundlich an. 
Auf dem nämlichen Waſſer ſchifft man alsdann bis 
nach Fuſe. Der Koldalselv, der bier in den 
Ford ausläuft, wird darin noch eine geraume Zeit 
unterfchleden. 

Fufe liegt am Ufer des Biörnefiords, der 
großen Landfiraße nach Bergen gerade gegenüber, 
welche bey Hatvigen angeht. Das Wetter, fo ſchön 
am-vorigen Abend, hatte fich in der Nacht verän. 
dert, und ein verflärkter Sturm wühlte im Fiorde, 
worüber der Hebergang ‚der ſtarken, verfchiedenen 
und großentheils fich entgegengefehten Strömungen 
wegen an fich ſelbſt ſchon gefährlich iſt. Doch geſtehe 
ich, die Größe der Gefahr Teuchtete mir, der Er- 
mahnungen bes Pfarrers von Fuſe ungeachtet, 
nicht eher volfommen ein, als bis ich mich mitten 
auf dem Waſſer befand. Ale Anfalten der Schiff. 
fahrt waren auch in ihrer erſten Kindheit, und man 
wird Mühe haben zu glauben, daB das Segel in 
einem Stüde Leinwand vom Durchmefler eines etwas 
großen Taſchentuches beſtand, welches mit einem 
Bipfel an einer kleinen aufrechtfichenden Stange 
feſt gebunden war, und an dem drey andern von 
zwey Perfonen gehalten wurde, Die Wellen fchlu« 
gen mit jedem Windftoß über das Fahrzeug. ber. 
Allein die Vorfehung erfegt oft fichtbarlich die In- 
zulänglichkeit menfchlicher Hülfsmittel, wir ande» 
ten glücklich, obgleich wohl durchnäßt. 
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Man trifft auf ein augenchmes Land, doch auch 
mit durchgehenden Felfenriffen gemifcht, die in die 
‚See bineinziehen. Eine wohlgebauete Brüde führt 
über den Aaſenelv. Diefer Fluß muß in der 
Regenzeit einem großen Anwachſen unterworfen feyt, 
und alsdann mit Gewalt firömen; faſt überall find 
feine Ufer ſtark unterwühlt. Hinter Sfifteland 
faͤllt es deutlich in die Augen, daß man fich einer 
wohlhabenden Handelsſtadt nähert; die Häufer haben 
niedliche Hußenfeiten, Verzierungen, Mahlerey umd 
Farbenanſtrich nehmen überhand, das Land tft über» 
Füffiger geſchmückt. Wir befanden uns in Bergen, 
ohne es gewahr geworden zu feyn, fo innig iſt bie 
Stadt durch Häuferreihen mit Ihren Umgebungen 
verbunden. , j 

gedem Fremden muß gewiß die Außerſte Sauber» 
keit und gefuchte Eleganz aufgefallen feyn, die mar 
hier an'den Gebäuden mahenimmt; und womit bei 
fonders die fchön aufgepußten Vorhänge durch die 
Horften Kryſtallſcheiben hervorſchimmern. Ob es 
gleich anfing ſchon dunkel zu werden, fo mar doch 
nicht ein einziges Fenſter erleuchtet, höchſtens vers 
breitete im Zimmer der Wiederfchein eines früh⸗ 
benußten Ofens ein ungewiſſes Zwielicht. Diefe 
Berlängerumg der fo reisenden Abenddämmerung im 
vertraulichen Familienkreiſe fcheint mer charakte⸗ 
riſtiſch für Bergens häuskichen Gefeligkeitsgeift, fo 


! 
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wie der Regenſchirm es für Klima und Sitte mar, 
wprunter am Thore zwey Corvorale aus der Wacht 
bervortraten, um nad meinem Nahmen zu fragen. 

Bergen *) liegt nach Wibe und Aubert 
unter 60° 23° 3314”. Allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, welche der Ichte Krieg feinem Handel ent 
gegenfebte, hatte es doc, immer einen Theil des« 
felden mit Endland und Schottland bewahrt, wab⸗ 

"rend daß alle Gemeinfchaft dieſer beyden Länder mit 
Norwegens mittäglichen Provinzen aufhörte. Es 
bat daher viel weniger als diefe gelitten, die Kaufe 
Iente mögen Hagen fo viel fie wollen. ; 

Die Stadt iſt im Ganzen nach altdeufchem Ger 
ſchmack aufgeführt, faſt durchgängig find. die Häufer 
weiß beftrichen, und werben durch die rothen Siegel» 
Dächer ziemlich mahleriſch. Die Straßen fielen fich 
mit mehr Regfamkeit, Volksverkehr und Leben bar, 
als ſich in Chriſtiania zeigt. Dan erfiaunt zuerſt, 
faft am allen Thüren Heine zierlich bemahlte Tonnen 
u fehen, deren. Gebrauch ſich nicht fogleich errathen 
läßt; aber fie follen von jedem Hauseigenthümer 
voll von Wafler gehalten werden, um es in einer. 
Feuersbrunſt nächk bey der. Hand zu haben. Nach, 
— 

=) Im 1801 bellet fih Beraend Vevdikerung · auf 1B08b Eins. 
wobner. Dad ganıe Sondre · Bergen huns / Amt / mar 

Au et gehort, enthiei Gias 
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Englifcher Sitte ift der Nahme der Bewohner an 
ben Häufern verzeichnet, oft blumenreich mit Gold 
‚auf Glas gemablt. Das Pflafier iſt, möchte ich 
ſagen, fchlechter als in irgend einer bedeutenden 
Stadt Norwegens. . 

Der Möllendalselv Bilder dicht bey der 
Stadt einen Heinen See, defien Vereinigung mit 
dem Deere leicht vermittelit eines Kanales zu ver⸗ 
Fürgen märe, da fie jeht nur mit vielen Krümmun ⸗ 
gen und Umwegen duch den natürlichen Lauf des 
Fluſſes vor Ach gebet. Ebenfalls könnte man über 
diefen eine Brücke werfen, welche die Gemeinfchaft“ 
zwiſchen der Stadt und, dem Lande unmittelbarer , 
machen würde, Hierüber "ind oftmahls Brajecte ent· 
worfen, aber immer am Eigenſinn der Eigenthü— 
merin des Bodens geſcheitert. Dieſer Fluß, eigent«. 
lich nur ein ſtarler Bach, if reißend zur Seit bee 
Ebbe, worin. er ſich aller Gewäſſer entladen muß, 
die er während der Fluthzeit von den Gebirgen 
empfing ‚ und des eindriugenden Meeres wegen zu⸗ 
vüdhielt, 

Die Temperatur des Stifte ſtimmt ungefähr 
mit der der ganzen Wehküge überein. Nach Oerru 
Wibes Beobachtung ficht im Sommer gewöhnkich 
das Thermometer zwiſchen + 10° und 15°, im Win- 
ter zwifchen 0 und — 5, nur höchſt felten lann es 
kis auf — 10 hie 11° herabſinken. Das Frieren dar 
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Biorde hängt von feinem flärferen Kaltegrad ab, 
fondern richtet ſich mahrfcheinlich nach der Menge 
des vorher erhaltenen ſüßen Waſſers durch Regen 
und Flüfe, oder nad) andern uns nicht befannten 
Unfländen. Der Sommer fängt hier eigentlich im 
Yulius an, die ſtrengſte Kälte tritt apı Ende Februars 
und Anfangs März eın. Tbenfalls bier iſt bemerkt 
worden, daß die Intenfität der Sommermörme fih 
vermindert babe, und daß bie Schneefleden auf 
den umliegenden Gebirgen zuſehends wachfen, ohne 
daß doch die Winterkälte zugenommen habe. Der 
Unterfchied der Tag- und Nacht» Temperatur im 
Sommer, der in den inngen Provinzen Außerſt zur 
Raft fallt, wird bier minder gefühlt, noch weniger 
auf dem Meere in ber Nähe der Küfen, wo man 
des Nachts eines warmen Landwindes genießt. Der 
Nordwind, fonft im Sommer dies Meer ohne Ablaß 
beſtreichend, fält gegen Mitternacht immer etwas. 
Man mag ihn daher vom Schmelzen der Eismaſſen 
am Bolc herleiten, welches in dee Nacht abnimint. 
Aus allen Gletſchern, ſelbſt den unbedeutendfien, ent« 
wicelt fich ein fühlbarer Luftzug. iu 

, Bergen bat den ihm eigenen Ruf, daß es darin 
unaufbörfich regne. Kaum unternimmt man eine 
Luſtfahrt auf die benachbarten Landhäufer, ohne im 
Boraus Anflalten gegen den Negen zu treffen, und 
ſelbſt die wenigen Tage meines Aufenthalts, worun- 
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ter es einige teodene gab, ſah ih faſt Niemanden 
in den Straßen ohne Regenſchirm. Doch hehauptet 
man, daß das alte Sprichwort: „Fin Sonnabend 
ohne Sonne“ wenigftens 40mal unter 52 eintreffe, 

Die weſtlichen, füdmweftkichen und nordwefllichen 
Winde treiben ohne Mitterlaß die Dünfle des Meeres 
in das ihnen aufgeſchloſſene Thal ein, worin die 
Stadt von hohen Gebirgen auf allen Seiten umzin⸗ 
geit wird. Nach des verdienfivollen nun verſtorbe · 
nen Profeſſors Aren dtz mir gütigft mitgetheilten 
Bemetkungen iſt die Menge des Jahrlich in der Stadt 
und ihren nachſten umgebungen fallenden Negens 
vier» ja mehreremnale ſtarker, als ſelbſt in einer Ent⸗ 
fernung von Bloß 3 Meilen davon. Eine ſechs- 
jährige Aufzeichnung gibt diefe Regen» und Schnee 
waſſermaſſe auf 73 Sol an, alfo 3mal ſoviel als 
in Abo, und Smal ſoviel als in npſala. 

Der Difteiet von Bergen if, fo gut als bie 
ganze Weſtküſte, heftigen Stürimen unterworfen; ' 
doch kommen fie nicht ale aus einem PBuncte des 
Weſten, und man erinnert ſich beſonders eines 
müthenden Drfans im December 1778 aus Norden / 
und eines andern im November 1785 aus Süden. 

"Hr. Brof. Arendtz ſtellte in den ſechs Kahren 
von 1765 — 1770 fiber die Häufigkeit der Gewitter 
Beobachtungen an, die er für ungefähr Allgemein 
geltend anfiehet. So kamen im Februar 2 Gewitter, 
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"im May 1, Zulius 8, Auguß 3, September 11) 
‚Detober 3, November 3, December 5; keins in den 
andern Monaten, fo daß fich daraus die Anzahl der 
Wintergewitter zu denen im Sommer und Heshfle, 
als im Verhältniffe von 1 zu 1% fiehend, ergibt, 
Er bemerkt, daß fie im Winter gemeiniglich mit 
Weſt⸗ ober Nordweſtwinden kommen. Im Innern 
des Stifte find die Semmergewitter weniger häufig 
und ihre Anzahl iſt überhaupt, wie aus der Anoabe 
erbellt, höchſt unbedentend. 

Es verdient noch angeführt zu werden, 308 der 
Nordweſtwind in den letzten Seiten viel häufiger 
wehet, als chedem, und zu einer Art: von Vaſſat ⸗ 
wind geworden if. Sonſt herrſchen im Frübiabt 
und Sommer nördliche und öfliche, im Herbfi und 
inter weiliche und ſüdweſtliche. Die Monate 
von Seytember, Detober und November find darum 
die fenchtefien, und es ſoll darin doppelt ſoviel Re⸗ 
gen als in den übrigen fallen. Dies if aber nicht 
auf das ganze Bergenftift anwendbar, da es 
aus andern Beobachtungen erwieſen if, daß z. B. 
in Söndmder ber Funius, Dulius und Auguf 

> den meifien Regen Kiefern. Deflfiche Winde find ſehr 
felten, wenn man die ſchönen, beynabe fillen Tage 

- ausnimmt, wo der Wind dem Kaufe der Sonne 
folgt; fie weben alsdann fehr ſtark. 

Noch einige Worte her die Beſchaffenbeit ber 
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Süßen dieſer Provinz. Die Tiefe des Meeres iun 
ihrer Nähe iſt zwiſchen 3—400 Slafter aber 10— 20 
Meilen weiterhin weßlich hebt eine große Bank an, 
Stor Eljen genannt, die fich beynahe die ganze 
Küfte hinauf erſtreckt; mahrfcheinlich eine Fort⸗ 
Sehung der Bütländifchen. Ebbe und Fluch 
find fehr regelmäßig und bemerkhar.. Vorzüglich bie 
Gpringfluthen fönnen fich bis 7 — 8 Fuß erbeben; 
gewöhnlich fleigt aber das Wafler bis 3 — 4 Fuß. 
Sie verfpäten ih natürlich in den Fiorden, nach 
Verbaltniß der Weite ihrer Mündung. Die Fluthen 
der Spzigien find im Sommer des Abends ſtarker 
als des Morgens, im Winter umgelchrt. Mas 
bemerkt, daß bis in einiger Entfernung ins Meer. 
binans, die Strömung immer vom Lande herkommt, 
gleichmäßig bey den Fluthzeiten, wie bey deu Ebbe. 
Dicht bey Berg ens Hafen läuft cin unterer Strom, 
den man Daädvand nennt, dem obenliegenden 
befändig entgegen, und if oft ſtark genug, dem 
Kauf der Fahrzeuge ſelbſt bey günfligem Winde zu 
verzoͤgern. Ebenfallg bier feht man neue Dnſel⸗ 
gruppen und Felſen hervortreten. Viele Seearme 
werben ſeichter und können nit mehr mit, Booten 
befahren werben, 

So berühmt diefe Geſtade zur Zeit der alten 
Normänner waren, welche auf ihren Näuberzügen 
die benachbarten Meere in großer Entfernung durch⸗ 
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ſchifften, fo find jetzt wenig Alterthümer zurückge⸗ 
blieben, womit ihre Geſchichte aufgeklart werden 
koͤnnte. Bey der Eröffnung der alten Grabmähler 
bat man kaum etwas anders als Aſchenkrüge gefun« 
den, wenig Kleinodien noch Münzen. Es fcheint, 
die Einwohner waren immer arm. Man weiß nur 
von Harald Sigurdſen, auch Haardraade 
genannt, der in den Morgenländern gewefen war, 
daß er daher ein wenig Gold nach Haufe geſchickt 
oder gebracht habe. 

Wenn gleich der Geifl von Bergens Einwoh⸗ 
nern hauptſachlich zum Handel *) hinneigt, fo kann 
man fie doch feines Mangels an allgemeiner Bil- 
dung befchuldigen. Viele Hülfsmittel zur Erziehung 
und Aufklärung find vorhanden: Außer mehreren 
öffentlichen Schulen **) beſitzt die Stadt eine gute 
Bibliothek, die zur Deutfchen Kirche gehört. Andere 
Vorkehrungen erweifen eine lobenswerthe Geneigt⸗ 
beit zum Wohlthun, worunter ein Hospital für 
Ausfähige +) und eins für Mittwen FF) beſonders 





©) Im Jahre 1795 bradite Wergend Zoll 44334 Chi. ein, die 
Accife 61206. Um Ende von 1799 beraß das Suift 33 Chir 
6906 Com. Laften mäıtia und mit 4035 Matrofen vemannt. 

) Das Seminarium Fridericionum wurde 1752 geſtiitet. 

9 Im Jahre 1545 eingepiäter, 

+ Kropns Etiitung von 1788, wo 24 arme Bürger und 
Wirren frege Wohnung, Licht, Hol und 24 Et. wöhent 
lich ervaiten. 
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genannt zu werden verdienen. Die Anzahl der 
lebtern if in Seeſtadten immer beträchtlicher als 
tiefer im Rande. 

Schon Fabricius bat der naturhiſtoriſchen 
Sammlung des Hrn. Greve in Aarstved er. 
wähng, worin er mehrere feltene und unbefannte 
Snfecten antraf. Ob ich gleich nicht das Nähmliche 
in Hinfiht auf den mineralogifchen Theil diefes 
Cabinets fagen kann, fo fchten mir das Ganze doch 
fehr gut geordnet und sierlich gehalten. 

Es fällt an Norwegens Weſtküſte befonders auf, 

. wie die Bewohner davon mit fo geringer Kraft und 
Reibesftärke begabt find, als das Landvolt der innern 
Provinzen. Die bey der Fifcheren nöthige Arbeit 
entwickelt nicht die nähmlichen phufifchen und mora⸗ 
liſchen Eigenfchaften, welche der Aderbau oder die 
Viehzucht erfodern, und nachmabls durch Uebung 
ausbilden. Man bedarf dabey nur der -Teidenden 
Hingebung, der Geduld und Unempfindlichkeit gegen 
Auft und Wetter. Der glückliche Mittelzuſtand 
zwiſchen fummervollem Mangel und übermäflgem 
Reichthum bleibt den Fifchernationen groͤßtentheils 
unbefannt; alles iſt Extrem in diefem Handwerk 
und feinen Refultaten. Die darans folgende Gleich“ , 
gültigkeit-für eine fo unfichere Sufunft vernichtet 
den Geift der Ordnung, diefe einzige Grundlage eines 
dauerhaften hauslichen Wohlfiandes und Glüdes, 
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Der Hang jur Traͤgheit mag. zuweilen auch von 
vorhergehender außerordentlicher Bemühung und 
Kraftaußerung verzeihlich, ja nothwendig gemacht 
werden. 

Dagegen offenbart ſich im innern Theile des 
Bergenſtifts, deſſen Einwohner man zu den Ge⸗ 
birgsbemohnern rechnen muß, welche mit den andern 
Provinzen nur auf wenigen Wegen Gemeinfchaft 
Haben, eine ſehr kraftvolle, felbfiftändige Gemüthse 
ſtimmung. Sie ift alem Fremden höchſt abgeneigt, 
in alten Gebräuchen unerſchütterlich. Die Empd« 
zung im Leerdal iſt befannt, die aus der unge» 
wohnten Idee der Nefrutirung entfiand, und die 
nur zu flillen war, als reguläre Truppen erfchienen. 
Es muß dabey angemerkt werden, daB gerade aus 

dieſen nen» und mit Gewalt geworbenen nachher die 
tapferfien und wildeſten Krieger der Rorwegiſchen 
Armee hervorgingen, die im Kriege gegen Schweden 
niemahls Quartier gaben. Hr. Amtmann Wibe, 
mit tgigonometrifchen Meflungen zur Aufnahme feiner 
vortrefflichen Karte über dieſen Theil des Landes 
befchäftigt, wurde ganz nahe an dem ihm ſelbſt unter- 
gebenen Amte von Bauern, die ihn nicht anerfens 
nen wollten, verhaftet. Man hat mich verfichert, 
daß Hr. ve Buch, der bier auf eine einfache Ark 
als Naturforfcher reiste, nicht überall angenehm auf 
genommen wurde, bloß weil man ihn hartnädig 
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-für einen Ingenieur hielt, der zur Einrichtung eines 

neuen Auflageſyſtems das Land zu vermefien gekom ⸗ 
men wäre. Doc, fand ich diefe Leute überall ſehr 
gefchmeihelt, und dankbar für die Aufinerkſamkeit 
der Regierung, Beamte in ihr Land zu ſchicken, 
um nach defien Natur und ihren Bedürfniſſen zw 
fengen. Die natürliche Neigung, alles fleißig auf 
fich ſelbſt zu beziehen, brachte manche tomifche Auf⸗ 
ttitte hervor. Ich konnte nie zu Fuß gehen, ohne . 
daß fie ſich unmittelbar einbildeten, es gefchehe, 
um es ihren Pferden Teichter zu machen. &o zurück⸗ 
haltend fich überal in Norwegen die Frauenzimmer 
zeigen, und fo viel Gleichgültigkeit fie gegen alles 
was fremd ik, im Anfange zu erkennen geben, fo 
fand ich doch, daß der mäßigfle Einfall, der Teiche 
tefle Ausdrud eines fröhlichen und zufriedenen Ge» 
müthes, die ganze Verſammlung in Lachen, Freude 
und Theilnahme verfehte. In ganz Norwegen ohne 
Ausnahme herrfcht der Iuſtinkt der Vernunft 
und eine wunderbare Klarheit in gewohnten Vor⸗ 
fellungen, welche nicht felten fogar ihre unempfang⸗ 
lichkeit für neue intereffant machen. Nebrigens Hagt 
man, ich weiß nicht mit welchem Grunde, daß in 
den gebildeten Claſſen des Stifts der Batriotismus 
feltener ſey, und. als Beweis davon führt man an, 
da die Gefellfchaft für Rorwegens Wohl nir 
gends weniger Mitglieder zähle, 
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. Bergens gefellfchaftlicher Ton foll in den 
legten 6 Fahren an Anmuth gewonnen haben. Bis 
dahin waren Frauenzimmer ans den Bufammenkünfe 
ten der Männer verwieſen / und ich habe nicht be⸗ 
merkt, daß fie felbft jetzt den ihnen gebührenden 
Antheil daran nahmen. Es mag übrigens wobl 

\ darauf ankommen, welche Arten von Bekanntſchaft 
das Schickſal einem Neifenden bey feiner Ankunft. 
zuführt, um feinen Geſchmack und felbft fein urtheil 

auf Tange Beit zu befangen, und vielleicht mag es 
den angenehmen Familienkreifen zugufchreiben feyn, 
die meinen Aufenthalt dafelbft verfchönerten, wenn 
ich in Mücficht der Gefelligkeit und anfländiger, 
gebildeter Genüfle, die daraus entfpringen, Ber» 
gen allen andern Stäbten Norwegens vorziche. 
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DeRerden; Sotradsridrd. Evauser vand. Miliräht 
Soöneiten des Diuttiets Voſſe vand. Borfe-Bangem. 
Sranmähler bes Moe und Housb. Natoedal Gud⸗ 
bang Närderiord. Sieticher ben Fresvid. Umbie 
Härtngsfang Hardal üebergana Über Hardalsriend 
Bedirssgruvve der Horungeil. Ratur dieſer Gebträsehenes 
Sietſcher des Ringel vs. Rokun Foktun. Der Bonew 
Ford. Sladd ammet. Obusarten 


—— 


Eine von den gewöbuichen ¶ Silberaneiſunget/ 
welche dem Reiſenden im Norwegen / der ſich darauf 
einlaſſen muß; ſoviel Zeit unnäp wegntbmen / vers 
anlaßte, daß ich, von der Landſtraße abweichend, 
langs der Küfe hinauffuhr. Zuerſt landete ich bey 
Saalbuns, einem Wirthshauſe, wo einigen Mans 
gel an Bequemlichteiten vom guten Willen vollkom⸗ 
men erfege wutde. Wenn inan an Oeſterf for d 
worden if, angefabr dem dfarrbauſe von Sammer 
L \ 
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degenüber, To breiten ſich die Gebirge in Amphi - 
theaterform aus, und ihre fanften Abhange find 
durch einen erfolgreichen Anbau gefhmädt. Die 
Snſel Defterde, die wir am andern Tage erreich- 
ten, bat 2-3 Meilen ih det Länge, und 2 in 
ihrer größten Breite. Ihre Gebirge geben über bie 
Schneegranze hinaus mit einer Erhebung von mehr 
als 2600 Fuß. 

Dan ſchifft im Oe ſt erfior d fort, welcher feine 
Michtung nach Nerdoſten hat, bis zur Spitze der 
Anfel, die gänzlich umgangen werden muß, um tm 
den Stamnäsfiord zu fommen, ber mit dem 
Nordöferfiord faſt parallel lauft. Che man 
Stamnäs erreicht, ſieht man noch den Heffe- 
dalsfos, einen fehr merkwürdigen Waſſerfall; 
bierauf fchifft man gegen Ofen in dem eigentlichen 
Bolfkadsfiord ein. Ale Felſen ſtürzen fich bier 
ganz fenkrecht ins Meer, und fehen fonderbare ' 
Gruppen von Terraffen zufommen, wovon bie eine 
ſtufenweiſe über die andere hinaufſteigt, und deren 
horizontale Abfäge mit Baumen und Gebifch eins 
gefänmt find. 

Der Bolfiadsfiord if zur Zeit der Ebbe fo 
feicht, daß das Boot über einige Stellen hinweg⸗ 
gerogen werden muß; zur Fluthzeit hingegen wird 
das Waſſer gewaltfam, und fehr hoch hinauf getrie- 
ben. Bf man einige Beit in Diefem Labyrinth von 


. 
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Beruntergefallenen Felſenſtacken Tortgefchtfit, fo fine 
det man bey Eier Vorgebirge von ange fchwemmten 
Geſteinen gebildet, bon Geſchieben und Sande. Sie 
haben eine Abdachung und regelmäßige Formen, 
gleich den befchriebenenn des Hitterdafelns. Che 
man bey Bol ſtadörn landet, genießt man noch 
einer Kascade des Tya eins, welcher Bier in den 
Siord ſturzt. 
Wir befanden uns nun auf der Großen Pan 
die über FilTefjeld hin Berlängert, Bergen 
init den öftlichen und fühlichen Provinzen verknüpft. 
Der erie Gegenſtand, welcher darauf bemerkungs⸗ 
werth vorkommt) iſt das Ehangervand. An 
einigen Stellen ſoll ed mehr als 100 Klafter Hefe 
babe. Bu ber Mitte Tiegt eine Sandbant) die vers 
muthlich von Fluſſe ſelbſt gebildet min feinen 
Strom in 2 Arme theilt; da ſie vom Waſſer bedeckt 
aſt, hatte man fie nur von der Stille der Fluthen 
darüber vermuthet, bis daB zum Vortheil der Schiffe 
fahrt. iman- genauer mit den umgebenden Tiefen bes 
Iannt wurde/ als die Leichname einiger daran Verun⸗ 
glätten aufgeſucht wurden. Obgleich‘ die größte 
Breite des See's kaum 400 Ellen überſteigt, ſo ik 
ve doch ſehr gewaltſamen Windſtoͤßen ausgeſetzt, da 
.die beyden Seitenwande aus hohen Gebirgen befles 
ben; und die Winde ihn von Often und Weſten tr 
ſeiner ganzen Ränge beſtreichen. So lange er im 
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Winter nicht gefroren iR, muß die Straße ſebe 
beſchwerlich über die Anhöhe geben, da man fie 
wicht unten an feinem Ufer, der Lauwinen wegen, weg · 
führen kann, die hier fehr häufig fallen, immer 
von ungeheneren Felfenfücen begleitet. Im Som⸗ 
mer if er heftigen Gewittern und Sturmwinden 
ausgefeht, die befländig vom Meere herkommen. 
Wintergewitter Tarmt man nicht; die Einfchnitte 
der Forte reichen nicht fo hoch herauf, und man 
"pier dem Donner zu diefer Zeit nur in der Ferne. 
So fol. auch in dem engen Thale die Hite zu einem 
folchen Grade eigen, daB vertlodnete Bäume ſich 
von feldft entzunden; fie kommt bey Süd- und 
Südoftwinden, die Seeluft kühlt immer ab, . 
Diefe Gegend des Stiftes, welche in Hinficht 
auf Fruchtbarkeit, als die von ber Mater am meiſten 
hegünfligte angefehen wird, if es nicht minder an 
mahleriſchen Geſichtspuneten. Man findet in ſehr 
unbetrachtlichen Zwiſchenraumen die reichtte Ahr 
wechſelung von Scenen beſonders fanfter Art, da 
Kultur die Wilbheit dieſer Berge verſchlevert. Viele 
Höfe ragen auf runden bebüſchten Oügeln in das 
Thal hinein. Bey Granger fallt ber Hogtal-” 
elv in den Hauptſtrom / am bem der Weg immer fort« 
geht. Gigentliche Wälder haben ſich von feines 
bebaueten Ufern weg, auf bie Höhen und in einige 
verſchloſſene Klüfte zuruckgezogen, ‘die Radelbolter 
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wachen an vielen ‚Stellen dem Laubbolze Play. 
Bett hatte der Herbfi ſchon die Blatter mit lebhaf⸗ 
ten Nüancen von Roth und Gelb zu bezeichnen ano 
gefangen. Voſſevand if ein wunderfchäner Waſ ⸗ 
ſerbebalter von ovaler Geſtalt. Entfernte abgerun ⸗ 
dete Gebirge, bach einzelne Flecken ewigen Schuee's 
tragend, näbern fich ihm in abnehmenden Wellen, 
und er nimmt die Tiefe bes Keſſels ein, den fie mit 
ſauft · nieborgehenden Wänden gebildet Haben, Die 
Heuernte war außerſt begünſtigt durch das heiter 
Wetter. Sehr viele Weder fan 'a mit Grbäpfele 
bepflanzt, 

Boffe-Bangen wird das weradiet von Ber. 
senKift genamt, und nicht ohne Grund. Die 
umgebenden Hühen nedmen es gegen heftige und 
kalto Winde in Schutz / der Reichthum von Gewaf 
ſern/ welche feinen Boden durchziehen, nabrt und 
fördert jede Art der Zuduftrie; die vorbeygehende 
Hauptfiraße endlich erleichtert den Abſat und um- 
taufch der AberBäffigen Erzeugniſſe. Unglücklicher⸗ 
weife binderte mich ein dichter Nebel, auch die 
vittoresken Vorzüge des Landes gewahr zu werden. 

Dev Fluß, der dieſes glückliche Thal durch⸗ 
Krömt, feinen Nahmen immer nach den Stellen ver⸗ 
Andernd, an denen er vorbenflicht erweitert ſich mehr« 


> wals zu Behältern, welche anzuzeigen ſcheinen/ daB 


feine Gewaſſer einen ſehr ſchnellen Auwuchs unter 
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warfen find, und ſich alsdann, durch berworferine 
gende Felſen aufgehalten, feitwärts Bla madyen; 
Se Akornnt men hinter Boife- Bangen dreg 
ſplcher. aufeinanderfolgenden Grweiterungen vorbey⸗ 
Söndevattch, Meksvatten und, Lönavat- 
ten; Hr der Mitte des. lebtern Liegt eine Heine 
Bufel:; Bon allen Abalwänken fliehen much Gewager 
herab, baldmit · ſeutrechten Stürzenii bald, wie 
überführen · von Zerrafie zu Terraffe niedarſrrin · 
gend / bald aufgelost Ih gefarbten Nebel. Der ilebters 
Ebatatter gehoͤrt dem Woferfall von Büraheria, 
der erſte dem Bergsbougbfos, der ondere dem 
Zvindefos an: 

Man - Fommt hierauf Aber den. Strandelv 
and Mörfedalselvr welcher letztere zugleich Die 
Vereinigung des Mörkdals mit dem Hauptthale 
deyeichnet. Wende erfreuen ſich gleich günſtiger Hm 
ßande, umd jenes iſt nicht minder. bebanst fyucht · 
bar / bauſer⸗ und. menfshenvoll, 

Dach kaum iſt man. in der Nabe yon Bingen 
als die ganze Geſtalt des Landes eine ſeht merkliche 
Veranderung leidet, zuſehends rauher und wüſter 
wird, Nicht mehr ſanft wellenförmig verlaufen ſich 
die Gebirge in einander, ſondern fie ſcheinen unor⸗ 
dentlich zuſammengeworfen; die abprallenden Sei⸗ 
ten, bex.veränderliche Fall der Schichten, erwelſen 
gewalt ſame Umſtürzungen. „Nur ſelten Echt mar 
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Daffen, die in ihrer natürlichen Rage geblieben Find; 
aus dem Einfinfen des andern iſt augenfeheinlich das 
Thal entflanden. 

Bey Mag. ungefähr 1% Meilen von Boffe- 
Bangen, eben noch 3. Grabhügel biutereinander, 
Der in der Mitte id mit einem Kreife von Steinen 
umgeben, die man noch ſehr deutlich unter bey 
zeichen Vegetation. unterfcheidet. Er hat einen Durch» 
meſſer Hay 34—35 Scheitten. Am Grabhügel ſelbſt 
erkennt man die Verſuche, in fein Inneres zu drin« 
gen, aber ohne einen befannt, gewordenen Erfolg. 
Der dritte Hügel, iſt diefem gang nahe; übrigens iſt 
nicht au beſtimmen, ob zur Wahl dieſer Stelle die 
Näbe einer im Lande, ſehr angefehenen Quelle bey 
getragen ‚babe, deren himmelklares, geſchmackloſes 
Waſſer aus einem Sandbügel herverfommend, ſich 
im Sommer immer. feifch erhalten und niemals im 
Winter gefrieren fol. Einige hundert Schritte 
gegen Süden. liegt noch ein anderes diefer Dent- 
mähler, aus.dem man einen Aſchenkrug und ein 
Reilegegogen: bat. 

« „Ein Monument uon noch größerem Umfang 
findet fich unweit Stalheim bey dam Hefe Ho 405 
an der Ofifeite.. Mehrere Berfonen haben neuerdings 
darin Nachforſchungen anternommen,.und eben deß⸗ 
wegen ift es vielleicht gun wichtigen. geworben, sur 
haltung des daron Uebriggebliebenen. das weitere 


soo Oreyzehntes Kapitel. 


unterfuchen zu verbieten, als dazu aufzumuntern, 
weil man doch wohl zu feiner bedeutenden — 
rung weiter gelangen möchte. 

Der Hügel, worin dies Denkmahl gelegen ik 
enthielt nach der allgemeinen Angabe 5 verſchiedene 
Grobflätten, von denen man jet doch nur 3 dene 
lich erkennt, welche ungefähr. gegen Wehen mis 
ihren fchmalen Enden wie in einen Mittelpunck 
facherweiſe zuſammenlaufen. Es find Zellen vom 
Gneißplatten gebildet, die fehr genau auf ibren 
Seitenfanten anfflehen, und wovon eine horizontal 
darüber binliegt. Die Grüfte ſelbſt And ungewöhn- 
lich lang/ von 8 —9 Fuß, aber fehr enge und 
wenig tief, da weber Breite noch Tiefe 2 Fuß über» 
ſchreiten, fogav die Hineingefalene Exde mit einge ⸗ 
technet, Der Gigunshümer des Hofes Widing 
Barfeh Hough zeigt ein Schienbein vor von 
18.3. Länge, und 2 8. 3 % did am"Ende, das 
man nach feiner Behauptung im Tängfien Grabmabl 
defunden bat, zugleich mit 2 Zahnen von 28: 
Zänge , hie jetzt verlohren gegangen And. Nach den 
lebtern hätte man beſtimmen können, was fich jebt 
den uͤberat {ham ungefreffenen Veinen nicht mehr 
ebfehen TAGE, "gb Diefe Ueberbleibſel dem Skoellette 
eines Menfchen oder eines Wierdes angehörten, das 
vielleicht neben feinem Heven begraben war. Die. 
Entdedung bes Menuments geſchab erfi vor 18 Bale 
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wen / und man weiß nicht mehr, ob andere Gegen» 
Wände als die erwähnten dabey ans Licht kamen. 
Sefchichte und Sradition And gleich flumm über 
feine Beftimmung , welche doch wohl bey einleuch⸗ 
tender Beziehung mehrerer bier verfammelten Dinge 
Febr merkwurdig geweſen il. ı . - 

. Hierauf aelangt man nah Stalheim, wo 
Dies große Thal von 6-7. Meilen Ränge, das zuerſt 
von Wellen nach Oſten fleeicht , dann bey Boffe«- 
Bangen fih nach Norden wirft und von Binge 
aus viele Krümmungen nach beyden Seiten erleidet, 
unter einem hohen Bergrucken endigt, defien Höhe 
und Maſſe der umflürgenden Kraft widerſtand. Allein 
in ber oſtlichen Settenwand gab es eine fhmächere 
Siehe, fie wurde durchbrochen, und es entfland das 
Narbedal, das in der nähmlichen Richtung, als 

das obere, eben gefchlofiene, fortgeht. Es if eine 
enge Kluft mit der Form und Natur eines fehr tiefe 
gehenden Felſeneifes. 

Bon Stalheim aus ſteigt man auf einem 
Wege in Zickzack hinein. Kaum iſt man auf feinem 
Grunde, fo zeigt fih am Punete, wo die Spalte 
anhebt, der Stalheimfos, vom Fluffe gebildet, 
der von der Erhebung des oberen Thales, mo die 
Waſſerſcheide if, nach Norden abfloß. Der Fall 
hat eine Höhe von 2 — 300 Fuß mit ſtarker Waß 
feemafie, De, in der Mitte von einem Felſen getheilt/ 
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beftig nyb, hüswend.bereinhricht.. Hat man.ıfih eis 
wenig von feines Betäubung erbohlt/ ſo dürzt nerige 
Schritte davon.eim zweyter Waferfalk, der Suse» 
Inn sfo8, über. die. weiche. Felfenwand in die 
dunteln Schatten des Thalas unter einem Hofe her · 
vor, deſſen Lage, einem augeklebten Schwalben ⸗ 
aeſte gleich, Graufen erregt, 

Ungefähr, misten, im Härdedal, und Pr der 

‚einzigen. Stelle, mo es ſich ein wenig erweitgrk, 

liegt Syland/ ‚umgeben. mit, einigem Gebolt yud 
fehr reicher Vegetation, welche die immerwährende 
Feuchtigkeit das Bodens in Vereinigung mit zuſam ⸗ 
mengedrängten. Sonnenſtrahlen bervorbringt. Dieſe 
locken im Sommer die Bewohner in bie gräßliche 
Kluft, aber im Winter und Frühling bleibt der Hof 
unbewohnt, ‚befonders der Lauminen wegen, welche 
zuweilen einen Theil der. Spalte bis zum Rande 
anfüllen ſollen. Dan. verhanft dey Kun und dem 
Fleiße des Wegmeiſters Hammer in Bergen die 
Bugänglichkeit, ;die Bequemlichteit piefer Straße, 
100. die letztere möglich gemacht werden konnte. Am 
Ende der Kluft hat er eine artige hölzerne Brücke, 
Stierpebroe, erbauet.« 

Bo das Närdedal aufhört, und. am Rande 
des Fiords von derfelben Benennung, welcher bloß 
einem noch tieferen Berfinken deſſelben Bodens feinen 
urſprung zu danken hat, Hegt das traurige Gud⸗ 
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vang. Die innuere Einrichtung dieſes Orts Kinmut 
vollkommen mit. feinen heklemmten uud welanden 
liſchen Lage Äberein. Mangel, Unorduung und un ⸗ 
reinlichleit verrſchen im Wirtbebauſe, gerade we 
ber ermüdete Reifende ich mehr als irgendwo nach 
einiger. Beauemlichtkeit ſebnt. 

Dan ſieht von hieraus 3 bedeutende Kascaden/ 
wovon 2.fentrccht aus einerHähe von mehrals 2003uhß 
berabfgeingen. Im Eingange des Narbefrorde 
zagen zuerſt noch einige höhere Snigen binter, den 
Felfenwänden bervar, allein. Bald verlächen. ſich dig 
Gebirge durch ungeheuere Serraffen. Eine Halbinſel / 
eutſtanden vermittelk der nämlichen Zerfiörung der 
Wände, rüdt hierauf: in den Fiord hinaus. Uner⸗ 
meßliche - Gueißlager ſind bernnteogeghitten , md 
fielen Ach nun dar, als ſeyen fe am ufer ange · 
lehnt. Dies iſt ein Vorkommen, das fait ale Thaͤlex 
Norwegens miteinander:gemein haben. Ueberall ſin ⸗ 
det man die Natur darauf bedacht, die Spuren einen 
ehemaligen gewaltſamen Revolution amszuläfihen, 
und biefe, Arbeit macht die Fiorde, fo wie jede 
andere Spalte, mit jedem Bahre enger und ſeichter. 

Dien erſcheint im Iuneen des Kandes, mit Elöfen 
ewigen Schnee’s umgeben ,. ein Gletſcher, der feine 
blaugrünfichen Arme fehr weit ausfiredt. Er Liegt 
unweit. Fres vi g, zwiſchen den Vertiefungen des 
Gebirges/ gleich.dem Folgefand. Diefe Gletſcher/ 
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felbſt die im Imftedal, verbreiten des Winters 
eine gemäßigte Temperatur. um fich her, eine ſehr 
warme im Sommer und eine ſehr kalte im Herbfk 
Die ununterbrochene Feuchtigkeit der Aimofphäre/ 
und die Ange der Fe umgebenden Anhöhen mögen zus 
reichende Gründe an bie Hand geben, um dieſe Er⸗ 
ſcheinung zu erklären, 
ueber bie getviffeneh Seiten diefer Bebirgg wo 
‚ Klüfte von jeder Größe und Weite bie Mäffe vom 
Gipfel an bis tief unter dem Wafferfpiegel zerſtückeln, 
‚geht der gefahrvolle Weg, den die Voſt im Winter 
nehmen muß, da der Ford nie hinlänglich friert, 
am in feiner ganzen Ausdehnung zu tragen. Keine 
Worte können Die unordnung in diefen Gebirgs⸗ 
Ingern darſtellen. Ueberall, wo eine Spalte den 
Boden eröffnet hat, fallen’ deſſen Schichten unter 
allen Neigungswinkeln hinein. Von ihren Selten 
wanden fließen viele Sträma herab. Bloß Holm 
gegenüber habe ich 31 Flußbetten gesählt, wovon 
ein Tbeit zu der Belt trocken war, wahrſcheinlich/ 
den Einfluß der Jahrszeit unberechnet, auch deshalb, 
weil das Niederhauen und die Veräbung der oberen 
Wälder *) die Anziehungspuncte dev Gewählte ver⸗ 
mindert haben, welche von Süd und Wer durch Die 





®) Dies if eine nie fehlende Folge, beſondert in nördlichen. 
Breitan. Vo lued bemerkt es gleihfalis von Kentude. 
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Seewinde bincingetrichen, ſonſt in diefen iorden 
8 zu ihrer völligen Einfangyng fefigehalsen. wurden. 
Doch mag die hier niederfirämende Waſſermaſſe immer 
noch bedeutend genug ſeyn, da ber Regen 6 Monate 
im Sabre hindurch als unaufhörlich betrachtet wer⸗ 
den muß, Bm-Inneen des Landes iſt indefen die 
Regenbildung gewiß noch fühlbarer vermindert. 
Manche Flüffe ſind feichter geworden, viele find 
aan; verfchwunden, während daß man auch nicht 
einen einzigen neuentflandenen anzeigen kann. Wäre 
Dies in feiner Ausdehnung über das ganze Land zu 
erweifen, fo ‚tönnte men den traurigen Seitpunet 
voraus berechnen, mo in Normegen der größte 
Shell der Vegetation aufhören werde. 

Dyrdal heißt eine Bofifiation auf einem kleinen 
Worgebirge, das vermutblich aus einer Anhäufung 
von Felfen- Bruchſtücken hervorgegangen tft. Diefer 
Boden kann jedoch fehr fruchtbar werden, und wir 
fahen Darauf eine zahlreiche Heerde yon. Schafen 
weiden. Viele folcher Fragmente, welche jetzt Infeln 
Mlden, gänzlich übergeſtürzt und das unterſte nach 
oben gekehrt, tonnten wunderſame Tauſchungen in 
Ruckſicht der Folgeordnung ihrer Lager veranlaſſen. 

Hn einer durch ahnliche Einſtürze entſtandenen 
Ausboblung iſt der Fnsnefos, deſſen Strom ſenk⸗ 
recht in eine kleine ſelbſtgewühlte Wucht fallt. Die 
Höhe des Falles loſt die Gewaſſer beynahe gänzlich 


205 Drepgehnnes Rapiten 


in Dunſt af, welche Berfekung auch vom’ {chief 
Wind angezeigt wird, der ans diefer Niſche hervor⸗ 
ſtromt, und in der Bahrszeit, wo der Waferfall 
feine arößte Stärke erreicht, zuweilen oefabruich 
ſehn ſoll. 

Man kommt nah Simlenas, worauf ein 
Wirthshaus liegt, Oolm vorbey, und erreicht 
endlich das Vorgebirge Bleten, welches dieſen 
Fiord auf der weſtlichen Seite begraͤrzt, und auf 
beyden Bänden von der Gewalt der Gewaſſer tief 
eingefurcht iſt. Aber viele andere durchgehende · Syal · 
ten und Schluchten zeigen ſich noch ehe ——— 
erreicht. 

Dies nimmt auch der dem Eingange dieſes See⸗ 
armes gegemüberliegenden Küſte ungefähr die Mitte 
eines amphithentralifd « ausgedehnten Thales ein 
das mit einem fanften langen Abhange gleichmäßig 
niederfteigt. Es ficht nach Mittag mit freundlichen 
Anfichten eines Torgfältigen Anbaues. Der Hof war 
von Sorenffriver Jrgens bewohnt, den Nors 
wegen unter feine verfändigfien und wärme 
Botrioten zählt. _ 

Ganz nahe bey Amble fieht Ropanger, ehe 
mals eine anfehnliche Handelsfiadt, wo man Fahr⸗ 
zeuge erbaute, da bie Bay Tiefe genug haben fol, 
ſelbſt Kriegsſchiffe zugulafien. Die alte Stadt nahm 
eigentlich den Kram der Auböbe ein, umd reichto 
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DE zum Wafferfpiegel herab, der nach Tradition 
und andern „Anzeigen viel höher anfing als jetzt. 
"Ber Haringsfang mar dieſes Bahr ſehr ergiebig. 
SH ſah ſelbſt einen Schwarm von Fiſchen in bie 
Bay treiben, bon einem merflichen Gekrauſel auf 
der Oberfläche fichtbar gemacht, und begleitet von 
dicken darüber ſchwebenden Waſſervögeln. Ben einer 
ſolchen Erſcheinung iſt feine Seit zu verlieren, werin 
man die ihre Richtung oft verändernden Fifche ein⸗ 
boten will. Es hatte Nebzüge gegeben/ jede von 
350 Tonnen Ausbeute. 

Sonſt iſt der Fang fehr veränderlih, und die 
Fiſcher nieinen, feine einträgliche Seiten kehrten 
veriodiſch von 10 zu 10 Bahren wieder. Immer 
hört man fie klagen, daß es der Fifche weniger, daß 
das Meer mit jedem Zahre wilder und ſtürmiſcher 
werde, dag man nm etwas zu fangen, immer weiter 
darin hinaus müſſe, und fo die Koflbarkeit der An- 
Kalten, die Nothiwendigfeit mehrerer Hände und 
größerer Vorräthe zunehme. Zuweilen trifft man 
auf Stellen, wo die Fifche truppweife ſich in größter 
Menge verfammeln: dies nennt man auf dem Kra⸗ 
ten fifchen. Man behanptet hierbey an der nam⸗ 
lichen Stelle fehr veränderliche Tiefen mwahrzuneh- 
men, die von 120 Ellen almählig bis zu 80 und 
40 hinaufftiegen. neber Bas Abendtheuerliche in den 
Erfcheinungen des Krakens if ſchon hinreichend 
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geſagt/ allein ich ſehe nicht ein, warum es Dem 
gefunden Menfchenverkande und analogen Erfaßr 
zungen fo gänzlich entgegenſtreite, auf dem. Boden 
des Meeres, das fiellenweife eine geograpbiſche Meile 
tief ſeyn kann, Thiere von fehr großem Umfange 
Hattfinden zu laſſen. Sind fe, wie das vierfüßige 
Ungeheuer am D bio, ait vegetabilifche Nahrung 
angemwiefen, wovon der Grund des Meetes gewiß 
einen unbegreiflichen Reichthum hat, fo konnen fie 
tiefer leben, als die bekannten Fiſche, die vielleicht 
sicht über. die Grängen bes Lichts hinuntergehen. 
Bloß außerordentliche Umſtande mögen alsdann dieſe 
Zhiere zur Oberfläche beraufführen. Nicht ale Aus⸗ 
fagen von Leuten, die als Augenzeugen des Phano⸗ 
mens auftreten, find des Worurtheils, oder der 
Reichtgläubigkeit verdächtig. Man kennt such ſchon 
im Englifhen Canal, in dem bey Meſſina 
und in der Nähe einiger Oſtindiſchen Infeln, 
Volypen mit vielen Armen von 10 Fuß Ränge: So 
wurde bey Thingöre +» Rand in Beland vor 
nicht vielen Yahren ein folcher an ben Sttaͤnd aus 
geworfen. 

Man fifcht gm diefer Küſte eine leht große Dienge 
von Stihlingen (Gasterostens Attilestus)- 
die ihrer Heinen Stacheln wegen nicht zur Nahrung“ 
dienen können. Selbſt die Schweine mögen ſie nicht. 
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Nan gebraucht fie Daher, Thran darans zu ziehen, 
den fie auch in’ziemlicher Menge Tiefen: 

Ih fand Hier eine fehr einfach eingerichtete 
Sheerbrennerey aus alten Tannen» und Fichten 
Wurzeln, die man in ſehr kleine Stücke zerſchneidet/ 
anf einen runden Pla aufhäuft, und mit anderm 
Holz umgibt, twelches hierauf in Brand geftedt wird; 
Der Heard if unten gewölbt und fo borgerichtet; 

. baß der gefammelte Theer durch einen Eanal ablau- 
fen Fan: Auch gab es vormahls in Eide bey 
Kovangei-cine Salzfabrikation; ber ſteigende 
Breis dis Holzes machte, daß fie einging: Bey 
Amble fiedet man Borafche und mit Bortheil: 

Die ganze Halbinfel; in ihrer Breite von Kop⸗ 
Anger bis nah Ktörnäs von den beyden Sy⸗ 
ſtraabfjorden und dem Sognedalfiord ums 
ſchloſſen / Hat einen ueberfluß an den intereſſanteſten 
Situationen. Die Wälder, welche den Privatleute 
gehören ; find noch in einen erträglichen Sufande; 
was aber davon Eigenthum der Regierung if, theilt 
das geiheinfame Schitkſal aller andern in Nor⸗ 
wesen: Z8wey Sägemühlen verarbeiten fie, aber 
ihr Nuten wäre weit höher zu treiben, wenn das 
Berg+ und Hüttenmwert von Aardal milder in Auf⸗ 
nohme kame / mit dem man von hieraus vermittelt 
der Fiorde in die nachſte und leichteſte Verbindung 


treten Eönnte; . 
1. 14 
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Noch eine kleine Ausflucht unternahm ich ins 
Rand hinein nach Hovland, das Eigenthum eines 
Hrn. Eide von Bergen, ber eben angefangen 
batte die Gegend herum zu bepflanzen und zu ver» 
ſchonern. Der Boden if bügelig, fhön bewachſen/ 
reich an den ſo anmuthigen offenen Flecken, die in 
Varkanlagen fo vortheilbaft zu benutzen ſind. Hinter, 
Kibrnas kann man einer ſehr unerwarteten Aus⸗ 


ſicht auf Sognedalsfiären genießen, welches, 


an dieſem Fiord gelegen, aus vielen kleinen Häufern 


und Fiſcherhütten (vieleicht mehr als 300 zuſlammen ⸗ 


genommen) beſtehet. Darunter beßnden ſich auch 
die Wohnungen. einiger vornebmeren Verſonen/ 
welche, von den Reizen der Lage angezogen, ſich 


hier angeſtedelt haben. Alle bebaucten Landſtücka ® 


im Sognedal ſind ungemein fruchtbar. 
Bon Amble aus wendete ich mich nach Aare 
dal bin. Wir fliegen auf einige Augenblide bey. 
Dfferdal ans Land und erreichten noch am näma 
lichen Abend Aardalstangen. Dies if eine 
ſchmale Landenge, deren Raum von einer hölzernen 
gothiſch · verzierten Kirche und einigen. Gchäuden,, 
die dem ehemaligen Kupferwerke zu Magazinen diens 
ten; beynahe ausgefüllt if; . Der Aardalselv 
fließt hier aus dem Narbalsvand ab und durdye 
ſchneidet die Erdzunge. Sein Strom, ungeftüws" 
beym Ausgang aus der See, wird fanfter weiten 
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hinab, mo er feinen Grund ſelbſt, jedes Fahr durch 
Miederfchläge erhöhet. Ebenfalls hier ſieht man aust 
gedehnte Sandterraſſen an den Gebirgen anliegend. 

Bur Zeit, als das Kupferwert in voller Wirk 
Tamteit fand, hatte man wiederholt Blane entwor · 
Fenz das Bett diefes Stromes zu einem ordentlichen, 
mit einer Schleuße verfehenen Canal auszugraben, 
uind dadurch den See mit dem Förde unmittelbar 
zu verfnüpfen; denn fo konnten die Fahrzeuge vom 
Fiorde Aus über den See hin bis unter die Schmetg 
bütte bey Farna s fommen. Es find faum 1800 
Fuß, die durchfchnitten werden follten, und es läßt 
ſich ſchwer begreifen, warum eine Unternehmung, 
ben der ein verbiltnißmäßtg ſo grofier Vortheil aus 
einem fo gefingen Opfer entſprang/ nid air wir 
uchteit kam. 

Man ſchifft ſich Auf dem Aardal sband ein; 
bis eine Meile Länge bat. Die Kupferbütte (Aare 
dalsvark) lag am Ende defielben, ungefähr in 
ber Mitte der beyden Punete, wo der See nördlich 
ben Fardalselv und öftlich den Wtledalselv 
Aufnimmt: Jener ſtürzt mit einem ſtarken Sprung 
aus dem Fardal nieder; dieſer ſchleicht von Hitler 
dal durch die fandige Ebene von Farnäs heranz 
die Wohrtungen Hegen auf dieſet Fläche; welche 
ohne Zweifel in-in einer Iangen Reihe von Ueber⸗ 
ſchwemuiungen nom Fluſſe felbft .nbgefeht wurde 
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‚Mn ihrem nördlichen Rande von Feilen Felfen abge⸗ 
fepnitten, erhtelt Ge fo die Geflalt eines Delta. Eine 
leichte Schicht vegetahtlifcher Erde liegt Darauf, und 
wenn man fie duch einen Damm, der die ganze 
Ränge des Fluſſes beruntergehen müßte, gegen neue 
Verſandungen in Schub nähme, fo würde man im 
wenigen Zahren ihren Ertrag anfehnlich erhöhen. 
Detzt ſgibt fie foarfam Gras für einige Kühe und 
Schafe Am mittäglichen Mfer des Utledalelvs 
Itegt aber Bed, defien fruchtbarer Boden mit 
ſchonen Holzungen und blühenden Matten bedeckt iſt. 
Wird man ſich entſchließen dies Kupferwerk wie- 
der ins Leben zurückzurufen, fo wird bie Beit bald 
dankbar ben erſten umvermeidlichen Aufwand won 
Mühe und Geld vergütem Ms wenn Wohliiand 
und Mangel immer unzerteennlich ſeyn müßten, fo 
enthält das reiche und thätige Bergenſtift fa 
bie größte Menge von Armen in Norwegen, bie 
aun den Kirchfpielen zur Laſt fallen, und alfo hier 
brauchbar zu befchäftigen wären. Doch finden auch . 
mancherley Schwierigkeiten ſtatt, worunter die größe 
ten ans des Rage der Gruben auf unmirtbbaren, 
von allen Menfchenwopnungen meilenweit entleges 
nen Gebirgen entfpringen würden. Haltbarc Wehe 
nungen müßten oben angelegt werden und hinreichend 
mit Vorräthen, befonders Holz verfehen; denn im 
Herzen des Winters hört alles Hinauf · und Herabſtei⸗ 
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gen auf. Kamm erſcheint auch noch eine Syur von 
den Wegen, auf die man im blühenden Zuſtand des 
Werts viel Sorgfalt verwandt hatte. -. Mit wie 
Mühe Üetterten die Bere binan. 


Des halb hatte man auch ſchan ehedem eine nahera 
Communilation mit den Leicht. verbindenden Kiosden 
geſucht, und es gab zur Zeit der Englifchen Admi- 
niſtration ein, Magazin im Syflerfierd, dem Kirche 
fpiele gerade gegenüber, wohin man Die Yusheute 
von Devre- und Breskegrube, unk tom 
St Alafe-Schurk führte 


Doch möchte ich Meder: chten- andern Weg Rz 
Borfchlag bringen, der über Das Seomsdaf ginge. 
Hier Time man an Kardalstamgen heraus, war 
auch der bequemſte Ort zu einer neuen Hütte ſeyn 
mochte. Ein’ Damm wurde den ſchon deynabe zu⸗ 
vrichenden Waſſerſtand des Sees, ehne Gefahr von 
ueberſchwemmungen / zum Toiebe der Kunſtrader 
binlanglich euhöhen. Vorzüglich müßte man aber 
der ſorgfaltigſten Aufſicht die in ben Fiorden herum ⸗ 
liegenden Wälder übergeben, welche, nach Ausſage 
der Beamten, hinreichend Holz zu einem mäßigen 
und wohleingerichteten Hüttenbetriebe Hefern könn⸗ 
ven. Eine ununderbrochene und- fehnelle Gemein · 
fchaft mitz Ber gen und-andern: intereffanten Stellen 
der Küfe zur Herbeyſchaffuug der Schensmättel und 
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Ausführung Bes. Kupfers wate alsdanu fehräcisn 
zu gewinnen... 2 BT: 
Sylweſt/ dee Elyentpäner von@arnde, 2% 
gleich fehr bangen Ins Wert auf feinem ‚Grunde 
wieber aufleben zu fehen, batte uns doch ſehr gaf· 
fiey ‚Aufgenommen. ee wollte | uns endti noch eine 








den wir dewahit Haken; um in den enſte ef ers 


„mieb et genommen; 





Zuerſt ſteigt man die ganze Höhe hinauf, welche 
den Fall des Faranlelng ausmacht, um das Thal 
zu erreichen, wovon er feinen Namen erhält Man 
folgt hierauf feinen ſehr unchenen Nfeen, woran 
nur einzelne doch wohlunterhaltene Wohnungen Tien 
gen. Es geht immer langſam aufwärts bis zum, 
Ende, des Thals, wo die nördliche Richtung ver« 
laſſen wird, und man fich mehr öflich mendet. Hiex 
best Mauren, eine verfallene Sennhütte, auf. 
deren niedergebrochenen Wänden wir. unge Mittags⸗ 
mahlzeit einnahmen. 

Hier iſt auch der Eingang in eine weite Wüfle, 
worin alles filler und ſtiller wird, und die Vege⸗ 
tation allmählig verfchwindet. Man bat Mühe zu 
glauben, Menfchen feyen jemahls bier dupchgefoms 
men. Unfer Fühter vermehrte dieſe ängſtliche Bveem 
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Felge, Gs fand fich, daß er den Weg nur aus Hören. " 
fagen Tenne. Ungeheuere Granit- und Gneißblöde 
Ingen in-den Verklüftungen der dürsen, unabſeh ⸗ 
koren Fläche aufeinander gethürmt. Keine höheren 
Gebirge gibt, es bier, von denen fie heruntergerollt 
mären, noch ein Strom, der fie hätte tragen kön⸗ 
wen. Es find übergeblichene Fragmente einer obern 
Bedeckung auf ihrer Gehurtsfiche liegend. Die Ger 
waſſer, fo wie man auf der Plastfarm fortgebet, 
verlieren alle Bewegung und bilden. in den ausger 
böhlten Grüften sufammenfließend , unzugängliche, 
immer weiter um ſich freffende Sümpfe, bin und 
wieder von grauem Rennthiermoos unfichtbar und 
deſto gefährlicher gemacht. An den Gebrauch der 
Bferde ift gar nicht zu denken. Wir mußten fie an 
den Zügeln hinter uns herziehen, und die Felſen⸗ 
maſſen behutſam umgehen. 
Nachdem man fo ungefahr 2 Meilen gereist ift, 
fieht man fich einer Reihe von einzelnen. hervorſtehen⸗ 
ben. Bergſpihen, den Horungen gegenüber und 
zugleich nahe am Fuß threr anfehnlichfien Gruppe, 
Sch batte fie fchon von den. hochgelegenen Kupfer» 
gruben aus ber Ferne beobachtet, aber von hieraus 
nahlt man deutlich 5 ſolcher Haufen, welche anein⸗ 
andergeſchloſſen in einem Cirkelſegment fichen, deſſen 
Sonverität nach Nordoſt gekehrt iſt. Man erkenut 
fie am einer eharatteriſtiſch⸗dunkeln Farbe und an 
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ihrer Zuckerhut ⸗ Geſtalt. Mehrere folcher einzelnen 
Kuppen gibt es in Norwegen, die aus dem unters 
Urgeſtein hervorragen, und die vicheicht alle neber⸗ 
bleibſel zerſtörter Schichten And, im denen fie ale 
feftere Knoten der Auflöfung widerſtanden. Auch 
haben einige von dieſen bier ein kraterförmiges Ann» 
fehen; befonders ein Kegel mit einer gegen Weſten 
gewandten Vertiefung. Ein Gletfcher legt ſich jetzt 
darin au; denn die Stürme, welche ſonſt alle Spihen 
famt der Fläche, worauf fie Heben, vom Schnee 
rein erhalten, haben diefen gerade darin aufgebäuft, 
und die heißeon Sommertage verwandeln ihn lange 
fom in Eis. So kann der Gletfcher noch in Länge 
nach Werten zu wachfen, doch kaum jemahls über 
die Grängen der Seitenwände hinaus. Diefe Gruppe 
der Horungen fol weit im Meere unterfchieden. 
werden, und den Schiffern zu einem Merhtzeichen 
dienen. Dach ik die nachſte Kühe bey 12 Meilen. 
davon entfernt. 

Diefer ganze Theil der Gebirgsebene ſcheint bey 
der Bildung der-Fiorde fehr farke Beugungen und 
BSerrüttungen erlitten zu haben, dem Anfehen nad. 
in einer feinem Nederfchlage kurz nachfolgenden 
Periode. Die Schichten fallen wunderfam unter, 
einander, fächerförmig, übengefärzt, dan wieden 
horizontal, alles in fehr. eingefchräuften Räumen. 
Bü man dem Auferdep nörhlidhen Puncte Alsfen, 
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Opipenrkette gegenüber , fo unterſcheidet man deut ⸗ 
lich einen zweyten angehenden Gletſcher von größerer 
Bedeutung, unter deſſen Eismaſſe auch ſchon ein 
Strom, der Ringelv, dervorgeht. Mit dieſem 
ſteigt man vom Eingange der großen Spalte an 

berab / deren weRliche Verlängerung ben Lyflers 
fiord ausmacht. Man folgt dem Rande eines 
tiefen Abgrundes, in dem der Fluß zumeilen gang 

 amnfichtbar wird, zumeilen zwifchen gräßfichen Fel⸗ 
ſenmaſſen ſich ſchaumend durchzwingt, mit einer 
Reibe wilder Fälle, denen nur mehr. Höhe und 
Waſſer zum Hervorbringen aller mablerifchen Effeete 
Fehlt. Dan fieht bier Würfel von fremdem Geſtein 
(Gneiß und Granit, die hier nicht anflehen), deren 
einige 20 — 30 Fuß im Durchſchnitt mefien, und 
die der Fluß In der Bahreszeit feiner höchſten Fülle 
Kart genug feyn muß, über feine getwohnten Ufer 
binaus zu rollen. Ahre feharfen Kanten waren wenig 
angegriffen, und man mag daraus berechnen, welche 
Beiten und Entfernungen erfoders würden, um fie 
zu Gefchieben zu machen. 

Der Strom fließt bierauf in den Bergselv, 
und mit diefem ins Bergsdak Dies ſchloß ſich 
allmahlig vor unfern Augen auf. Es Tag ein Nebeb 
meer darin ausgebreitet, in dem einige bichtere 
Wolken wie Schaum obenauf ſchwammen. Das Son- 
nenlicht söthete und vergoldete fie, als wären 16 


Lnſeln. 
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Ein erſtauvlicher Waſſerfall it .das eße,mag 
man: beym. Eintritt in. bie.Ticfe des Ahals unten 
einer kleinen hölzernen Brüde eewabr wird... Er 
wicderholt ſich: noch .ehreremale weiter hinab/ und 
ein Zeichner würde hier Umriſſe und Farben:zu den 
bewunderungswürdigſten Studien finden. Man lebt 
bier gleichfam mitten unter. den „Rraftänßernugen 
und dem mahlerifchen Wefen des Waflers. Gegen⸗ 
über Optan hangt anch ein ſolcher ſchaumender 
Vorhang über. eine. ſenkrechte Abſtürzung ber. Wis 
reichten endlich dies wixthliche Haus höchrt ermüdet ⸗ 
bald verhungert; aber beſonders konnte die reinliche 
und, gefaͤlͤge Wirthin kaum Milch genug berbey- 
ſchaffen, um den quälendiien Durſt zu killen 

Man geht alsdann unzertrennlich am Bergs- 
elv fortz. bie man Fortum.erreicht. Von diefem 
Orte 9u$, ſagte man ung, fol der allerkürzeſte Weg: 
nad Guldbrandsdal führen, allein die Pferde 
konnen nicht. darauf fort, und man bedient fich 
defien am meiſten im Winter mit Schneeſchuben 
(Stier). 

Der Fluß hat ſich bier wieder in Gleichgewicht 

und Nude geſetzt, gleitet auf einer ſelbſtgebildeten 
Ebene beynahe unmerklich fort, und laßt an feinen 
Geſtaden zu reichen und blühenden Matten Raum. 
Daran ſteht die Kirche von Fortun. Es war 
Sonntag, und deshalb viel Gedrange und buntes 
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Genwäßt.: Die Nengietde bielt;ihre eilfertige An; 
dacht sohrige Wiinnten laug auf. Der Pfarrer kam 
zu Berbe, und begruͤßte uns leicht vorübereilend⸗ 
als ſey er des Anblicks von Fremden ſchon gewohnt 
An Der. Strom erweitertfich endlich in einem kleinen 
Ser bebor er bey Gide in den Lpferfioeh 
faut. Hier: fchtfften wir ums ein und Tegelten dicht 
am tie von Ehſtter hin, das ſich anf der letzten 
Vorſtachung der noördlichen Gebirgsabhange fehr wohl 
ausnimmt. Man ſolite es kaum ahnen, daß man 
fſo ganzrin der Nahe von ZJuſtedal, dem eigent⸗ 
Ren Rotiwegtfchen Gletſcherditriet fey. Bteke ſchone 
Wohnungen: mit reich⸗ verſehenen und wohlgehal · 
tenen Gärten darum, ſind. in dieſem fruchtbaren 
Dhale verſammelt/ fie ind nicht allein von Landleuten⸗ 
fondern auch wohlhabenden Gigenthlimern aus höher 
ren Standen besohnt: Die Obfigärten fleigen terraf⸗ 
femeife unter gefanmtelten Felſenſtücken die. Thale 
feite hinauf. Man ſieht hier Kirſchen, ja feinere 
Birnen - und Xepfälnsten. So kamen wir nach 
Kladhammer, von der Famille Dane'bewohnt, 
der krine sefelfchaftliche: Dagend ‚noch Liehensiwür« 
digkeit des Lebens fremd if. x 
Fladham mer liegt auf einem tleinen Vorge⸗ 
birge, das ſich laug und ſchmal in den Fiord aus⸗ 
frecktt. Gegenüber ſtehen ſchwarze, ſenkrechte, him⸗ 
melhohe Felſen, welche den Genuß des Tageslichts 
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unfreunblich befchrärften ;“bie umliegende Gegend 
aber iſt angenehm und mit Sorgfalt angebaurt. 
Auch gibt es hier noch einige ‚ Hehesbleibfel Zus 
dem Nordifchen Alterthum: ein Bontaficenz 
von mehreren Ellen Höhe, dem Gebrauche nach 
und ebenfalls mit der Tradition übereinſtimmend⸗ 
ein Denkmahl irgend eines merlwürdigen Kampfes⸗ 
vermuthlich einer bier anf dem Fiorde gelieferten 
Seeſchlacht. Dazu gehört ohne Zweifel ein mach⸗ 
tiger einige hundert Schritte davon gelegener Grab⸗ 
Hügel. Er iſt einzig ür diefer Gegend, und mie 
440 Schritte im Umkreis. Wahrfcheinlich wurden 
die Opfer des Streites, welche der Fiord nicht ver⸗ 
ſchlang, bier zufammen aufgetbärmt und zur Rube 
gebracht: Man weiß nicht, ob zu irgend einen Zeit: 
etwas daraus bervorgezogen wurde. Zebt ifi er mit 
Bäumen bepflanzt und in einen Zufiplak verwan · 
delt, empfeblungswerth wegen einer freyen Aus 
ſicht in die Länge des Fiorde. Der Bouta ſt een 
iſt nicht vom Zerſtörungsgeiſte der Unwiſfenheit und 
des Muthwillens verſchont geblieben, Hr. Daae 
mußte ihn noch neuerdings gegen feine eigenen Ganern 
in Schut nehmen. \ 

Wenn man von Fladbammer nach Lyfler 


zu Bande reist, findet man bey jedem Schritt neue 


Anläffe über die Emfigfeit der Bewobner zu er · 
Paunen, womit fie zur Anlage ihrer Dbßgärten 


Das Bergengift. 222 


Sen unfruchtbaren Steinboden glücklich dekampften. 
Vrobſt Quale in Lyfier fol ein ausgezeichnetes 
Verdienſt um die Induſtrie diefer Gegend haben. 
Wir kehrten unterwegPbey Ole Siörfen Fuuhe 
ein, der feinen Beynamen, ber angenommenen 
Sitte in Norwegen gemäß, von feinem Höfe Fuuhr 
entlebnt. Die Gartenanlage war bier wirklich ber 
»underungswerth, einen fleilen Abhang hinan un⸗ 
ter Steinhaufen und kümmerlich zuſammengetta⸗ 
gener Erde. Seine Frau fehte uns vortreffliche 
Karavillen und Bepins als Ausbeute ihrer Betrieb⸗ 
famteit vor. Man erzählte ebenfalls von einem 
andern, Hans Olſen Leiermoe, der diefe 
Bartenkunſt in wicht geringerer Vollkommenheit 
treibe. Dies find die wahren Helden, Eroberer 
Aber die unfruchtbare ungefällige Natur, deren 
Nahmen der vaterländifchen Gefchichte niemahls 
fremd werden follten. 

Von der Ebene, worauf das Pfarrhaus Hiegt, 
ertennt man deutlich den Eingang ins Dalsdal, 
das zum Zuſtedal und feinen Eisbergen führt. 
Dch bedauerte ſchmerzlich, daB die ſchnell - forte 
ruckende Yahrszeit meiner Neugierde von dieſer 
Seite unüberfleigliche Schranken entgegenfebte, 





ot 


Vierzehntes Kapitel 
Das Sognefield und Dovrefield, 


Uebergang über das Sognerfietd. Gefahr im Winter, , Char 
ratter de& Gebirges. Bäyerkupfäser. Duäuneigold. 
2om, Das Otevand. Baage. Tolftad. Silberarube. 
Uebergang über dab Jettafjeld. Thal von Dovre. Tofte. 
Eharatter det Einwohner von Gulbrandedai. Das 
Dovrefieid. Fosſtuen. Jerkin. 


Am namlichen Tage erreichte Ih Eide und dad 
wirthliche Op tun wieder, deſſen erfrifchenden Milche 
vorrath und bequemes Nachtlager ich nachhet oft vers 
mißte. Von bierans mußte man Anfalten zum 
Nebergang über das Sognefield treffen, der bey 
geringerer Breite des Gebirges, als die des Harde⸗ 
angerfields, mit einer einzigen Tagereiſe abges 
macht wird; aber ‚doch mancherley Vorkehrungen 
erfodert, da man dieſe ganze Zeit hindurch auf alle 
menſchliche Hilfe Verzicht thun muß: Vorzüslich 
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iñ dies in den Wintermonaten der Fall. Schreckliche 
Schneeſtürme belagern alsdann die.fahle, unger 
Hehere Müße, und umbülleh die Reifenden-fo Dicht 
daß fie, guch nabe zuſammengehalten, fich oft vom 
einander verlieren: fo ſehr verfagen Gehht und 
Gehör alle Dienſte. Keine Hütte bietet hier Schuß 
und Gtätte dar zum Abwarten. eines: günfigeren 
Augenblids. Viele verfinfen.in HaldgefeureneSümpfe, 
ober vergehen mit · ihrem Vieh vor Kälte und- Unge⸗ 
mach. : Hin und wieder trifft man auf Stangen, 
um den Wanderer zu leiten, dem die zufälligen 
Merkmahle von hoben Geſteinen und der Form des 
Gebirgs unſichtbar werden; allein der Wind wirft 
fie um, man verfehlt im der Betäubung die fort 
gehende Reihe, und zu nichts Hilft dns Wahrnehmen 
bes Zrrthumes and Amichren: Man behauptet, in 
gewoͤhnlichen Fällen fänden die Pferde,. welche mehr⸗ 
mals binübergegangen find, den Weg am ſicherſten 
wieder. Sollte man nicht auf fo gefährlichen Stellen 
einige Hänfer erbauen, um den fberrafchten Reriſen · 
den zum’ wentgfien. ein Dach für die ſchreckliche 
Nacht und jo nahe neben einem oewiſſen Tode im 
dfichern? 

Noch in ber Suntelhent reiſeten wir ab, um 
ben ganzen Tag vor uns zu haben. Zuſammengebun ⸗ 
bene Fichtenfoähne wurden. zu Windfackeln/ anb 
-erlenchteten das Ungehenere um ung ber, wunder⸗ 
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bare Geſtalten des feuchten, ſchimmernden Geſteines, 
die graufenvolle Magte der Felfeneiffe, . Schatten 
and wechfelnde Contraſte mit milchweißen, in det 
euft aufgehängten Waflerfällen. Große Wlöde des 
duntelften Thonfchiefers foreiteten überall zugefpitzte 
Eden in den Weg hinein. Es ging ziemlich ſteil 
aufwärts: Auch bier If Die ſchroffe Seite der Platte 
form gegen Weſten gekehrt: Alle Schichten Stan 
Finaviens; deren hervorſtehende Köpfe nun die hohen 
Gebirgskamme ausmachen, twurden nach Einer Seite 
und Richtung in bie Höhe gehoben. 

Die Gebirgsebene ſelbſt, welche den höchſten 
Gipfel einnimmt, ſtellt ſich unter einer vom Aar⸗ 
balsfield abweichenden Odfalt dar. Dieſe if 
vielmehr die des Hardangerfields; unberübrt 
wie dies von den Revolntiönen, welche feine Sch 
tenwände herunterbtachen und tiefe Riſſe binein- 
fprengten. Nachdem man beynahe eine Meile im 
verſchiedenen Abſatzen mit langen horizontalen Rubes 
Yuncten geftiegen iſt, erreicht man die Höhe, eine 
volltommene Fläche. Alsdann verſchwinden Ströme 
und Bäche, aller umlauf der Gewaͤſſer, doch bei 
mertt man feine bedeutende Seen ober Moräfteı 
Die hauſerbohen Blocke, uin welche fich der Weg 
herumdrehet/ zeigen alle ihre wohlerhaltenen Kanten 
und Ränder, und fichen meift zubig auf ihren wage⸗ 
rechten Grundflächen, Keine Bewegung if unter 
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tönen geinefen; es iſt das natikeliche, num zerriffene, 
zerſtückelte Netzwerk einer ehedem Intemmenbängen: \ 
den Dede. 

Ein Nebel hatte eine Seitlang an den $ orun⸗ 
gen feflgehangen.,: verdichtete und legte ſich nun in. 
Schäfchen zufammen, und zog weiter. Wir fahen 
dieſe ſchwarzen Spitzen wieder oder vielmehr einen. 
neuen Theil derfelben, der nach Nordoſten fort⸗ 
rückt; fie ſtrecken id, durch den Smörflabben 
bis zur äußerten Spige des Bäverdals, dem 
Bävertunfäter gegenüber. : Mehkere Eisberge 
Kind. ſchon unter ihrem Schuge entilanden, dieſe 
zeigen viele dunkle Klüfte, und mehrentheils ſickern 
allenthalben Ströme unter ihnen hervor. Ich fah. 
deutlich den betrachtlichſten darunter, den Store 
Sineefond mit feinen Eisſchollen. 

Ungefähr auf der Mitte der Plattform fanden; 
wir die erwähnten Stangen, als Merkzeichen des 
Wege, ungefähr 30 — 40 Schritte voneinander-auf 
Steinhanfen aufgegichtet. Dieſe Straße ift ziemlich 
befucht ; doch vergeht Fein Winter ohne Unfälle. 
Auch trafen wir bald auf eine Geſellſchaft nach der 
nähmlichen Richtang bin. Ein Bauer mit 2 Pfer⸗ 
den erſchien und begrüßte uns mit Theilnahme, wie 
in der Wüſte; wir gaben einander Rechenfchaft von 
dem Vorhaben, von den Begebenheiten des Tages; 
vom Wetter und Wind, doch meine Ungeduld ließ 
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ihn bald hinter uns, dem es nicht Daran Tag, etwas 
feüber oder fpäter zu Menfchen zu kommen. Es 
erfreuet unausiprechlich, wenn das Gefühl der Hülfs⸗ 
Tofigkeit dringend wird, wohl zu willen, daß jemanb 
uns nachkommt. Schnechühner (Tetrao Lagopus) 
Hogen ſchaarenweiſe und ſehr oft bey uns auf, es waren 
darunter Haufen von 20—30 Stücken. Gleichfalls 
fahen wir ein Rennthier. fer ſchuchtern in dee 
Berne vorübereilen. ' 

Am Fuße des Smörfkkabben, einem hohen 
Berge über dem Bar erdal, kommt aus einer 
weiten Höhle der Baverel v hervor. Noch ehe man 
zum Bävertunfäter gelangt, wo ſich das Thal 
nach Offen zu krümmt, wird diefer Strom vom 
Dondölen, einem Gebirgswaſſer erreicht. Sie 


verſchwinden zufommen einige Augenblide lang 


anter den hingeſtürzten Felſenmaſſen. . 
Rungs den Ufern des Baverelvs in der Boden 
Außerft morafig, befonders am untern Theile; das 
Bett iſt flach, der Strom, der darin nur mit Mühe 
fortfchleicht, tritt beym mindeſten Anfchwellen über 
feine Wände hinaus, und bleibt dann fichen bis 
sum Austeodnen. Dies Anfchwellen mag aber fehr 
häufig und fortdauernd feyn; denn überall hängen 
Wafferfäden von den Felſen herab. Das Thal wird 
indeß angenfcheinlich gefüllt, theils durch den nie» 
dergeſchwemmten Sand, theils durch die Elemente . 
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der Glimmer⸗ und Chlorit -Geſchiebe, die er in 
feinem Laufe auflöst, 


Der Bävertunfäter, den man nach dem 
befchwerlichen Niederſteigen fehr frob iſt, am öfllichen 
Fuße des Gebirges anzutreffen, mar offen. Wer 
von biefer Seite über das Sognefield will, bringt 
bier gewöhnlich die Nacht zu, und in der glimmen« 
den Afche fanden wir noch Spuren der geſchiedenen 
Säfte. Kurz darauf ſchloß ſich vor ung ein frifch 
befleideter Thalweg mit heiteren Gebüfchen auf, 
zwifchen denen der Sulaelo mit einem fchönen 
Falle niederfommt. Auch ſieht man mit Vergnügen 
eine andere fehr gebahnte Straße von Attrie her 
an Felſen herabſteigen. Alles erweitert und belebt 
den Weg. 


Der namliche Strom bildet durch Windung eine 
Art von Halbinfel, worauf Quannes vold liegt. 
Man hatte uns daſelbſt erwartet, und die Aufnahme 
war liebreich / doch mochte es die Erfchänfung des 
Geiſtes ſowohl als des Körpers ſeyn, welche mich 
bie ganze Nacht Fein Auge ſcheießen ließ. Früb 
waren wir wieder auf. Bey Flecke, dem erſten 
Hof, den wir trafen, ſtehet eine Art Denkmahl 
zur Nachricht, daß hier 8 Menfchen von einer Lauwine 
erſtickt wurden. Dergleichen fallen in biefen ‚Thd« 
leen häufig herab. Heberdies mögen es mühliche An« 

» 
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seigen ſeyn, welche den Reifenden auf die Gefahr, 
die ihn umgibt, aufmerffam machen, aber es kntpft 
ſich zugleich eine trübe Gedankenfolge daran, die 
man kaum den eberreft des Tages wieder los wird. 

Die Straße ward hierauf immer freundlicher, 
ber Anbau bes Thales verbreiteter, die Schäbe der 
Ernte fanden noch aufgehäuft, um vollends zu 
reifen und zu trodnen. Kühe gingen fiberall auf 
dem fchon gelb gewordenen Grafe: Der mittägs 
liche Abhang war mit Hänfern und Hütten wie 
überdeckt; doch haben dieſe wenig Mahlerifches, 
der Einfluß der Sonne bräunt bald die harzigten 
Madelholsftämme, woraus fie befichen, ober bie: 
Bretter, womit fie bekleidet find. An der gegen 
Norden gefehrten Wand liegt Ruſtang auf einem 
Vorgebirge gleich einem Storchnefl. Der Fuvaelv 
kommt bann von Süden und fält in den Haupt» 
from des Thales. Er treibt bier eine Mühle. Sein 
Bett iſt mit einer ungeheueren Menge Gerölle bes 
dedt, und da feine Wafler die Ehlorit- Erde des 
Schiefers aufgelöst führen, fo überraſchen fe mit 
einer ihnen eigenen grünen Farbe. In diefem gan⸗ 
zen Thale haben die Felfen ein merkwürdiges Far⸗ 
banfpiel. Der Glimmer+ und Thonfchtefer find oft, 
befonders bey Flede, Ree, zwiſchen Ruflang 
und Hoff, braun und roth glänzend gefarbt. 
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Die Barren vom Kom”) flieht am Rande des 
Dtevand, wovon ein Theil nach Werten zu die 
Tiefe eines ſehr fruchtbaren und ſtark bebaueten 
Thales einnimmt. Der öftliche Theil deſſelben iſt 
bis Garmöe zu feicht, wm befchifft zu werben, 
und ſelbſt von hieraus iſt er gefährlich bey widrigem 
Winde und unficherem Wetter. Daran mag die 
ſchlechte Bauart der Boote wohl großentheils Schuld 
feyn. Die Nfer des See's find mit achtungswerthem 
Sleiße benubt; die Höfe zeigen Wohlhabenheit, und 
was ich als einen Maßſtab derfelben- in biefem Rande 
anfehe, überall, wo ich einkehrte, fand ich ein ſchmack⸗ 
haftes und wohlgebackenes Brot. Das Thal, fich von 
Weften nach Often sichend, und nur ander Ichten Seite 
offen, liegt glüdTich denSonnenflrahlen zu ; bie höhhfte 
Aufmerkſamkeit ift auf feine künſtliche Bemäfferung ' 
gerichtet; Candle und hölzerne Rinnen verteilen er» 
giebige Quellen. Doch wie. man mehr nach Often forte 
ſchreitet, ſieht man das Klima auch ungünſtiger 
werden. Die Weſtſtürme, durch den vorliegen⸗ 
den Gebirgsriegel vom obern ober weſtlichen Theil 
ausgefperrt, haben im tiefern freyeres Spiel. Die: 
Bäume fcheinen bier im Wachsthum aufgehalten, 
mit einer bedeutungsvollen Krümmung nad Ofen, 





®) ES daB erſte Kichfoiel von diefer Gelte In Cbritt lans · 
Amt, das eins der volkreichſten Norwegens in 801: 66281 
Einwohner zahtte. xom fethft hatte 3406. 
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Der Landweg bis Garmöe iſt fehr artig. Mit 
wenigen Koſten tönnte man ihn zugänglich für alle 
Arten von Fuhrwerken machen. Ben Storvig 
bat man das in Norwegen. feltene Schaufpiel einer 
Daltmühle mit 4 Gtempeln zur Bearbeitung dee 
mollenen Zeuge, Teppiche, Strümpfe u. ſ. w., die 
in ziemlicher Menge verfertigt werden. Cine höl⸗ 
zerne Brüde von 456 Schritten Länge, und auf 
21 Pfeilern ruhend, führt über den Oteelv, ber 
aus dem Ote vand fließt. Dann befommt man 
bie Kirche von Baage*) in der Ebene zu Geficht. 
Das gaſtfreye Pfarrhaus liegt höher auf einem Ab⸗ 
hange, der fich dem Gebirgsrüden mablerifch an⸗ 
ſchließt. 

Schon oben habe ich angemerkt, wie Norwegen 
vol von Berfonen iſt, deren begierige Einbildungs⸗ 
kraft häufig von verborgenen oder gar heimlich benutz⸗ 
ten unterirdifchen Schäen träumt. Ste zeigen ſelbſt 
den Ort an, mo fie ſich finden, und wer ihnen 
glaubt, finder Gelegenheiten genug, Zeit und Mühe 
zu verſchwenden. Allein eine große Anzahl von 
diefen Sagen, die mir vom erſten Eintritt ins Land 
an, und befonders im Bergenftift, zukamen/ 
Tiefen wie Fäden eines Spinngewebes in Tolfiad 
zuſammen. ‚Dies Tiegt nicht weiter als eine Meile 





. 
*) Das Kirchfpiel zaͤhue in 1801: 310 Einwohner, 


_ 


Das Soguefjeld und Dovrefjeld. 231 


son Baage ab; im Pfarrhaufe wurde meine Neu⸗ 
gierbe durch mancherley Erzählungen von neuem 
angeregt, und ich befchloß, einen Tag an bies 
metallurgifche Abenthener zu wagen. Die Silber 
grube folte in den Händen bes Befigers von Tol- 
Rad ſeyn und ihm gute Aukbeute Tiefen. Alle feine 
Verwandten, hieß es, feyen Goldfchmiede, und 
verarbeiteten Silber zu Gefchmeide und Bub. Weit 
ausgedehute Holzungen babe er felbft neulich ge 
Fauft. ‘ 
Der Bauer hatte ohne Zweifel ſchon Kunde von 
meiner Ankunft und meinen Abfichten erhalten. Doch 
eine Todtenſtille berefchte auf dem Hofe, niemand \ 
kam uns unfre Pferde abzunehmen, wir mußten 
uns felbft helfen. Es gehört zum eigentlichen Wefen 
eines Dölers (Einwohners von Gulbrands⸗ 
dal), der vermeintlich adeligen Race von Norwe⸗ 
gen, daß trüge er auch auf einmahl Frau und Kin⸗ 
der zu Grabe, fühe er ohne Rettung Haus und Hof 
in Flammen aufgehen, fein Außerliches Beichen den 
"Sufand feiner Seele verrathen fol. So faß mein 
Mann unbeweglich, undurchdringlich in feinem 
Wohnzimmer, fpichte zur befieen Erhaltung bes 
Gleichgewichts mit einem Kinde, und hörte mit uns 
erfchütterlicher Kälte mein Meines Geiverb an. Nur 
feine junge und ſchone Frau zeigte einige Verlegen- 
beit, und bot mit nichiigen Händen Kuchen und 
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Branntwein an. ber auch nichts weiter ließ ſich 
bemerken; der Keller, wo angeblich der Schatz feyn 
follte; war überall mit Steinen verfeht, und ich 
batte feine Befugniß daran zu rühren, weder Fra⸗ 
gen noch Vorfielungen, daß eine wohlthätige und 
Tiebevolle Regierung dies Eigenthum vollkommen an« 
erfenne, vermochten etwas. Hr. Director Daldorph 
aus Röraas war nach mir da, er entdedte in der 
„Nähe des Drts flberhaltiges Bley. Nachher foh 
man hier gebiegenes Silber gefunden baben, welches 
ich dem Zeugniſſe glaubwürdiger PBerfonen gemäß 
nicht begweifele, ob es gleich weder mir noch dem 
gefhidten Bergrath Enoph gelungen iſt, derglet- 
‘hen in den ihm überfandten Probeſtücken zu ent- 








Zoi ad liegt am Oteelv mit ſchönen Wal- 
dungen umgeben. Die Ebene, welche fih bucht ⸗ 
förmig in das Gebirge hineingebildet hat, iſt mit 
Heinen bewachſenen Hügeln befeht, wahrſcheinlich 
ueberbleibſel von einer ehemahligen Sandausfällung 
"des Thales, und nun iſolirt vermittelfi der Ströme 
und des Anbaues. 

Der nachſte Weg von Vaage nah Tofte 
führt über einen Siweig des Bettafields.‘ Die 
Entfernung bettägt alsdann ungefähr 1 % Meilen. 
Auf der böchften Spitze ift die Duelle eines Bades, 
des Kiönbekke, der mag ber anben Seite in 
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den Lougeneld äblauft. Sehr erfreulich eröffnet 
ſich beym Mederſteigen das Thal, mit’ einem Feben- 
digen Gemiſch von Wohnungen, Anban und Gehölz. 
Auch Pier ſchmiegen ſich Sandterraſſen an die tir- 
vebirge an, und die von Strömen zerklüfteten tteber- 
dleibſel derfelben laufen gruppenweiſe und bewachfen 

neben ben ufern des Fluſſes fort. Während die wil⸗ 
den Gebirgswaſſer · aber die Seiten der felſigten 
Grundlagen befurchen / tagen fie mit dem losge⸗ 
riſſenen Geroölle von neuem zir Erhöhung des Strom- 
bettes und zum allmaͤhligen Ausfällen des Thales 
bey. So ſindet auch hier der ewig wieberfehrender 
das Alte immer wieder verwiſchende Wechſel der 
Arbeit der Natur ſtatt. Raum bat He das unge⸗ 
heuere in’ fcharf»begeichneten Maſſen angelegt, fo 
fangt fie auch fogteich wieder an es an den Kanten 
abzurunden. 

Dicht an einem der bewachſenen Hügel ſchließt 
ſich die girche von Dover an, ſte bildet bier am 
Füße des hohen Gebirges und im Contraſte feiner 
kuhnen Gefialten einen fremdartigen Geſichtspunet. 

Doch nichts kann den Rückblick aus ben Fenflern 
des Wirthshauſes von Tofte in das wild · verſchnit · 
tene Thal nad) Süden: zu übertreffen. 

Die heiteren Wirkungen der Gebirgsluft erwei⸗ 
fen fich ſchon in den friſchen Mädchenangefichtern. 
Alles iſt derb und gebrungen, bie Spragie der des 
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wohter arg, und kraftvoll. Unbeweslich Bängen fe 
am Glauben ihrer hoben Abſtammung/, und cs mögen 
gern darunter einige Nachkommen von den chemahli» 
gen Kleinen Difirietbeherrfchern ſeyn, die uıfler dem 
Namen der NAfelonger zuweilen ruhmlich befannt 
wurden. Roc tragen ſie ihre langen charakterifii- 
ſchen Röde, breite Taſchen mit hinten. zufammen- 
ſchlagenden Spiben, deren Mode boch wohl kaum 
über 100 Babe hinaus geht. Sichtbarlich bereitet 
#ch indeſſen eine Revolution vor, welche durch bie 
Eugen leichtfertigen Baden und [chief gefehten Mützen 
der jungen, Leute angefündigt wird. Der Verkehr 
mit Chriſtiania bat wobl ſchon manchen Riß in 
ihren Meinungen und Sitten gemacht, doch immer 


wird diefe Provinz im, fortgebenden Verhaitniß mit 


den andern; dee Hauptſitz der alten Normänner blei» 
ben. Höhe, Reinheit der Luft, Derbbeit der Nahe 
rung / Perſchloſſenbeit des Weſens werden das ge⸗ 
ſebte Leben, die ehrbare Stimmung der nordiſchen 
Natur, den, Egoismus ber unabhangigkeit, das 
gefunbe, aber beſchräukte Denken bier am Yunatien 
bewahren. 


„Man erhebt fich nun ohne Aufhören. will man 


den Sipfel des. Harebakken (4297 Fuß nach 
v. Buch), der etwas öſtlich vom Wege ab liegt, 
beßeigen, welches ohne weitere Mühe geſchieht, wenn 


Sonne und Wind etwas Gunſt erweiſen, fo nimmt . 
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man von dieſem Punet aus gleichfam Beſitz vor 
len Verſtückelungen der großen Plattform: durch 
tiefe Ginfchnitte und Serreiffungen, welche nun 
unter dem Namen von Thälern, Flüſſe, Anbau und 
Wohnungen aufnehmen. Man unterfcheidet von bier 
deutlich den Sneebättan, Norwegens böchfe 
Spitze/ außerhalb der gufanmenhängenden Reibe ber 
" Höhen, das merkwfrdige Thal von Seſſöe, in 
biefem Lande einzig. in feiner Mer, wodurch das 
Dovrefield von feiner nach Süden herunter 
Hebenden Fortfegung. getrennt wird, und das R.ef- 
fdevärts-oderXeffäckoughsuand, 114 Meile 
breit, welches nach Saͤdoſten den Lougen- und , 
nach Nordoßen deu Rauma⸗- oder Romsdals⸗ 
elv, alſo nach zwey entgegengefehten Vuncten zu⸗ 
oleich, feine. Gewaſſer verſendet. J 
Das Dovrefzeld kommt, obgleich nicht in 
. allen, doch in vielen Hinfichten, mit den Gebirgs⸗ 
ebenen Norwegens. überein, deren Schichten zum 
Theil eine magerechte, oder diefer nahe kommende 
Bage behielten. Seine Unebenheiten, nachdem mar 
bie oberften Flächen erreicht bat, find unbetracht⸗ 
lich, ſcheinen nur zufällig, unabhängig von feiner 
Natur. Die Gewaſſer, ohne Abfluß und mit bes 
ſqhranktem Kreislauf, ſind wie anf allen ihm Ah. 
lichen Plattformen in Seen und Sumpfe zufame 
mengetreten. In der Fläche haben fich Bufen gebildet, 
ö ⁊ 
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die von allen Seiten gegen Winde gefichert werben; 
obgleich nicht tief genug den Schnee darin zu Glet ⸗ 
fchern zu bilden, balten fie ihn doch bis zum Soms 
mer fehl. Die Wärme von den umfangenden Hügeln 
verſtarkt, Töst ihn auf, die Waſſer fchwellen an, 
"bis fie den Rand eines Sattels zwiſchen den Er⸗ 
böhungen erreichen, dann laufen fie in Bäche über, 
‚und die Sonnenbibe dampft das übrige weg. Der 
WBolafde und’Affde find eines ſolchen Urſprungs. 
Die Heinen Thäler gervinnen im Sommer durch 
Feuchtigkeit und erhöhete Temperatur eine bewun ⸗ 
derungswürdige Gras» Vegetation, und vieleicht 
Fönnte darin etwas abſichtlich angebauet werden, 
. wenn man das überflüffige Waſſer abzuleiten wüßte: 
Man findet zwey folche fehr merkliche Aushöhlungen 

+ bis nach Ferkin. Indeß kommt darum noch fein 
Hoher. Baum darin fort, weil die Wipfel diefer 


Teicht über den Hurmfreyen Luftraum hinausragen. - 


Die Birken find alle verfrüppelt, neigen ſich nad 
Dften bin, und bloß die Ichte Gebirgsconcavität vor 
Berkin fcheint fie etwas gegen bie Stürme zu 
Ahern. 


Un vielen Orten, too der Schnee fih im Win 
ter beſonders aufbäufen mag , findet man Stangen 
als Wegmweifer aufgeſtellt, doc das wefentlichke 
Hülfsmittel für den Reifenden if ein Haus, Fog⸗ 
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ſtu en ) genannt, wo man ein reinliches Stmmer 
onteifft, ein praſſelndes, wohlriechendes Wachbol ⸗ 
derſtrauchfeuer, Rath und Anweiſung, bie, von 
Gebirgsbewohnern gegeben, in jeder Bahrszeit un. 
trüglich find. Eben fo willig und angenchm findet 
man fih in Ferkin aufgenommen, und es fehlt 
bier gleichfalls nicht an mancherley Bequemlichkei⸗ 
ten» fo wie der Befiker viele gute Kenntniffe des 
2ofalen gerne mittheilt. Man hört zugleich vom 
allen Neifenden, die feit 20 Jahren und drüber bier 
durchgekommen find. \ 





unter 62° 5’ 20” Yolhöge, 
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Das Defterdal 


Soldal. Pladien und Friderifäganesvärf. Umgebn 
gen. Indufeie im DeRerdat. Das Tronfield. Zöns 
fet. Temperatur. Gurrogate der erften Ledensbedücfnife. 
Zolgen, Roraas. ’ 


Bas gertin wich ich von der großen Landſtraße 
morgenwärts nach Foldal ab. Der Foldaelv 
seigt den Weg, er kommt von den höheren Gegen- 
den des Dovreficlds, die wir eben verlaffen 
hatten, bat als Fogsane den Bolafde durch⸗ 
frömt , und fchleicht nun bier träge den fanfteften 
Anhang nieder. Auch bier jeigen die dem Grund- 
gebirge angebogenen Sandterraſſen, daß er ſich im 
ihrer Mitte eine Bahn eröffnen mußte, Die Abhänge 
find mit etwas Gebüfch bekleidet, allein bie. hohe 
Rage hält die‘ Birken felbit niedrig. Wenig Thon 
und Dergel, wahrſcheinlich von den höheren Gebirge- 
» 


Das’ Diefkerdal. 239 


ſpiden abgefpält, find dem Sandboden beygemengt, 
und er iſt zum Ackerbau faft untanglich, ſelbſt nicht 
ſehr erglebig zum Wiefenwachs. Die Höfe ſind auf 
große Weiten zerſtreuet; eim ſebr geringer Verkehr 
verbindet dieſen Diſtriet mit den Hauptfiraßen, der 
Weg, der ihn durchzichet, if lediglich für Pferde 
gebahnt. Die nad, Mittag getehrte Seite iſt beye 
nahe das einzige, worauf die Betrichfamfeit etwas 
gewandt hat, auf der andern iſt alles einer unfruchte 
„baren Natur überlaffen, die Wand erhebt fic Hufen. 
weife bis zu immer höheren, fleileren, dürreren Ger 
biegen, bie in das Rundfiel d zufammen zu lau⸗ 
fen fcheinen, einer ber böchſlen Spihen außerbalb 
ber Kette von Dovre. 

Bald erkennt man die Nähe eines Bergwerks an 
der gelbbraunen Dderfarbe, welche das aus eiſen⸗ 
haltigen Kupfergruben ausgelaufene Gewaſſer in den 
SHauptärom mifcht. Der Nuffeher über biefe Gruben, 
und bie damit verbundene Hätte, Hr. Stante, 
bewohnt ein wohlgelegenes Haus. 

Herr Director Daldorph war mir von Blad 
fen, wo er dicht bey Frideriks gave oder Lo⸗ 
viſahytte wohnt, bis Foldal entgegengekom⸗ 
men. Schon waren zum Vorzeichen des ſich nähern. 
den Winters Gebuſche und Gras des Morgens ſtark 
mit Reif belegt. Ich fühlte daher das Glüd, einen 
Det zu erreichen, wo man im ber Mitte ber Heben» 
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würdigſten und kenntniftreichſten Bildung sum Theil 
überwintern konnte. Am 19. Oetober, den. Tag 
nach meiner Ankunft auf Pladſen, deutete das 
Zronfield, über dem Orte gelegen, ein unfebl⸗ 
barer Wetterprophet wie alle einzeln fichende Berge 
kuppen/ noch beflimmter an, daß meine diesjährige, 
Neife ein Ende habe. Ein dichter, dunkelgrauer 
Thronhimmel breitete ſich darüber in Schwanimge» 
falt aus, und der erſte Schnee fiel. Noch war ih 
zur rechten Zeit gefommen; um bie Kupferhütte in 
vollem Betriebe zu fehen; man kann ohne Meberfiche 
bung behaupten, fie fen die befteingerichtete ura 
Art in Norwegen. 

Die Umgebungen von Pladſen find nicht. ſebr 
freundlich. Rauheit des Klima’s, die Dürre des 
Bodens, die Sandwände, ſich bier in dreyfache 
Abſtufungen hintereinander erhebend, laſſen bloß eine 
ſparſame Nadelholz- und Grasvegetation zu. Doch 
bauet man Erdäpfel und auch Getraide, obgleich 
das letztere mit großem Aufwand von Dünger; ofk 
wird es auch von der Winterfälte überrafcht und 
geht verloren. Doch das Kupferwerk und Hrn. Dale 
dorpbs eigene Wirkſamkeit haben bie Gegend 

wunderſam belebt ; er betreibt eine Potaſcheſiederey/ 
Laßt Mühlenſteine zurichten, und benutzt den Graphit 
vom Thronfield, gereinigt und ausgewaſchen/ 
sur Fertigung ganz tauglicher Bleyſtifte, oder brinot 
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Un als Henfhmäne oder Liſenſchmiere in den 
Sandel. 
Das Oeſtardal Hat. ſehr viel Indufrie, Vers, 
Behr mit den Hauptſtadten, daraus herfließende Wohl 
babenheit und Iändliche Eleganz. Nirgendwo findet - 


man Wohnzimmer fo bunt mit allen Regenbogen» 


farben ausgemahlt. Viel Weberey befchäftigt die 
Frauen, und. fie bringen es zuweilen darin gu einer. 
folchen Vollkommenheit, daB. ihre Arbeiten den 
Schwediſchen Zeugen nicht nachfiehen. 

Am 26. November verließ ich meint freundliches 
Biadfen. Man geht den Sölnenane, der aus 
dem Sölnenpletten entfpringt, nieder, und 
fegt über den Fol dae lv nahe an der Stelle, wo 
er fich mit jenem verbindet. Alsdann muß man eine 
Hohe bewachſene Erdzunge überſteigen, melche dem 
Zronfield gegenüber ins Lille-Elvedal hin—⸗ 
einragt. Sie befteht Iediglich aus Sand, fo wid 
diefer allein die ganze dreyeckige, mehrere hundert 
Fuß hohe und beynahe eine Btertelmeile breite Maſſe 
bildet, welche den Raum zwifchen dem Sölnenane 
unter Löpiſahytte und. dem Vereinigungspunce 
des Foldaelvs mit dem Glommenelv auf 
fünt, \ 
Beym Herabfteigen fößt malt auf diefen Fluß: 
Das Tronfield war mit Schnee bededt, und 
man fühlte feine Nahe beym Einteht ins Thal, noch 

L “ 
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che die Gebaſche es ſehen Tießen. Ein ewiger Sit 
kalter Mebel and Winde, febt es die Temperatur 
ber beyden Thäler, zwiſchen denen es Hegt, unbe 
greiflich herunter ; ein ſchneidender Luftzug umkreist 
es in feiner ganzen Ränge und Wreite, und wird 
zuweilen im Winter farb unerträglich. Könnte ein 
Bauberflab diefe Schweizeralpe in den Schoos der 
Erde nicherfenten, fo twürde Norwegen mit einer 
neuen Kornproving, einem zweyten Hebemarfen 
befchentt werden, und die vereinigte Getraideaus⸗ 
beute vieleicht fremde Hülfe um ein Großes ente 
behrlicher machen. 
Das Tronfield, bey ungefähr 4000 Fuß 
Höhe, bringt mehrere Alpengewächfe hervor. Doch 
.. mag es überhaupt ſehr gewagt fcheinen, den Wachs⸗ 
thum der Phanzen überall nach Barometerhöhen 
beßimmen zu wollen. Es möchte flatt finden, wenn 
fie die vermeintliche Mitteltemperatur des Yabres 
amgäben ; doch das Fünnen fie nirgends, am wenig» 
fen in Norwegen, wo mancherlen urſachen das 
Klima verändern. Die Schneelinie fallt viel Höher 
auf den Inſeln, wo das ganze Bahr hindurch Schafe . 
unter freyem Himmel ausdauern, als unter bem 
nämlichen Breitearade im Innern des Landes, mo 
nur Nennthiere gedeihen. Die Vegetation wird 
mehr durch Stürme als durch Kälte verfrüppelt und 
aufgehalten, und wo fie durch nach Dften gewendett 
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agent gegen jene geſchutt Hand, 38. in einer 
Weinen Bay unter Mordtap fand ich Vflanzen des 
gemadigten Simmelſtriche in ſchönſter Blüte. Eine 
Schneelinie nach allgemeinen Anſichten gefertigt‘) 
FR auf jeden Meridian paßte, gibt es gar nicht; 
und ſelbſt auf ein zegebenes Land berechnet, möchte 
WE wobl zw einer Wehenlinie werden / deren wech 
Telnde Beugungen nar zufolge fehr denauer unter⸗ 
fuchungen angegeben werben können. 

Die Ufer des Glommen find traurig bis man 
Don ſet erreicht. Mon. ik zwiſchen ſenktechten 
Thonfchieferplatten, einem wilden Strome/ feinen 
kabhlen Gefchleben und der abgerundeten trüben Maſſe 
des Tronfields eingegmängtz nur einzelne Hüt⸗ 
tem, deren Armuth zum Ganzen paßt, unterbrechen 
bas Gefühl von langer Weile und endloſer Leere. 
um fo meht wird man von det Ausficht erfreitet, 
die fich hinter Töhfet eröffnet. Sie kann für eine 
ber fchönften gelten. Auf dem gegen Morgen gekehr⸗ 
ten, Iangfam niederfleigenden Abhange find unzähr 

lige Häufer und Hütten, Felder und abtheilende 
Steinmauern in einer reinlichen Zeichnung darge 
ſtellt, die von der vorſpringenden Kirche anfängt: 
Hm tiefen Grunde liegen bie ufer des Glommen 
mit det Brüde und der bebufchten, angebauten/ 
bewohnten. Erdzunge, die er felbft abgefeht hat. 
Der Blick geht nach Süden zwiſchen dem Gran. 
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field, und einer Gebtrgsfette, die. cine Fortfekung 
des Solenfrelds if, in das Tyldal bincim 
Das Eronfield zeigt nur feine ſchmale Seite, 
und thut wohl als Contraſt. ueberall fieht man-dir 
Bemühungen dev Eultur ;- cin ſteißiges, ſtrebſametn 
abfichtliches Valkchen fcheint bier gu wobnen «u 

Zönfer*) unter 62° 18/ und ungefahr 3100 Fuß 
Über dem Meeresſptegel gelegenz iſt der kalteſte Ort 
im ganz Norwegen *"). Daju zragt obne Bipeifel 





=) @8 säßkte 1801: 3624 Einwohner 'Hedemartent 
Amt, woru eh gerechnet wird / zahlte deren 61123 
H Im gadre 1854 wurden vom Ken. dt. Kamin füle 
gende Thermometer ſtände aufgeneliänet: > > 
am 8. Iannan.- Kl-10 Morg. 270 Beaumeni 
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BR · dage Dee DER / tdicht unter dem Tuonfield, 


Wer noch mebt die in einem Kreuzwege bey, wo 


Üch das. Thal von Andfet ins Glomment hal 
auffchließzt, und die Winde von Nord und Nordweſt 
grolafeformig / und in einem ununterbrochenen Zuge 
vorzudlich anf. bas öfltche:tifer des Fluſſes aus⸗ 
Heömt. Die nordößfichen Winde bat man durch das 
Slommenthal ſelbſt in Ihren ganzen Schärfe. 
Dan bin aledann zuweilen ein Krachen im 'ver- 
wisten Stufe, wie am Bothniſchen Meerbufen. Es 
fcheint eine allgemein beſtatigte Erfahrung/ daß vor 
Welhnachten die Kalte heftiger in den Tiefen als 





"or. 20° Renum. 
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Es war freylich einer der ſtrengſten Winter, deſſen 
man ſich erinnert, aber auch in andern Jahren Hat 
man dat Quedflber hammern Können. 


9 Morg. 15 — 
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auf. dan Haben .. mach: dieſer Brit aber der. Fall une 
geehrt eingrefe, Die Thaler werden im Wine 
bon 'cinem. ununterhrochenen » Luftzuge (Snoc) 
durchſtrichen/ deſſen Nichtung ‚vom herrſchenden 
Winde beſtinuat wird / der beſonders auf gefroreren 
Elächen am, durchdringendſten ii, und sie bis zu 
deu Höhen binauffieigt. Die Gewaſſer vereiſen bay 
Winden früher als bey ſtillem und klarem Wetten. 

‚Im. dex. lebten Hungerduntd „weiche wach wicht 
gänzlich in: der Befundheit das. Landvolks verwun ⸗ 
den ifty wurden in Tönfet patriotiſche Verſuche 
vom Probſt Dyrfs: gemacht, die Bewohner ſeines 
Diſtriets an den Gebrauch der Mooſe zu gewöhnen/ 
pelche nicht ſehr entfernte Gebirge.*) im Ueberfluß 
liefern. Ex hat dieſe Bemühungen bis in die darauf ⸗ 
folgenden beſſern Beiten fertgefeht; denn nichts iſt 
ungewiſſer in Norwegen, als hinreichende Lebens⸗ 
mittel: Ich fand Brot bey ihm, das zur Hälfte 
aus Del, und diefen zu Brey gefochten Moofen 
gebaden war; wenn gleich etwas bitterlich beym 
erfien Anbiß, ließ es ſich doch fehr wohl effen. Aber 
noch immer Fämpft der Pfarrer mit bem Borurtheile 
der Bauern, welche unter allen Dingen gewohnte 
Nahrungsmittel am letzten pertaufchen ; die armſten 
*) Docs gebären 4—5 Jahre Bay ehe Pie Natur Diefe Mooig 

au Ener genen Ernte erfepen Tann. 
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umb Vilfebebinftigfien waren Der Manecung an batt- 
xadigſten zuwider; lieber Ropfen fie ſich mit: der 
nabrungsigfen Fichtenrinde / welche ſehr viele zu⸗ 
ſammenziebende Theile entbaltend/ nach und nach 
hie. Verdauungswertzeugr nöllig unbrauchbar macht, 
Einer foger.in der Gegend von: Foldal verfuhte 
feinem Hunger mit Syeckſtein zu ſtillen, und fol 
ohne Veſchwerde lange Zeit. darin fortgefabren 
haben *). 


"EHER für Normegen von höchtter Wichtiskeit, Die Amabi 
der Surrogate von einmabl aewohnten Bedürfnifen mög 
uoſt zu vermehren. Seine Ganbeidsifang muß durch Cou ⸗ 
eurrenn anderer Bänder in Gchäfbauhol md Etwen jedes 
Jahr finfenz ‚die unkiuge Hahlıht viefer Kaufleute, hatte 

durch zu Rasfed Zuſammentrefen unter fi, und Habe 
fung der dirtikel auf Ensliſchen Märkten diefen untall fon 
tange vorbereitet; vom Veſſerwerden deb Klimas durch 
Niederhauen der Waldungen kann man nichts Hoffen; die 
Eenten werden woßt kaum ah Ergiebigfeit sumehmen, und 
ſelba größere Mudbreitung des aderbaues würde die Eins 
(@ränfung der Wichiuct, die Brnndiage der Winteresifieng 
des Bandoptkk, zur unvermeidliien Geige haben. Sollte 
man nicht auch daranf denfen, Vranntwein / defen man 
nun einmaht In Norden wicht mehe entbehren zu Fännen 
glaubt, auß andern Gubfanzen als dem Tofbaren Geitaide 
su brennen? Man hat neuerdings Verſuche mit den Frud · 
dem deb Eberefchenbaumd (Sorbus Aucnparia) gemacht » die 
vielleicht Aufmunterung verdienen, Ein ſolcher Baum, 28 
Dadre alt, foN 13; Gciefel Berzen tiefen (ein Ecefet 
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EUR Tat von TER. nat ſowott, als alle 
DIE unniegenden, ehedem' mit einer Sandausfütte ⸗ 
mg verfeben „tm welcher der Glommen fich fein 
Iehtges Bett gewählt hat. An dem hinanfeigenden 
Glacreppich TE PR noch ſichtbar, und namentlich 
Zönfetstirche liegt auf dem herverfpringenden 
Winkel einer ſolchen Terraſſe. Doch bat fih eine 
"mehrere Fuß mächtige Schicht eines mergelartigen 
Thons darüber an die gegen Morgen gekehrte Thab⸗ 
wand, gelegt , welche davon eine fo groBe Taugliche 
deit. zum Anbanu erbält; die gegenüberliegende da- 
gegen, ohne diefen ucherzug, if nur mit Aufwand 
and Däbe zu bezwingen. Des Thonſchiefer eriheint 
überall in einem Zuſtand 'ungemähnlichen Werwits , 
terung, Bey etwas mehr'Milbe des Klima’s könnte 
man diefem Boden Auch die edleren Kornarten abe 
födern, während man jeht bloß auf Hafer, die Grunde 
Inge des Fladbröds, rechnet. 

Wie man-Gch Folgen. nähert, if man fehr 
erfeenet, die ſeit Pladſen bennahe vergefienen 
Fichtenwälder niedergufinden. - Beſonders in der 
Nähe des Orts gibt es eine Heine Holzung dieſer 
er, deren reinliche Erhaltung von der Aufmert ⸗ 


— 





Dot Sranntweht); er Duldet Jeden Boden, und IE zu⸗ 
gleich tauglich zu Becken u. ſ. w., um die Öfentlichen Sande 
feaßen au ſchmiheken. 
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ſamkeit der Cigenthikriier einen vortheilhaften Be⸗ 
geiff macht. Tol gen *) ſelbſt if eine Kupferhütte, 
die zu Wörans gehört, und einen Theil der une 
Yegenden Wälder verbräucht. Zu diefer Beit war es 
vielleicht die beit» eingerichtete unter deren, woraus 
dieſes Wert befichet. "Die Bewohner des Dikticts 
von Tolgen find übrigens ſehr feindlich gegen die 
Adminifiration von Röraas gefinnt; fie verloren 
einen Prozeß gerade ihre Waldungen betreffend. 
Dann folgt man ununterbrochen dem Laufe des 
Slommen, und geht zuerfi unweit Röraas über 
denfelben. Die Brücke, obgleich fehr Eunfilos, wird 
zu den beften des Landes- gerechnet. ‚Hierauf ver» 
flacht fih das Terrain, und die Vegetation hört 
auf; man fühlt, daß man fih Norwegens höchker 
bewohnter Gebirgschene nähert. Eine unzählbare 
Menge hölgerner Häuschen breiten ſich alsdann pläte 
lich auf ber Fläche aus. Es find Heuladen, und 
jedes Heine dazu gehörige Gebiet iſt auf die mannig⸗ 
faltigſte Weife befriedigt. Hinten darüber ragt ein 
Thöner, meißer, ſteinerner Kirchthurm hervor, vom 
auffallend netter Bauart und Form, an einen kah⸗ 
Ien Felſen gelehnt, mit hoben ſchwarzen Schladen- 
haufen umgeben. Die Häuferchen ziehen Ach immer 
mehr zufammen. Man findet ſich in Röraas, ohne 


*) Mit 2017 Einwohnern in 1801. 
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es zu ahnen. Alter, Soune uud Echrüefelbampf 
haben. bie meiſten Wohnungen melsuchalifch ger 
ſchwarzt/ und nur in ber Hanytfirafe Heben eistige, 
die einer beſſern Nachbarſchaft werth wären. Kein 
freundlicher Baum erbeitert, während der. Ichten 
halben Meile dahin, die beflemmende Empfindung 
‚von Dede und Einfamfeit. 





Körans u und ‚feine e mgebungen 








Wiärtform von Röraas. Lage der Etadt. Kemperatue und 
beirſchende Wiiterand · weſeucchatuicher Ton der Bewohner, 
Benuch bey den Wahben.- "Der kn uns fine 

. Umgebungen. wann. 


3 





EHE r aucheren: weßligem Rande Mir 
zans Hegt, iſt vonder Natur anf. eie ſeltſamke 
Art gezeichnet. und abgeſteckt. Sbaler / welche obur 
Bsochfel. Alter find,. als bie Ströme, die jett 
den Moden derſelben eiguehmen, beſchranuken und 
iſoliren dieſelbe volltommen, und geben in.bie Ge» 
Halt einer Epicykloide/ deren große. Are ſich vom 
Mogdiseh nad, Südiweh richtet; Der Glommen⸗ 
ſlaß, welcher von einar noch höheren. Vlattform, 
Norwegens Central · Gebirgsebene, niederlammt, und 
duch den Oereſund flieht, begraͤnzt fie mit 
dieſem zugleich von Nordoſt nach Bübweh; ber 
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Kirägentoe beffimmt ihre Schranken nach Nor- 
gen zu, und eine Reihe Heiner Bebalter, durch 
Ströme verbinden, ber Hanföe, Agmbergfäe, 
Haaelf u. f. w. mitten inne Tiegend zwiſchen den 
Feragenföe.und Glommen, vollendet gegen 
Sud · und Südreef die Gemeinschaft der fließenden 
Waſſer und. bie bezeichnende Einkeſſung. „Nine 
vlatiform iſt in der Richtung von Rordweſt nach 
Sudweſt durch eine Sauptthaltluft geſpalten, welche 
die Reſultate des Regens und der Schneeauflöfung 
in Heinen miteinander verkundenen Seen aufſam⸗ 
melt/ und unweit Körans ebenfalld. in dem kon 
men ergießt. Es iſt die Enmeiterung Diefes Thnles 
mit feinen Seitenäften, welche die merklichſten Iin- 
ebenheiten in ber Gebirgsebene hervorbringt; 
undtew Vewenrngen des: Bodans: Fb: aure huhc· 
Förmig.? Mer’ senfeit der Haupt» Waffergränge MB 
ver’ ainlae: dur höchſten Gebirge Norwegens, das 
Stauvenfzeld, Bigelfield, Summiclh- 
Fheinaufim, ‚eine zweyte und ſeht bedeutende 
Einfaſfung. 

nu Wan erwartet ſchon von der hohen und zu— 
held überall ungeſchühten Rage von Rornas, 
daß feine Temperatur febr niedrig ſey *). In biefem 








3:0) Mas Mangel an fortgefegten eobachtungen kann man 
Beine Mitteltemperatur berechnen, " 
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Minter Band das Thermometer ſehr oft auf-— 18°, 
aber Die.Bahre, wo es bis auf — 28 und. — 30° fank, 
gehören ‚nicht zu den. ungewöhnlichen. : In einem 
ten, unvollſtandigen Journal eines Rfarrers im 
Orte babe ich gefunden, daß im -Sahre 1770 die 
Kälte — 40° Eelf. erreichte, mit ſehr fehnellen und 
bauſgen Hebergängen zu — 16 und — 44°. Es ficht 
auch darin angemerkt, daß im naͤmlichen Zabre die 
Schwalben am 13: Max enfchienen, undam 24: Auguft 
wieder wegzogen. Man bat mich verfichert, daß 
bie Birken, welche in einiger Entfernung von der 
Stadt im Thale machfen, kaum ihre jungen Blät- 
ter vor. dem 7 — 8. Zunius gewinnen. 

Die Wärme erreichte vor 3 Bahren + 23° R., 
welches ihr Marimum gu ſeyn fcheint, da bier Fein 
Burückprallen der Sonnenfiralen zur Erhöhung dee 
Xemperatur.beytragen kann. Mit der Intenfität des 
Sommers fiehet die Ebbe und Fluth der Ernte in 
genauefier Verbindung; Wärme und Ertrag ſcheinen 
iedoch feit einer Fangen Reibe von Bahren im Gan- 
sen abgenommen zu haben. 

Die erwähnten Anzeichnungen des Pfarrers ente 
halten gleichfalls intereffante Angaben in Rüdficht 
ber berrfchenden Winde, In der Anzahl der beobach« 
teten Labre waren die Abweichungen darin Inder 
trachtlich. Ich nehme das Bahr 1775 — 76 zum 
Beyſpiel. Hierin gab es 132 Tage mit Sühoſtwind/ 
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der gewoͤhnlich 3 — 4 Tage ununterbrochen anhielt; 
106 waren mit Nord⸗ und nordweſtlichen Winden. 
Im VSahre 1770 fielen 158 mit Südoſt⸗ und aos 
mit Nord⸗ und Rordweſt - Wind ein. In diefein 
kamen die Schwalben am 12 — 13, May, u vom 
ſchwanden am 27 — 28. Yugufl. 

Selten wird die firengke Kälte von im 
begleitet, wodurch fie’ ganz unaushaltbar gein⸗ge 
wird. Aber dagegen finden bey milberer Teuwera⸗ 
tur, felöf von einigen Oraden über-bem Frierpuutte⸗ 
fürchterliche Schneeitärme (Snee Drifter) ſtact 
In einem folchen kehrte ich eines Abends von einrin 
nicht 1200 Fuß entfernten Haufe im der namlichen 
Straße zurück, aber es war mir lange unmöglich, 
meine Wohnung wieber zu finden, mit beſtandiger 
Gefahr, im Andrange der Luft zu erſticken. Es ik 
bemerkenswerth, daß darin auch die lauteſten Türe 
kaum in größter Nähe vernehmlich bleiben.‘ Da die 
Arbeiter in Storwartsgrube (der Oaupttupfer ⸗ 
grube von Röraas) des Sonnabends zu ihren 
Familien in die Stadt zurückkommen, alſo jedem 
Montag eine neue Reife zu unternehmen haben, fo 
iſt man genöthigt gewefen- anzuordnen, daß in bet 
böfen Sahrszeit fich alle zufammenhalten, weil fonft 
die etwas nachbleibenden altern und ſchwacheren un⸗ 
fehlbar umkommen würden. Das ſchlimme Wetter 
kommt immer von Süd und Suͤdweſt; Nord · Nordoſt · 


/ 
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and Nordweſtwinde geleiten fchneidendfle Kälte; aber 
Naren den Himmel auf: Doch machte von dieſer 
ſonſt bewährten Erfahrung ber Winter von 1812—13 
eine ungewöhnliche Ausnahme, wo der Süd- und 
Säbofwind fa ohne Unterlaß wehete, und obgleich 
das Thermometer doch niemals unter —12 bis 13° R. 
el, der Himmel flets heiter blich. 

Das Thermometer ſteigt, wie überall, um einige 
Grade, nachdem der Schnee in beträchtlicher Menge 
gefallen if, die Bildung der Schneeflocken mag 
den Wärmefioff entbinden. Aber es fchneyet in Nor⸗ 
wegen bey weit tieferer Temperatur, als + 1°, 
4.9. dey — AA bis 6°. Bey noch niedriger, z. 8. 
bey — 12° habe ich mit einem Haren Sonnenfcheine 
in der Ruft das Vereiſen der Dunfitheile gefehen, 
Die in einem wunderſchönen, blinfenden Regen den 
bell · erleuchteten Raum in der Hichtung des Luft» 
hauches durchzogen. Immer neue Dämpfe ſchienen 
an die Stelle der verdichteten und niederfigfenden 
zu treten, fo daß die glänzende Schöpfung lange 
forsdanern konnte. Die bier beflätigte Erfahrung, 
dag immer mehr Schnee in tiefern Gegenden als 
in böhern fällt, beweiſet ſchon den Antheil der 
ganzen Atmofphäre an feiner Bildung. 

Man wird bey Diefer oder ähnlichen Gelegene 
beiten immer die mannigfaltigfie Farbenbrechung 
dewahr, Keine Worte gibt es für das Spiel des 
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Lichts in den Schneswolfen über der nicherfinten- 
den ‚Sonne; wie in runden Maffen auffchäumend, 
fcheinen fie zumeilen gang durchdrungen von Strab⸗ 
Ten. Doch auch der Sommer hat feine anmuthigen 
Scaufpiele am Rordifchen Himmel, wunderffhäne, 
wollige gefräufelte, odex rutheuförmig ausgefredte 
Woͤlkchen, welche behändig eine vermehrte Eleltri ⸗ 
eität in ber Luft, ſüdliche oder füdöftliche Winde, 
und nahe Gewitter anfündigen. re 

Zu den nähen Umgebungen. von Köraas 
kommt höchft felten irdend eine Art des Korus zur 
Neife. Wagt man die Ausfant dasan, fo if mar 
geröhnlich gezwungen, fie noch im Gras zum Fute 
ter des Viehes zu fehneiden. Der Tage von reifen⸗ 
der Wärme gibt cs nur febr wenige, im manchen 
Dahren fält noch Schnee um St. Johannis herum, 
und man führt 3 berüchtigte Septembernächte an, 
darum auch Eifennächte (Sernnätter) ge 
nannt, welche gemeiniglich die letzte Hoffnung ver 
hichten. Eben fo wenig gerathen Balgfrüchte, noch 
felbit die alles duldenden Erdäpfel vermehren ſich 
einträglich, wenn fie nicht auf fehr gefchlitten und 
fonnigen Stellen gepflanzt und mit anhaltender 
Sorgfalt gepflegt werden. Der Boden, ganz fan 
dig, iſt nur fteckenweiſe mit Thon bedeckt, kaum 
zu Wieſenwachs tauglich, und fordert;doppelt ſoviel 
Dinger als anderswo, den man noch dazu jedes 
Habe von neuem auftragen muß. 
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Die Walbungen, ober vielmehr die Gebitfche, 
Die in. der umlicadnden Gegend jerſtreuet find; 
haben durch die Kenntniſſe und Aufmerkfantfeit des 
2. Ramm, unter deſſen Aufficht fie num fehen, 
Bieles gemönnen. Dleiftens überall in dem ihm uh> 
tergebenden Difeicte, bat er die Vertheilung der 
Gemeindewalder unter die Inhaber eingeführt. Dies 
kann für einzelne Stellen, die in die Hände träger 
und unovdentlicher Wirthfchafter gerathen, feinen 

"Nachiheil Haben, wird aber doch für das Ganze 
vortheilhaft werden, dutch natürlich erhoͤhete Sorg · 
famteit des beſſern Theiles der Bauern, tum das 
zu bewahren, was nun als ein wirkliches unge: 
theiltes Eigenthum angefeben werden kann. 

Starke und anhaltende Kälte feht Köraas 
guweilen den Beſuchen von Wölfen aus, vorzüglich 
des Nachts. Sie haben es befonders mit den Oun⸗ 
den zu thun, und man hat Beyſpiele, daß fie auf 
freyem Felde diefelben aus dem Echoofe ihrer bes 
forgten Herren herausgeriſſen haben. Menfchen grei⸗ 
fen fie nur in hoͤchſter Noth an / auf großen Flächen, 
wie z. B. gefrornen Seen, und wo Fein Haus oder 
anderer erhabener Gegenſtand fic für einen Hinter⸗ 
halt beforgt macht; ebenfalls müſſen da mehrere 
beyfamnten ſeyn. Wird man von ihnen verfolge. 
Cund ſie traben oft geraumige Streden neben dem 
Schlitten Her), fo derſcheucht man fie durch etwas, 

17 
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das hinten herunterpängt und nachſchlevot: wich 
leicht halten Be es für eine Schlinge. Des Nachts 
kann man eine brennende Fadel angänden, ader 
nur Feuer Schlagen. Ginige Winter hindurch ver- 
ſchwinden fe durchaus, vielleicht zerſtören Ge ſich 
in großer Mash untereinander ſelbſt; andere Bader 
fiebt man fie wieder trupyweiſe. 

Um das inuere Wefen der Norwegifchen Pr 
felligkeit kennen zu lernen, if der Winter immer 
die bequemfie Bahrszeit. Vedes Hous wird baum 
au einem eigenen durch ſich ſelbſt befichenden Staat, 
und unabhängig von allen Imgebungen. Die Ga 
milie, von kurzen Tagen, trüben Wollen und un 
freundlichem Wetter innen gehalten, ſchließt ſich in 
fich felbfi ein; kommen mehrere von ihnen auf Tage 
aufammen, fo machen gleiche Umſtande die Verbin. 
dung noch inniger, der Gedankenwechſel wird zwang · 
los, böchft unbefangen und vertraulich. Der Kreis 
der Ddeen if nicht ſebr ausgedehnt, man bat ihn 
ſchon feit Yahren erfchöpft, felbfi kleinerer Vorfälle 
gibt es weniger, fo müſſen daun hefonders bey Män- 
nern, denen bey Entfernung und ſchwierigem Pof- 
umlaufe zuweilen fogar politifche Materien abgeben, 
Tabaspfeife, Vunſchglas und Karten die Fangen 
Stunden zwifchen Theezeit und Abendeſſen erfüllen. 
Aber man erſtaunt, wenn man einmal der Art des 
Bufammenfeyns gewohnt if, über die zutbunliche 
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Mubmüthigteit, über den rechelichen Geil, und die 
behagliche Fülle bes gefunden Menſchenverſtandes, 
welche ben Gebankenaustanſch wo nicht beichen, doch 
einem erfreulichen Daſeyn erhalten. Mein um ⸗ 
in Körans iner wur eingefchräuft, aber täg⸗ 
umd angenchmn. Taf alle unbefchäftigte Stun⸗ 
ben, deren ich wich mit Vergnügen. erinnere, ver⸗ 
brachte ich in der liebenswertben und gebildeten Fa⸗ 
milic Küisph, 5 
Es wäre uaverautwortlich geweſen, fo nahe bey 
den Rappen gu ſeyn, ohne mich unter ihnen um⸗ 
geſehen zu Haben. „Berade lagen einige ihrer herum 
uiehenden Familien dicht an der Gränge. Am 3: Han... 
1812 begaben mir ins Daher auf den Weg, in einembes 
Anemen Schlitten wobl eiugepadt: Wir folgten dem 
Raufe ber Gewaͤſſer/ worauf ınän im Winter mit dee 
uöthigen Borficht auf das allerbequemfe fortlommt; 
denn die den Thalwanden folgenden Windſtrime fegen 
meiſtens die gefrorene Fläche rein. So fuhren wir 
obne Anfioß noch Gefahr über den Rismanefde, 
und den Fösvigelv, der ihn durchfließt, ſich 
tiefer mit dem & Lommen vereinigt, feinen Namen 
zum zweytenmal ih Haanelv verändert, da er weiter 
binauf ſchon Dals elv geheißen bat. Nur die großen 
Flüſſe find in Norwegen von dieſer Lnechtſchaft 
befreyt, ihre Namen nach Maßgabe der einzelnen 
Difeiete, die ſie berühren, annehmen, oder aufs 
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geben zu maſſen. Für den Neifenden, der ein wenig 
ſchnell über die einen Steöme und Gebirgewarler, 
da zuweilen mehrmals über das nämliche überfeht, 
if eine Verwirrung ſchwer zu vermeiden. And d 
führt die Kenntniß des Laufe: und Sufammenh 
der Waſſer zur Kenntniß des Thalſtreichens, alſo 
gu jener der Natur des ganzen Landes. ’ 
Die Seen von Rismaae und Ramberg, 
welche in der Linie diefes Stromes Liegen, ſcheinen 
bem erſten Anfehen nach bloß zufällige Eriveiterum 
gen bdefielben, aber Fünnen fehr wohl Ueberreſte 
größerer Waflerbehälter feyn, moon man im Fa⸗ 
mundfde, Feragenfde u. f. w. Beyſpiele im 
der Rühe bat. Die Sandterraffen, welche diefer 
Gegend fo charakterifiifch eigen find, finden ich fort» 
dauernd an den Thalfeiten angelagert, ragen feld, 
von der geringen Gewalt des Stromes unbemegt, 
in fein Bett hinein, und krummen oft feinen Lauf. 
Man kommt hier durch einen Theil der zum 
Kupferwerke gehörigen, Holzungen. Sie befichen 
meiftens in Birken, wenigen Fichten; in den lehten 
Beiten werden fie in ziemlicher Ordnung und Rein ⸗ 
lichkeit gehalten. Höher hinauf fanden wir im Fluſſe 
viele offene Stellen, der flarfe Strom verhinderte 
das Frieren, ſelbſt die Teichtefie Eisdede, aber der 
Schnee bildet gewöhnlich darüber ein täufchendes 
Dach. Dies würde biefe Löcher gefährlich machen, 
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"wenn fe tiefer waren. Doch wo fle es find, frieren 
ſe bis zum, Boden hinab; denn bier gerade iſt Mam« 
sel an Bewegung. 
Die Kürze des Tages: beendigte unfere Reife 
bey einem Haie, Quiſtgaard genannt, wo wir 
nech 54 Meilen von den Laypen entfernt blicken. 
Um Tage. daranf wurde der Weg viel befchwerlichen, 
and, die erſten Schlitten mußten im tiefen Schnee 
die. Bahn brachen. - Die Gemeinfchaft der Lauven 
‚mit: den anpefefienen Cinwabnern iR nur zufällig, 
auf Umſtande und Yahrsirit eingefchräntt: auch find 
Were Fahrzeuge fo leicht daß jeder fich im Schnee 
einen. neuen Weg ohne Unbequemlichteit auffübet 
Endlich trafen wir auf- Spuren. von Nenuthieren 
sroifchen Wäldern und Buſchwerk; man bedient ſich 
dieſer Thiere zu Selten, um Berfonen van Stande 
die man erwartet, den Zugang leichter zu machen. 
Sie lamen zuletzt felbh zum Vorfchein, von: zwey 
dungen Mädchen bewacht und. geleitet, die, auf 
Aangen Schlittſchuben einberfahrend, mit Schnee⸗ 
ſtaben in der Hand, tief in Bels und Tuchkapheu 
gehüllt, mehreren feinen Hunden Anweifungengaben, 
welche mit ungufbörkichem Klaffen die Seerde zuſam⸗ 
menhielten. 
Nun waren wir bey ihren Wohnungen, einigen 
alten verfallenen Sennhütten, bie von vier Familien 
hefeht waren. Die Nähe mehr aufgetlarter Diſtriet⸗ 
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fehlen bebewtende Beränderangen in ihrer Kleidangs · 
wat herdorgebracht zu haben. Die Mannsperfonen 
trugen Pelzmuützen, wie die Norwegiſchen Bauern z 
Die Weiten Hatten ibre Kopfbedeckungen von Tuch, 
Mäben mit nach ben Baden zulaufenden Spitzen, 
Die Uuverheiratheten von grüner, bie Verheiratbeten 
von ſchwarzer Farbe, worüber alsbann eine Bell 
Inppe Hergegegen wird. Zhr Anzug war wicht ohne 
Bietrathen / und voene an einigen Hemden fah man 
ſilberne Oacpfe. Beyde Geſchlechter tragen lange 
Veintieider / berde ſchmieren ſich das Gehcht mis 
ennthierfets ein, wahrſcheinlich zum Schutz gegen 
Die Katte im Winter, im Sommer gegen bie Mäden. 
Sewobalich Tebin fie, wo fie feine verlaſſenen Wod · 
mungen zu bestehen finden, unter Zelten, die aus 
einen Stüde'groben Tuches beſtehen, welches man 
am dier Stangen wickelt, indem oben zum Aus ⸗ 
gange bes Rauches eine Deffnung frey bleibt. un⸗ 
ten, mo es bie Erde berührt, häuft man Schnee 
daran auf, um das Eindringen der Luft zu ver 
bindern. 

Ste leden hier gefainmekt in Famillen, die zuwei⸗ 
Ten miteinander verwandt ſind, doch vereinigt fie 
meiftens die Gelegenheit, und die Bedürfniſſe ihrer 
Nennthiere trennen fie von neuem. Denn diefe find 
die eigentlichen Herren, und wenn fie weiter wollen, 
muß der Rappe ihnen nach; befonders treibt fie im 
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Erühiabr die Sehufucht Nach Jungen Graöfihek 
and der Gehirgstuft unanfhalhfın fort. Auch bat 
der Lappe fein anderes Eigenthum als ſie; denn auch 
die Weiden gehören ihm und feinem andern *). 
Auf der Gränge, zwifchen zweh Reichen herumirrend⸗ 
entziehen fie ſich den Gefehen von beyden, und echte 
Yet Abgabe Hast ſich vor ihnen erringen. Sie 

" Hängen eben fo wenig unter Ich feld ab / und 
es find nur die gemeinſchaftlichen Gebraͤuche, weiße 
für fe etwas Bindendes haben. 

Auch hier haben Abtigens aufgellarte Ver ſoneu 
Kein Verdacht, daß ſie ein weite Dexeren trieben; 
jedoch find es bloß die alleraemiten witar lhnen / 
die es wagen/ aus dieſer Furcht Vortbeil zur unter⸗ 


*) Dit kommen fie mit den Baueva in Steeit deren haroib / 
liches Eigeuthum ihre Renntbigre, zunpeiten ſelbſt wider 
ihren Witten, betreten, und ein foldies Erelgniß aab im 
Jahre 1814 zu einer unverhättuißnähigen, Ja benfoleltofen 
Rache Gelegenheit. Cintge Eihtwogner der Difeiche vom 
Nöraad und Keendal rotteien ſich Aufehtken , um 
3 6i3 400 Remithiere/ die game Habe eiukser anmen Bas 
ven Samilien / völlig zu vernichten. Die Regierung nahm 
AG mit Eifer der ihiterluchung an, abfe die Tormen fink 
lang und verwicelt, der vorgebliche Anführer dieler Rau ⸗ 
ber« und Mörderhorde, ein Bauer von Has, eriäufte ſich / 
und ich fürdte, die gerechte Eutlcaudisins der Lappen IE 
Boch autgevlicben. 
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Bhkung-Ögertrichenen- Forderungen zu ziehen. Viele 
Heine Vorurtheile wohnen ‚ihnen ohne Zweifel bey/ 
bach wohl kaum mehr-, ‚als der niedrighen Volker 
Hafle ‚in. iedem andern Lande. Sie geben z. B. nie 
Die iahl- ihrer Rennthiere gu. Viele ihrer häue 
lich u⸗ hebräuche find mit einer geheimnißvollen 
Stjlle xugehen, und man kennt keinen Fall, daß 
nmand unter ihnen dieſen wunderbaren Schleyer 
arſgebohen ‚hätte ‚Darm befchuldigt man ſie auch 
Cich meine den verdorbenen Theil diefer Nation, der 
arf der Goängfcheipe bender Reiche verwildert ii), 
Ba fie ſich ihrer alten Leute entledigen, dergleichen 
mn ſehr ſelten unter ihnen gewahr wird. Sie be⸗ 
arahar · ihre Tadten im, Winter nicht, fondeen hau⸗ 
gen ſie in einem Sacke an der Dede auf; ein glaube 
mwärdiger Augenzeuge in Nöraas verficherte mich, 
fo iritbe mehreren andern Effekten drey todte Kin, 
Ber eingewickelt gefunden zu haben. uebrigens heißen 
fie ſich Chriſten, und bedienen ſich des nachſten 
Pfarrexs/ um alle ‚die Geremonien mit fich vorneh 
men zu laſſen, deren fie zur geichlichen Gültige 
wachung ihrer. Angelegenheiten bedürfen. 

Der Diedhſtal untereinander ſelbſt ſcheint ihnen 
völlig unbekannt. Man verſichert ſogar, daß man 
Fein Benfpiel fenne, wo fie Fremden etwas offen 
bar entwendet hätten, Aber Eigennub und Bölleren, 
vom übertriebenfien Hochmuth begleitet, ſieht man 
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ibrem ganyen Verkehr an. Niemals würde ein ſvem ⸗ 
der Lappe mehr, trinken, bitte der euswirtb damit 
den Anfang gewacht. Will man etwas mit Erfalg 
verhandeln, fo muß man des Antrage, Daback 
und Brannıtyein worangchen.laffen, Dicke Lande 
bier ſtanden unfehlbar anf. einer fehr ziedrigen 
Stufe der Menschheit, perauithlich waren ſie durch 
den Mighranch den aridigas Grerinte wollende ent 
artet, nad Dan, Ühranmatnein » welchen. wir mitee 
nacht battony und ihrem°fshamlafen Treiben aicht 
verweigern konnten, ‚febte die ganze Verſammlung 
„und beſonders die Frauenzuumer, ip eine ſo widen 
liche Vexfoſſung/ daß uns allen frau. une sen 
wurde/ wien win wieder davon kamen. © 
Underdefien mar die Rennthierheerde näher Pr 
Eommen, ungefäle: aus 4 bii-50R:Shicen beſtehend. 
Eine Menge kleiner baßlicher Hunde:von der Gat⸗ 
tung, die manıSpihe ‚ober Bommer nennt, 
liefen mit unglaublicher Surtigkeit bellend umıfe 
ber, und tritben ſte auf bas Gebeiß des Führers 
bald vor⸗ bald rackwarts. Es liegt eins, das 


ſich nie wieber vergißt, im Anblick eines ſe heran· 


kommendon Toupps dieſer Tbiere, ‚deren Geweibe 
grade die Hälfte der ganzen Höhe betragen, und die 
ſich doch Damit auf das behenderke unter den herabhän · 
genden Steigen hindurch ſchmiegen. Ein eigenes Kite 
Reen,tsie van eleltriſchen Funken, in den Sebnen ihrer 
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Habe imdbnet Üsen Edritt. Sie Tännen ihre 
Beben erweitern, um Sch auf dem Sqhnee fehz 
halten. So ſchachtern umd with fe auch ausfchen, 
fo kann man fie doch zu Dielem erziehen, man - 
macht fie Durch Scherze und ſpielende Neckereyen 
aatraulich; Die Gewandtheit der Rappen, welche dee 
Weisen Fam etwas nachgibt, wirh bierin fer be 
HIHUS. So bringt man fe day, ſich shne Mähe 
einfangen und an den Heiten "Schlitten foannen m 
Iafien. Wir ſahen junge Mädihen; twodihe die größte 


" ertisfeit zeigten, Ihn ans einer weiten-Entfer 


wung Schlinger über Die Geweihe zu werfen. . 

Bm Sommer gehen fc frey, und verlaufen 17} 
oft ſehr weit; im Winter gebraucht man die Vor⸗ 
Hör, ge der Nachts in Vergdunungen sufanımen zu 
halten. Sie feeffen nur wenig Mans auf einmal 
Glen Winter uber dem Schnee und den Gteinen 
base), aber fe reifien davon Febr viel verſchwen · 
Verifch ans. Hchrigens ſind fe den Saunwflanzun · 
gen wicht: Weniger ſchadlich als die Biegen, beſon⸗ 
uns den jungen Bäumen, und Die Weiden, welde 
Fe betreten, follen Tange unbenihöne Bleisen, weit 
bas Nindrich / ches nachbleibenden Gerucht wegen, 
deu 'entfchiekenfien Abſcheu dagegen auflert. Blotz 
im Frauhlabr kalben fe, fo Daß man im Winter nur 
wenig Milch von ibnen erhält. Die Butter dauer 
Henne ich nicht; der Eaſe iR zah, trocken, leder⸗ 
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wetigs man hat bie Butter ſchon vorher aus der 
milch gezogen, bie übrigens fehr fett if. Die Renn- 
thiere Hefern auch den Hauptwintervorrath für Me 
Einwohner von Nöra as und Die Umgebungen. Die 
Verkäufer bringen fie dahin, und ſchlachten fie ſelbſt 
hochſt ungefchieft und barbariſch mit Mefferilichen 
in der Selte. Die Häute dienen zugleich zu Unter 
und Oberbetten. 
Die Wet, ich derſelden zum Fuhrwerk zu bedie 
nen, if fehe unvollkommen, und gleich beſchwer - 
NAch für den Führer und das Thier. Der Schlitten 
Sat die Geflalt eines abgeblatteten Bootes / Kollur 
ber Fahrende ſich / nach allen Seiten umdrehen kann, 
ſich bafanctet und in der Noth ſehr geſchickt mir den 
Händen hilft. Ein einiger Strick, woran das Thier 
weht, geht ihm, am valſe befeſtigt, zwiſchen den 
Beinen durch; ein anderer, ebenfalls daran gebun⸗ 
den, dient zum Hügel, und man lenkt das Thier, 
indem man ihn von einer Seite zur andern über die 
Geweibe hin und er fchlendert. "Das Aennthier, 
feiner beichtigkeit und der Geſtalt ſeiner Schen 
wegen, finft nicht, oder fehr unbebeutend in dem 
Schnee ein, der breite Schlitten eben fo wenig/ 
und fo findet der Feine and gelenkige Lappe feinen 
MDeg überall. 
Die bier gefchenen Lappen waren alle von Furger 
Statur und fehr. haͤßlich, mit viereckigen, unten 
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frib. zuſawmenlaufenden Gefichtern und zurückge · 
drangter Bhykognomie ; augenſcheinlich lag darin der 

Ausdruck, welchen die Biene in unfeeundlichens 
Wetter, oder von etwas geblendet, annimmt. Die 
gewwaltfame Sonnenbitze bringt ſie bey den NRegera 
hervor; hier mögen von der erſten Jugend an Schuce 
amd Rauch das ihrige thun. Die gelenfigfte Biege 
famfeit in allen Gliedern zeichnet beyde Geſchlech⸗ 
ser gleich aus. Gräßlich eingewickelte Franen Hefen- 
aus überall auf ihrem. Schlittfchuhen mit gefälliger , 
Reichtigleit vorben, von ihrem Händchen gefolgh 
SM Etten faſt alle rothe und teiefende Augen wie 
die Männer; ich ſab fagar einige: faft Blinde darum 
ter. Sie ſchnupfen den Taback, während die Man⸗ 
ner ihn edielhaft. kauen; man fast. fie fenen ſehr 
zur Wolluf geneigt, dev Branntewein machte fe 
außerſt gefvrächig und dringend. 

So weit dio Bemerkungen und Belehrungen dee 
Tages. Später werde ich auf dies Volk zurückkom⸗ 
men,. und alsdann ausführlicher ſeyn können. 

Die neuen Einrichtungen, welche Rörnasn ärt 
erfoberte, und befonders Die Auffuchung einer ‚ber 
quemern Stelle für Sämundspätte, führte mich 
im Bahr 1913: zufanımen mit dem Forſtinſpektor 
2. Ramm zum Fämundfde. Zuerſt folgten wir 
dem nämlichen Weg, den ich zum Beſuch ber Lappen im 
Winter genommen hatte, bis Quikgaard, worauf 
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Wir die Reihe der Seen und zwiſchen · lirgenden 
Ströme bis Nord vig-binangingen, mo Das nötd«. 
Tiche Ende des großen Wafferbehälters anfangt. Welche 
gewaltfame Ueberſchwemmungen diefe im Sommer 
fo unbedeutend ſcheinenden Beräffer veranlaſſen fün« 
nen, wird von den großen Anhänfungen von Stein- 
maſſen unweit Schiebdal angedeutet, die vor 

einer einzigen Regenfluth im Bahr 1789 herrühren. 
Der FAämundföe hat ungefähr 5 Meilen Länge, 
and. 4 in feiner größten Breite bey Sollerde. 
Seine öflichen Mfer, von vielen Duerthälern durch · 
brochen, hängen mit Gebirgen : zufammen , melde 
der großen Kette parallel Inufen, und gehören zum 
Theil einer befondern Ronglomeratformation an, 
wovon man auf dem wefllichen und üblichen Ufer 
viele Blocke angeſchwemmt findet‘). Beine Ge 
waſſer ſind ſtürmiſch bey nördlichen und ſüdlichen 
Binden, welche dieſelben in feiner ganzen Länge 
ergreifen. Er fol an einigen Stellen über 2—300 
Klafter Tiefe haben. Mit dem Miöfee und andern 
inkindifchen Seen hat er viele Traditionen gemein, 
worunter die einer großen Wafferfchlange, welche 


*) Man findet dergleichen ebenfalt in den Ymgebungen von 
Nöraad, und ſeibſt bis zur Höhe von Rongendgrube, 
mehr als 3000 Fuß üher dem heeresfpiegeh, und jenfeits 
des Glommen fortgewälzt, welches ein’ großes, diefe ganue 
Grecche bedeclendes Waller vorandfept. 
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einer von unfern Bootsleuten mit eigenen Augen 
gefeben zu Haben verficherte. Sie hatte die Dicke 
eines mittelmäßigen Maftes, und über 100 Ellen 
Ränge; fie blieb ziemlich lange Üschtbar für viele 
Menſchen, die am Ufer verſammelt waren, und 
von denen einige nach Haufe eilten/ um ihre Flin ⸗ 
ten zu holen. Mur bey den beißeen Gpinmerkagen: 
alſo bey vermehrter Dunſtentwickelung/ ſoll man dere 
gleichen bemerken; aus welchem Umſtand dieſe Er⸗ 
ſcheinungen, welche auch in As laund far täglich 
vorkommen *) ſehr natürlich zu erklären Iub. 
Am füblihen Ende des Famund ſoe (Für 
mundsceade) fanden wir zwiſchen dem Drivföe 


VBey biefem vbantafierrihen Wölfe versieifättige der Were 
diſche Haug zum Außerordentliche alle dieſe Tounderdaren 
Saortungen. Se wurde von einem Holländiichen Schiter 
ein Drache mit Kanonenfhäfen von Ormebäte nad 
Hammerfiordenhetrieben, wo er füb nun aufhält 
Eine große Echlange Iebt im Lagarflioter, und ei 
anderes Ungeheuer gleidhartiger Natur auf Hhammss 
fhorden in Datefuffel. Das fAlkmmfte ift, dad Feht 
Eumwobner ſich auf dielen Stellen an filden getrauet. Der 
Longbakur cihr Krat en) erſcheint zuweilen an ibrer 
Füße, wigeine Infel mit Barker Bewegung abodurch 
fein Welen als Lufterſcheinung doch awehfelhaft wird; mut 
jedes dritte Jahr braucht er einmal Nahrung, aber dank 
verfatinge er auch allet, was ihm vorlommt , 'nikuntek 
ganze Wauifiſche und Kachelots. 
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uud WBurafde ein northeilbaftes Lekal für bie 
neue. Hüte. Der. Drioföe ergält: feine meiren 
Gewaſſer von Duitlee lv ;ermwind mit dem Mus 
zuföe durch den Wurufsenne verbunden, wel 
cher gegen Ollen van Famundée en de % Meile 

und 3 Weilen von der Schwediſchen Granze ent; 

fernt if. Die benachbarten Holzungen werden für 
die neue Hütte von außerſter Wichtigteit werben, 
Schon hatte man die am Wurufde, Drivfde, 
Gloͤtrobrſtaftet m. f. w. bennbt, aber viel be⸗ 
deutender And die nabe ander Neichsgränge und 
von ber jehigen, Hütte zu 1nı#t entlegenen fogenann- 
ten Gyliningstrakter. . 

Wir waren Zeugen eines Waldbraudes in dem. 
der Fam unds hatte gegenüberliegenden Elgaa⸗ 
dal, welches ſich in großer Hite ſehr Häufig ereige 
net. Man bebampft dieſe Eutzündungen nur mit 
größter Mühe, weil ihre beftigften Bunkre, welche 
man gerade angreifen follte, nur in dunkler Nacht, 
bie des Sommers faſt gar nicht ſtatt findet, wahre 

zunehmen find;.am befen if es fe abzugraben. Auch 
‚in Schiebdal enthand während meines Aufent⸗ 
halte in Rörnas ein folder Brand durch einen 
Blit ſtrabl. 
Der Zußand der Waldungen iſt, wie ich ſchon 
mehrmals angemerkt habe, überhaupt ein Gegen⸗ 
Hand, worauf man in Norwegen nicht Sorgſamteit 
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genug verwenden. Tara. Einem, Theile der Schirie⸗ 
sigfeisen 6 in dieſer Prosinz durch Aufhebung ber 
Gerteinfchaften begegnet. Au vegchmäßige, neue 
Planzungen ift ſchwerlich zu denken; denn man- 
muß dabed / beſonders an ſo weg gefhätten Steh 
kan, die Nachtfeüfle fürchten, melde fogar im Gom- 
mer micht ausbleiben. ‚Bmeyjährige Birkenttämme 
gingen deshalb var einigen Fahren in Toͤnſet/ 
auf einem fehr gebediten Orte am Ufer des Glom⸗ 
men umd-in dar befien Jahrszeit zu Grunde. ah 
ctann eben fo wenig auf Selbſtausſaat rechnen; 
denn dochgelegene Gäu te haͤben nur wenig Samen, 
und 4. 8. in den Nordlanden Tomimt diefer nur 
jedes 7 — Ste Zahr zur Reife. nt 

ın Aut ben lehten Bahren hatten die Nndelhok- 
Waldungen hier außerordentlich gelitten, Die meiſten 
umgen Bäume waren vom ihrer. Rinde entblößt,- 
welche man ben allen Wohnungen zur traurigen Nähe“ 
zung der. halb verhungerten Einwohner aufgehängt 
ſah. Der Borfenfäfer (Dermestes Typo- 
graphus ) hatte dazu nach einen weiten Bezirk in 
dee Nähe von Trondheim heimgefucht. Gewoͤhn⸗ 
lich wüthet er 2 — 3 Yahre, dann verſchwindet er 
wieder. Man behauptet, die Ameifen follen ihn 
wirkſam befriegen, und in diefem Falle würde die 
Fortpflanzung und Ausbreitung diefer Thiere, aus 
denen man bier auch neuerdings Effig zu deſtilliren 


Oekonomie werden: 
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Angefärigeh haͤt, zu Einem Gegenſtande der Staͤats⸗ 
ı 

Vorzüglich follte man aud) die Mlanpungen der 
Bitfen unterhalten, wovon nichts zum häuslichen 
Gebrauch verloren geht, Blätter und Ninde zum 
Butter, Gerben und Dachdecken dienen, Steige 
und Wurzeln zu Eleinen Arbeiten. Man fehlt in 
Worwmegan helonders darzn/ doß man fie zur unrech⸗ 
ten Zeit, d. h. wenn fie ſchon Blatter getrieben 
baben, fällt. Es if bemerkenswerth, daß wenn 
mai anſehnliche Nadelhoizwaldungen ganz nieder⸗ 
gehauen hat, immer, zuerſt Birken freywillig erſchei · 
nen, und nur ſpater von Fichten verdrangt werden. 
. Der Mangel an Holz wird bier zum Theil’ durch 
den Gebtauch des Grastorfes erſebt, wodurch man, 
da dieſer ſich nur erſt nach mehreren Bahren wieber- 


erneuert, der Viehzucht ein weſentliches Hülfsmittel 


entziehet. 
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Dei Derefund. Soreienrang. Gtuedal Seen auf der Wlatd 
form. Höchfte Gebirghebene Edvungen." Verirk der net‘ 
len von drey Hauptfizömen Mrorenaen, 


Auf dem Wege von Röraas nach Norwegens 
Eentral · Slattform kommt man zuer St ox wart o 
grube vorbey. Von hieraus nehmen Sümpfe und 
unfruchtbare Steppeh immer zu; man findet Feine 
bedeutende Hügel, der Boden ift nur ducch lang⸗ 
fame Waſſereinwirkung zu runden Vertiefungen aus - 
gefreſſen, hemmt überal ‚den Umlauf der Gewäfler 
und fammelt fie theilweife auf. Man erreicht Durch 
siemlich ausgedehnte, doch niedrige Birkenholzungen 
hindurch, den großen See Derefund. \ 
Von der Anhöhe, die man niederſteigt, nahm 
er ſich wunderſchön aus. Seine ruhigen Fluthen 
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ümfaßten, wie ein Soiegelrahmen eine Halbinfel, 
lieblich bebitfcht und bewohnt, dazu ubch von dem 
beiterſten Sonnenhimmel beleuchtet. Es war fo 
Mil auf feiner Oberfläche, daß man nur mit 
Mühe die Grlingen der wirklichen fer von denen 
unterſcheiden Tonnte, bie ſich darin fo geün und 
freundlich abbildeten: 

Dieſer See, deſſen matutſchenbeuten nur den 
Itemden auffallen und werth find, verſchafft ſich 
dagegen unter den Einwohnern ein gerechtes An ⸗ 
ſeben durch ſeinen einbringenden Forellenfang. Die 
Fiſche verſammeln ſich im Herbft auf feinen ſeichten 
Stellen; in den andern Dahrejeiten ſtellt man idnen 
niemals nach. Die Fifcheren mit der Angel macht 
ben Norweghfchen Bauern Langeweile. Der Glom⸗ 
in en, welcher den See in feiner ganzen Länge durche 
Hteßt, führt: ihm "aus den oberen Gebirgsmaffern. 
diefe Fiſchart fo wie Viele andere in Menge zu. 
Aber es iſt nicht Teicht zu begreifen, iyarum fie ihm 
nicht weiter folgen; denn er if in dieſer Hinficht 
als Norwegens ärmiter Fluß. verfchricen. . 

Wir fhiffter uns in einem Feichten Boote bew 
Bekaas din, um den See in feiner Breite zu 
durchſchiffen. Auf den Höben- nahmen wir hoch 
einige Ingenieur - Offiziere wahr, die, um die große 
Karte des Landes zu vollenden (moran die Regie 
zung ſchon feit mehreren Jahren mit Erfolg arbeiten 
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ließ)/ eben ihre Triangel zogen. Die ganze Niger 
bung diefes Waferbehälters ift Ichendig von Anbau 
umd Wohnungen, aber auf die pittoresten Fichten» 
walder, die zum Normwegifchen Landſchaftscharakter 
unentbehrlich find, muß man auf diefer Höhe Bere 
zicht tbun. Die Wirken hatten fich jedoch in nied⸗ 
liche Gruppen zufammengethan, und gerade bey 
einer der ſchoͤnſten von ihnen, unweit Myrmoe/ 
landeten wir. Hier fanden wir Pferde ver, und 
fliegen vergnügt auf. 

Der Weg war kaum zwifchen den dicht ineinanz 
der gewachſenen Birkengebüfchen, erkennbar. Sobald 
diefe öfklich fich ein wenig weggezogen hatten, und. 

dns Auge nach den Höhen hin vordringen konnte, 
fo war der erfie Gegenſtand, den man an ihrem, 
Fuße erblidte, der Möfde. Er liegt in einem, 
tiefen Thale, durch welches man allein. noch vom 
Hauptgebirgsrhiden gefchieden ik; der Mänacmadt 
fich, daraus log, fält in den Stuefde, und ver 
ſtarkt zuleßt den von der Gentrals Plattform kom⸗ 
‚menden Tyaelv, mit ihm gen Norden abſließend. 
Der Stueföe breitet ſich beynahe im Morgen- 
fchatten des merkwürdigen Punktes aus, von dem 
die Hauptzüge des Skandinaviſchen Gebirgsſyſtems 
nach allen Richtungen auslaufen. Man fiebet über, 
ihm das Helagsfiäll, im feiner ganzen Höbe 
und Pracht, und nicht. weit davon den Gebirgsriß 
von Starvdörn. 
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* Da bie Nacht hetamtain, mußten wir nach Stue⸗ 
dal herunter, um daſelbſt bis zum Morgen zu blei⸗ 
ben. Das Haus, deſſen Bewohner üdrigens eine 
mehr als gegösnliche Cultur zu erfennen gab, er 
fühlte mich am Abend: mit Bildern, bie mit denen, 
des TogdMlknendlich in Widerforuc) landen. Diefer 
für die geognoftifche Heherficht des Landes fo wiche 
tige Bunft hatte mich bis dahin tief mit der Theorie 
feiner Bildung befchäftigt; nun fand ich dagegen 
das menfchliche Xeben- in einen kleinlichen Kreis von 
Alltagsideen getreten. Das Zimmer, das ich be 
wohnte, war wunderbar mit bunten an der Wand 
angeffebten Kupferkichen gefhmiüdt: da war Bon- 
daparte met fin Gemal in einer kurzen Schwe⸗ 
diſchen blauen Sade mit rothen Beinkleidern und 

Halbſtiefeln, fchön friſirt und gepudert, mit ange 
nehmend feiner und fchlauer Phyſionomie. Fonas 
ſaß unter einem großen Kürbiß, und vor ihm fand 
prebigend ein Engel mit zeifiggrünem Haare, der 
König Belfar (Balthaſar) ſchmaußte an einer 
ſchlecht befehten Tafel in Geſellſchaft vom drey 
Schwedifchen Bauern und einer jungen Dame des 
nämlichen Standes, mit Ordenskreuzen auf bepben 

. Seiten verziert. Alles Hausgeräth mar mit grellen 
Dehlfarben überſtrichen; ein langes Geſtell mit blen- 
denden Tellern befeht und eine große Laterne glänzte 
in ihrer Mitte, Hierzu kam eine dogmatifche und 
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Hononnfche Sammlung ven Schmedifchen und Da⸗ 
niſchen Schriften. Gleiches Intereffe und verfchte- 
dene Bedürfniſſe schmelzen hier Rational - Charaktere, 
Kenntniffer Geſthmac ineinander, undgnan beguemt 
ſich fo im Norden weit befier zufammen als im Süden 
des nämlichen Landes‘, wo fich mehr Mt im 
bürgerlichen Verkehr einniflet und von außen fom- 
mende Eingebungen, Vorfälle, Fabeln, jeden Augen» 
blick den Haß auffeifhen, welcher die benachbarten 
Völker entzweyet, eben weil fie benachbart find. 
Hier ſah ih denn auch die Bubereitung des ver⸗ 
derblichen Rindenbrotes wieder in vollem Betriebe, 
Die volzmaſſe wird zum Trodnen aufgebfingt, dann 
durchgeflopft, und zu einem Brey geflampft, dem 
man im Dfen bat. Die Einwohner haben’hier nur 
Viehzucht, und den Ertrag derfelben zum Umtauſch 
gegen alle ihre andetweitigen Bedürfniſſe. Alle Vers 
fuche, um wenigſtens Erdäpfel und Kohlrüben, die 
doch bey Badfde unter 70° 10° Breite gedeihen, 
bier bervorgubringen, liefen bis jcht feuchtlos ab *). 
Shre Ernte befchräntt ſich ausſchließlich auf Heu, 
und öft wird diefe noch durch Site und Kälte, 
Dürre und Näffe im Uebermaas, oder sur unrech · 
ten Beit/ geſchmalert. Die Dagd iſt wenig ergiebig. 





"9 Mit den Rüben glückte ed doch in Conona, eine Meite 
davon entfernt. 
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Die Krammetsvögel, welche fich bis hieher verieren, 
Tommeh am’ Ende des Maymonass an,, und verlie 
ven fih im Anfange Octobers. Bon Wölfen fahen 
wir Spuren. Im Winter wird dies fhmale und 
und tiefe Thal wie von der ganzen übrigen Welt 
abgeſchnitten. Die Orfane, melde von Norden 
kommen / fegen es gleichfem in feiner ganze Länge, 
von allen nur etwas beweglichen Dingen rein, ia - 
reißen von den Felſen zuweilen die Moosdecken 
herunter. 

Erſteigt man die Blattform von dieſem Thale 
ans, fo findet man auf verſchiedenen übereinander-⸗ 
Hiegenden Abſtufungen zwey Seen, den Euling- 
föe und den Borföe, wovon der Iehtere faſt 
% Meile lang feyn kann, und fehr viel Fiſche ent⸗ 
hält. Andere gleichfalls bedeutende liegen höher 
hinauf. Der Grönfso, der feinen Namen einer 
zu Nöraas gehörigen Kupfergrube Grönffalet 
gibt, bat ungefähr %% Meile im Umkreis, und wird 
ebenfalls ‘als fehr ſiſchreich betrachtet. Man mag 
fragen, woher famen die erſten Stammeltern der 
mannigfaltigen Fifchgefchlechter in allen diefen Ge- 
birgsfeen, die unter fich in feinem, und mit den, 
Fluſſen · in einem von unten her unzuganglichen 
Zufammenhange durch hohe Sprünge und Stütze 
fiehen?- \ \ 
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Viele Heinere Gewaſſer Hchen mitten unter den 
Moräften, welche der Walfenzug und feine unmerfe 
liche Deflilatipt wie das Schmelzen ewiger Schnee⸗ 
fleden ohne Ablaß mit neuem Zufluß verſiehet. So 
entſpringen Bäche daraus. Der Svart ſöe entledigt 
ſich feines ueberfluſſes vermittelſt des Svaartagen. 
Ein anderer See ſendet einen Bach in das Gul⸗ 
dal nieder, wo er den Guulelv, deſſen Urſprung 
ebenfalls in der Nähe liegt, verſtaͤrklt. Es if in 
einem kleinen Bezirke von einer halben Meile im, 
Durchmeſſer, daß fich die Quellen yon 3 der vor⸗ 
nehmſten Flüffe Norwegens, beyfammen finden. Aus 
dem Riaftenföe, dem feine Haupt» Geräffer 
wie die des mit ihm verbundenen Laugenſöe, 
von dieſer Gebirgschene zurinnen / fommt der Glom⸗ 
men bervor, Durchgichet den Rinfde und den 
Derefund; fein Lauf bis zum Ausfluß ins Meer 
mag 40. Meilen betragen. Der Tyaelv entwickelt 
fi) aus dem Gränfde, welcher durch 2. Bücher 
den öftlichen und weftlichen Gräna, gebildet wird; 
ex vereinigt fich hierauf mit dem Neneln, durchs 
flieht den großen Sälbafde, und kommt nach 
einem Kaufe von 14 Meilen von feinem Urſprunge 
an, als Nidelv nach Trondhiem, wa er in 
den Fiord fällt, Zulcht der Guuleln, deſſen 
dh eben erwähnte, Auch der Holten und der 
Aafenelox welche den Guuelv vergrößern, 
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auelen am weilichen Rande biefer Brattferm 
‚hervor. 

Man bezeichnet fie mit dem Namen aösun- 
sen, Es if eine Art von Sattel von. beynabe 
4000 Fuß Höhe über dem Meeresfpiegel, unten 
dem Kiölfield und dem Bocdhammer, welche 
beyde mehrere hundert Fuß über demfelben' erho⸗ 
ken, als Ableiter des Dunfikreifes dienen, und 
die Feuchtigkeit defielben in die darunter liegende 
Ebene. nicderrinnen laſſen. Die meiſten Flüſſe Nor⸗ 
wegens entforingen aus Seen. Wo Quellen ent ⸗ 
ſehen, liegen fie höchtens 7 — 8 Klafter unter 
dem Kamme des Bergrückens, yon dem fie abbän⸗ 
gen, der. Mangel am leitenden Thonfchichten, laßt 
‚se kaum fiefer, entfpringen; viele verfinten auch 
zwiſchen den umgeflürzten Schieferlagern, ohne 
jemals wieder zum Vorſchein zu kommen. 

Es fen vergönnt, hier einige Augenblicke ſtill 
au ſtehen, auf dieſem Centralpunkte, welchen der 
auf ber Gemäffer immes mit Sicherheit angicht. 
Oder vielmehr zu einer noch bequemern Hebericht 
erhebe man fich bis auf eine benachbarte Felſenſaule, 
die, man jenfeits des, Stu edals ia ſeiner nähe 
exllict J 
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Dieſe Felſenſaule iR das Helagsfzatl, unter 


62° 56/ M. Br. Die Gebirgsketten, die der Struf« 
tur Norwegens und Schwedens zu Brunde Liegen, 
‚sehen von ihm beynahe frablenförmig aus. Ob es 
gleich nicht ſelbſt den höchſten Punkt unter ibnen 
ausmacht, fo liegen ihm doch fehr hobe ganz nahe, 
wie der Sylttopnen von 6652 Fuß über dem 
Meeresfpiegel. Im felnem umkreiſe nehmen fa 
alle bedeutende Fläffe Norwegens und Schwer 
dens ihren Nrfprung: der Olommen, Tyacln, 
GSuulelv (wie eben ſchon erwähnt wurde), und 
ger Teyffild- oder Clara⸗elv, der ans dem 
Famundſöe auskrömt, auf der Abendfeite, auf 
der Morgenfeite die Liungan, Liuenan und 
Defterdalsälf, ohne der unzäblbaren Menge 
der Gebirgdiwafler zu gedenfen welche die Haupt 
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Hröme vergrößern, auch meiſtens vor ibrem Erguß 
darin kleine merlwürdige Seen bilden. 
Der Hauptgebirgeſtamm / ber ſich von dieſer 
Centralmaſſe nach Rorden wender, firtt-anfänglich 
gegen Aſele⸗Sappmark, hierauf ſteigt er von 
nenem, erreicht feine größte Höhein Sulea⸗ Lapp⸗ 
mark unter dem 66 — 68°, und fährt hierauf fort 
unmerflich bis zum Meere abzufallen, in das er mit 


Abſtürzen von 12 — 1400 Fuß niederfintt. Dies 


if der eigentliche fogenaunte Scveuyggen*) 
(Severücken)/ deſſen Name. gleichfalls auf feine 
füdliche Verlängerung übergetragen wird. Er endigt 
mit Masgeröe, denn feine feiner. öflichen 
oder weſtlichen Verdkungen kann man als feine 
wahre Fortfehung anfehen. Der Beldonudns 
‚„ Mmatunturt, den id, von Enare Tommend, 
aberſtieg, Hat nicht 1600 Fuß Höhe, und verliert 
Eich ſüdlich im eine abnehmende Hügelreibe. Es 





*) Ih muß bier der Verwirrung erwäßnen, welche in den 
Benennung dieſes Gebirgöfanmes Rattfmbrt. Gchägbare 
Reiſende nennen ihm Kidlen, doc Im Lande fefoR IR ein 
bolder Wame für diefen Hauptbergrücten unbetaunt. Die 
denen Sqhwediſchen @eograpben nennen ihn dagegen Sede, 
Auf yeden Fall fann er nicht Kjölen beifen, denn dies 
in die Benennung de$ Gebirgſtüces, weldeh die Een» 
tralı Plattform Norwegens mit dem Dovrefieid 
verbindit. . 


284 Achtzehutes Kapitel. 


sicht keinen nach Finnland ablanfenden Arm-⸗ 
wie auch fchon Hr. u. Buch angemerkt hat. Aber 
Das Hanse nördliche Ufer Norwegens muß als 
ein fartgehender Rand einer ehemaligen hoben Ge⸗ 
birgsebene angefehen werden, bie nach dem Both“ 
nifhen Meerbufen bin abfällt. Diefe Senkung 
der Schichten nach Süd und Südok ins Rand hin- 
ein liegt ganz deutlich am Tage von Havafund ' 
an bis zum Tanafiord bin (welches ber Ichte 
Theil des nördlichen Randes IR, Varböc ausge 
genommen, den ich gefehen Habe), und die Nei⸗ 
gung der den Mrgebirgen gleichfärmig übergelager- 
ten neueren Gebirgsarten von Badfde, und dem 
ganzen Vara ngerfiord entlang, laͤßt vermuthen, 
daß ihre Grundlage unveränderlich dem namlichen 
Geſetz des Abfallens folge. 

Man unterſcheidet ſe ch s von dieſem nördlichen 
Hauptgebirgsſtamm ausgehende Seitenveraſtungen/ 
welche, der Neigung ihrer Lage folgend, nach und 
nach ohne Interbrechung bis zum Bothnifhen 
Meerbuſen berabfinten. 

Die dem Helagsfiäll am nachſten Negende 
hebt vom Aribsfzall an, und zeigt ich ſehr 
feil. Sie ſtrect ſich nach Suͤdſüdoſt aus, um 
ſchließt den oberen Theil von Famtland, mit 
ſehr großen Vertiefungen des Bodens, welche zwiſchen 
ihr und dem weſtlichen gerade vom Helagsfiall 
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ausgehenden Zweige Hegen: Daraus ſind batracht · 
liche Seen entſtanden, 5.8: der Storfid.n. fonds 
Das Gebirge verläuft ſich gegen Hernöfand und 
Suündsvall, wo es zum. Thal mit ſenkrechten 
Abſtürzungen endet, welche doch wohl nach mebe 
einem andern Gebirgszweige zugebären: möchten, 
deſſen Enden ſich hiermit dem feinigen. verbinden. 
Der zweyte AR geht von einer geofien. üglichen 
Krümmung des Severy g gen unter dem Namen 
I von Lya ſelefiall aus, und iſt noch ſteiler ala 
ber eben angeführte. Er fireicht nach Sübfüdek, 
tbeilt fich beym Stöttingsfiäll, das eigentlich 
als feine Verlängerung in. der urfprünglichen Rice 
tung angefehen ‚werden muß, und fleigt alsdann 
ugleich mit .einenms-,andern Zweige nach Süden 
hinab , indem er auf dem Boden eines tiefen. Tha⸗ 
les die Angermannaälf mit einem fanft nieder» 
gehenden Abbange fortleitet. Eine Lokalrevolution, 
die an den fleilen Abhängen ſchuld ſeyn mag,. woraus 
die Ufer ‚diefes Stromes gröftentheils befichen, 
fcheint ſich Faum bis gu den fanfgen Flächen erſtrect 
zu haben, welche dem allgemeitten öftlichen Charal · 
ter des Sewegebirges zufolge fein Bett aus 
machen. 
Unter dem Wikistiock gebt das Ferras 
fiall nach Südſüdweſt hervor, während dem erſtern 
Theil feines Laufes yon der Laügalf, und im 


! 
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zweyten von ber Vin de lalf begleitet. Sein Kautm 
sieht eine lange Zeit mit. geringer Unterbrechung 
fert. Auch if er während‘ 3 Theile feines Laufes 
arm an Seitenzweigen. Er theilt Ach nur, wo er 
in dem Bothniſchen Meerbuſen endigt bey 
Umea. Im der Nähe des Hauptſtammes hat er 
ſehr Hohe Punkte / welche mit ewigem Schnee bes 
dedt find, daun finkt er allmahlig, um fh mit 
fhönen Fichten »-und Tannenwaldungen zu beflei- 
den, und im Buſen feiner Daler eine kraftvolle 
und lachende Blansenwelt aufzunehmen. ‚ 

Einen ähnlichen Charakter bietet der Aſt dar; 
welcher unter der Benennung des Barcurte⸗ 
fzalls vom Sevegebirge einen halben Breftes 
grad nördlicher unter dem Boguziod abgehet. Er 
bildet die Mittellinie von Pitea Lappmark: 
Die an feinen beyden Seiten fortgchenden Thaler / 
welche den Rauf der. Stelleften- und der Bis 
teaälf befttimmen, leiden bedeutende Unterbrechun⸗ 
gen in ihrem Laufe, find an einigen Stellen ab- 
geſchnitten und verdämmt, bilden verſchloſſene Säde 
am andern, und jelgen durch viele Seen die Ver⸗ 
Hüftungen ihres Grundes. Am Stodetiavelf 
theilt er, und verlauft fich mit zahlreichen kleinen 
Bweigen ind Meer. 

Beym Sulitjelma fleigt ein größer anfehns 
licher Gebirgsaft nieder, deſſen Zweige beynahe das 
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ganze Lulea⸗Lappmark ausfüllen. Cr zerfällt 
bald in zwey Unterabtheilungen, deren obere einem 
balben Breitegtad hiadurch parallel am Seve forte 
flreicht, ein tiefes Zwiſchenthal bildend, welches 
die Seen Vaft oja ur und Virisjaur einnehmen. 
Hierauf kehrt fie zur allgemeinen Richtung aller Aeſte 
nach : Sübfüdoft zuruck. Die zweite Unterabthei⸗ 
lung/ deren bedeutende Maſſe ungefahr in ihren 
Mittedie Benennungdes Rastasfiällsanniment, 
vereinigt fich mit der erſtern vermittelft des Gebir- 
ges Ravaive, welches zugleich das dazwiſchen — 
liegende Tbal verriegelt, und. denen darin verfame 
melten Gewäflern nur an einer einzigen Stelle, 
"unter dem Sodmod, einen Husfluß, vermittelt 
einer Reibe ſehr Ianggeßredter Seen, verſtattet. 
Der Bvarftien in Tornea-Lappmarkt ik 
endlich der Ausgangspunkt des letzten diefer anſehn⸗ 
lichen nad) Often ablaufenden Achte. Am mittäg- . 
lichen Fuße des. Raitom, welcher wahrfcheinlich 
den boͤchſten Theil feines Kammes ausmacht, er 
fieedten ſich in einer Länge von mehr als 14 Meilen 
die fichenden und fließenden Waſſer, welche den 
Zuleaälf ernähren. Nördlich am nämlichen Gc- 
birge entfpeingt die Raitomälf, und es if wahre 
ſcheinlich zwiſchen einigen feiner Unterveräftungen, 
daß fich gleichfalls das Bett der Kalitälf auf 
fließt, bie mit der Kaitomalf unter Swap-. 
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yamara zuſammenſtrömt. Hierauf veränbert: die 
Kalikalf unter der Breite von Kengis, immer 
mit der Tornenälf parallel lauftud, ihre öſtliche 
Nichtung in eine fühliche, und fallt in den Botha 
nifchen Meerbuſen, gerade am nördlichtlen Gnde 
deſſelben. * 
Oſtwärte vom Hellagsfzall gehen unmit⸗ 
telbar zwey Hehe von ihm aus, die dicht bey Demi 
Buntte ihres Abſcheidens fich. noch überall im Cha - 
takter hoher Gebirgszüge erweifen. Aber ‚weiter 
abfallend ſchmücken ſie Ach bald mit Waldung und: 
ürpiger Vegetation. Der obere unter dem Namen: 
von Tuntis-und Hafröfiutt bildet nad) eintm. 
Fortgange von 10— 12 Meilen einen "Ellenbogen: " 
beym Ovicksfrall, und ſteigt nach Süden nieder, 
die weſtlichen Ufer des Storfid: bildend, vd“ 
viegelt diefen nach Süden zu, und fenbet einen 
. neuen Bmeig gen Norden, der nach einer Krüm⸗ 
mung um einen. Waherbebälter von 6 — 8. Meilen: 
Durchmeffer, fih mit dem Fämt ſkogen, dem 
indeß fortgefeten Hauptaſte, vereinigt und die Bros: 
vinzen Gefleborg und Famtland fcheidet: Die 
letztere erhält von ihm Ihr hohes Niveau; 

Das Thal, defien Boden der Fluß Liumgan 
einnimmt, trennt jenes Gebirg von ber unterm 
Kette, welche, mit ihm parallel laufend, die näm ⸗ 
lichen Rrümmungen und Beugungen bat: Bone 
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Siege erfivedfen ſich Bis, in. das Son Art Moni 
Befleborg, und verlaufen ich mit zwehn Knitten 
do Hubidsvall und Söderzame. 
Es if bemerkenswerth / wie ‚alle diefe A 
nd 'öfllich gelegenen. Zweige des Seven. durch 
Hügelreipen nehförmig verbunden werden, die ſich 
‚yon Nord nach Süd, oder von Nordweſt sah, Shdog 
binziehen. Daraus entfieht die endlofe Menge Alei⸗ 
ner beſchrankter Thaͤler, welche zum, Sperk : mit 
Seen oder, Moräflen gefüllt find, und berem Boden 
498 den Glementen des Granits oder Ghenite her 
febet. Kleine Bäche Ichleichen fehlangenförmig zwi⸗ 
ſchen den niedrigen bebufchten Hügeln herum / ohne 
Spnderlichen Fall, ſelbſt in der Regenzeit; 
1 Den. oben gengunten beyden vargſlelen ungefähr 
gegenüber macht ſich auf der weltlichen Seite das 
Saupt ſftammes der große Af los, welcher. Bor 
gen dugchflreichend , diefem Lande feine Gehalt: ge 
währt, Zuerſt unter der, Benennung dee Kiolen, 
darauf als Downefjeld gichet,er ſich gegen Weſten 
din mit fanfter Biegung nach Süden, und ſchließt 
mit fortgehender Verlängerung in diefer Richtung 
in Romsdalen, und in der Nordſee. Eu be 
"greift Norwegens anſehnlichſte Gcbirgshäbe Sree- 
hattan. . J . 
Eine zweyte Verlängerung, welche tom D or te⸗ 
field’ in der Mähe von Leſſoneausgeht , ſeist 
L . 19 
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von Norden nad, Chen mit ‚geringen Seitenbe⸗ 
wegungen nieder. Ste behauptet ben Charakter 
‚einer ausgehehnten Gebirgsebene mehr. als irgend 
Kine andere Veraſtung des Sehe, worunter einige 
lonft einzelne ebene Punkte enthalten. Diefe Blatt 
fotm/ 19-14 Meilen breit, gebt mit einzelnen 
Solbenerhaungen „von 4500. 5500 Fuß Habe, 
unter dein Namen von Rangfield, Sogne⸗ 
Field; Fillefield, Hardangerfield, Houg— 
Nepfetd,; Böglefield vom 62. bis 59. Breiter 
wveadherunter, wo ſie gebirgemaßig in zwey Aeſte, 
Gau BER und Byglefreld zerfällt, und theils 
im· Lyoſerlaud, theils bey Chrikianfand 
endigt. HM man einer Bebirgslinie von Harbah- 
gerfretd-aus'nad; Shdfüdweh"folgen; fo Tann 
man / aunehmen, fie fäfieße zwiſchen dem Butfe- 
and Vommelffiord. Aber die Gebirgemafſe FR 
dielleicht nur weſtlich durch eine große Kluft geſpal · 
ten/ wie der Lauf Bes Rolda lelvs und der damit 
fammenhangende Buktefijor d anzmzeigen ſcheint/ 
wahrend das Honglefreld.die wahre Verlänge- 
und: des Sollems ift welche zwiſchen Roefvlke 
und Raaboygdelauget nach Lhſters Vogtey 
niedergehet. J 
Sehr viele Einſchnitte trennen öſllich diefe 
dahin geneigte Gebirgsebene in Thaler/ welche auf 
dieſe Art duch mehr oder weniger breite; doch immer 
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niederfteigende Stücke der Gebirgeniaſſe febfl, ein⸗ 
Werne werden. Sierzu gehört der Zweig, welcher 
Weftses Thal von Lomms Thal trennt; der 
Sabäutende Aſt/ welchet inter dem Baverelv 
wom Sognefield nah Sad und Südoſt zwiſchen 
‚Gulsrandssal und Valders nach dem Dte- 
Wand, Kougenelv). Vinſterwand, Doffe- 
aid Erneels heruntergeht; der hohe Bergrücken/ 
welcher, vom Fliefrel d ausgehend, zwiſchen 
Worten um Hadeland fbet dem Defterads, 
aud davon weiter hinab zwiſchen dem Ozerenfbe 
und Bonnefzord bey Folloug endigt, und 
Moju der Kern des Egebiergs noch gehören mag; 
der A, welcher vom Filleffelbunter Leet⸗ 
dal auslauft, und bis pum Tirifſordehinab; 
Die Brunnen; welche das Sallingdal Eintiehmen; 
und die ſadlichen und öffichen Wände des Hırm- 
an edals dilden; das Tindfzeld mit ſeinen Vers 
Atmen /welches ſich tm Gouſt a freld wieder⸗ 
qabet (6038 Mord. Fuß nah Som ark) / und 
Rongebergs Gebirgen ihre Grunbfette liefert. 

Nach Wetten zu bat dieſe Gebitgsebene bloß 
Belle Abfalle und gräßliche Llüfte, melde mehren? 
theils fehe tief und meilenlang in fie eindringen, 
und dom Meere unter dem Namen der Fiorbs 
ausgefüllt find. Da die umwalzung, reiche fie 
erzeugte/ fehr gewaltſam geweſen ſeyn muß, fo iñ 
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jede Spur von vegelmäßigen. Berfnüpfungen ten“ 
ſchwunden. Die Gipfel find in allen erdenllichen 
Richtungen in der Länge und Breite gruppirt,. urit 
Biegungen verhältuißmäßig warh dem Grade ilmer 
Coharen bey der Spalten» Enthebung. Doch Tom 
man im Syſtem einige Seiten weige unterfchciden, 
3. B. den, welcher hinter dem Vereinigungspunkt 
des Dovre⸗ und Langfielde zwiſchen dem Monde 
fiord und Söndfiord auf einer Seite, apifchen 
dem Sognefjord und dem. Fuſtedals ahv auf 
‚der auderneindringt, und Zuctedals Gleichen, 
anter dem. Namen der Sueb ruͤer, begreift / Ar 
Jenigen, welcher unter dem Lerrdalsckv zwiſchen 
Ähm und dem uUrlandsford bis nach: dan 
Sogmefioed und Boffe-Bangrn.voträdt; 
den Bweig ; melcher den Lauf des Rundalselns 
beſtimmt/ ſich zwiſchen Voſſſe⸗Vangens Be 
waͤſſern ansſtreckt, mit manchen Unterbrechungen 
durch Seitenthaler bis zum Qi brne nund Hand- 
angerfiord. fortgebet, und den Folgefomb 
einſchließt. Alle diefe Vergfreden, in deren urfern 
Rofalumfiände, und’ die nach dem erſten Bruche 
eintretende Gewalt der. Gewäfler vieles, abgeindent 
baben, find mit fehr Heilen Abſchüſſen verfehen, 
deren Höhe befonders auf den Infelr Bien: 34909 
Fuß binanfleigt. 
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Unter dem Kyslen fſteigt · nach Süden Bin ein 
langer Bergrücken nieder. Wie er, nach einiger 
Meilen Fortgange, das Skrebvfzall, welches 
gegen Abend abweicht, erreicht hat, fo ziehet er 
ſich von der fenfreihten Linie ein wenig ab, und 
umfaßt das weite und lange Thal, deſſen Boden 
der Fämiundfse einnimmt, Der erſte davon auge 
gehende Zweig enthält einige von Norwegens höheren 
Bunften, das Humel- und Sölenfield, melde 
durch einen Seitenaſt das Reendal*einfchliehen, 
und in ihrem Fortgange vom Glommeneln big 
zum Direnföe begleitet werden.” Das Gebirge 
fleigt hierauf immer weiter hinab, und einer feiner 
Bweige ſchließt 'mit einer Hägelreihe bey Spine» 
fund; der andere weicht nach dem Wenernföe 
and, und endigt mit dee Göt aalf, derer ihren 
Rauf anweißt bey Göteborg. 

Vom Skrebofzall über dem Fämundfde, 
und dem Arme gegenüber, der das $ummel- und 
Sötenfielb, begreift, fängt ein anderer oͤſtlicher 
ar, der die Graͤnze zwiſchen Seriendal- und 
Stora Mopparbergstäm zeichnet und das 
Bett der Dalsälf’bilden hilft. In der Nachbar- 
ſchaft des urſtammes il diefet Gebirgdaff fehr Heil 
und’ durr, aber bedeckt fich in einiger Entfernung 
davon Lbenfalls · mit Walding und Weiden. Et 
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ewäffnet fc beym Getryggenbierg in Smeige, 
welche Gefles Gebiet vom beyden Seiten um ⸗ 
fangen, und daun in der Nahe us Preertafens 
endigen. 

Der · ſenkrechte bauytlanm Hept indeg line ga⸗ 
taume Zeit parallel mit dem Gölenfield fort, 
und bildet fo das Bett. des Famund ſoe, und des 
darans herfliehenden Claraelvs bis Almberas 
unter der Breite. des Midfeg und Silian. Hip 
weicht cr nach Südſüdoſt ab, beſtimmt die Gränzen 

" zwifchen den Provinzen von Stora Kopparbierg 
und Carlsſſtad, freicht am üflichen Rande deg 
Denern- und weſtlichen des Wetternfiäs, bin, 
zieht hierauf wieder ein wenig nach- Dfien, durch⸗ 
feßt die Provinzen von Hönföping und Krona« 
borg/ dringt in die von Ehrifianshab ey 
und verläuft fich mit zahltoſen Veräßungen in die 
Ebene nach Weſten, Süden und Ofen. N 

„Die wehlich über dem Dovrefield ablaufen 
ben Zweige hängen, nur. fehr Iofe mit dem Haupt 
Kamme zufommen, nd ſtreichen meifens parallel 
mit deufelben. So derienige, welcher unter den 
Aribsfrall beym Smörfiält abgeht, nach 
tiner leiſhten Krümmung gegen Südfüdweth miecder⸗ 
teigt/ ‚npd an der Mündung, des Trondhiem 
frords ſchließt. Kin zwayter macht, ſich zuter 
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dem Sulitielma los. Das ganze. Soßen van 
Höhen, welche yon Värke, Ichtem Mmiktdglichen 
Bunkt yon Loffoden an, dem gedrangten Znſel - 
Archipel bis Magerse bildet, erſcheint nur als 
eine Parallele, die bin und wieder durch Quer⸗ 
bauder mit dem „Hauptgebirgsräden bis zur · Ver · 
einigung beyder unter Nordkap zufommenbängk: 
Außer den Thalern/ welche nun durch die hohen 
Bergketten gebildet find, findet man überall Spuren 
ven uneegelmäßigen Erweiterungen ‚melche ſelba 
niemlich betrachtliche Höben einſchliehen. Es mögen 
wie,.an der olllichen Seite des S ebegekirges, 
große Becken geivefen -feun, von file: ſtehenden 
Geräffern erfüt. Diefe- Tießen einen Wodenſab 
zurück, der von Tollomantam-mss: an der 
großen Blattfiorm, die Beugen abfondert, bis 
zum Dovrefield und längs Agmfelben fortgebend/ 
bis zum Eingang des Guuldals überall nach in 
haben Terraſſen erſcheint, mo die. nachher durch⸗ 
Heömenden Flüfe ihn nicht weggemafchen- haben, 
Ummöglic iſt es, nad; fa wein ſpateren Verän- 
derungen · der Oberfläche, ihre: Gramen gen zu 
belimmen/ aber. mau kann michrore devaleichen nach 
den zurüclgelaſſenen Spuren mit leichten Umriſtea 
beztichnen. Ein ſolches Qaffig.eufivefte ch nich 
leicht zwiſchen den welllichen Min Ah Milfer- 
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wa 897 den Afkfichen: des Nordfdes bis unten 
das Gonfafseld; wovon fun die benannten 
after nebſt: dem Hvidfie und dem Flaavand 
ubrig geblieben And; eim anderes mochte ſich von 
Sertin aus unter dem Dovrefield nah Ofen 
nehen, das Bett des Glommen begreifend; ein 
Deister ſchloß wahrſcheinlich den Orefund ein/ 
Röraas Täler und den Fämundfde Bm 
Detter dal ziehen: fi die Terraſſen tief binuntebr 
und Sand findet Ach auch um den Miöfen herum, " 
Do: die ‚ganze Landſtrecke am öſtlichen Abhanse 
des Gene, mit ihren zahlloſen Waſſerbehaltern, 
den namlichen hohen und weit verbreiteten Sands 
aufhaufungen, und mit ber erwiefenen Abnahnie 
feiner fließenden and fiehenden Gewaͤſſer kann durch 
einen noch wahrzumehmenden Vorgang die Geſchichts 
verſleſſener Zahrhanderte an der weltlichen Sir 
bes Sebirgsſtammes belegen. - 

Worte'mar-guleht mit einfachen boch fünfen 
umriſſen eine Zeichnung von Worwegen (als von 
Sſch we de n ganzlich hetrennt) darſtellen, fo möchte 
man ſagen: es beſtehe hanntfächlich in einem Gebirge 
Feffel, wolchen dor neberveſt einer hohen Plattform ums 
gebe / doren -imferer Rand durch tiefe Einfſchnittä 
ausgeht, ſich hoch hinauf ziehend, ganz um den 
Hanutgebirgeru en⸗ herumlege. In dieſen Rand 
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M nun day: Meer durch "die eröffneten Abgrande 
gedrungen, und. die Weſtenſtürme haben, te 
" ‚einer unüberlegten Induftrie, die’fparfamen Wäle 
"ber bis in bie Thäker verdrängt, welche ben Gebirgs- 
keſſel felbf durchziehen. An dee Außenſeite kürzen 
ſich bloß · Gebirgswaſſer in kurzen Sprüngen herun⸗ 
ter; dig großen Ströme gehören der Mitte des Lan- 
des an, und bewegen Ach zum Theil vom nordweſt ⸗ 
lichen, doch meifteng vom nordößlichen. Aande, wo 
die Eentral- Plattform Tiegt, entweder von Norden 
nach Süden herunter, oder die von da gleichfalls 
ausgehenden Gebirgsaſte durchbrechend, von Oſten 
nach” Weſten, mit häufigen, ſchönen und hohen 
Waſſerfällen, .und mehrere lange Scen durchfird« 
mend. Mur längs den Küſten Tiegen einige Städte, 
der Heberreft des Landes iſt mit einzelnen Wohnun ⸗ 
"gen bedeckt, gebräunten Balfenhäufern, von wenigen 
Kornfeldern und ‘vielem Wiefenwahs umgeben, 
Heinen unabhängigen Herrfchaften, dem hoben und 
derben Geifie des Volks gemäß. Zahlreiche Säge 
mühlen in der Nähe. von. Flüffen, welche zu Beiten 
unter den ſchwimmenden Balken beynabe, unficht- 
bar werden; einige Eifen» und Kupferwerke in 
mäfderleeren Räumen, Am Beflade des Meeres 
- die Wohnungen einzeln.oder gruppenmeife in gränen 
Vertiefungen eingenittet, ‚mit den Werkzeugen jur 
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Fifcheren, zum Vereiten und Trocknen der Ausbeute 
wmringt. ueber alles bieß bis zum 69 — 70° ein 
meiientheils fchöner, heiterer, krafterfüllender Hime 
wel bergefpanut; alsdann oft tiefe, undurchdring⸗ 
He Nebel, ein Weer wie Bin, die kraurige 
Stille der Einsde. 


Wiſſenſchaftlicher Tpeit 
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. "Ymersingen von Selfingtorg- Grentskengusen un ob 
“ ganäs. Stanc Vewaſenben de Bodeai eis zrolbe 
u banan. 





Si Hügel. welche Selfingbarg uigehen,- 
eigen von der weſtlichen Seite ſteil qu / und ind 
von geringer, Höhe. Sie heſtehen aus, einem fein⸗ 
kornigen Sandfeine, welcher vielartig, geſchichtet 
mit Lagen von Steintoplen, Thon. und kohligem 
San dſteinſchiefer wechſelt. Diefer Sandkeit , "in 

unausgemachter Breite Cmapefcheinfic mehrete 
Meilen betragend) , gebt längs der ganzen Küſte 
von Landskrona bis zum Eullen fort. Die 






9) Die Zahlen een anl die korreldondirenden Kapitel des 
digorichen Theuues di 
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bGoben · derduichen Ach guet‘ gegen dar gilchadorf 


Biken zu, nördlich von Helfingborg, no fie 
durch eine beynahe volllommene Ebeye mit dem Fuße 
des genannten Berges zuſammenlaufen. 

Das Meeresufer bey Helfingborg if. mit 
vielen Blöcken von Beanitzund: neh, Geſchieben 
von Feueriteinen, dichten und blättrigem Kalkſtein 
belegt. unter hen Byaniteg. gibt. eg-fglähe, die völlig 
mit den auf &eeland umberliegenden übereintom- 
men, und die ich nirgends, weder in Schweden 
noch Normegen, anflehend sefehen habe, Sie 
gleichen eher den Gebirgsatten der Karharhienz" 
das Steinpflafter von Kopenhagen bietet bie vol 
fändigfle Sammlung davon dar. 

Die Steinfohlengeuben von HIganäs erfireden 
ſich von Köreordby ‚aus, wo man den ehe 
Schacht abgeteuft hät, auf "einem vlane von der 






fahr 500g Ruet, welches 
ihren Tebteı oſt angibt. Hier 
Haben die aı et Arbeit ein Biel 
geföht ; 3 die che daſelbſt ange 
Tegt wurde, geroältigen. Nun 
verfolgt me eigen vom erſten 





=) Der Echwetlice Suß von 12 2 Sonn, don dem in iefemt 
Bande Immer die Rede feon wird/ macht 131, 6 Linlen des 
Framoſiſchen aus. Eine Ev. 24 Ich, 3 Eiten einen Saden, 
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Susgansepuftli@ärt or d bu ans, und DERART 
wird man -ungehihibert darauf fottrücken lönnen 
Bis man mit demfelben zu Tage ausgeht. Bietbon 
ſou han nicht" inebr als 6 40 Faben entfernt 
ſeyn. Die Gewaſſer find ſehr dringend z-ich ſah 
eine Quelle von Armodicke. Man ſammelt Be unter 
der Bumpe der Dampfmaſchine Nr: 9. ö . 
Das Fallen des Steinkohlenflöhes, von’ Nords 
nordweſt nach Sudfüdoſt pin ſchwantt wiſchen she 
7°; es ſcheint mit, der Neigung.der. Schichten des 
Kullen, anf defien Grundlage es vielleicht mit 
aufliegt, einigermaßen übereingußimmen.; , 
Die Art und Zuſammenſeßung Bes: Terrains 
verhält Ach ungefähr folgendermaßen. Nachdem man 
die Lage dan Gnrtenerde, welcher viele Granit⸗ 
‚und. Gneißgeſchiebe heygemiſcht find, durchſunken 
bat, ſindet ſich ein aus Quarzkaruern Inder, sufame 
mengefügter Senbein. Diefer bildet das Dad) des 
oberen Steimtohbenflöges, welches mit-dem Namen 
der Gräfin Ruth: begeichnet,.unbenupt bleibt. Es . 
iſt 9— 10 Zoll mächtig. Ein ähnlicher Sandſtein 
folgt hierauf (Fru Bagge Floötz Henannt),- und 
ſetzt bis zum: zweyten Kohlenflöte nieder, welches 
abgebauet wird, und deſſen ganze Machtigleit 18 Bol 
"beträgt, dach. nur 7 Bol Steintohlen von erſter 
Güte enthält. Ye tiefer man kommt, deſte thoniger 
wird diefe, und endigt zulebt in einen volfonimenen 
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Tbonſchifer, auf einem auderg Sardfleine ) auf ⸗ 
liegend/ den man, mit dem Pohrer unterfucht hat 
ehne weiter Steinkohlen weder darin. noch darunter 
.g8 entdegen. Deu Sandflein, per alſo⸗ fa viel 
— 
2,7) Die eogen/ nad der weriienengn nun Amer 
j find toigende 

. 1.Dadldt. . BR 
D.Erfe Aualitãt der erſten a, 

Sotienſtot. 
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PD Vierte Art, 

Es kann intereſant denn, ale © Sersteihung die Sta 
reihe der Eteinarten in Boferudz äRtih von Helfing« 
bora Fehmen-sm lernen/ wo Gtemleblehfläge dis hir inte 
decuns deckt van-nögarräs.angehäner wurden. DieBager 
Anden. fich von oben nach unten auf rejamde Weite: ., 
Brauer 'Eunöfteht mie eiſenbauigen ade. kl 

Racıter; ee ’ 
Greintoßten, 1 Sub; or. 
Schwarzer eiiengaltiger Thon, 4-6 Sub; 

Grauer Sapdftein nılt Schnüten von Sieintobien 6-9 Su 

Sawarzer Tboniciefer, 24-374 Fuß. 

Gteinfonte, 1-1% Sub; . ' 5 

Eawarjer Schieterrhon / weicher immer Hefelartig wiet / 
bis er zulebt In Eamatein übergeht, (Hiſingee.) 
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man. wei / unter dem Thonſchiefer die Grundlage 
des Boennmatgrinks ausmecht, und den man am 
Riugfiör day Gimbritshamm und Andrar 
vum miederſindet, wo ihm der. Alaunſchiefer auf⸗ 
lieqt/ ruht allem Anſcheine nach, ſelbſt unmittel⸗ 
bar. auf dem Urgebirge, welches den Norden von 
Schweden mit zufammenhängenden Lagern eine. 
nimmt, doch im Süden nur hügelweiſe auftritt. 

. Der Brennhoff, welcher aus Högands Gruben 
gezogen wird, in eine Glauzkohle, und fie zeigt im 
Buflande ihren hoͤchſten Reinheit alle Eigenſchaften 
der trogen en Steintohle, wie fie Brongniart 
angibt. Aber fie ſchließt vielen Schwefellies ein. 
bes überhaupt diefem ganzen Boden eigen-ik. Seine. 
Berfebung in freyer Zuft veranlaßte vor einiger 
Beit die Entzundung eines Haufens geförderter Kohe 
len, unb vernichtete fo an 30000 Tonnen davon. 

* Die mistelmäßige Güte des Materials nicht 
in Anfchlag. gebracht, baben diefe Gruben Vorzüge - 
von befondyer Art, die. fich felten beyfammenfinden. 
Das Flöß bat gerade die fir den Abbau fo bequeme 
mittlere Mächtigfeit; es treffen darin weder därre 
Klüfte und Verruckungen ein, noch findet man böfe 
Wetter, fo ſchredlich in den Brittiſchen Stein» 
toplengruben. “ 

Die Methode der Arbeit * eine Nachahmung 
derjenigen, wehhe in Wbithaven und News 
L z0 
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eaffle gebräuchlich int. Man verſchramt die Kob⸗ 
len einige Fuß lang, und ſtuft ſie dann mit eiſer⸗ 
nen Keilen und Fimmeln ab. Es if mir vorge⸗ 
tommen, als gäbe man nicht genug acht darduf, 
große Stücke zu gewinnen, deren man Doch zur 
Vollkommenheit metallurgifcher Arbeiten nicht wohl- 
entbehren kann. ’ 

Wan kaßt den Bau durch Führung parallol⸗Ian · 
fender Derter und Strecken im Feen fliehen, fo 
daß überall zur Stübung des Gebirges Koblenvfei⸗ 
ler. zurüdbleiben ; - ein letztes Hülfsmittel, wenn 
nmahl alle zugänglichen Vunkte erfihönft feyn 
erden. Der Sandilein, welcher das Dach bildet/ 
bat fo zufammenhangende Blätter, daß man jeder 
Berzimmerung entübrigt ſeyn kann. 

Die Anordnung der mechanifchen Kräfte fommt 
von einem Engländer, Hrn. Staffort, Bew und 
erinnert, obgleich ſchwach, an die Anfalten feines‘ 
Bateplandes. Ebenfalls hier werden an 40 Heine 
Bferde (die von. Deland kommen) zum Innern 
Transport mit großem Vortheil angewandte. Man 
bedient ſich niedriger vierräberiger Karren, zwey 
neben einander tn parallelen Fahrten Taufend. Die 
Pferde arbeiten 12 Stunden ohne Ablaß, worauf 
412 Mubeflunden erfolgen. Zu Tage hält man. ihrer 
30, um bie Steinfohlen in Körben und auf Schlei⸗ 
fen. abzufübren. \ 
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Die Bergleute arbeiten burchgängig in Geringe: 
Ein Haner, der taglich nicht mehr aushauet als 
4% GE in ber Tiefe mit 1 Elle in der Breite) 
gewinnt 6 Skil. für jede Tonne Kohlen von erſter 

„te, 214 für bie zweyte Met. Die Knaben, welche 
mit dem Fuhrweſen zu them haben/ erhalten 12 Stil: 
taglich: Man arbeitet bey Lichtera, melde hier 
weniger koſtſpielig als Thranlampen fallen. Die 
Bergleute müßten ſich dieſelben, wie das Gezahe, 
ſelbſ halten ; allein die Adminiſtration liefert ſie 
ah einem billigen Preiſe, fo wie das Brot; Wohs 
nung, und was fie am Steinkohlen zu eigenem Ges 
brauche verlangen, haben fie umſonſt. Die ganze 
Anzahl der bier angelegten verſonen, belief ſich 
auf 200 ungefähr. 

So wie in Großbrittanten befichen die 
Koblenwege, worauf der Brennſtoff in die Magazine 
oder zum Einſchiffen abgeführt wird, aus zuge 
hanenen Balken, welche eine Art von Roſt bilden; 
die Wagen aus einem treichterförmigen Kaſten, oben 
langer und breiter al3 unten, mit einem beweg⸗ 
lichen Boden, welcher fich verimöge eines Gelenkes 
Öffnen läßt: Ste laufen auf vier Rädern von ger 
Hoßenem Eiſen, die vordern find niedriger als die 
hintern, nach ber Stärke des Abfalles, auf dem fie 
ſich niederbeiwegen: Die Brüde zum Einladen if 
nur eine Fortfeiung diefer Bahn, nnd geht 600 Fuß 
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in.das Meer hinein; am Ende derfelben find zwey 
Klappen angebracht, um bie Steinkoblen in die 

. Babrzeuge fallen zu laſſen, welche ſich daranter an- 
legen. 

Dan findet über dies Steinkoblenwerk Damyf- 
maſchinen vertbeilt, wovon 3 zur Förderung bes 
Brennſtoffes und der Berge, 4 zur Zuſumpfhaltung 
beſtimmt find. Die größte, d. b. diejenige, melde - 
am Schacht von Rue ſtebt, iſt außer Thatigfeit, 
da fie nicht Kraft genug bat, die bier aus allen 
Strecken zufammenlaufenden Gewäfler zu gewältt- 
gen; doc hat ihr Eylinderfelben 74 Bol Dürde 
meſſer, und fie wurde von 4 Keſſeln unterhalten. 
Mr. 9, welche die obern Dexter Töfet, hat einen _. 
Cylinderkolben von 45 Bol mit 3 Kefieln, tbut 
12 Hübe in einer Minute, und bringt in biefer 
Beit 18 Tonnen Wafler zu Tage. Eine kleine Ber 
fervemafchine iſt Dicht dabey; eine an Brorsbada 
mit einem Cylinderkolben von 53 Zoll iſt ebenfalls 
unwirkſam; diejenige, welche in Körrordky die 
Steintohlen fördert, hat einen Kolben von 23 Zoll. 
In allen diefen Mafchinen gefchieht der Einguß des 
Waſſers zur Verdichtung der Dämpfe noch in den 
Eolinder ſelbſt, und ihre ganze Einrichtung Fäßt 
viel zu wünſchen übrig. 

Kann man ber mir gegebenen "Nachricht Glau⸗ 
ben beymeſſen, fo können täglich bis 300 Tonnen 
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Köhlen von erſter und zweyter Art gewonnen were 
den; die Menge der unnutzen Berge, welche man 
ebenfalls fürbern muß/belauft · ich ohne Zweifel 
auf eben fo viel Doch wurde bie game Ausbeute 
des Zahres 1809. nur auf S0000 Tonnen gefchäßt, 
welches doc, ein fehr wünfchenswertges Kefultat 
ſeyn würde, wenn nicht davon die erflaunliche 
Beenge abgezogen werden muͤßte, weiche die Dampfe 
maſchinen täglich verbrauchen, ohne einmahl zu 
rechnen, was in den Käufern der Mebeiter, ohne 
Dekonomie aufgeht. Man verkaufte die Tonne der 
beſten Kohlen zu-4 Md. Banco, der zweyten Art zu 
14; bachſt unnatürliche Vreiſe, welche der Krieg 
und das in Dänemark dadurch hervorgebrachte 
derübergehende Bedürfniß veranfest hatten. Bm, 
Schweden felhk ſchlagt man bey dem Gebrauch 
ben Werthdtefen Steintohlen zu-Y; der Brittiſchen 
an. ö 

Nach einer in Schmwedifchen Fournalen bekannt 
‚gemachten Angabe belief tich die totale Maſſe des 
zewonnenen Brennmaterials vom eriien Aufſchließen 
der Flöhe an bis 1814, auf 1,386041 Tonnen, 
woron 336371: im Reiche felbſt, 155391 auswärts, 
der Ikebeveehi aber auf der Stelle verkraticht wurden, 
oder ſich noch in den: Magazinen befanden. 

Die Berſuche zu ihrem: Abſchwefeln haben ſich 
bloß auf dic Erbauung eines Ofens mit 2 eiſernen 
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GEnlindern, über einem Roft Iiegend, befhräntt. 
Sie waren fo erfolglos als unvollſtandig. 

Dies Bergwerk wurde vom Vergbauntmanst 
Bohlbeimer im Baht 1796 eingerichtet. um 
die erfien Kofien zu beſtreiten, trat eine Gewerl⸗ 
ſchaft zuſammen, worunter Graf Rush den aller 
größten Theil der fefigefehten 120 Actien über ſich 

nahm. Immer ſteht einer der Aetioniſten dem Werte 
vor. Es ſcheint, daß fagkeich bey der Anlage ci 
Hauptfehler dadurch begangen wurde, daß mas nicht 
den erfien Schacht fa tief als möglich im Falken 
des Flotzes abfant, wm dies nachher anffleigemb zu 
verfolgen. Dies hätte Die fohfvielige Gerältigung 
der Gewäflen exfpart. .- * 

Man ſieht in Stane fein Urgebirgsgeſtein, add 
ur geuppenweife, wie.den Kullen/ Säbrnası 
Zinderödsas.t: ſ. w., woelche fich von ordwen 
nach Südoſt durch das Land ziehen. Sie beſtehen 
in inem bünnfchieferigen, doch im Gemenge dem 
Granit fehr ahnlichen Gneiß, mit Hornbientefcier 
fer und Grünkein. Sonſt fommen nur kingere 
Gebirgsarten zu Tage: Sandflein (melcher zumehe 
Ten Bleyglanz und Flußfpash enthalt), ſchieferiger 
Thon und jüngerer Kalffiein. Die Thonſchiefer 
enthalten "Steinfohlen gegen Weſten, und find 
alaunhaltig gegen Ofen. Der Lall iſt reich an 
Bergeinernngen. 3 
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Vcch he man LHIETITE reiht, "eeiheinen 
die Bergreihen mit Hügeln gemiſcht, welche blos 
aus Blöden gneiß- und granitartiger Natur zufame 
mengefeht find; Binter SIoinge nehmen fie eine 
auffallende Kuppenform, an. ‚Diefe Heſchiebe/ welche 
umhergeſreuet dad Land fehr Hef’ins gnnere hinein 
bededen, hören etwas vor Göteborg auf. Der 
granitartige Ghtißfeht dehnt in michtigen Schich⸗ 
‚ten fort, welche zuweilen von, Lagern, Gängen 
und Trümmern von weißem Quarz und rothem Feld» 
fonth Ayrihfeßt; meiden. Hopnölendelager Anden Gh 
ebenfals zwiſchen Quibille und Sloinge 
darin. 

Mit dem Fortgehen tange der Göteälf erbe⸗ 
ben fich auch die Gebirge. Ben Lahall ſteht Gneiß 
init rotbem Felb ath/ wechſetad mit granitartigen 
Rngeen At, und nimmt endlich herrſchend den gau⸗ 
sen Umfang des Bedens ein. 
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Somweven.;. 








Da das Terrain um Trollbättza v heram- fal 
allein aus einer viele Fuß tiefen, Onztenerhe bekght, 
fo würde es ſchwer halten > ſich eine genau Neber · 
ſicht von der Zuſammen ſetzung deſſelben zu verſchaf · 
fen, wäre es nicht, außer an den Felſen am Ufer 
der @öte, durch die bey der Ranalanlage veran⸗ 
Inßten Ausgrabungen, hier und da etwas enthlößt. 
Es kommt dadurch ein fchöner Granit zum Vor⸗ 
fchein, reich an rothem Feldfpath, worin der Quarz 
zuweilen Nieren, Lagen und Trümmer bildet, und 
der Glimmer nicht felten von der Hprnblende ver- 
drängt oder esfeht wird, Diefer Granit iſt an den 
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ufern der hte fahr verwitterlicher Mate. ram 
auch der: Samefellies, den er häufig. elageiirungt 
zenthalt/ heyiungem mass‘; Ex iſt nut dam: Gncii, 
mans. er wechlalt/ den er einfchlächt, ober von dem 
Ax ein geſchlafan wiad/ Bach Naßgabe/ daß die Schie 
feruta ‚dar Gebirgsarb, aber das Fortgehen des 
Gliumjere dautlichen werben, auch am Weine 
harrichend. Achas Taınzmemnigfeitiger ſebn / als 
Die Mat · ſeines Gemiiches und Vorlemmens jn hra 
en und. gekruͤmmtem / ſelbſt wohenfürmigen Lagemn 
Won; der werichieanen · Nachttaleit  t 
Am⸗Gingange des Kanals fieht man grohe · Aw 
Luſuncan man Oeſchacben/ worunter einige now 

) Ben Trolthatt an iR er von grüner Hornbieude , nz 
1... Mterp Bedinath, vrismatiſchem Falkwath und Fentanis 
‚.firtem Zltan (Tiinne siliero-caleniie diteiraedre, eur) 

eingerofdett in Sera, mo Auarı begleitet, (5 u 


ne 
Viele Herühmte NRatur orſcher IR SE mb. 
FR den are vom OMAN zetrennt wife. über dbüͤ 
2° Mori ach in Meier Apfruerung wicht: inmen fo henau ã 
Warte/Jat ſie ebd dieier Gefteine yrsahläffio dem ander 
unterordnet. Es mu eine kryſtauinliche Miſchung gege · 
ben haben (zum wenigſten in Schmeden und Norwer 
» gen Ienchtet Dieb ein), worin Die Anorknung der. Gum⸗ 
+.merblätthen, und Me daraus gun Theil bewvorgebende 
. Mnlage:zun Eahkeferungs mur thrilweiie» tofal und von 
beitränften Einwirkungen befismme warte. - 
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mehreren Fuß Durchmeſſer/ wahrſcheinlich Sheltedes 
Vkuſſes/alo er Wh hier zuerſt fein Bett bildete Gleich 
daußig und anſchnlich ſtadet man fen am nordlichen 
"fer: wicher; dbenfalls: hier auf Anh und Seamit 
HHegend. "Bey Alerswaß:erfenfte'nian ein Shon ⸗ 
Anger, weldes die namlichen verfattten Zund zer⸗ 
drochenen Schaalthiere *h erithalt ze Ubdeval⸗ 
las umgebungen ſo metiwũrdig machen; Muſcheta/ 
beren Drigmale tm benachtarten Meere anzictreffen 
End}... Run machen ſie ein machtiges Layer von 
100 — 150 Fuß Höhe ans, dhelſech Uber / die Äntelk 
Born, Diuk, Stangendtr' Süderin as 
wett IB einer Breite bin’ erſteteir/Vdie wuaf diefet 
Seite, wie angeführt, Atersvaß mtitta· 
Bdet erreicht. ann” 
Bry Hogdäf Findet man den Benhtt;" ohne 
die Teichteffe Spur einer neißartigen Echieferung/ 
arte fh und in größen Maſſen anſtebend · Er 

EN der. namliche, welcher. Ingerweife 
bev. Trollbattau vorkommt, wiedererſcheinend 
boher hinauf am Glommenebu und Mibſen⸗ 
fde, fehr haufig am oͤſllichen Pofal-des Seve⸗ 








„9 Meiftend -Grogihente von Murex: derpeeter und amtiguur, 
Ontsen Iılandica. Lepas belanus und Kntiwbaluun, Mytilns 

* Pholadis und edalte, Area roman, Tellick plandta, u. a. 
(aifingenn > ed 
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gebtrges. Auch an Schwedene Wein 

ich ibn, bey einer fodtern Reife, am Shärgard 

von Strömfiad wieder, ſelbſt ohne Beichen feinen . 
Verwandtſchaft zum Gneiße, wenn man einige feine 

Eörnigeve Rager darin ausnimmt. Ich Fomme auf 

ihn wieder beym Baradishbaffen zurüd, 

Bey Sutnehund)n auptien Schwchſchen 
Seite, ift das herrfchende Element dev granitartis 
gen Gebirgsarf, ; sp rytbz Feh ſcab in großen 
Kroſtailen. Auf der Norwegifchen if fie mehr mit 
grauem Quarze gemengt, enthält Hornbiende, und 
ſchiefert Mh in dünne Platten zu Gneif. Der j 
Wirereseimfchnint / ſcheint begmnisechen Anbeick on 
Stcheide zmen verſchiedener Srelnarten zurbiiden/ 
doch trennt er ſir nicht ſo gamzlich ⸗ vn auf 
jeder Seite Spuren von der gedenüberiegenden zu 
finden wären. Auch ſchwankt die Gebirgsart fort, 
auf feine große Weiten genau beſtimmt, Guge 
lund vorbey, ſtark verwitternd bed mn ine, 
baufigſt vielartiger Gneißz / doch: auch 'Ghantt''nd 
unabhangigen bedeutenden Mafſen bier und ya, Fon 
am Ufer bes Glommen. : . 20 dd 


on . 





ut 


— 





en utmio) 
3 


on ' — 
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WIRHÄMDE Br alten vnd · aeuen nahe und Gewichte han Ber⸗ 
DOGripe und Kürtensepraud, in Roewenen. Einunef 
DR, Umgebungen. Bineralienfammlungen in Ehris 
Muaunfabrit in Dnfie. 







D 
ndie.ngue Bergwerkinerorbnung vom 7. Ser ⸗ 
temhex 1812 in den. Norweg iſchen Bergwerken 
vs Hutten die alten Maße-und Gewichte *) bedeu · 
tend verändert hat, fo fcheint bie Angabe ibrer 
gegenwärtigen Verhäktnifie den örtlichen Anwen» 
dungen derfelben vorausgehen zu müffen. 


Sie waren am 26. Geptenber 1685 von ber fogenannten 
Bragnefifhen Commiſſion feſtgeſtellt. 
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Holz; die Klafter 4 Ellen Tahg: 


Ehedem 3, OD eu, oder 980 Eubifviertel, 
It. 3% + * — 845 . 


Der Unterfchied: 135 Cubitviertel/ 
‚ober 2744 Eubifellen: 








Rottholzz bie Klafter 3 Ellen fange 


Ebedem 39, Elle, oder 2352 Eabifviertel, 
Set. 3%» - — 2028 . 


Der unterſchied: 324 Gubifviertel, 
ober 5Yıc Eybilelken. 





Kohlen; die Laf, welche 12 ronnen ent · 


balt: 
Ebedem .-. .. 1020863%; Cubitzolle 
BE. 2 2. 108000 ”, 


Der Unterfhied: 59132%, Eubitgone, 
3% Tonne, oder Us der neuen Ruf, 

Yız der alten, 

Er z; die Tonne 


Ehedem . 2... 151605%4 Cubitzolle 
ht on... 13824 . 


Der unterſchied: 13365%4 Cubikjolle. 
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Auf biefe Art Andi 
400 Klafter Holz alten = 1151654 4, neuen Maßen. 
Roſtholz ti — — 
100 Laſt Koblen alten == 944626 Yg5420 neuen Maßes. 
109 Tonnen Erz = 109 — — 

* Das Tonnenmaß, defien man ſich bey Erzen 
bedient, iſt verfchieden vom Getenibemaße derfelben 
Benennung/ welches nur 7776 Eubitzelle enthält. 
Denes dagegen muß 5324 Eubiffuß oder 9000 Eus 
bit zoll betragen. 

Das Terrain von Mohß, welches vom boppelten 
Bobvfen und den Hammerwerken eingenommen wirb / 
erſtrect ſich vom Fuße ber Hügel, weran die Stadt 
angebawet iſt, bis zum Fiord hinab. Alle Werk 
Hätte Finnen das Aufſchlagewaſſer aus einem und 
demfelben Kanale erhalten, welcher fich von einen; 
Meinen aus dem Wandfde abſtrömenden Bache 
losmacht; der Beſitzer des Eiſenwerks iſt ebenfalls 
Eigenthumer des Waflers. Der ueberreſt des Vaches 
wirft ſich alsdann auf die Sägemüblen, melde 
dem Streichen, der Höhe nach, hintereinander forte 
ziehen. Der Hüttencanal hat 8 — 9 Fuß Breite, 
und 6 Fuß Tiefe; die ganze Höhe feines Falles bes 
trägt 48 Fuß: zuerſt treibt er einige Kornmühlen/ 
die boch. genug Tiegen, daß das dazu angewandte 
Waſſer von neuem gebraucht werden kann, alsdann 
aA gunſtrader. Möchte man fich bey diefer Einrichtung 
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einen Wunſch erlauben, fo’ waͤre es der, daß die 
Kornmühlen aus dieſer Neihe weggeſchafft und burch 
eine Werkſtatt erfeht würden, welche der höchſten 
Kraft bedarf, z. B. durch den Kanonenbohrer/ jetzt 
am · untern Ende, und nahe am Punkte gelegen, wo 
alle Wirkang des Falles aufhört. 

Dies Eiſenwerk beſteht aus einem doppelten 
Sohofen (zum Ranonenguße), 3 Friſchfeuern / einem 
Batnhammen, einem Walz und Schmeidemerfe (mei⸗ 
ſtens zum Nageleifen), und mehreren Nagelſchmie⸗ 
den. Die Hohöfen find nah Garneys Beihnung 
amd Angaben erbauet, welche auf Schwediſche Erze 
berechnet, noch dem Rorwegiſchen Hüttenbetricbe 
am paffendften zuſommen, wenn man beym Oohofen⸗ 
han durchaus nicht mit der Unterfuchung feiner eige⸗ 
men Materialien anfangen will. ‘Ihre Höhe vom 
‚Bodenficine an iſt 311% Fuß. Die andern Verhält⸗ 
niſſe giebt Hr. Hausmann mit vollffändiger Ge⸗ 
nauigfeit "am. Detzt bebürften die- Schächte einer- 
Hauptreparation. Da fie feine ſauerſtoffarme, über- 
haupt Teichtgehende Erze zu verſchmelzen haben, fo 
wäre duch ihre Erhöhung vielleicht ein Theil der 
vorläufigen Röftung zu erfparen. Diefe Ichtere dauert 
seht 14 Tage in aus Schlackenſteinen erbauten 
Röffätten. Der Gebrauch diefer Schlackenſteine, 
14 Engl. Bol lang, -7 Sol hoch und breit, von 
den Hohöfen ſelbſt geliefert, if auf jede Art der 
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Gebäude ausgebehut , fe ergeeifen und bakten beim. 
Mörtel fer feh, find dem Bader unducchbeinglichr 
und follen fo fenerfeh werben können, daß fie am. 
einigen Orten in Schweden zum Sufellen der Oefen 
augewaudt werden. Nebrigens giebt hier nur die bep, 
der Schmeljung zum Stangeneifen fallende Schlacke 
taugliche Ziegel. 

Die Erze werden von Gruben geliefert, berem 
Betrich ebenfalls vom Eigentbumer der Hütte ab⸗ 
bängt. Die Gruben von Arendal geben orybnlirte. 
Eiſenerze, welche gern frifch geben, die von Skeen 
zum Theil orodirte. Ihr Gebalt iſt ſehr verſchteden. 
Die von Langgangsgrube bey Gicen geben 
35 pr&t. Robeifen, von Aalekiend (ebend.) 267 
von Hemyransen auf Langöe 20, von Kar. 
neflen bey Arendal24, von Bolla bey Skeen 
46, Anna Catharina (ebend.) 60, von Skot⸗ 
ten (cbend.) 28, von Holtfoge bey Kiisde 
30, von Wedding bey Arendal 40. " 

Zum Kanonenguſſe vergattirt man fie folgen» 
dermaßen: von Skotten H„ Hemyraaſen V⸗ 
eanggangsgrube %, Wedding %, Anne 
Catharina %, Rgneklev %. Man verfuhte 

tanhaltiges Erz von Egerfund *y 
enthält, der Beſchickung zuzuſetzen; 


t macıbes auch chromhaltig befanden. 
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es gieng leicht: durch, aber das Produet war Far 
durchgebends Eiſenſchaum mit allen Eigenſchaften 
des Graphits. J 

Ein Centner Eri erfodert ben gewoͤbnlicher · Be 
ſchickung 1% Laſt Kohlen; doch bedarf ed nur 1 Ball) - 
wenn man bie reichſten auswablt. „Man if aues 
Buſchlages entüdrigt. Die Kanonen, welche dies 
Berk liefert, ſollen denen von Fritzde in der 
Dauer vorzuziehen ſeyn. Man gießt Te dis zum 
Ealiber.von 24, Die FleinetenGußtwanren, wie Dfen» 
platten u. ſ. w. werden theils im freyen Sand, theils 
im Ladenguß mit ziemlicher Nettheit berfertigt. 
Das tauglichtte Gerübe zum neberſtreuen des Ab ⸗ 

druces fol von Wirken und Eſpenloblen her⸗ 
tommen, \ " 

Zu den Friſchfeuern (deutſcher Art) ih der 

‚Hammer auf einem Gerüfte von Gußeiſen vorge⸗ 
richtet; er wiege 1 Schiffpf. 18 Lispf. Man könnte 
wöcentlih 56 —.58 Schifipf. feine Arbeiten, und 
80 geöbere ausfchmieden ; bach erjeugen die Höhöfen 
jahrlich nur 934 Schifipf. Roheiſen, woraus mit 
einem Kohlenaufwand von ungefäbe 1500 Laſten 
154 Schifipf, Friſcheiſen hervorgeht. Die kaſt Kob ⸗ 
len koſtete 3 Ror. 

Da den Eigenthumern des Eiſenwerks kein hin 
reichender Diſtriet von Waldungen bat angewieſen 
Werden kinnen, fo ih der Preis. der Kohlen nicht 

L 21 
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pre mihtbbstich und ungeheuer geffiägen, ſeudern 
man. hat auch in den. lebten Zahren nicht mehr 
davon habhaft werden können, als jährlich 3000 Raf, 
weynit man 1800 Tonnen Erz zugutemacht. Diefe 
ewanben-ungefäht 1500 Schiff. in Kanonen, Ofen · 
rlatten und Nobeiſen. Ohne Erfolg wurde ei 
Werſuch gemacht, Steintohlen zum Friſchen zu ge 
brouchen. 

+ Dan unterhält 3 Nagelſchmieden. Der Abſatz 
dieſes Artikels war in dieſem Augenblicke bedeuteud/ 
da die Schweden wegen des ſchlechten Vapiergeldes 
die Concurren nicht aushalten konnten. Man ver⸗ 
Tanfte 1000 Stück von A Bo Caliber für 5 Mb. 
Diefe Schmieden kounten jabrlich bequem 1500000 
Nägel von 3— 4 Zoll, und 120 Schiffpf. Schikr 
nagel aller Größe liefern. uch ſchmiedet man bier 
Gägen,. Ketten, Adergeräthfchaften u. ſ. w. 

Dan bat 2 Kanonenbohrer, den einen horijon ⸗ 
kal, den andern perpendiculär, der erſte mit einem mit» 
telſchlachtigen Kunſtrade kann aus Mangel an Waſſer⸗ 
kraft, keine Stücke über. 3 Caliber bohren, welcher 
unbequemlichteit durch dem lebtern mit viel unfiche- 
ver Wirkung nachgeholfen werden muß. 

Das Schneide und Walzwerk it Schwebifchen 
Urforungs. Es beſchaftigt gewöhnlich 8 Berfonen. 
Ein Heiner Englifcher Flammenofen dient zum 
Glühen der Stäbe, Dan arbeitet bier nur 3— A 
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Domite im Babe, weil es an Abſat fehlt: Mohlen- 
mangel, Steigen bes Kagelohnes, und zuleht noch 
eine Epibemie, welche bie Anzahl: der Arbeiter bis 
auf 120 einfegmiolz, Hatten jetzt dies ſonſt wohl 
eingerichtete. Wert beynabe ganz beruntergedracht. 

Die Uingebungen von Moß bieten Porphnre 
und Syenit dar, deren gleiches Vorkommen mit 
denen von Ehrifitanta weiser unten auseinander⸗ 
wefent wird. Auch finder man ‚bier erdigen, ſchwar · 
ven Stintſtein mit muſchligem Bruch, welcher 
ſenen zum Theil als Grundlage dient. 

Außer dem biareichend belannten Mineralien⸗ 
Cabinet des Ken. Ptof. Müller finden ſich in 
Cbrifttania, 2 andere Sammlungen, der Cathe⸗ 
dralſchule und der Gadetten - Akademie gehörig, 
beyde unter der Aufficht des kenntnißvollen Prof. 
Elor.-Die Ereichtung einer eigenen Norwegifchen 
Univerfität wird auch wohl dieſem Salfsmittel zum 
Unterricht in einer dem Lande unentbehrlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaft eine größere Ausdehnung geben müſſen. 
Sierga find auch fchon zwey namhafte Sammlun⸗ 
gen, die bes Hrn. Prof. Es mark und Bergraths 
Beterfen, theils angefauft, tbeils verehrt. Viel⸗ 
leicht würde ihnen. mit großem Nuten das Kongs⸗ 
berger Bergakademie» Eabinet, das befonders ſo 
wichtige Dokumente und Aufſchlüſſe zur Geſchichte 
ber Norwegiſchen Silbergraben enthalt, hinzugefuügt 


324 Einundgwanzigftes Kapitel. 


werden fönnen, ob es gleich nicht immer vorthell⸗ 
baft ſeyn mag, alle Queen des Wiffens auf 
einem Bunfte des Landes zuſammenzutragen. 

Es iſt übrigens eine merlwürdige Erſcheinung/ 
doch Norwegen nicht ganz allein eigen, daß es ichk 
fat unmöglich geworden iſt, ſich dafelbſt auf dem 
wichtigen Stellen ſelbſt nur eine einigermaßen bes 
deutende Sammlung Norwegiſcher Mineralien zu 
verfchaffen. Viel befier findet man fie, ich möchte 
beynahe fagen an jedem andern Drte, mo Foſſilien 
im Kauf fichen. Arendals alte Halden find ſchon 
lange erfchöpft, und mas ſonſt den Grubearbeitern 
‚sufällig in DIE Hände gerath, wird verheimlicht, 
und kommt nur bey guter Gelegenheit zu unge 
beuern Preiſen ans Licht. Prof. Müller fand in 

England Silberſtufen von Nötebrocs Grüße, 
bie anf der Stelle gar nicht zu erhalten find. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren fie an Englifche Matrofen verkauft, 
und von diefen weiter abgefebt. 

Die Maunfabrit von OpfLö ifl auf einer Seite 
an den Egebierg angelehnt, aus bem fie bas zu 
verarbeitende Material zieht, auf der andern liegt 
He an dem Ehriftantafiord und dem ſich darin 
Öffnenden Wggerselv. Deſſen ungeachtet muß 
ihre Lage als ungünſtig angefehen werden, denn fe 
mabe einer belebten, holzverzehrenden, icht noch 

‚ fabriflofen Hauptſtadt, werden alle zu ihrer Eriſtenz 
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mothwendigen Bedingungen erfchwert. Ihe Schid- 
ſal hat daher immer fehr gefährlich geſchwankt. An 
der darin befolgten Berfahrungsart haben fich mehrere 
verfucht, doc nie durchgreifend, noch mit bedeu⸗ 
tendem Erfolg. Zudeß if es ansgemacht, daß der ' 
darin erpeugte Alaun einer größeren Reinheit, und " 
die Methode einer Krengerm Oekonomie bedgef, um 
Concurrenzen aushalten zu Finnen. 

Der Hounfchiefer wird in einem offenen Bruche 
ganz nahe am Werke gewonnen. Seine Schichten 
liegen in anſebnlicher Mächtigfeit an den fein« 
fehleferigen Gneißtern des Egebiergs an; ihr 
Streichen und Fallen iſt ſchwer zu erkennen, eine 
Nevolution zerklüftete ſte, und fie werden nun 
durch Porphyrgänge durchſetzt, deren Köpfe bier 
-und da herausſtehen. tuten erfcheinen Lager von 
Stinkſtein, die man gleichfalls unter Yggershuns 
Scqchloß, und weiter welih bey Vähterde 
wiederfindet. Der Alauuſchiefer von Andrarum 
in Schweden wechſelt auch mit Kalklagern dieſer 
Art. Mabrſcheinlich gehören ſie bier beyde zur 
fammen. 

Der Schiefer enthält viel Schwefelkies in ci 
nen Zagern,. Nieren und Knollen, in ber Mitte 
von Anthracit Elipfoiden. Man finder darin auch 
Anomiten (Entomolithus paradoxus), Abdrücke 
von Farrenkrautern, und andere in Geſtalt Meiner 
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Durcheinander liegenden, blo anf einer Gehe ande 
sandte Sägen; biefe lehteren beſonders am Bal- 
genbakke. 

Bm vielen, in In den alermeiſen Suter biefen 
Gattung werden die Alaunerze, die Schwekelthon 
umd Kali führen, und verwitterbar And, lange, 
eft mehrere Babre bindurch, der Eintsirfung ber 
Atmofphäre vor dem Yuslaugen. überlafens bier 
Heht man fie aber ganz friſch gebrochen. als tenglichft 
dur Alaundereitung au. Dies möchte auch zu glatte 
ben feyn, wenn das Salz ſich zum Theil. darin 
ſchon als gänzlich gebildet vorfande, wie im Mlaun- 
ſchiefer der Tolfa. 

Hr. Hausmann bat die Meihe der Operationen 
zum Auslaunen und Verſteden fo genau umd wiſſen ⸗ 
ſchaftlich beſchrieben, daß mir won anzumerken 
Ghrig bleibt. 

‚Die Auslaugelaſten erlitten ſeit der erſten Ein- 
richtung verſchiedene Verandrruugen; im Mafange 
waren fie ſchmal und tief, den Gruudſatzen der 
Verdunſtung zuwider. Doch iR überhaupt wohl 
unter diefem Himmelsſtrich die Behandlung der na⸗ 
tärlichen Verbampfung anf ben Bühnen von ger 
ringerer Bedeutung, als die der künſtlichen in den 
Piannen. 

Hr. Da Camera ſchlug während feines Sier- 
feyns dazu einen Neverberirofen vor, um das Feuer 
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von oben herab wirken zu laſſen. Etae anrontiche 
Höljerfgarnig wäre ohne Zweifel dem Gelingen 
diefes Verſuchs gefolgt, aber er mißglückte, die 
Outlauge mar allerdings flärker als ſonſt, aber 
ſchoß in den Wachefaͤſſern nicht in gryſtallen an. 
Der Gedanfe mochte ebenfals von den Einrichtun⸗ 
gen bey der. Tolfa entlehnt feyn. Allein es nebört 
vermuthlich ein verſchiedener Wärmeg > dazu, ge⸗ 
loblte Lieſel⸗ und Thonerde mit Schwefel zu Alaun 
zu verbinden, als das von der Ratur ſchon vorge⸗ 
"bildete, ausziehend darzuſtellen. 

Im Winter ſteht die Siederey, und may bes 
ſchaftigt ſich nur mit dem Brechen des Schiefers. 
Die hoͤchſte jährliche Ausbeute überkeigt nicht 500 
Tonnen; im letzten Bahre erreichte fie .nur 327. 
Sunzig Arbeiter, woranter 30 weibliche/ Weheh 
unter der Nufficht eines Schwediſchen Sieders/ der 
im Gangen die in Andrarum Khliche: Mietbade, 
dach nicht: ohne eine wunderhas seheinnnißecle Bu 
radbaltung befolgt. 
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Baͤrum und Hakkedal. 





Reife nah Bosſt ad. Eiſenhütte von Foſſum. Elienbütte 
von Barum. Neiſe nah Hakkedal. Eiſenwerk. Dals⸗ 
sende, Eiſenbammer ben Housh. Umgebungen, 

— 


Gleich beym Austritt ans Chrikiuntn eidt 
man einen ſchwarzen Thonſchiefer, der, mit einem 
grauen/, ſchwarzlich grauen und ſchwarzen Verſtei⸗ 
nerungstkalke wechſelnd, dem Auſcheine nach der 
ganzen Umgebung zu Grunde liegt. Er ſtellt Ach 
in auffallender Unordnung bar. Die gebrachenen 
Rager, feiger auf den Kanten chend, oder unter 
Winkeln von 45— 60° nach Weh und Nordweſt 
geneigt, bilden tiefe parallel «Taufende Furchen/ 
welche die Thalmände in ihrer Breite ducchfchnei« 
den. Gleichfam ein doppelter Durchgang macht ihn 
ebenfalls in. der Länge im Meine Stäbe zerfallen, 
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als wäre es Sriffelſchlefer. Kaltſpath durchbricht 
ihn in Lage, zuweilen in‘ überſebenden Schnu- 
ven und Trümmern. Dies vollendet fein Zer⸗ 
brödeln in allen Richtungen. Die Kalfiteinlager 
dazwiſchen, voll van Schwoefelkies⸗ Knollen und 
Köeneen, erhalten durch die Berwitterung derfel- 
ben viele Bellen und. Höhlungen: darum erfcheinen 
fie ebenfalls 'wie ans Kugeln und Nieren zuſammen ⸗ 
gefeht. An einigen Stellen Taufen’fic gerade ans, 
aber deſto gebogener und gekrmmter find fie an 
andern. Auf Ladegaardsbe hut fi eine ſolche 
Schicht zu einer Art Grotte gekrümmt. Im Stret⸗ 
hen und Fallen folgen fe dem Zhonfchtefer, zu 
dem fie gehören, große Fetzen And nach den’ meiflen 
vuntten des Gortzonts bingebogen. 
Schon beym Eintreten in die Heine Vorſtadt 
Bebervigen bat man .einen großen Vorphhrgang 
binter ſich gelaſſen, welcher unter dem Schloffe 
von Aggershuus in den Fiord hinausſetzt. Balb 
indet man hierauf einen andern, der halbmondför⸗ 
mig gefeümmit, die Meine Halbinfel Sy vh olmen 
bildet. Mit dem Fortfchreiten werden dieſe Gänge 
noch hänfiger. Ihr Streichen und Fallen find eben 
fo mannichfaltig, als die Maſſe, woraus fie beſtehen. 
Bald if es ein thoniger, Fiefelthoniger, oder feld» 
ſpathreicher/ bald ein trapy«, hornflein» oder horn · 
biemdeartiger Teig, worin rhomboidaliſche Feldſpath⸗ 
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roſftalle (Feldapath hinaire, Havr), air pri®- 
matiſche (F. prismatique) von weißer ,. bunfel-, 
geiſch · rother / oder rauchgrauce Farbe und vielfacher 
Größe, eingeknetet eſen, we ſalbũ zuweilen hie 
Gorndlenderheile mit nicht mehr bemerlbarer Beine 
heit in den Folbipath verliehen, fa den Geuntein 
bilden, ja zu Trapp und zu Wacke werden. Auch 
erſcheinen daxin Kügelchen vom zeiſtggrünem Gridot; 
ſagar findet er ſich blaſs und mit Kaltausſulun⸗ 
gen (über Jonſerud)/ und kündigt ſo ken Mate 
delſtein von. Drammen und Holmeßrand 
a. . 

Diefe Gänge Tännen- sine Maͤcniskeit von 
12 — 15 Ens erreichen, bieten ſich alsdann nad 
dem Zerfallen und Verſchwinden der umſchließenden 
Thon⸗ und Kalkwände, als ſejbiitundige Naſſen 
bar. Sie uberſehen und durchkrexzen ebenfalls ein · 
ander flug, Endlich if es der mämliche Borpbuw 
welcher als jeine herrſchende Rinde über die Hühen 
in großer Erhebung herliegt mit urbergangen in 
Syenit und Granit, Laugs dem ganzen Wege bis 
Bogftad und Bärum licht er an, eder liegt im 
Wlöden umber. Der Berg, welcher Bogſt ad 
beberefcht, beſteht daraus, feine Spibe 960 Fuß 
über den Meeresfpiegel erhebend. 

Hm Eiſenwerke von Koffum, baben die Nöfl- 
Hätten 40 Fuß Ränge, bey 12 Fuß Breite, jede 
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Sattuug des Erzes wird darin einzeln bebanksit. 
Dan gebraucht dazu Scheitbolz mit Lobleulaſcht 

demenot/ wovon man 3 mis Exriſchichten wechfelnde 
Bagen zu einer Höhe von.s Ellen, und Breite von 
8, aufsettet. Bu 6000 Tannen Ex; find 120 Klafter 
Golz zureichend; jede Roſtues umfaßt auf einmal 
400 mit einer atagigen Dauer. 

Die Erzgattungen / minder maninchfaltig als iR, 
Moß,/ beſchrauken ſich auf 2, mavon eine von 
Zangöe, bie andere von Solberggrube bey 
Arendal herkommt, : welche Hrn, Aufer gleiche 
Falls zugehört. Dis Ausbeute bevden Gruben wirb 
laugs der Lüfte bis nach. Sandvigen geführt, 
‚moher fe alsdann durch Landtransport Foffum 
mad Bärum erveicht. Das Erz von Banade 
wird als dns beſte amgefchen, fein Verbaltniß zum 
andern bey der Gattirung iſt 9%, gu 4. 5 
Aunch ‚bier it bein Zuſchlag näthig, Etenfen⸗ 
veruusluckte ein Verſuch / titanbaltiges Err wir 
‚aufzugeben, es flrte die Schmelzung. Dec bedient 
‚man ſich -deffelgen im geringer Menge, wenn dar 
Schacht angefrefien if. 

Die Kohlen waren in diefem Babre von fer 
mittelmäßiger Beſchaffenheit, welches von eineg 
Forſtolonomie berfam, da man, um bie Wälder 
zu ſchonen, zuerſt alle Abfälle und halbverfaulte 
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Stamme vertohlt hatte. Das Verkoblen deſcheebt 
‚für Hrn. Ankers eigene Rechnuns. 

Der Hohofen bat 30%4 Fuß Höhe vom Beden 
Heine an, AYs Weite Inder Gicht, über ber Rah 
61%. Er faßt 10% Rafı Kohlen. Das Crheli th 
aus Gngliſchem Sandflein. Man bat dazu ebenfalls 
den fenerbefändigen von Hedemarfen anzumen- 

“ben verfucht ; er hielt aber nicht über 4.— 6 Ro⸗ 
nate aus. 

Dem Hohofen Liegen zwey pyramidaliſche Balge 
von alter Bauart vor. Nach Hrn. Anters Meb 
nung verdienen fie den Vorzug dor allen neuern 
‚Erfindungen und Verbefferungen bes Gebläfes, wenn 
Fe mit Sorgfalt eingerichtet und gefügt find, wo 
alsdann mehrere Bahre ohne die mindefe Reparation 
Yingeben Tönnen. Das prismatifhe Kaftengehläfe 
erfodert allerdings in Norwegen häufige Ausleerun- 
gen, doch wermuthlich nur deshalb, weil das dazu 
‚angewandte Holz nicht troden genug iſt, und bie 
Arbeiter der neuen Methode überhaupt nicht Hold, 
das meiſte ſelbſt unter der ſtrengſten re ver⸗ 
vfuſchen. 

In einem Tagewerke (24 Stunden) feht: man 
18 Gichten durch, wozu der Satz zu 9 Tonnen 
Kohlen in 13% Trögen geröfleten Erzes (wovon 
9% von Langde Erz und 4 van Solberg) be— 
fiebt. Der Trog wiegt 3 %., da alfo auf jede Gicht - 
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40% %. kommen, fo machen 18 Gichten ein Ge⸗ 
wicht von 729 %:, oder (55 %. auf die Tonne 
gerechnet) 131945 Tonnen bey 13%, Laſt Kohlen 
aus. Hieraus erfolgen ungefähr 14 Schifipf. in 
Roheiſen und Gußguth. Der Hohofen geht 2— 3 
Bahre ohne Unterbrechung fort. 

Die bier: produeirten Gußwaaren, befenders 

. Defen u. dal./ find fehr artig, und nach gefchmade 
sollen Modellen geformt. Da fie wohlfeiler find 
als die noch zierlicheren von Nasvark, fo ſindet 
man fie in Norwegen faf überall in Gebrauch. . Zum 
Kormen wird ein in der Nähe der Hütte befindlicher 
Sand angewandt, den man trocknet, und mit einer 
bochſt unbedeutenden Menge ungefähr Ko Salz 
vermiſcht. 

Hr. Anker war auch darauf bedacht, ſich die 
auf Nas vark üblichen Verfahrungsarten zu eigen 
zu machen, und unterhielt daſelbſt mit Einwiligung 
des ſehr uneigennühigen Eigenthümers einige Ar- 
beiter gu dieſem Bebufe. Foffums und Barums 
Eifenproduste befichen-zur Hälfte aus ſolchen Guße 
arbeiten. . " 
“Man bat bier einen. Stabeifenhammer nach 
Deutfcher Art. Es wurde einmal verfucht auf 
Walloniſch zu ſchmieden, aber der Kohlenverbrand 
war unverhältnißmäßig groß zu dem daraus ent» 
fprießenden Vortheil. Auf jedem Heerde wird unge 
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führe 2 Schtfyf. Roheiſen auf einmal gefriſcht, mit 
einem Abgange von 6 Kispf. auf jedes Schiffvf. 
Bede Woche wird 25 — 30 chf. in Stangen 
geliefert, jahrlich 414 — 1500. 

Die Hohofenſchlacken, woraus man gleichfals 
Biegel zum Hänfer-, Röflätiehen u. ſi w. formt / 
And minder dazu geſchickt, als die aus ber Eifen« 
hatte von Dep; man behauptet besiegen, teil 
eine volltommenere Schmelzung weniger Metaltpeile 

" in die Schladen übergehen lafſfe. 

Der Hohofen von Barum iR im einem aste 
Aigen Gebäude eingefchlofien, worin ſich ebenfane 
das Formhaus befindet. Seine Höhe if die nam · 
uche als in Fo ſſum / duch weicht er davon etnas 
in feinen inneren Verhaltniſſen ab; er bat 44 Fuß 
Weite in der Gicht und 7 über der Naſt. Doch ent» 
galt ex gleichfals 18 Laſt Kohlen, das Geblafe be⸗ 
Heßt in Balgen von gewöhnlicher Form. 

Auf dem Beſchickungsboden fchlägt man das ges 
töflete Erz in 2 — 3zöllige Städe, zu welcher 
Arbeit auch Frauenzimmer gebraucht werden. 

Man gibt während 24 Stunden 24 Gichten auß 
jede in 8 Tonnen Kohlen und 9 Zrögen Erz bes 
fiehend, wovon 7 Langäc- und 2 Solberg⸗ Erz 
And, jeden Trog zu 4% Liepf. Gewicht, alſo 
AoYa Lispf. jede Gicht, oder 972 täglich, mit einem 
Koblenverbranbe von 16 Laſten. Daraus. erhält ı 
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man. 16 Scqhiffyf. in Robeifen und Gußartikeln, 
welche befghere-gähzlich mit denen in. Ko ffum übers 
einlommen. Ehemals kaunte man nur den freyen 
Sandguß, jeht hat man beynabe für alle Arbeiten 
den Ladenguß eingeführt. 

Das Erz Söflet die Hütte, ben Vransport vom 
Ruangde mit einberschnet, ungefähr 314. Rd. das 
Schiffyf. Man verfanfte dagegen dus Gtabeifen 
3m 33 Rp., und bie Gußwaaren 16 Rd. pr. Schiffvf. 
Die jährliche Ausbente beyder Wirte, Foffum 
and Barum zuſammengenommen, belief ſich auf 
10000 Schiffpf., wovon 5500 auf das letztere 
fallen. ” . 

Bärum bat 2 Friſchfeuer anf, dem nämlichen 
Buße als Koffum. Außerdem gehören zum Werke 
8 Nagelſchmieden und ein Schneidewerf. Noch ein 
Hammerwert Kiegt in Mariadalen, in einer 
Ueinen Entfernung von der- Hütte. Die Anzahl 
der Arbeiter belief ſich in Bärum auf 400, in 
Foffum auf die Hälfte 

Sehr paffend if eine Biegelbrennerey in der 
Nabe von Bärum angelegt. Der Thon dazu findet 
ſich auf der Stelle ſelbſt. Man verarbeitet ihn in 
einem durch Waffer getriebenen Pochwerke. Der 
Dfen bat 26 Fuß Länge, 17 Breite: man brennt 
jährlich 37000 Mauerſteine und 18000 Dachziegeln. 
Fünf Arbeiter können in einem Tage 3000 der 
erſtern und i00 der Ichtern verfertigen. 
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Kaum hat man Chrifiiania auf dem Wege 
nach Hakkedal Hinter ſich, fo findet man eine 
feintörnigen &eldfpatbporpähe, den mit Kaltfiche 
wechfeluden Tbonſchiefer ducchichend. Hierauf er» 
ſcheinen Gänge von Vorphyr mit Grunfteinbaſis 
und fehe deutlichen rbombeidaliſchen Feldfvath- 
Krnfallen darin. Bey Linderud ſteht Birken 
foenit an, und enthält Gruppen won blättrigem - 
Molobdän *). Unten Liegt fplitteriger Hornſtein 
(Petrosilex, dichter Feldfpeth). 

Der rothe Feldſpathvorybur zeigt fich von neuem 
bey Kalbakken, bey Groverud Gneih, ſchwar⸗ 
ger Kalkſtein, auf diefem Kiefelfhiefer, worüber 
endlich Syenit in einem mächtigen Lager, Am 
Heinen See Stytakicrna kommt der Grünfein- 
vorvhor hervor ; und rother Sekdfpatbporphur, des 
Magneteifentiein enthätt. Diefer geht an der Brücke 
zwiſchen Gtytte und Moe beynahe in Mandel 
fein über, die weißen abgerundeten Feldſpatbkörner 
liegen in einer braunlich · ſchwatzen Hornfleinmafie. 
Ben Moe zeigt ſich der Gneiß von neuem unter 
dem Tbonſchiefer. Am Nitelv bey der Bräde, 





9 Hr. Prof Müller bat zuerſt die Metall, eins der älter 
Ren, in dieſem Svenit entdedt, der übrigens in Ehriftianta 
un Gtraßenan dient; alle nad) der Stadt beu-Binderud 
vorbevtahrende Vauern find veryfichtet / daven eine üeraifie 
Long mitzunehmen, ö 
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welche zur Grämgfcheidung Sicht, hiegen · Hbrublende⸗ 
lager darin. Alsdann findet man dis Sakkedal 
nichts als Bitkonfnenit. Das Wirthshaus liegt 
am Fuße eines hoben Welfens diefer Arr, der in. 
mächtige Bloͤcke verwittett. An mehreren Stellen 
gleicht das Gemenge volllommen dem grob» und 
weoßtörnigen Syentt von Saurvig: Der, welcher 
in der Nähe des Eiſenwerkes bricht, und deſſen mar 
5 zum Bauen bebdient / enthält haarförmigen 
Eridot, und (nach Hrn. v. Buch) Titan. * 
Der Haffedalseld gibt die Aufſchlagewaſſer 
sum. Hüttenbetrieße het. Er entſpringt eine Meile 
jenſeits des Werks; feinen Namen, dem-Nerkvigie - 
fihen Gebrauche der. Flüffe getren, mehrmals ber⸗ 
Andernd; vorher heißt er Hareſtuevandet, nach⸗ 
ber Nitely. Die Kanale, weiche das Waffer anf 
bie Kunfräder leiten, ſind zum Theil in den Felſen 
schauen, eine fehr mühßelige Arbeit ih der ver⸗ 
Hüfteten Gteinart , imbejwinglich dutch Schießen: 
Auein da das Waſſer darin nicht gefeiert, fo erfpart 
man nun mehrere Arbeiter zum Offenhälten deſſel⸗ 
ben. Wo der Kanal im · Freyen ſtehen mußte, iR 
er wit Fichtenzweigen bedecdtt. Ban hat 2 Kunſt⸗ 
säber zuſammen in einer Radſtube zur Holzerſparung 
deym Ginheiben: 
Die Anzahl det Rönfaeten wat eigentlich auf 
3 von ovaler Form, und 6-7 Fuß Tiefe beſchrantt/ 
1. 22 
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dech batte cin mementaner lcherfluß an Lobien⸗ 
für welche das Magapin nicht mehr Raum bake, 
die eilige Erbauung von zwey andern veraulaßt. 
Sede Stätte kann 200. Tonnen Erz fallen, die mit 
3%, Cubittlaftern Hol; und 1 Tonne Kohlen unge 
fabe auf jede Tonne Erz geröfet werden. Auf die 
uuterfie Helfhiht, mit Schalbolz und, Sräneg 
geebnet, wird eine age von Erz (die größten Stücke 
immer in die Mitte) von 112 Fuß Höhe gebeltet, 
biefe"biegauf mit Kohlen, fortwechſelnd mit Ver⸗ 
sunderung dee Gi > und Heljfchichten , beheckt. 
Man bekleidet die Vyramide mit Loͤſche und Gefiübe 
zu einer Dicke von 6— 8 Sollen und. mehr, forgt 
auch obue Ablaß dafür, daß die Flamme nirgends 
hervorhueche, befonders in dem ledten 3: Tagen. 
Diefe Berfahrungsart .entfchwefelt Bas Erz nelltom- 
men; das von der Dalsgeuke kommende bedarf 
einer fchr Karten Röhung, melde hier Bellenweife 
bis zu einem Anfang von Schmelgung getrieben 
war. Das genöflete Erz wird bieranf in einem 
Bochwerke zerkleint, und von der nämlichen Welle 
in Kübeln zum Beſchickungsboden hinaufgehoben. 
Der Hobofen ih 32 Fuß bach, 24% Bol weit im, 
der Gicht, 34Y2 im Gefiehe, 43 über der Raſt. 
Er if nicht Älter, gls von 1807 und 8 ber. Der 
Rauchfchacht iſt aus Svenitſtücken aufgeführt, welche 
die ganze Tiefe des Mauerwerts haben, durch genaue 


Mom: nur Hobkedat. 1359 


Mebanung une Narta aufeianndempafien, and int 
sifenuen Antern wafanumengehalten. werben. : Dan 
dat doder einem gres aren Arbeiteranm als gewohn · 
lich gelaſſen/ wur des. Schwmehgenn‘. bey; ſchwierigen 
Mvoxationen bie: Siba ertaaglich gu machen. Dey 
Bach: If ande Eigliſchean andſtein / das Gettell 
mviſtrus aus, dem mom Hedem arken aufgeführt. 
Der Hobofen. man ſait dem 6. April 1809 im 
Gange und es ſollte nicht vor Anfang Fuxius dieſes 
Sahres. (4840) inungsblafen werden. ‚Nam wolte 
Abm alsdann bis 1811 -Balt liegen Jafen, weil ein 
binreichander Porrath ven Mobtifen da war, um 
das Semnmerwerk ‚von Autte dal, das einige, 
worauf wan ſech. boſchtaufen wollt⸗ eine vaanae 
Beis is amgaus zu crbalten. 

Der Wind wird uon.2. gegenüberfiehenden PR 
in dem Ofen: geführt. „Das. Gehläfe beſtehet, nach 
Sqwediſchen Bodelleu, in 3 Kafien, deren Inhalt 
Cieber. ungefähr 100 Cubilfuß Rufe) fh in einen 
Gondenfator vereinigt; ‚woraus er in die Duſen 
kommt. Die ganze Mafchine iſt ohne einen einzigen 
Hagel durch böfjerne Plöcde, und auf.eine Art 
zuſammengefügt, daB fie bey entſtehender Feuers» 
gefahr augenblicklich auseinandergenommen und ſtück⸗ 
weife gerettet werden kann. . 

Afle Kaftengebläfe. haben übrigend unvermeiblide. 
unbequemlichkeiten, weiche aus ihrem fehr compli« - 
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ent Bau und der daraus lacht entſichenden Ver· 
zädung ibrer Theile entſpringen. Die ſchiebendr 
Bewegung des anfwärts dracenden Scheiders tb 
vdeſonders unvortheilpaft. Du Schweden bat man 
fe daber wirder durch eine Art gewobnlicher Wälge 
erſedt, welche eigentlich won Mordwall ange 
gehen, dach von Whit hol m zu gröherer Belltome 
menbeit gebracht, aun unter des — 
betannt ſind ). 

Noch iin Hakkedal der Augen weder ent- 
gegenfhehenber Foren wicht völig abgetban / denn 
der beflere Gang der Schmchang feit Einfkörung 
betfelben kann der volfommnmeren. Elnrichtaug des 
Sobofens mit gleichem echte zugeſchrieben werben. 
Hobrigend find die Winde einander nicht genau gegen · 
über. Hr. Baumann hatte im Sinne bie Leitungs» 
robre des zweyten unten dem -Hahafen sirkelfärmia 
gebogen wegzuführen, damit er durch ſcharfe Win 
kelbrechungen nicht gefchmächt werben möchte. Die 
Befchlennigung der Schmelzung durch Ichhafteren 
Umgang des Geblaſes if ihr übrigens immer unvor⸗ 
theilbaft. Gehe viel Metal geht dadurch in die 
Schlacken über. Hr. Baumann nahm.diefe Wir- 
tung fogleich wahr, wenn er die Form nur im mie 


"ran 4. Bande von Hm. Hantmanns Reilebeſartibnns 
andet man eine febe genaue Raceicht bierüber. 


” 
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defien über Die wagerechte Richtung erhob, er ließ 
fie daher zuerfi horizontal," und endigte damit, fie 
etwas niederzubrücken. Doch muß man dies wur 
als anf dieſen einzelnen Fall anwendbar anſeben. 


Wenn ber Gang der 3 Geblaſe-Prismen eine 


Schnelligkeit ‚erhält, um ın ber Minnte 7 — 8mal 
au mechfeln, fo Tann man 15 Gichten in einem 
Tagewerk durchſeten. Der Sa einer folchen Gicht 
Befiches ‚auf. 12.Tonnen Koblen aus 1 Tonne Ey 
nnd Mo Tonne Sufclag, wozu die Erze fo gattirt 
- werden, daß man zu Yo- von Dalsgrube- Eu 
Yo: eines andern von Tornbjörnsboe (bey 
Arendal) ‚(hlägt.- Dom Ichteren nisimt man 
immer ‘fo wenig als möglich, weil die Weite. des. 
Transports es zu koſtbar macht. Deſſen ungeachtet 
bat man es gu verſucht, in der Heffnung, ale 
dann bes Bufchlages gänzlich entbebren zu können, 
der immer den Koblenaufwaund vergrößert. Vedt, 
wie es darauf angeſehen war den Gobofen nur eine 
kurze Zeit noch in Gang zu erhalten, war das Ver⸗ 
haltniñ bis zu Us geſunken; die-Erfehrung haite 
aber Yo als das befte erwiefen.: Dex Sufchlag IK 
ein-Hefekhaltiger Kalt (Konit), den man am Fuße 
des Bäringstullen bricht. Man glaubt ihn vor⸗ 
theilhafter zur Schmelzung als den reinen Kalkicin, 
welcher zum nämlichen Gebrauche in dee Nähe von 
Aasaaard gegraben wird ;.die beygemiſchte Bicfel 
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erde verhindert dieKeicht das Ucbersehen des Metalls 
in bie Schlacken. 

-  Gibtdas@ehläfe10 bis 10% HAbeinderDfinute,fe 
kann man in 24&tunden bis 23 oder 24 folder Gichten 
durchbringen; aber immer zum Nachtheil des Schmel- 
zens. Man ſticht Zmale in’ der angegebenen Seit ab. 

Der von der Dalsgrube kümmende Stein HR - 
ae, fein Gehalt kann nicht höher als auf 16 Bienf. 
ger Tonne angefchlagen werden. Doch kommt er 
boch zu fichen, theils weil die Grube ſchr waſſer⸗ 
wöthig iR, theils weil ex auf das forgfältiäfte ge» 
ſchieden werden muß, um die umartigen Geſchicke- 
Sqhwefelties oder gar Rupferfies auszuhalten. Hier- 
ga kommt noch ein befehmerlkher Band» Dransport, 
a-daß die Tonne über 3 Rd. foflet. * 

Das. Ausbringen des Gohofens, wenn er die 
beſten Erze der Dalsgrube zaguiterhacht, und He 
Schmelzang wicht übereilte wird, kann ſich wüchettte 
lich auf 90 bis 100 Schiffof. Roheiſen belaufen. 

- Akkein jeht- nerfchmolz man nur die Armfien derſel ⸗ 
ben, und erhielt darum bIof 60 bis 70 Reheiſen/ 
Heine Gußwaaren mit einberechnet. Man formt 
bie leßteren in einem angefeuchteten Sande, wozu 
man ein wenig Salz aufgelöst bat. Sie haben ein 
minder gefchmackvolles Aeußere, als die don Ba ru m 
vder Nasdark, aber die Küchengeſchirre find fehr 
geachtet, weil darin die Speiſen nicht ſchwarz merden, 
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deſſen man die ‚Gefüge von Barum befſchuldigt. 
Man verfertigt auch ſehr brauchdare Glocen / inden 
man das Roheiſen ein wenig fpeäde Halt, wodurch 
der Klang geſcharft wird. Der größte Gewinn wird 
aber aus dem Stabeiſen gezogen, mit deſſen Verei · 
tung man ſich auch beynabe ansſchlichlech befchaf⸗ 
tigt. Die bier geſchmiedeten Ragel And in großem 
Aufe.- Die Schlade iſt niemals Wiffig genug, um 
zu Steinen geformt werden zu können. Site bildet 
ein auffallendes, blaulichgelbes Borzelain, das ziem ⸗ 
lich eiſenftey if, wenn in der Beſchickung keine 
Nachlaſſigkeiten dorfallen. 

Da das Werk Die ihm nöthigen Kohlen aus 
feinen eigenen Solzungen gichen muß, und Ins. Be 
fehneiden der Stämme in Bretter. bisher immer 
als die vortheilhafteſte Benutzung derſelben. ange» 
ſehen wurde, fo batte die Adminiſtration bes An⸗- 
terfhengideicommiffes, welchem das Werk 
angehört, beſchloſſen, daß in Zukunft ledigkich Ab⸗ 
fälle, vertrocknete Stawme und Baumfpihen ver⸗ 
kohlt werden, ſollten. Dadurch wurde die Schmelz⸗ 
zeit bes Hohofens auf 4 bis 5 Monate im Zahre 
befchräntt, welches geradelzureidhte, um 2 Friſch⸗ 
feuer mit dem nöthigen Nobeiſen zu verforgen. Doch 
kann man es als ausgemacht betrachten, daß-bie 
auf diefe Art gewonnenen Köhlen niche koſten und 
minder taugen werden, als die nach gewöhnlicher 
Methode ausgebrachten. \ 
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Des ben dem Debefen llegende Hammamet 
mit 2 Feuern if nach Deutfcher Art, Man malte 
es chen eingehen. lafien, und üch anf Die Unterhal ⸗ 
tung des ken Hougb einfchränfen. Es mag vor⸗ 
theilbaft fen, die Stangenſchmiede in einigen. Ent- 
fernung vom Hobofen zu halten, weil ſonſt die 
Gontepllisung des Roheiſens und der Ayblen far 

nur Unmöglichkeit wird. 

Da das Rebeifen immer ſehr fönefelsattig, bleibt, 
fo it das Ausfchmieden ſebt mübfam, und um dem 
Nothbruch zu verhindern, muß 4 wohl 3mal ger 
frifcht werden, welches Abgang und Kablenverbrand 
außerordentlich vermehrt. Man erhält von-21 Kispf. 
Roheiſen ungefähr 15 Lispf. Stabeiſen. Jedes Schi 
pfund des. letzteren erfodert einen Koblenaufwand 
von 20 — 24 Tonnen. 

Die Anzahl ber Arbeiter, denen das Werk feiie 
Wohnung gibt, beläuft ſich auf 24, die Schmiede 
und einige Togelöhner mit Anbegriffen. 

Es gereicht zu einem beſonderen Rubm der Ad⸗ 
miniſiration, daß ſie, wie ſich aus den Wirkungen 
ergeben „hat, die Vorſchläge Hun. Baumanny 
sum Emporhringen des Werks immer mit aufmune 
ternder Vereitwilligkeit und ohne vernichtende Eine 
ſchrankungen angenommen hat. 

Die Dalsgrube iſt 2 Meilen von der vutte 
entlegen. Die Anfalten zur Bewältigung des Gruben, 
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Mnfer Und SiS icht fehr compliciet und unbolllom⸗ 
men geweſen. Ein ſchwerfalliges Sunfrad von.3E 


Eu Durchmeiter bewegt ein Feldgeſtange, das nicht " 


niur einen Raum bon 1600 Fuß durchgeht, ſendern 
and) dan ‚einen anfebnlichen. Hügel binanfchiebt. 
Es giht feine Werte, das mühfame-Angfilicye Treir 
ben diefer wankenden und Imaerenden Mafchine ause 
audrüden / welche jeden Augenblick in Begriff zu 
ſeyn ſcheint, in ſich ſelbũ zuſammen zu Rürzen. Dan 
gedachte daher fie mit einer Roßkunſt zu vertauſchen, 
wm ein Vumpwerk von „S bis 6 Kunitfähen zu 
treiben. Durch bie, Vorrichtuug eines Rades, das 
mit einem der Kegel des Gopeltorbes zufammenbängt, 
foll fie auch den Dienſt eines Kebrrades zur Berg 
und Ersförderung verrichten. Man- fand einige 
Schwierigkeit beym Aufrichten diefes Gopels; um 
die Schwängel möglichk verlängern zu Finnen, 
mußte · der bügelige Baden:sum Imgange der Biere 
exhühet und; aufgertauert. werden. 
* Das Erz bricht auf einem Lager, das wiſchen 
Bneiß ſchichten ſaiger fiebt, und in dieſen von 
Saudoñ und Rordweſt ſirticht, mit diner Mächtig 
feit yon ungefahr 10 Fußz, und in noch unerforſch⸗ 
ter Tiefe. Man bat darauf einen Schacht abgeteuft 
und davan 3 Derter übereinander ausgelängt, Da 
das Rager cine Art von taltiger Saalbande bat, fo 
"AB man anf die Beforgniß gefallen, das Erzmittel 
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möge ſich mit der Zein abläfen und in das untere 
Det wiederfinten ; dies in aber wohl eine Bortich 
Inng aus dem Keinen entlehnt; auch ik es mir 
vorgefommen, Das Lager verengere Ach feilfärmig . 
aach unten, oder vielmehr krümme ich wellenformig⸗ 
welches dieſelbe Sicherheit gewaͤhtt. Da das Sauge⸗ 
werk wegen der bevorfichenden Veränderung deb 
sanzen Maſchinenweſens in Stocken gerathen mar, 
fo’ Hatten die dufgegangenen Waſſer das nnterke 
Det erfänft. Wieder Uhlihe Abfal des Sügels, 
Auf deſſen Ramme der Schacht.niebergeht, ſehr vera 
iR, fo kann Die Rage zur Anfehung eins Stel 
nicht günfiger feon. 

Das Erz if ein Mogneteifenfein, oft Schwefel⸗ 
und Kupferkies enthaltend, und zum Theil mit 


Auatz / zum Theil ſehr Hark mit Kalt ſpatb gemengt. 


Dan findet auch Roth- Braunſteinerz in Meinen ver- 


wirrt⸗ gufammenktegenden Rinfen, oder Rralig, grau 


metalliſch glänzend um Ruatatenkale derumlic. 
gend. “ 

unnter He. Baumanns aunfich⸗ ſteht eben! 
falls die Eiſenhütte von Fejringen, welche ken⸗ 
nen ju lernen ich nicht Gelegenbeit gehabt habe. Doch 


merke ich hiervon ‚einige intereſſante Umſtande ar. 


Da eins von den daſelbſt zu verfchmelsenden 
Erjen fehr viel Schwefelſaͤure enthält, fo wird cs 
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mit einem Zuſchlag von Us Quarz beichidt, wel ⸗ 
tes das Anfreſſen des Schachtes verhindert. * 
Ein ahderes dieſer Erze gab ein kaltbrüchiges 
Eiſen. Hr. Baumann veränderte gänzlich die 
Natur deſſelden/ indem er es 2mal töften, hierauf 
in kleine Stücke zerſchlagen ließg, und in einen 
Bebalter niederlegte, deſſen Waſſer monatlich zwey⸗ 
mal verändert wurde, es fleißig umrührte, umd 
zuletzt den Sonnenffealen ansfehte. Doch mußte man 
bieemit' 2 Zahre lang fertfahren, este dann aber 
ein vorteeffliches Eifer. 
Die Schmiede bey Sough im Kittedal bat 
einen Friſchhammer zu 2 Feuern. ' Ih maß bey 
Diefer Gelegenheit anmerken, wie unvortheilhaft es 


ÄR, daß alle Werte in Norwegen ſich ihre Hammer 


und Amboße ſelbſt zurichten mitffen,, und daß ſich 
dazu Feine eigene Schmiede vorſindet. . 

Hr. Baumann hatte im Sinne, bey einem 
der Feder einen Verfuch zu machen, wie weit es 
dienen könne, zwey Formen auf entgegengefehten 
Seiten bey. verengertem Heerde zu gebrauchen, und 
das Roheiſen auf mehreren Vunkten zugleich in den 


Wiaind zu bringen. Auch till er ein Kunftrid cr 


ſparen, indem er beyde Herde aus einem Kaſten - 
geblaſe verſorgt. Ein Kohlenmagazin ſollte auf 
einer gemauerten Brücke über einen Bach weg an⸗ 
gelegt werden. 
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Das · Stabeiſen, das von biefem Hammer ge 
utefert wied, if ganz vorzuglich. Die Stangen 
Dapen 2 bis 21% Boll Breite und I Kühe... Mai 
bejeichnet fie mit 1, 2 und 3 Ankeen, dem Merk 
weichen des Fidetcommiß, um. jeden Schwmied, für 
feine Lieferung verantwortlich zu machen. Man 
unterwirft die Stamgen der Pfablprobe, wie in 
Sqhweden/ ebe man fe annimmt. 
unweit des: Hammers, und in einem Hügel; 
Hougbbierg genannt, ſteht man Spuren. von 
einem Kupferkiesgang. Es find Falk unmerkliche 
Trümmer, in einem Quatzgeſteine zerſtreuet / welches 
"ungefähr von Wehen nach Ofen einen Granftein⸗ 
voroher durchſebt; Diefer „wird durch eingelfe 
größere: Feld ſpathtroſtalle charaktexiftifch,. und. geht 
weiter bin in Syenit über. Suͤdweſtlich am. Hügel 
hatte man Dicht unter dem Kamme ein Zeldort 
eingetrieben, das aber nun unter Wafier Hand. 
Siner Isblichen Tradition nach fellte der Gang 
2 Fuß Machtigkeit erwiefen, und in der Teufe ih 
auegeleilt haben. Man fol ibn fa. 30 Fuß- lang 
nbgebauet haben. Zu Bierfnäs, am jenſeitigen 
Uferges Fluſſes, behauptet man ebenfalls, Syuren 
von Kupferkics gefunden zu. haben.“ 


. 
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Dreyundzwangigſtes Kapitel. (5) 
‚Südliche Provinzen Norwegens. 


Baffn don Ehritianie. Meg bis Hielleneh Yaradigp 


. 3 valten. tmgebungen von Drammen, Jarisserads 

vart. Weg nah Eidfod, Umgebungen. Eifenbütte, Ro · 
bierasgruse, Keife nach Holmear and. Kalbe, 
Salımerk Laurvis. umgebungen. Eilenhattt von 
BSGridse. Oeiseraae um I Seur exin 
daxd. Umanbungen. 














Cain ein meilterhaftes Stůc in dus Sen... Bud 
Meiſebeſchretbung / wo ex die Umgebungen von 
Ehrikiania maleriſch darſtellt. Die Gebirgsar⸗ 
tan ſind mit Sorgfalt zergliedert, Vergleichungs⸗ 
pantte mit langen und wohl durchdachten Erfad- 


vungen kommen allenthalben vor, man ſieht ben Geiſt 


der Philafophie über Die weitläuftige Aengfſtlichkeit 
des Details erhoben. Hr. Hausman n, dem näme 
kchen Tdeengang getreu, bietet eitie fehr ſchatzbare 
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Ne⸗qhlefe vorr-bemienigen bar, tung dem angenven⸗ 
menen Soſteme an wangelbaften Stellen nachbel⸗ 
fen mag. Bir ſey es erlaubt, die Beobachtungen 
zu bekraftigen, die ich gleichfärmig fand, andere, 
welche abtwichen, ohne Anfprüche einer zukünftigen 
Velätigung zu übergeben, doch befonders ir 
Reſultaten für icht zu entſagen. 

Man kann fich die Meberficht dieſer mertmärbi« 
gen Gegend fehr erleichtern, wenn man ich ein 
Baffın vorſtellt, das öfllih vom Egebierg an. 
Seht, wo der Gneiß verſchwindet, nördlich durch 
Die Gebirge von Hadeland und Ringerige bes 
ſchrankt wird, und weſtlich in der Näbe des Ba- 
sabishatten fchlicht. Doch Infien Sch die cbaral⸗ 
terifläfhen Eigentbümlichleiten. Diefes Baſſine in 
geognoflifcher Hinficht, keinesweges auf gleiche Art 
seographiſch befchränten. Auf vielen einzelnen über 
dieſe Gränzen’ hinaus liegenden Punkten, oder auch 
aufammenhängenden Strecken/ befanden nord - und 
weßwärts, finden. ſich dieſelben, oder bocht iin: 
liche Steinarten. 

Dan kaun chenfalls annehmen, der Gueiß be⸗ 
orenje dies Baffin-öfllich und weſtlich. Er erſcheint 
bis jegt als. die. Grundlage der Norwegiſchen und 
Schwediſchen Gebirge. Aber es iſt unmögkich, aut 
zumachen/ in welchen Berhältniß er mit dem anderm 
befannten Gneißarten ſtehe. ein auszeichnender 
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Khnratter in dan gramtartige in ſeinen Gemenge. 
Er erſcheiat an der Weſkafte großz · und kleinflaleris / 
dann wird er Granit; ehe Bplge noch Ordnung“ 
Der Glimmer/ſich an beinen zufammenhängenden " 
Wicberfchleg bindend, Liegt darin in Gruppen fon 
wobl/ als mit nehenstiander fortgehender Blättchens 
der Feldſpath durchwandert alle Größen und Fame 
den in Heinen. Räumen; höchſt fekten Anden üch. an⸗ 
haltend werhfelude ,. deutlich und. vein abgeſonderte 
Ange, wo man Granit ober Gneiß, einen durch 
ke andern fürmlich eingeſchleſſen, erblickte. Schoß 
maſſenweiſe Tiegen beyde zufammen, undygahen. au 
den. Seiten ineinander fiber. Es iſt kaum zu ver⸗ 
keunen, daß Ge zu. ein er Zeit nichergeleat wurden / 
und daß die Unterſcheidungezeichen "des -Syfems 
fh bier nur als Wirkungen eingefchränfter,, ürt« 
licher Verbindungen, nicht von der Verſchiedenheit 
einer inneren Natur abbangig / erweiſen. 

Ganz das namliche Phaͤnomen bieten der Glim⸗ 
mer⸗ und Tbonſchiefer dar, welche dem Gneiße 
aufliegen. Sie gehören in Norwegen wahrſcheinlich 
einem einzigen, gleichgeitigen Niederſchlag an. Zahl 
reiche Beyfpiele ihrer unzertrennbaren Vermiſchung 
werben in, der Folge vorfommen; ‚map bleibt häufig 
weifelhaft, weicher Name tem Geflein zu ‚geben; 
der Glimmerfchiefer if fel oft noch gneißartig, 
der. Gneiß far ſchen Glimmer- ober Thonſchiefer⸗ 
orauwac enartig. 
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ER HR ber Thonſchiefer, den mar als die Grund⸗ 
lage oder Scheidewand der fogenannten Webergange- 
formation an ſieht. Uber bien iſt ſie wenig oder viel⸗ 

"mehr gar wicht von der Grundlage getrennt, Der 
Drtheteratiten + Katkſtein kommt nicht allenthalben 
in thm vor; die Grauwacke iſt meiſtens grauit ⸗ 
oder guethartis / in oft ein Kieſeleonglomerat (wie 
am -Bamundfde, und noch deutlicher am Va - 
rangerfrord)/ aber doch mit im verfhmelen. 
Die ihr aufgeſehten Gebirgsarten „von kryſtallini ⸗ 
ſchem Grwebe liegen an andern Orten dicht am 
ſegenannten Urgeſtein an, ja gehen ſelbſi in das, 
ſelbe über. ch führe bier den unleugbaren Ueber 
gang bes Granite am Barapishatten in den 
Syenit bey Drammen vorläufig an. Die Ernla⸗ 
zung der darin vorkommenden Berfleineruugen- muß 
daher auderswo gefacht werden, als im Perioden 
von völiger- Ruhe, weldhe an. derfalden Stelle das 
aninaliſche Leben zuließ. Nicht mit Wahrfcheins 
uchteit angugebende Veränderungen in der Thon⸗ 
fihieferabfehung ergeugten darin Niſſe und Berklüfs 
dungen, welche von einem andern Micherfchlage 

- ausgefüllt wurden, der alle zur Brantt-.und Syenit« 
bildung nöthigen Elemente enthielt, Aber an- einte 
gen Stellen war eins derſelben berrfchend, und es 
ac ein. Borphyr daraus, allenthalben das @epräge 

> feines urſprungs, und oft des mobificirenden Ein- 
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fuſſes der Thonbafis tengend: Was nach Ausfüllung 
ber Klüfte und Spaltungen übrig blieb, wurde über 
Die ganze Oberfläche ergofien, mit vermindertem; 
der Grundlage nächfiliegendem Thongehalt; nnd 
wichkeicht dadurc ſqhrantter gewordenen trykals 
liniſcher Entwidelung. So kam Svenit, wo fi 
Hornblende vorfand, oder Granit ohne dieſelbe 
zum Vorſchein: 

Dies iſt die Folgereihe der Bildungen/ ſo wie 

oöhle erſte Anfcht ſie in Norwegen darſtellt, - aber 
Hebergänge von einer in die anbere, ohne Zwiſchen ⸗ 
glieder und genau zufammenfchmelgend, laſſen fich 
gu Hunderten aufweiſen *). 

Der Thonfchiefer um Chriſt iania iſt im Age. 
meinen. genommen ſchwaͤrzlich, .oft in dünne Plat⸗ 
ten brechend, der-Werwitterung ſehr unterworfen: 
Er enthält Knollen von Schwefelties (bey Vüte 
terde und ſonſt), er wird durch die feinere Eins 
mifchung defielben zum Aaunfchiefer Cam Ege ⸗ 
bierg), und zeigt einige, wiewohl feltene Ab⸗ 
drücke einer Art des Lycopodium (Hausmann), 

Anomiten u. ſ. w. Zuweilen wird er ſchwarz und 





*) Man mag bierben auch leicht in Zweitel aerathen / ob man 
den Gebirgtarten ihr Alter, had Mahgade Ihrer Tertut 
und der Größe oder Farbe ihrer Elemente, wirklich aänſe / 
hen konne. 

. 23 
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dicht. (vermuthlich durch Bufak von Miefderde), 
und zur Graumade, nicht felten auf dieſe Art 
orpbyrartig; ja man erkennt ihn im ſchwarzen 
Kiefelfchiefer wieder. Der darin liegende und damit 
wechfelnde Raltkein findet ia Dehaelagert, doch 
von fehr verſchiedener Mächtigfeit, gelblich, gran, 
auweilen ſchwarz, ſelbſt bläulich (bey Aggers⸗ 
bhuustirche)/ charalteriſtiſch durch die einge 
ſchloſſenen Orthoceratiten und Vectiniten *), durch⸗ 
ſetzt von vielen ſchmalen Gängen, Trummern/ u 
dünnen Ragen vom weißen Kalkfpath. Die Schich» 
ten trümmen und beugen ſich zugleich mit dem 
Thonſchiefer. Noch unausgemacht if «6, ob der 
Stinkſtein, den man an eimigen Steiken findet, nicht 
ans ihm durch zufalliges Hinzutreten von Fohlen» 
ſtoff oder Bergdech hervorgegangen fey. 

Der Borphyr, welcher die Gänge ausmacht, und- 
nad) Verwitterung ber umfchließenden Thonfchiefer · 
wande maſſenweiſe dafteht / hat mehrentheils eine 
thonige feldſpatreiche Baſis, mannichfaltig modtfi- 
eirt durch. Hinzukommen anderer Subſtanzen, mie 
Hoenbionde, Glimmer and Quarz. Die vornblende 
überhaupt ſcheint einen weſentlichen Charakter dieſer 





*) Ein Terebratulit von 3-4 Bolten Länge finder ſich 
“in einem mergelartigen Echlefer ben der Cathedraitirche in 
CEbriſtaania. 
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Vorvhyre ausjumachen. Aus Grünftein befichet die 
Halbinſel Tyneholth dicht ben der Stadt, und 
nörblich erfcheint et am Draggenhul, ſchöne 
rhomboidaliſche Feldſpathkryſtatle einwickelnd, und 
von’ Heinen Schwefellies⸗ Punkten durchdruitgen, 
die zumeilen zu Sternen gefammelt find. j 

Ganz von der nämlihen Natur find die Lager 
von Porrhyr, melde über diefe Gänge und Ihre 
Umgebungen berliegen ; mit demſelben Reichthum 
verfchledener Geſtalten, befonders durch rauchgraue 
Feldfpathfenfälte ausgezeichnet. Dieſe letttere Modi⸗ 
fication bildet die Gebirge don Barum- Bogſtad 
and Krogh ſtoven. 

Vo aber die Hornblende in Neige ı und zugleich 
wit uebermaß von Feldfpath vorwaltet, wird der 
Porphyt oft zum Spenit, wo fie Fehlt zum Granit. 
Deni Wefen- ihrer Verbindung gemäß, Liegen fie 
dem Borphyt und einander nicht immer auf, ſondern 
Auch zur Seite: Der Syenit iſt meiftens Tleinfdenig; 
oft wird er von Lägern und Zwiſchenmaſſen por⸗ 
phyrartiger Textur unterbrochen. 

Daß die Syenitmaſſe des Baſſins Yon Chri⸗ 
Biania mit der von Frideriksvarn innig vers 
wandt fen, mag auch die Gegenwart des Sirfons 
in beyden erweifen; doch teifft man ihn wicht überall 
im gleicher Dienge an: Der rothe und gtaud Felde 
ſpath ift darin immer überniegend, fie ſchließt Eridot 


356 Dreyundzwanzigſtes Kapitel. , 


und Titan, Magnet» und Schwefelkies, ia Mo- 
lybdan (bey Linderud) ein. Glimmer und Quarz 
verſchwinden zuweilen ?). Sie wird Granit mit 
vollkommen Ernflallinifchem Gewebe (beym San⸗ 
nefön), gewöhnlich mit metalliſch- glängendem 
Glimmer gemengt, mit grauem und mufcheligem 
geldſpath. User das Borphprartige fommt oft wie- 
der hervor, und man wird uber die Benennung bes 
Gebildes verlegen.  . J 

Dieſe Reihe von Geſteinen, welche von mehre⸗ 
ren Naturforſchern Uebergangsgebilde genannt Wer- 
den, find in Norwegen den anerkannten Urgebirgs⸗ 
arten alle gleichförmig übergelagett, io geben in 
fie über, denn der Granit vom Baradishakten, 
der mit dem Syenit diefer Formation ganz unldug⸗ 
bar bey Zangen zuſammenſchmilzt, if fein jün- 
gerer Granit, fondern mit dem Grundgneiße gleich- 
zeitig **). Der Syenit enthält Molybdan, das bis 
jetzt noch feinem neueren Gefteine zufommt. Am 
Goufiafield liegt der Hornfteinporphyr auf einen 
Braumade mit talfiger Grundmäfle, worin Speck- 





») Gerade der von Lindernddan # enthält weder Summer 
noch Hornblende. 
Der Urtbenfbiefer gebt am vielen Orten in ben ſogenann · 
ten teberganuöthonfalefer durch die unmerfiichften Yünncen 

üb (in Valders uw.) 
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Fein mit rumden Quarzkoͤrnern und: magnetiſchen 
Eifenoktaedern vorkommen (Esmark). Diefe 
Grauwacke gehört daher wohl dem Urthonfchiefer an, 
auf welchem bier auch der Hornſteinvorphyr unmit ⸗ 
bar und gleichförmig gelagert aufliegt. 
uebrigens wird es die Zukunft abmachen, ob 
es überhaupt nöthig fen, eine ſolche Hebergangs- 
veriode anzunehmen, von ber Mrperiode durch einen 
Beitpunft allgemeiner Nuhe getrennt, oder ob die 
eingeſchobenen problematifchen Gebilde *) nicht noch 
beſſer durch einen gerade entgegengefeßten Zuſtand 
ununterbrochener Gahrung und lebhafter Thatigkett 
zu erklaren ſtehen. J 
Es iſt vieles von den Nachforſchungen geſprochen, 
welche man in der Gegend bey Chriffianta nach 
Steinkohlen angeſtellt hat. Man erreichte mit dem 
Bohrer 120 Fuß Teufe, immer den nämlichen 
Thonſchiefer vorfindend, worauf man zuletzt ein 





*) Ih erlaube mir bier in Rüdfiht deb Verfteinerungdtalteh 
Bloß anzführen, daß, wenn man an ber. @enuefliihen. 
Küfe den Uebergang von dem Madreporgeftein durch alle 
ES sattirungen diB in den Earsarifen Marmor. ben 
nahe mis Händen greift, wie Rein Beobaıter lausnen wird ⸗ 
Bürfons Meinung über den allgemeinen Upfprung afleh 
Kalt geines aus Zoophuren: doc nicht mehr fo gam new 
werſtich ſcheint. So hätte der urkalt bIoß alles Gepräge 
fehner.erften Elentente verloren, oo. 


248 Drepundzwanzigfes Kapitel. 


angebliches Fragment Steinkoblen hegarzag. Prof. 
Esmark, defien Urtkeil in Mineralogie und 
Geognoffe fehr viel gelten muß, verſichert, es ſey 
ihm wie ein Stüd Fiſch in Steinkoble verwandelt 
vorgefommen. Doch teaf man auf nichts Achnliches: 
mebr, und es fehlte nicht an Vermuthungen, daß 
dies Fragment abfichtlich ins Bohrloch hineiugewor⸗ 
fen fey. Die Lofibarkeit der hoffnungsloſen Arbeit 
febte ihr bald ein Ziel. Der erſte Gedanke ensiprang 
vermuthlich aus dem teligerifchen Auſehen, entwe ⸗ 
ber des ſchwarzen Thonfchieferk, oder des Stink⸗ 
Reines. Mein man mag auf der andern Scite wie» 
der zu weit gegangen feyn, wenn man das Dafeyn 
von Gteinfahfen auf dieſem Boden für völlig une 

" möglich ausgegeben hat. Gewiſſe Schieferkoblen 
baben einige Verwandtſchaft mit der erwähnten." 
Art Lalkſteines bezeigt; fo in dem Thale der Arve/ 
in den Sce-ALpen der montagne hoire, in dey 
Kordilleren. Zndeß, wäre auch die Unmögliche 
keit auf Diefer Stelle nicht zu erweifen, fo läßt die 
Berrättung des Bodens, die Unardnung. in dem 
Ragern, vermuthen, daB fich dergleichen nie bat« 
würdig finden werden. 

Zwiſchen Thonfchtefer, Kalkitein und den vor ⸗ 
phyrartigen Gebilden mit ihren mannichfaltigen 
Schattirungen und Nebergängen leitet der Weg ohne 
Unterbrechung am Meeresufer den mittäglichen Pro⸗ 
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vinzen zu. Bey Habe findet ſich eine erſtaunliche 
Menge Schwefeltics im ſchwaͤrzlichen Kallſteine/ 
der hin und wieder in fo dünne Schichten bricht, 
daß er mit dem. Tbonſchiefer im Verhalten völlig 
übereintommt ; die vielförmigen Höhlungen. darin 
End zumeilen mit einer trappartigen Thonmafle an- 
gefühlt. Die Berge erfeheinen mit. dem. fanften Um⸗ 
siffen, die, wie dem Poryhyr, einer jeden Gebirgs ⸗ 
art. mit thoniget Grundlage ulemmen. Dir ſchien 
es übrigens, als’fey auf diefem Wege die Mifchung 
und dad Berhältniß der bildenden Elemente noch 
vielfacher und abmechfelnder als ingendiwe. Riefel, . 
Kalt, Thon, Feldſpatb, von Epidat und Eifen 
durchzogen/ gefärbt, verſchiedentlich genppirt, laſſen 
airgends eine genau beſtimmende Claſſiſteativn als 
böchſtens lachterweiſe zu. 

Hiellebek, wo man chedem ein nun verlaſſe⸗ 
nes Bleybergwerk betrieb, bat fich außerdem einen 
gewiſſen Ruf duch feinen Kakfhein erworben. Diefer 
in kryftalliniſch⸗ kornig, von einem Iofen Gewebe, 
beynabe yorphycartig zuſammen gebaden. Da man 
ihn bisher nur ſehr oberflächlich und mit geringer 

NRuckſicht auf feine Natur gebrochen bat, ſo bofft 
man immer, er werke im mehrerer Teufe ſchon dich⸗ 
ter werden, und alsdann befler. der Verwitterung 
widerſtehen, welche jeht feinen Werth fehr herab⸗ 
feßt. Einige Werkgatte, Teichte Holzgerüſte mit 
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‚einem Dach darüber, And 'der Ort, mo. man Ihr 
in Meilenzeiger, „Orabmähler, Grabfleine- u. ſ. w. 
umformt, deren fcharfe Kanten und gefällige um⸗ 
riſſe von wenigen Bahren atmofphärdfchen Einflufies 
abgerundet und verwiſcht werden. 

Don größerem Interefie ik diefer Kalkſtein für 
den Mineralogen. Er. fchlieht faferigen Grammatit 
ein, Augit, Kolkolit, Mefotyp, Epidot, grünen 
Glimmer/ Schwefelkies, Blende, Wißmuth in ge» 
Finger Menge. Nach Esmarks neulerer Entdeckung 
enthält ex ebenfalls gelbes, orydirtes Braunfleinerg. 
Auch finden fich Lagen von braunem Granat darin. 
mit blauem Flußſpath gemengt. Diefer Kalkſtein 
bildet ein nach Nordeh fallendes Lager, und mag 
der nämliche ſeyn, welchen der Thonfchiefer überall 
anderswo einfchließt, der aber an dieſer Steile, von 
Tafalen Umptänden begünſtigt, zu einer mehr kryſtal⸗ 
lintſchen Entwidelung gelangt if. 

Das berrichende Geflein des Baradishaffen 
if Granit, in Fleinkörnigen Elementen eines fleifche 
forbenen Seldfpathes, wenigen grauen Quarzes und 

. Glimmerblättchen in wandeldarem Verhältniß. Er. 
gkeiht im Ganzen der Maſſe von Hogdal und 
dem Granit, welcher maflenweife am Ufer bes 
Glommenfluſſes und Miöſenſee's, oder. 
mit dem Gneiße Iagerweife wechſelnd, an- der 
Schwediſchen Werfüfe vorkommt. Hier erfcheint 
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er in ungewöhnlicher Ausdehnung, ſich His’ Svange 
Mramd erfiredend, mit deutlichen aufeinander fol 
genden Lagern von Hornflein, Kalfkein, Thom’ 
ſchiefer, Sandfein, und zuleht den porpbyrartigen 
Gebilden bededt. Er erreicht ben Holtefzjord. 
Solbergaas (1709 Fuß über dem Meeresfpie- 
gel, Esmark): bericht daraus. Man findet ihn 
füblich von Särum, und fo tie er wahrſcheinlich 
dem ganzen Thale von. Lier gu Grunde Hiegt, bile 
det er größtentheils die vom Chrittiania- und 
Dramsfiord umfangene Halbinfel. 

Endlich wird er unten am Ende des Dram- 
menelvs, ober noch deutlicher Tüblich am jenſei⸗ 
tigen Ufer deſſelben, durch Einmifchung der Horn» 
blende Cund gerabe der langen ſchwarzen Hornblende- 
Kryſtalle, welche das Chatakterifiifche des Birfon- 
fyenits ausmachen *), zum Syenit, der nun weiter 
bin füdlich vorwaltet. In der ſüdweſtlichen Gebirgs⸗ 
firedde bis zum Ggerfde fol er hin und wieder 
in der Tiefe alter Bergwerke vorgefommen feyn, ob 
man ſich gleich kaum auf die oryftognoflifche Untere 
fcheidungsgabe der Häuer verlafien fann. Da es 
ausgemacht fcheint, daß abgerundete Dunrjkörner. 
aus einer unordentlichen oder unterbrochenen Krye 
— — 

+) inch finden ich: in dietem Granite die nämilchen Heinen, 
Obbinogen / "worin Im Birkonfoente fich Krofalle anfeben, 
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Hallifasten entfichen Einen, ſo in e6 nicht unge 
reimt, felbft die Orammade, welche ſich ia (wie chen 
erwähnt) am Gouſtafield wit talfiger Grund⸗ 
Inge und eingelnen Spedfieintörneen darſtellt, alfo 
dem Argebirge nicht ganz fremd ſeyn an, gleichfalls 
als ein granitartiges Gemenge derſelben Elemente 
angıfehen, deſſen volllommenere Kryfalliatfion nur 
durch einen ſtarlen, aus dem dazwiſchentretenden 
Wonſchiefer herzukommenden, Thongehalt verhin⸗ 
dert wurde. 

Nördlich über Drammen ragt ein Mambelr 
ſteinvorybyr hervor. Die Rüfke darin, verſchiedener 
Größe, find mit Ralkfoath und Quarz ausgefüttest, 
zumeilen von Ehloriterde beileitet, welche ein Ge 
menge, auch eigene Kugeln bildet. Die Grande 
maffe iſt ſehr veranderlich, doch kann man fie als, 
aus Thon, Feldfnath und Hornblende beſichend an 
feben, mehr oder minder urhärtet, beymabe Wade, 
baſaltartig; im Ganzen: den andern nabe liegenden 
Vorphyrgeſteinen verwandt, aber dem völlig bafal⸗ 
tiſchen von Holmefiramd zuführend, 

Die Thalwande, zwiſchen welchen dee Dram⸗ 
menelv niederkommt, beſtehen von Hogſund 
an aus Thonſchiefer, welcher Kieſelſchieferlager ein⸗ 
ſchließt. Unter Ouſtatt ſticht ein eifenhaltiger 
Sandſtein hervor, der zuweilen an die Stelle des 
Kieſelſchicfers zu treten ſcheint, und worauf als⸗ 
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dann der Porphyu unmittelbar ruht. Diefer mag, 
bier oft eine Grauwacke fen, welcher bloß das thonige 
Bindungsmittel wieder entzogen iſt. Der mittäge 
Tiche Abbang zeigt meiſtens das Geſtein, wodurch 
ber Granit in den Syenit übergeht. 

By fand es noch weit bis mach Yarlsbegge- 
vark hinauf. Man ficht bier chenfaßs den Man⸗ 
delſteinporybyr über dem Feldfpathporphyr gelagert. 

Auch am Abhauge über Drammen trafen wir. 
niebergebend häufige Geſchiebe des weißen kryſtalli⸗ 
nifchen Kaltfeines von Sjellcbet an, wabrſchein⸗ 
lich liegen daher auch bier Schichten davon dem 
noch granitartigen Soenite auf. 

neberall gibt es auf dieſen noch ſchön mit 
Wäldern belleideten Höhen Spuren von Eiſenerz. 
Eine ſchon bekannt. gewordene grüne Zinkblende 
Tag in bedeutender Menge neben dem Pochwerk von 
Sarlsbergsbütte aufgefchüttet, welche die Erze 

” von Konrudsgrube zugutemacht. Der Schmele 
ofen. hatte mus 16 Fuß Höhe, and kann bloß einige 
Monate hindurch in Umtrieb erhalten werden. Here 
v. Cappelen wollte die ganze Thätigfeit deffelben 
auf die Unterhaltung zweyer Nagelfchmieden be 
ſchranken. Er gewinnt die Kohlen aus feinen eige⸗ 
nen Holzungen, und es war zur Aufbewahrung der- 
felben fchon ein Magazin erbauet, das 8000 Tom 
nen faflen konnte. J 
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Am fer des Fiords if alles Svenit. Sm 
Sandefogn erblicdt man noch Borgengrube, 
ein altes Eifendergwert, das ebenfalls Hrn. v. Cap» 
pelen gehörte. Das Erz, ein Magneteifenitein, 
fand fich daſelbſt zwifchen zwey Kalkfieinbänten *) 
eingelagert, welche durch einen Einflurg zerbrochen 
und in ber Mitte eingefunten waren. Man bauete 
das Grzlager daher zuerſt niedergehend bis zur 
Soitze des Winkels ab, und wollte nun wieder 
anffleigend hinan, aber die Walker ſtrömten in un« 
bezwingbarer Menge durch den ſchwammigen Höhlen- 
taltſtein herbey. Ebenfahs in der Bignlsgeube, 
nicht weit davon, ward Eifenerz, dach in einem 
etwas bichteren Kaltſteine, gebrochen. 

Auf der letzten Meile nach Eibdfos, wenn man 
von der Landſtraße nach Holmeftrand abgemichen 
if, ficht man den vothen Feldſpatbporvhyr in bey» 
nabe fenfrecht: fichenden Schichten an den Syenit 
angelehnt. Diefer Vorphyr erſtreckt fh bis ans 
Meer und Baldc-Saljwerk. Eine befländige An- 
naherung bdefielben zum Syenit laͤßt ich an vielen 





*) Died Vorkommen eines Eries, das ſich fonft, umd nicht 
weit davon, lagerweife im Gueiß finder, Fann ebenfans 
auf die Mutbmafung führen, dirfer Kalkftein möge wohl 
auch juni Urgedirge gehören Und Boch Hegt er dem Svenue 
‚auf. 
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Gtoellen gar nicht verfennen. Beyde find hier offen 
bar · zugleich, und zuſammen niedergelegt. 

Wie man Biergetvand vorbeykommt, erſchei⸗ 
nen gegen Mitternacht mächtige Lager des Syenits, 
volltemmen wagerecht anfelnander gefchichtet. Er 
enthalt den Zirkon in kleinen Kruſtallen, der Felb⸗ 
Math iſt blaß fleiſchfarbig, und bildet zuweilen 
prismatiſche doch nie Deutlich ausgeprägte Kryſtal· 
formen; man fieht wenig Duarz,. noch weniger 
oder faſt gar. keinen Glimmer. 

Dicht dabey nordweſtlich ficht der graue Felde 
fontbporphyr in ziemlich bogen Gebirgen. Am Eids« 
bafken find Meine Sagen, Trümmer und Kryſtalle 
eines weißen Feldſpatbs, in einer ſchwaͤrzlichblauen/ 
trappartigen Grundmafle eingefchlöffen. Auch findet 
man darin den Feldfpath gruppenweiſe wie im Granit, 
bellgräne Epidot, Kryftalle (var. peribexaddre. 
Haur.) eines olivengrünen Augits. Oben darüber 
liegt wieder Syenit mit kryſtalliſirtem fleifchfarbigem 
Seldfvath, mufchligem, glasglängendem Dudrz und 
einigen Glimmerblättchen. Die darin befindlichen 
Hornblendekörner find gewöhnlich fehr klein. 

Der Porpbyr am Eingange-des Egerfdes iſt 
abwechfelnd grau und roth, nach Maßgabe der Farbe . 
feines Feldfpathes, von mehr oder minder thoniger 
Bafis, diefe doch zuweilen fo Hark mit Kiefelerde 
verfeht, oder auch fo felöfpathreich, daß fie bam- 
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Reinartig wird. Ebenfalls enthält ee ſehr häufig 
Hornblende, und es ſchien mit, als fen er in 
diefem Falle färfer der Verwitterung tmteriorfen, 
welche fonft wohl hauptſachlich ‚der Auflösbarkeit 
des Feldfpathes zugeſchrieben wird. Bey der Eiſen ⸗ 
bütte feld, wo er einen fehönen rothen Feldſpatb 
einſchließt, wird er Durch faigere Mläfte eines 
trapp« oder grünfteinartigen Geſteines dutchfeht; 
welche befonders an einer der Seitenflächen ein 
talfiges Saalband führen. Der Saugekollen, 
ebenfals in der Nähe der Hütte, beficht aus hell» 
tothen rhomboidaliſchen Feldſpathtryftallen in einer 
dunkelrothen Hornfleinmafe. Andere dazwiſchenlir⸗ 
gende Schichten enthalter den Feldſpath in kleine⸗ 
ten, felteneren, beynahe nelkenbraunen Kryſtallen / 
und der Grundteig if ſchwarzgrau, kiefelartig dere 
hättet, 

Der Hohofen von Eid fos hat eine Höhe von 
34 Fuß, in feiner größten Weite 16, und in der 
Gicht 10. Er enthält 16 Laſt Kohlen. Er if über 
40 Zaht alt, vermöge häufiger Reparatiönen and 
lauter Städen und Feben zufammengefebt. Mat 
batte den Schacht verändern müſſen, und beynahe 
wäre +: bey dieſer Gelegenheit eingeſtürzt. Deſſen 
ungeachtet war er ſchon feit 2 Bahre in Bang, und 
ſollte noch 7 Monate, fo lange Kohlen da waren, 
außbalten. Man gibt täglich Cin 24 Stunden) 
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42 Gichten anf; die Beſchicung beftcht auf 1% Laſt 
Koplen in 16 Trögen Stein, 3 Rispf. 8 &. mie 
gend. Zuſammen machen fie daher bey 15 Laſt 
Kohlen, 12% Schiffpf. an Erg aus, woraus 10% 
Schiff. in Noheifen und Gußwaaren erfolgen. 
Dan verfchmelt 4 Gattungen Erz, eins von Aaſe⸗ 
rud zu 5 Zrögen, von Nötebroe zu 4, von 
Fabn (bey ulefos) zu 3, und von Röge⸗ 
bierg zu 4. Das iübeliche Ausbringen iſt unge 
fahr 3120 Schiff. an Roheiſen und 1040 in 
verſchiedenen Gußartikeln, alfo zuſammen 4150 
Schiffvf. 

Da die Schmelſung bisher den Wünſchen des 
Eigenthümers nicht entfprochen hat/ und die Schlafen 
fehr viel Metall enthalten, fo Hat man Vorrichtun⸗ 
gen gm Ihrer Berpochung getroffen. 

“Man mifcht bier dem angefeuchteten Formſand 
weiter fein Salz bey, aber frenet viel Gefübe über 
den Abdruct. Es gibt in Norwegen Feine Eifenhütte, 
wo fo mannichfaltige und fcharffinnig erdachte Guß⸗ 
flüde angefertigt würden; des Eigenthümers Tas 
Iente find dafür ausgezeichnet. Schr gute Schrauben 

. werben ebenfalls hier gedreht. Nur vermißt man in 
allen diefen kunſtreichen Schöpfungen, einige Rein- 
Hchkeit und Beftimmtheit der Umriſſe, welches vom 
Mafigen und fchladigen Robeiſen herrührt, und bey 
der gegenwärtigen Verfaffung des Hohofens nicht 
zu Andern ficht. 
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Es waren bier 10 Akten, deren jede 2 bis 
800 Tonnen Erz enthalten fonnte, in einer. Pyra⸗ 
mide von 6 bis 10 Eubiffuß aufgeſtürzt. Man beitet 
das Erz auf zwey Lagen großen Klafterholzes mit. 
Kohlen bedeckt. 

In den Hammerwerfen werden 15 bis 16 Lispf: 
Nobeifen auf einmal mit einem Abgange von 5 bis 
6 Lisvf. und einem Kohlenverbrande von 2 Laſt für 
jedes Schifipf. gefeifcht: Es find ihrer 2, jedes 
gu 2 Feuern. Monatlich ſchmiedet man 100 Schiffpf. 
in Stangen von verfchiebenem Caliber aus. Auch: 
hat man eine Sägefchmiebe. J 

Die Anzahl aller beym Werke argeſtellten Arbei⸗ 
ter belief Ach auf 40. B 

Nicht weit vom Eingange des Egerfdcs ers 
fcheint der Syenit in regelmäßigen Lagern von 1 
bis 2 Fuß Machtigkeit wieder. Der Porphyr liegt 
ihm zur Seite: Wach ‚am weſtlichen ufer ſtebt 
Syenit *) an. Gr mag bier dem Glimmerſchiefer 
unmittelbar aufliegen. 





Er if ſehr mannichfach in feiner Sufammenfegung. Theitd 
‚beftebt er aus ſehr kleinen Hornblendeförnern und einigen 
‚wenigen Glinmerbfättchen in einer herrichenden arhgranen 
Auarimafe, mit Faunt mertbarem Arifhrätben Feldfvarhe 
eingeforengt, und fann alsdann als efn Porphnr betrachtet 
werden; theits IR der Geldfparg darin Eoth, dee Anart- . 
muichlis / vlasglanzend. 
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Se gehen er eichee wie gekagt 
pie Hätte mit einem Theile des zu verfchmehenden- 
Erzea verneht· liegt ar Öülkchen Abhange deu ätfers; 
umocid dem Carums deiielkan: abgeteuft. Die Ratur 
de Ernagers I andeutdich 33eo: ſcheint aus einer 
Deile von Wieren zuiheßchen,. ham Könenite: eingen 
ſats / den ein Caltſfein · gangneiſe Danchiebt, Dick 
Wollte: Mafenicheren Umfaus. am beſchrankt (fs; 
nu Stognerte nennen an.tönnenn:folgen ein“ 
audet imteingr Nichtungınos: Rorowen· nach Sadoſt. 
Weider auirdieben Seite ‘gibt: es Sruden ainer ahn ⸗ 
Kan. arallel· daufenden; Reihe falscher Nolan... DAS; 
Dad, if; ein. th. nises, Arnmnertigeh: Gehein, vom. 
Seeger Eallaein miſcht ſich 
Ban kön io sahlkafen Ralpmmeru han. Mian ficht: 
Wenträbeneuvt dir ganze Gebirge · in „Gängen and · 
deganidurch ſeen/ Immer. aiſenhaltige mit einer 
ſoMen· Eiarta/ dab die uminadel ibn uberall 
warn. Mat Ert inein Magusseifenfiein; Arie: 
Tiefe iſoll es reicher werbdeu.. 

n Qee Mauptgrube bat a: Fuß Zeufe⸗ üingefüge 
auch die noͤmliche Wreite und Länge. Das eigent⸗ 
Haie Erglager ik aber % Fuß.mächtig, und ſcheint 
Ach-tm Niederfinken zu. zertrünmern. Gin kleines 
LEunſtgenaug mit einem Gate, das von Einem Bad, 
Mmb ammenened, getrieben wird, iſt bis jetzt 

1 Ce 24 
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benreichent. grwefen, : Wis —— fr 
zu erbeben. * up sid 
Dan erreicht von Bios aus: tere 
Etraße nach Halmehrandy undeſirhe nach Ohm 
nichts als Zdenvorbbyr. Die Cbaufee Harn blefes 
Gatrgeart eingebrochen, weſche aich ia der pe 
vom Holnmuen rad dr ungeheuern ſchrot alien 
ſtarzten Maffch darſteut, feine Thoabaße zagirich ⸗ 
mach nd nach du Dada; und eudlicher in men 
dichten ſchwarjen Ofalt umandert; Weiße / Sein 
ſpatbyrienen ( rhombdidaluſch) / - Bandiig uud Fick 
ſind mit granlichſchwarzenn Augirtvoſtatea⸗ far 
mengebaihen 5 die. Maffe i zaweil lbcheriz/ Weoſt 
eiſenbaltig, dem! Mandelſtane Beh "Dramen Mn: 
lich, mit Raben: ws: mdlihe von · Quact· 
kroyftallen ausgefütterk werden. ¶ Doch / vevſttwinden⸗ 
dir Laltntiſſe wotitoe bea/ Und vlos aer Amir 
in diefer · Dafaltmaſte · ji gos Anſehtin det 
ſchieden / welßer beym Uabermaße von Kaldwatt⸗ 
grüner bey Anbaufung der Mupits "CH r dei vw ẽ 
ſcharf ſinniger Muthmaßung und der hochten Mühe» 
ſcheinlichteit nach #8 aller Baſalt nur dine Vdeſchung · 
von Augit (nicht Hernblende) und Feldſpath. Deri 
Angie if fehr haufig im angejeigten Mandelflein, 
. welcher bier, offenbar in Baſalt übergegangen: ifs 
Kann der Bafalt am einigen Stellen dutch vulta⸗ 
niſche Wirkungen, als eine wahre Augitlave, est 
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Kanden ſeyn, fo ing eine ähnliche Miſchung/ wie 
der Grünſtein aus Hornbiende und. Feldſhath/ eben · 
falls durch Neptuniſchen Riederſchlag aus Feldſpath 
und Augit hervorgehen können So wie es. einen 
urgrunſtein gibt, kann auch ein Urbafalt ſtatt finden. 
J Er fleht bey Holmeſtrand anf einem gelb⸗ 
graulichen Sandffeine, der nach Weil und Suͤdweſt 
‚Sihfällt, langs dem Meere unbedeutende Anhohen 
bildet, auch in einen gelben eifenhaltigen' Sand jene 
fant. Derjenige / gleicher Ratur⸗ welcher veh An- 
gersklev anficht, wid in Saffeloärt sind 
BSohofenſchacht gebraucht: 
Ein locheriger Kaltſieinerfchrint wieder bey Herz . 
refund aber alsbann if alles Porphyr. Ein 
mächtiger- Gang deſſtiben, beynahe ſaiger aufftehend/ 
ttreicht div Söndeitleinn'in Nordweſt und 
GSuboſt, ek wird von neuem mandeiffeinartig bey 
Buusbondsniimde, bey Finfiä baden ‘bie 
Feldſpattttyſtaule wiebet ihre geründete Form ein 
gebußt; der rothe eiſenbaltige Thon borðhne wechſelt 
bann oft mit einem grauen; feldſhatbrrichern / mit 
dielfachen Farbenſpielen und Grundmaſſen. "Ste 
ſetzen ohne Zweifel nur den Baſaltborphyt von Sol⸗ 
meſt rand fott, ohne einer dem andern aufzuftegen, 
blos zus Seite ineinander übergehend. Der Syenit 
erſcheint fehr deutlich und ſchen beym Ekebjerg⸗ 
mwiſchen Klave n As und Fudiüdha a, ind er.äne 
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Reihe von Gebirgen Bidet, welche fch in der Herd 
vermietet “vielen kleinenmuſeln verlaufen. um 
Barksbergs Schloß herum If Alles rother Bor- 
phyr mit rhomboidaltſchen Feldſpathkryftallen. sie 
auf erſcheint der ſchwarze Kalkſtein von neuem. 


“Das eotale/ und die Berfab trungsarten in Ba. 
‚Te Sal wert/ ſind theils durch Hrn. Lange. 
dorf, tbeils, durch Hen.. Lerches umfändliche 
Berichte fo genau befannt, geworden *), daß ich 
„mich auf einige wenige und Allgemeine, Anmerkun 
"gen einfchränten kann. , m. 
Der geoße Behälter zur Aunfberabenng den Rauge 
‚macht. einen Hauptgegenfand. Jev, Yufmerffamteit 
aps, dqmit man immer einen binreichenden Vor⸗ 
rath behalte, und das Kieden durch zuweilen ein _ 
tretende Armuth des Germafiers und andere Bufülfe 
‚b99 feiner Fyrderung nicht, im Stpden.gevathe- Er 
bat 172 Spg Fcnoe/ 48 Betite uah, 8. Miche, ans 
„getheerten Mrettern-aufgesimmert. Außer ihm giht 
;e$. noch einen kleineren van 150 Fuß-Ränge, 27 
Breite und. 5); Tiefe, defien Bretterwände durch 
eine dazwiſchen liegende bänfene Schnur, welche durch 
die Feuchtigkeit anſchwillt, volfommen waſſerdicht 
verhunden ſind. F 








S. aulb Hrn. Haukbmannk Reiſe. 
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Das zu nerfichenhg Weertswaßer Das, nicht 
ſowohl des. höhergy, Breitegrades, . fondern der 
Nähe des. Drammsfionds wegen, einen ſehr 
ſchwachen Salgachalt ”). Man fdhöpft.es, in mägg 
lich größter. Tiefe, durch bölzerne NRöhzen.. von 
450 bis 500 Fuß Länge. Diefe,müflen oft wegen 
der ‚gehörenden Bebrpboladen erneuert werben, 
gegen die man bis jetzt noch fein hinceichendes 
Mittel entdeqt hat. Man bat bier eine Fluth 
aemäbnlich von 2 bis 3 Fuß. 

25 Der Mangel an fließendem Waffer zur Treibung 
Des, Sangeiperfe bat die Einführung der Windmühe 
dyn vcranlaßt. Die eyſte wurde 1790 erbanet. Sit 
bahen zum · Theil die vorher nothwendigen Roßfünße 
xxjſetzt, und da in den Ichtesen ‚Zeiten oft ein gänge 
Bihen- Yferdemangel eintrat, Tönuen ſie als die 
Netter des. Werks angefehen werben, Anflatt mie 
ehedem 3ß eigene und 60 Bauernpferde unterhalten 
au müfen, reicht man. jetzt mit 30 zum Gebrauche 
hen. anhaltenden Windfillen aus. In der. nämlichen 
Zeit / daß die Neßkünfie 1 Sol hoch Waſſer in den 





Die Annäherung jum Yenuator,'entfeeidend für De Ver · 
dünfung deb (hen geihdnften Seewaſers, niacht ed in 
* feinem natürlichen Behätter nit immer weicher. Im’ wülte 
" 4eilüindiichen wisere ahıfen 35% 9. Mr: ia dat Aorcifiice o 
uwwon Baal 16296 Die berden Extreme nom Neinater 
„50 Khan Mertogisrgrben aber 10295 und AOAfle 
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Bebulter brachten, liefern hie Windmühlen jeht 4; 
fie geben 6 bis 7 Vumpenhübe in einer Minutt. 
Die Bferde ſind indeß brauchbater zuin Verſchen der 
Gradithaufer, denn fe verbreiten das Waſſer gleiche 
förmiger: der eiligere unaufbaltbare Gang der 
Binbmühlen verfhüttet fehr viel. 

Die beyden Bradirhäufer, wapın das gegen Mittag 
gelegene 1870 Fuß in der Länge und 40 Fuß in der 
Breite, und dag gegen Norden 1845 Fuß Ränge 
bey der nämlichen Breite bat, find nicht ausge · 
zeichnet in ihrer Bauart. Täglich kann man 2 big 
300 Cubikfuß Waffer gradiren, man Rt es 6mal 
hintereinander durchgehen, ehe es zu den Bebal⸗ 
ten abgeführt wird. Sein naturlicher Gehalt wak 
4°; außgenommen vom April bis sum Aumins) der 
Seit daß bie Ströme das Produst der Schuteſchmel⸗ 
ung ins Meer ergiehien, too er oft auf 1°- File, 
man beingt ihn alddann im Gradirhaufe bis zu 21 
und Sr. Serche hofft duch nene Hülfsmittel und 
Verdoppelung ber Aufmerkſamkeit ihn ſelbſt bis zu 
26° zu erhöben. . Sat man ihm Engliſches Stein · 
ſalz benzumifchen, fo ſteigt der Gehalt bis 32°. Da 
Dies aber zur Seit des letzten Krieges nicht herhev⸗ 
zuſchaffen mar, fa mußte der Solzaufwand verdgppelt 
Werben, um zum nämlichen Mefultate zu gelangen. 

Man hatte Wachholderbüſche auſtatt der. Dpr- 
nen gebraucht. ‘ Diefe lehteren mußten ſonſt 
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dehes:Bte: ober aAte Yale witnenen»enfeht werden; 
vdar Wachboitergatrunch hatte aber Icon 6 Jabre 
lang atsgebalten / vndſchien nad, langer brauchbar. 
trec Auberdem iudet man hier Feine belannte Ein⸗ 
sehchtung’gum Anreicheren der Lauge vernachlaſſigt. 
aunter andern ſind 11 Vardunſtungsbaſſins auf einer 
wohlgeſchlagenen Thouſoble vertheilt. 
ur Die Ditmenfianen: der Eivenfannen ſind fol- 
oe 
B Die orohen: 
Fun, 13. lang/ 17.F. 5 3. breit, 18 8. tief 








17-10⸗ ». 18» » 
1e—n> Abe 
16+10... =: 18. « 
46« A. = 48» » 
Bells = 180 - 
AbnM ee 220» 
41e 9:,. 18= s 
ATe102 ° ie. 
15.2.9 @ 30 » “ 


I „Die kleineren: 

- Hinter N”. 1. Pr lang..ıt7.Bußrdit, 11 8. tief 
er wur 45 F. 9 3. l. 466. 118. br. 238. tief 
3. 15⸗ — 8.010.100 » 

een 1er Seite elle. 
ee irn Ten Hilo 

ee den delle a Tee 
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Dir sfrßen Rfannrn Weſtchen and zwfenentesi- 
‚genrieteten und gelötheten Eifiriärtreiis Dr Be td» 
terbattaug der ſelben den Meblitermiohkiogt; fa Kafkin 
vieſe es nicht an Sorgfultfehlen;inächriebent:&ichen 
tie augebäwften erdigen Satze vom Bpbanımaya- 
‚Koßen, wo ſie ſich gewähnilichtzn.t. Kinz. Siatent, 
doch niemals zu: 5 bis Gr abfckemen:. , BL 2 
Bu 8.diefer Pfannen, welche wichälgre- Begen, 
iſt der Heerd nach Deutſcher Het mit einem Eiwon« 
Kationsfener, hiaten um’16 eifene, 10zöllige hohle 
Eplinder berum / welche den’tHfarinen dtckgfans’ au 
Stützen dienen, vorgerichtet; ein Anderer Seerd 
wirft mach Englifcher Merhode auf bie höher und 
von ber Wirkung des Feuers entfernter liegenden. 
Man fenert mit Holz, wovon Jährlich 3000 Mlafter 
aufgeben, ader wie Torf; jährlich zu 6 bis 7 Mil⸗ 
lionen Stücken. Man dewinut dem -Ichteren auf 
DOsmumdsröh, wo der befle in Einer Tiefe von 
4 Fuß vorfommt. Doch kann mar nur die Heeite 
nach Deutſcher Art damit feuern. ” J 
Die größte Pfanne: faht 612 Cubikfuß Lauge/ 
und Liefert: daßar 34 his 86: Tonnen Salz. 
Man laßt die Lange van 21°, 36 Stunden lang 
ſieden; nur 24, wenn man fie mit Steinſalz hat 
anveichern können, und halt fie bievamf während. 
44 Stunden in einer Temperatur von 70 bis-80° 
NReaum. Sie erhält auf dieſe Art cine Stärke 
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won 40}; das: Balpifälirg Wehen weh men Kit 
aie Matserlange in hun Vahalter ab/ worauf fc 
nachten zu einen zmeyben. Sieduug gerasen wied. n 
WMan ſiedet „bin Wethnachtena ud. Aangt is 
Atarzmonat von nauem an. Mire Tr Delaufweurd 
‚at fo Kack,- To: koönnte Dani kan: ganzen Minter 
Hindurch fortgefübten werden. rad luma 
¶Die iabrliche Ausbeute —ER uf 20990 
Eonnen/ welcha daumls zu 8. Mb: -itberieuchugt 
wurden. Aber barı Krieg hatte; die. Ragazine ang⸗ 
mfüllt, unni ſo mehr, "an "bie. Ausfahr ander 
Weitläuftigfeisen von Seiten der Aormegiſchen a ⸗ 
gierungraommiſd n augefedt geweſen warı En 
fehr unrichtig berechnet, den Verkauf won Mang- 
fakturprobuchn sg erſchweren / bie ſich ·immer nach 
Maßgabe: bes:tihfabes wieder. zu einge» geist 
A. . 
Raaım:ikınlan auf · den Wege von. Bath 
Banzvisrn@ifihye. vorbey, fo ſiebt mantalle 
:Anböhen in, Syenit/ heſtchend / deſſen grauer Feld· 
Math ſchom bad. Mfarbenfpiel aukuudigt / malen dein 
von Eeiberitswärn fo ausjeichmend eigon iſt. 
"Der Voden wird fehr: fandig: «ch AR ebenfalls 
„anfgeläster Gpenit. Gr. Mehr in Maſſe <shmak- 
teriniſch nicht weit vom der Weüdie. über den Kan- 
‚nenelu:an und feht-fart bis zur Stadt. 
= 4 Die-Lager der Felſen, wehhe-Baanso is. um ⸗ 
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sehen / ſetere chuuſrhan iweichen in Aurd unb 
DEiwMas Geſtein IE vftwon andern Gangen einss 
rotbru Sparta wvon webrerern Futz Wichtigkeit, 
Wucchfeit welche ſeh⸗ mis merlmurdigen Gaalbän: 
ern aner irfel⸗vrigen Bemengesabläfen, werin 
fbeincr otde Fltcvathceoau⸗ angebduft tiegen. Auch 
wird fie an einigen Stellen durch Anbaafungen ven 
Gornblende ſchwartloch gefütke.” Diefe Saalbander 
Ayabenr Ber: Gangen, welche bie entklößten Seiten⸗ 
Aachen ern am zukehren ; eine anffallenb rothe 
are. Werifhiketnde Feld ſpatb von einem (hönen 
law: findet. ich Häufig in den Aiwyen und Iofen 
WBlikeny welche zwiſchen · den wvaaſern der Stadt 
felbſt umberleegen. 
? um Dee ·herdichende Subnanz Syenit ik der 
Den Wath, und zuweilen im einem folchen alles 
andere umwickelnden Uebermate, daß das Gehen 
zu leineur wahren Pordhur- wich Dußz ier eigrutlich 
anch· zur NAorwegiſchen Vorrdor / Sotmation gehöre, 
Carina zum Vheil gleichtais aus dem namlichen 
weinkühfägilitenden Seldimtse abnehmen, den man 
Aenr@gerfund in einem wirklichen Borpäyr an. 
trifft. Auch iſt es vermittelſt der Farbe dieſes Felb- 
ſpathes / welche alle Nünncen von roth, weiß, grau 
und blaulich durchläuft, vielmebr als durch das 
Hinzutreten anderer Subſtanzen, daß die Phyſio - 
gnomie des Eꝛbildes Ach fo unbe ſchreiblich verändert, 
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Der Birken docwitrt Yes hone inichich unten allen 
unilanden, mehr oder wentger horrorfkechend und 
krvftatlinifch entwiceit!⸗nnö u 
?Dehlich an det Warn Hilary Soenit, mit 
Mhtokezlichen- Abeen durch ortliche Vermehrung der 
Vornblenbe / einige abgrrundete Silgel. Man’ findet 
darin einpeitte" Lagen von ·Feldſrach / Quat⸗ vdte 
Tall. Bey Hätten liegt ein Bivc von Svenit 
mit · rauchgrauent Felb foath· nd Augtttryſtau⸗ von 
‚verfühlkdener Größe uinfnmgt Auch im rothen Feld 
ſrarhe ſcloſt liegen Atern umd Tetinner von weißem. 
Manche der alteſten Era nidenhaben gleichfuas 
folche einzelne Anhaufungen eines Ihrer Elemente, 
welche ſich niit Regelmaßigkeit und" Aöfonderung 
fortztehen/ ale ſeyen es Gange. 

Die Eiſendatte, welche man name 
nennt, bat, wie die von Meß, einen Doppeften 
Sobofen zirh' Ranänenguß: Zeder hat die Höfe 
von-24' Fuß, eine Weite von A in der Gicht, 7:4m 
ohlenſacke, und euthalt 72 Ka’ Eoblen. Da Re 
faft gan untauglich geworden waren, ſo war Herr, 
Bergtath "Bererfen, dee die Auffſicht / Aber das 
Wert führte, darauf bedacht, zwey neue mit meb- 
teren Formen und andern Verbefferungen vorrichten 
zu Täffen , welche der Fortgang unſerer Kenntniffe 
nothwendig macht. 22 

Ben der gewähnfichen Schmehzung au Nob⸗ 





sc ‚nme apa: = 
vnd anbieter 
Grein ieh rennt An Re. Die. Me 
beſteht aus 18 Trögen, beveninf Ai aan. Braar 
Aa ee ter 
prexs raſnvcu HANS Ar. AKT 
Kanisndins iind surhaltenn veelhes 
PEOPLE RER IC at LTE 
pden Vs Mchtani⸗ 3 Rico, auf, ſeyß Fan) Aka 
Ran, Dir 23 Davay.echält man bägfichrtt: dh 
Anita. in Wakcifen und Gutrubaxen / aMmrd. 
EBO: Shit ee. nen.· 72 Caetgen Ar 
walches dabera machähr ——— 
Man ſticht nach jeder biten Bihk ab. un 2. 
ar Meym Kananenguffe gibt man IN. —S 
15 Gichten auf, jede zu * Kaſt Kohlen · und 18 Tube 
nen «Stein, ¶ Diefe heſteber aus Hay. Braagtad/ 
hm Yoenbiörneboe, 3, pop Klade khektr 
Yapon Lanase und 5 von Lerrestguch, male 
Kan. 2 HpsfD.anf die Gicht 34 Rispf. ausmachen, 
alſo ckar 45 Gichten 40 chhänf..10 Sicuf.„eder 
42% ‚Eonnen taolich/ daber möchentlich 90T 
nen, woraug in jedem, Hobofen 70 bis 75 go ſtef⸗ 
alſo in beyden zuſemmen 140 big, 150 gewonpn 
werden, welches gemeiniglich 7. Kanpuen vom 
Caliber von. as bis 24 gibt, Man, bringt Hier alſo 
27 bis 28 prEt. aus, Vede 1ste Gicht 
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und bas in den en 
nommen bat, emers,. we (des Bi € Orhan 
"von Arendal, die er, von % 
zur Bereitung be” Stabeifens‘, 
dem DanemorasGifen 12.1 zu 
Stüdgieheren für ſich allein untauglic). $m. Ber 
ter ſens Vorgänger bediente dich bahes ei Rote 
eifenfleines aus einet Der Gruben’ von Sh EBER 
Bau, worauf man eingetretenet Strehttglelten 
wegen bat Verzicht than müren: - Mo-Fr wie ich 
"angemerkt habe, TAßt bagegeit' eine Gruiße'betreiben, 
‘die dem Hohofen ein ſolches Erz liefert. Neuerdings 
batt man daher in Laurvig verfucht Sehnen Ne- 
verberirofen zu einer ſolchen · Schmelzung vorzu · 
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wohn. Aber. mn erhielt weihes Rebeifen / und 
‚Me Probe miñnlaug⸗ GSchon vorber in Dannemark 
augeſtaltte Verſuche hatten es auch erwieſen, daß 
dee Norwegiichen Erie Abeubaum.du wnmok⸗ 
nun als meißes Hoheifen lichern. B 


d Das Erz wird vorher auf. 6 obalen Stätten 
gehe Diefe find aus Sch ndenfieinen erbauetz 
und eine icbe fat 500 Koimen. Man eöflet mit 
weifeluden Koblenlagen. Wein dolz dazu genom⸗ 
sieh, ieh, “fo bat die "unterfe' Schicht 1% Euß 
Bigklatet, abnehmend Im Wuffleigen. Dadurch er⸗ 
hart man von 80 Laſt Kohlen, welche ſonſt dayie 
aufgeben; 25. gebe Roſtun 
4 bie 5 Wage. Die Eiie von Braafad und 
nshoe werden zufammen behandelt, "um 
n bollfommener zu machen / da das erſte 
Rh nicht ih "großen Stüden gewinnen läßt; die 
3 andern, Werden jedes für ſich behandelt. 


‚Bean. bie Hobkfen in ihrem völligen. Gange 
End, ſo verhraucht man-is dieſer Gifenhätte jabr⸗ 
lich über 30000 Lat Koblen, wovon bloh die eine 
Hälfte ans den. zum Merle ‚gehörigen Waldungen 
gezogen wird, die andere aber von den 4 Meilen, 
im umkreiſe wohnenden Bauen geliefert werden 
muß, mit denen die Contracte -idhrlich erneuert 
werden. Diefe lieberale Verfabrungsart bat bey 
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bex. andern Hittendsinthäsurn: weder Weufallurcch, 
Mehahmang :gefanbenk Neid ee un. 
"Die jabelache Etzeugung der Hehöfemik unge: 
für. 3000. Schiffpf: in ·Gußeiſen/ umd::7000 inı 
SDtabelfen. ns an re 
rilBas  Auffchlagemmefer. ‚zum: Geyeuge Bement,ausı 
Dim. F aeit.sv and: hä: Sve :oon?:2.. Meilen; 
Bänge, deſſen Abflüß die Natur fchon durch seinen: 
" Pelfendämım chjüpkott: ı Die Gewalt · der Grwuſſer 
dat ſich Narr natürliche andile zebildeby reif ge 
meter elliptiſches Wehr machtn dieſe Ableitung 
ey: voulemmener/ regelmäßiger ‚und Achert die⸗ 
Hirte gegen zuf allige Vluthen in der Thau⸗ uber 
—— nl ebnattleda e 
n. Der Kanonendodrer Kerhertgontel. “Außer den 
der Kütte felbſt anliegenden Hammheatißrke gehären: 
aige4 anders Frifchfeuer zu Hagenas, 3% Haile, 
und 2 zu Nodolt, 2 Meilen davon entfernt. 
Endhich ſind "Helgerane:imb- Barkevig 
oeiwonau⸗ tin Eigenthum ves Werte . -- 
Erſteres iſt ein kleiner Stehafen. :-Hn feiner 
Mähe ſeht man den Shenit ſehr deutlich dem Ahon⸗ 
ſthiefer und ſchwarzen Kalkſtein aufllegen. Er bildet 
bier runde Suppen gleich dem Poryhyr. 
Barkebig hat einen Hobofen von 5 Fuß mehr 
Höhe, als der von Frikde. Die Beſchickungsweiſe 


beyber ſimmt doc Übersin, Man bauete noch au 
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ED 0000 1002 7 20 u 
ee een 
In einem engen Thale, weldesirin:die-&ee: ander 
lauft verhhäft der Au⸗aamd Ausſubs we erbeut· 
uche Bequemlichkeit... "Der in Nefer. Vinſicht ame? 
gegrabene Kanal kounte/ wenn er von Sqchlatlard 
und. anberm unrathe rein · gebolter mürde/ die Bahr 
sense beynaht bis diadare des Hofes Iran 
führen... 1:6 ve B ERRAET anns 
Die sklen, darn / bies feet bedarf, —E 
von On nrb leauud Eikansern ¶ Seinc Erte ſinbi 
die nämlichen welche in Saur d in wrrſchwoieca 
wetden. Das. darans gewonnene Seheiftn u valakı 
nach dieſem Werke zuni-Erißhemabgefühsh,. DerPid, 
alten Hohofenſchlacken einen ſtarken Memnllarhaike 
erweifeihni.fo bot. mamisde Aufbereitung berfdten 
ein feines Pohmerhmit.4 Stempeln exrichtet. 
‚Die Wafee fiehen dieſem Werte: durch rinsblle; 
zernes Gruber non 498 Fuß Rängesen Der Demm/ 
welcher fie. fammelt „ wäre, ein, wenig ikiefenchenun« 
ter mit ‚viel geferem · Veriheil gehegen armaltian 
Spenitbiigel umigeden die Hütte. Gemoͤhnlic ſoben 
Die Laget ſenkrrcht. auf. Doch·fallen auch winzelne 
andere · nach mannichfaltigen Pentten. Sie marden 
augenſcheinlich von, einem Umnſturz der Ufer. he 
ergriffen. Nabe am. Wehre if: der Syenit beſonders 
reich. an Birfon, auch Liegen ulammenhängende 
Gegen eines· oder der: andern feiner Elamente aus- 
« 
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gebreitet darauf / wolche fa geſammelt den atmofpba · 
riſchen Einwirkungen beſſer widerſtehen. 

Srn dem Wege nach Frideriks varn berrſcht 
dee graue Egenit, vom tothen nur zuwetien unter⸗ 
brochen; er enthäft ebenfalls Fragmente von ſchil⸗ 
lerndem Geldfpat. Die atısäczeichttetflen Vracht ⸗ 
tare dieſer Art, glänzend aberdieß durch die Nett⸗ 
hetenund Größe der Sirkontryſtalle, fanden ſich bey 
Srideritsvaen, ale man einige Feſtungswerke 
im Felſen gründete. Hr. Wepperfhmidt, der 
dabon ſebr ſchone Stufen in Umlauf gebracht. bat, 
FOR ſich zus ihret Aufſuchung eines Solbaten bedient 
baben/ den · dirfer/ leichte Gewinn mit det Gegend 
ſehbt belaunt / hoc) über feine Quellen eben ſo zututt · 
baltend gemacht hat. Jedt trifft man kaum mebt 
auf dergleichen: Doch if das lingefähr dem Nine ⸗ 
talogen zuweilen noch günfiis. Unweit der Kirche 
fond Hr. Esmarf ua fhönen Wernerit ins dteſem 
Gellein 
‚Der Eyentt geht von Frideriksvarn bis 

nach Skeen hinauf. Er wird porpbyrartig anf 
der oſtlichen Seite des Louvenelvps, mo. ber 
Seldſpath ale feine andern Beſtandtheile uͤberwie⸗ 
gend einbullt. Wegen Sadweſt nach Brevig bin 
verfihmindet er, und man fieht nur Thonſchiefer 

und Kalffein. . 

An der Randfpige bey Frideriks varu, welche 
L \ es 
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ſAbnaalich die Bas bilden bis, nk went; dns 
Blockbaus Seht, erſcheivt Syenit mit. orarem 
Neldſrath/ Oervblende/ und. ſchworzem / zunilen 
wetalliſch· alanzendem Gummer; in eicen ſchma⸗ 
len Adern zeigt der Felbſoath Ach itlerad. Me 
ſeiner Bufammenfcbung Fommt er smlich mit. bem 
bparanzwig überein. Auch mehlich men den Fetung 
feis er fort, Deutlich geſchichtet, mit Mrisuna: mach 
Nordoſt. Gegen erben Hest ein laberbraur — 
wath porin ohne Fawtuſſiel. 

Auf der kleinen Bufel,, aßlich am Em zu 
Bay, ton Das Fort ficht, und unter dem RA Lıeh> 
werg, zeigt Mich Oyenit: mit rauen Trelkienihe 
umaaiäbe nach Rordoſt oinfallend, mit Weflüfken 
su, welche dieſer Reigans ſenkrecht auibeben nut 
beſenders on danen Stellen Gch am hausban Anden. 
woher deldſvath in grohharen Runkailen anteſchecuen 
i6, eft van Sornblaude · Keatalvr kesldtch 1 

Dieſe Lager find noch viel deutlicher weſtlid 

auf der Heinen Duſel. Der Seldſrath iii üterall 
rotb gefarbi, mp er. den Luft · und Meseueinuier 
ung ausgefeht mar. Die deu Verfläftungen wächke 
liegenden Theile legen baßaubers waverlennten dieſe 
armafohäriiche Farbung nen Augen, welde einem 
El⸗ngebalt im Feldſyath zugeſchriehen werden kan 
oder eine den talkerdigen Geſteinen ähnliche Natur 
audentet. Den Steetit babe ich bach, im Merden 
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bin⸗uf mit tiefer Verwitterang · eine vane Tore 
Hufel (Nodae) bilden feben: . 

Suleht findet ſich oſtlich ein großes Luger von 
Svenit mit ſchillerndem Felbſpatb and grobfätnig 
in einer Machtigkeit van 10 bis 12 Fuf, von an ⸗ 
dern immer init dem Aufſteigen Heinkörniger iver- 
denden Schichten überlagert. Auch lleinkernige 
Gänge und Trümmer durchfeben die Sauptmaſſe in 
eier Richtung von Nordoſt nach Sudweſt; eine 
neue uUebereinttimmung mit dem Verhalten des 
wvorvbyts bey Ehrikinnte: 


386. 
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Aeife nad Borkorund un Elren. Eiimbütte von Spı« 
fum. Dazu gehörige Gruben. Eiimmbütte von Holdem 
Gruben, Voids⸗ oder Bolvigsvärk. Reife bit Lansde. 


Da Syenit geleitet den Mineralogen Lange Seit 
auf dem Wege nad) Borsgrumd. Der Feldſrath 
deſſelben if zuweilen fchillernd, welches dem’ Ganzen 
in einiger Entfernung und einem ſtarken Tageslichte 
gegenüber ein blauliches Anfehen gibt. Stine Schih- 
ten ſind immer fehr deutlich, mehr oder ‚weniger 
nad) Norden geneigt. Das Korn feiner Beſtaud⸗ 
tbeile wechfelt oft an Größe; hinter Baspotten 
findet man es fehr flein, dann wieder zunehmend. 
Ebenfalls die Farbe fält zuweilen aus dem Grauen 
ins Schwarzliche, doch iſt Be allenthalben einer 
auffallenden ganz poryhyrartigen Verbleichung un ⸗ 
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wersorfen, der Ser allein bie ſenſt ebenfalls ver⸗ 
witternde Sornblende widerſteht; fogar der Quarz 
erfcheine] mit einem. feinen. Kaolinſtaube überzogen: 
So verhält ſich der Syenit bis Borsgrund. 
Mehrere Subſtanzen/ feldſpathartig, oder von Gruu⸗ 
ſlein ·/ daher Hornbiende- Rasur, durchſehen ihn 
gangweiſe. Es find. feine eigene Beßandtheile/ mn 
verändert. In den Ablöfuygen feiner Schichten 
liegen oft Lagen von weißem mufcheligem Quarz. 

Huf dieſem ganzen Wege And Blocke von: Bor« 
vbyr/, Kiefelfchiefer und Grunſtein umhergeſtreuet/ 
deren Bngerflätten nicht entfernt ſeyn Können. Unweit 
Langangfund findet man einen weißen körnigen 
Kalkſtein anſtehend; es iſt der Marmor von Hiels 
Tebet. So märk denn dieſer Syenit nichts als 
eine Veränderung des. Granits von Baradishat- 
ten. „Der Syenit bis Skeen fortfehend,. mit 
geringem Quarzgehalt, macht endlich dem Mufchel: 
kalkſtein Pla. . 

Die Stadt if in. ihrer gangen Länge an einer 
ſolchen Kalkſteinmaſſe angelehut, welche fich nach 
Nordoſten hinneigt, und deren mebr oder weniger 
dünne Schichten mit Verſteinerungen angeflillt find, 
meiſtens Bivalven, Madrepsriten, Trochiten und 
Eutrochiten⸗ einige Voluten und Ayımoniten, und 
anderen noch unbefchriebenen Univalven. Die Lager 
baben wechfelnd eine graue und gelbe Farbe, und 
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es ti Mei vorgeßommen ‚alt emhiciten bie gehen 
Sqichten weniger Berfleinerungen, und als feyen 
bie geanem Dagegen mehr aufgelbet und verwittett / 
welches leicht ans der männlichen Mefache herlommen 
dam. ö J 

Dieſer Kaltſtein mit feinen Verſteinerungen/ za · 
weilen mit Quarzlagern bedect, welche ſich dem 
Sandneine nähern, geht bis Foffum for. ven- 
ſeits Diefes Orts wird er ſchwarz und kornig / und 
durchzteht im mächtigen Lagern eine kieſelerdige/ 
trappartige Thon jchteferformatlon, welche das ganze 
Thal mitnen inne zwiſchen Gneiß und Syenit aus 
fuut, zweſchen Moen, I Meile von Foſſum, 
bis Brevig. 5 

Foſſumsvaärk liegt fehr günſtig am Hüt- 
tenelv, welcher den Hoppeſtads⸗ md Döcelv 
aufnimmt. Die Hütte ſtand damals unter der Auf⸗ 
ficht des Vergraths Collet, und von ihm beynahe 
gang neu erhauet, macht fie feinen Kenneniſſen Ehre. 
Der Obhofen hat ungefähr 30 Enf Häbe,-3 Fuß 
4 Bol Weite im Gefteh, 5 Fuß über der Nail, 
2 Fuß 4 Bol in der Gicht. Man hatte ihn frifch 
geſtellt, warmte ihn jegt feit 44 Tagen an, und 
fowte ihn in & alafen. 

Die Roſtſtatten find oval, von Schlackenſteinen 
aufgeführt, 8 Fuß hoch, fehr vortheilbaft jur Kob · 
Tenerfparung angelegt. Beder enthält 300 Zonnen 


Sister Presingem: Biörwegähs, 291 
Es, m deſſen vouſtaadigen Roſtang naar 100 
Zof Kohlen aufgehen. 

Man verfchmelst jährlich bey 4000 Sonnen ev 
melde, den Transport mitberechnet, 20000: Rp 
koſteten, und woraus 3490 Schufpft in verſchieden 
He Gußarrikenn mb 2400 SEM. in Rohelſen/ 
Ans! dem letztern aber 1700 in Stadelſen herbev⸗ 
gehen. Auls Operattonen des Sqhtnelens, Die WORUM 
as einbegretffen, erfordern 12500 Sa Kohlon⸗ 
deren Pieis, bis zur Sütte gebracht, ſich ro 
- Weniger als 28125 Mb. befief, 

Foſfum if die alceſte Sifenhatte in Norwe⸗ 
gen: Ebemals goß mar: Diet auch Kanenen / aber 
ſtellte dieſen Betrieb der Schwierigkeiten Des Zrans⸗ 
vorts wegen ein. J 

In den Eiſenhammern/ deren es 2 gibt, friſcht 
man 15 Scheffpf. auf einmal, woraus 11. Uepf. 
Srabäifen mit einen: Kohlenverbraude von TE HE 
30 Dunen gewonnen werden. Noch ein auderer 
Stabeifehhammer‘, dem Werke: gehörig, liegt bey 
«as, N Meilen von Foſſum, ſogleichfals 
a Nagel⸗ und eine Sageſchnitede. 

gn einem Lande wie Norwegen, allen Ertremen 
von Kälte und Hitze unterworfen/ lann nichte wich⸗ 
tiger ſeyn, als wohlgetrodneses Holz: immer in 
Bereitſchaft zu haben. Main verkürgt bier Daher die 
dozu · natũurlich erforderliche Zeit durch Trodeirbänfer - 
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wit eirenlirenden Waͤrmeleitern, Die van einem außen 
geheijten Ofen ausgeben. 

Die Gruben, welche die Hätte mit Erz ver⸗ 
fesen, Liegen größtentheils in der Nähe Ich er⸗ 
mähne blos ber vormehmien: 

Bredgaugsarube, % Meile weſtlich von 
Fo ſſum entfernt, auf einem faiger lehenden Lager 
im Greif, Die Gangart des Erzes, weiches ein 
dichter Magneteifenfein if, befichet aus einem 
Gemenge von Quarz, ſchwarzem blättrigen Augit, 
beilgrünem Gpidot, Oornblende und braunrothem 
Granat, von welchem Ichteen, fa wie vom Quarze 
fehöne Kryftalle vorkommen. Der Iehtere iR vom 
"rider zum Theil gefärbt; auch findet ſich Kalle 
ſpath, belgrüner Flußſpatb und Bergleder um die 
-Quarztroßelle angelegt. 

Das Metallager bat eine mechfelnde Machtig · 
keit zwiſchen 2 und 12 Fuß, erweitert und verengt 
ich ‚mehrmals im Niedergehen, als beſtehe es im 
einer Reibe aufeinanderfichender, eoförmiger Nieren, 
welche durch ſchwachere Hebergänge zuſammenhingen. 
Wagerecht laufende Bänder von einem halben Zadı« 
ter Mächtigkeit durchfchneiden das Rager an 2 bie. 
3 Stellen; fie befichen in einem febr harten, rauch · 
grauen, kieſelhaltigen, mit Säuren wenig aufe 
branfenden Kaltfkein, viele filberweiße, fehr Heine 
Glimmerblättchen .und Spuren von rothbraunemn 
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Granat enthaltend. Dies mägen leicht Gandansfül- 
Iungen. geweſen feyn, die ſaiger miebergingen, % 
das Lager umſtürzte. 

Die größte Teufe der Grube reicht bis auf 45 
Rachter. Die des Erzlagers iR unbefannt: An meb · 
reren Stellen feht die Gangart taub fort. Der jahr⸗ 
liche Gewinn an Erz it 1000 Tonnen. Die Fir 
derungsanſtalten find noch · ſehr einfach, da Die wabt · 
ſheinlich von · einem nahegelegenen kleinen See kom 
menden, Waffer wenig aufgehen. Man gießt fie mit 
Kübeln aus, da bie Natur des Schachts Feine Kunf- 
ſabe zuläßt, Ein Pferbegögel veicht bierzu bin, 
und. zugleich zur Erz ⸗ und Vergförderung. 

Dicht dabay liegt Bangangsgrube, zu Meß 
Gifenbütte gehörig. Das faiger ſtehende Lager, 
von 2 bis 5 Fuß Mächtigfeit, wird ebenfals durch 
ein Band von Kaltgeflein durchfegt. Es if 50 Lady 
ter in der Teufe und 22 im der Bänge aufge 
fchlofien. 

Mehrere kleinere Gruben lauten parallel in der⸗ 
ſelben Richtung, wabrſcheinlich auf eine Abnliche 
im Gneiße liegende Erzniederlage abgefunfen. Da 
dieſe aber nicht Aber 1 oder 2 Buß Mächtigfeit 
batte, fo if fie nicht weiten abgebauet. Andere, wie 
St. Olufs⸗Schurf,/ in gleicher Streichungslinie 
umd auf eimem Erzlager ‚von 2 bis 3 Fuß, und 
Skottenſchyrf, And nach im Betriebe, 
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Dichtige Grnbat Kegen Aerbtes gegon Aord⸗ 
weſt von Fofſum. Die ſie einſqließenden An- 
hoͤhen beherrſchen das ſchöne Beowenthut, worte 
bie Hütte liegt/ und man entherft von ihnen ſelbſt 
das Strimierietd im Ban Umgebungen Kong 6- 
bergs. Sie beſtehen and dem geanitartigen Oneif, 
welcher Quarz und Feldſpath ir anfehntichen Grup» 
pen_und Trümmern ein ſchließt. Min ertennt am 
verfätebenen Stellen durch eine braunkiche Were 
witterung dem Etfengehakt. Sie Diele dis Hefel« 
artigen Thonſchiefers, welche ven Grund des Zha- 
hes ausmacht, und jener Gebirgeart auf» aber an ⸗ 
liegt, zeigt dagegen gar Feine Spur eines: Metälles.; 

Die Hier Hegenden Gruben ind: 1) Biet- 
boegrube, 14 Meile von Foffum. Im ndm- 
lichen Geſteine aBs in Bredgangs grube werden 
in ihr ahnliche Nieren von veranderlicherr Durch» 
meſſer abgebauet; ahnliche Banden, doch mehr trapp« 
oder grünſteinartig, durchziehen ſie, und eine ſeit ⸗ 
warts einfallend ſchnitt das Lager rein ab. Der 
Schacht if wicht tiefer als 8 Sachter abgeſunken. 
Man gewinnt darin 8000 Tonnen Magneteiſenſtein / 
welcher ein fchr weiches, doch zäbes Eifen gibt. 

2) Slafferengrube, Y% Pelle vom der 
Hütte entfernt. Ihre Ausbeute belauft ſich jahtlich 
anf 6 bis 700 Tonnen; das Erg, obgleich auf einem 
ähnlichen Magneteifenfeinlager, als das der vorigen 
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Genbe bdechend, if in ſeinem Vethalten in’ der 
Schmelzung durchans verſchieden md liefert ein 
ſehe bartes Eifen. 

Wenn man Aber die Dalsha ge hinweg if, fe 
Hehe man auf "dem: Boden etnes kleinen Thaier 
Eyenitlager anſtehen, 'mblten 'inne> wiſchen Gra- 
nitſchiefer von 2 bie 3Hynß Machtigkeit. Ss er · 
ſcheinen große Stucke Quarz und Feldſpath darin 
nefammengebacken ohne Hornblende nach Glimmer. 
anue dieſe Lager werden von einem Trapp» oder 

Sräünfteingange 2 bis 3 Fuß breit: darch ſert. Am 
Mer des Rordföe ſind' bie Schichten bingegen 
umgeſturtt, und Heben feft ſenkrecht. Das Geſtein 
tt mehr gnetßartig gefchlefert; am entgegenfteben · 
den Ufer ficht man mir Gneiß, doch auch quarsige 
Rager mit Hornblendeförmern darin. 

Der Hohofen von Holdens Eiſenwerk if nach 

Schwediſchen Seichnungen erbauet, bat 30: Fuß 
Höhe, 4 Fuß 8 Bol Weite im der Gicht, und die 
größte von 9 Fuß 4 Zoll. Er faßt 17 Laft Kohlen. 
Die Gicht iſt zum Theil aus Schlackenſteinen auf · 
semänert, der Schacht und das Geile aus Eng 
liſchem Sandfein. Er kann Campagnen von dritthalb 

Dahren ansgehälten, worauf aber ind Geftell eenenert 
werden muß. . . 

Bu Gußtwaaren gibt man in 24 Stunden 15 

Gichten auf, deren Cab zu einer Laß Kohlen in 
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46 Erögen Er. (meson 16 anf die Tonneigchen > 
beſteht. Will man Nobeiſen bervorbringen, fe. wish. 
das Verhaltniß des Erzes zu den Kohlen vergrößert. 
Man rechnet, daß ans 1214 · Tragen Erz ich 1 
Schifipf. Roheiſen ergibt. Bu einer Wede lage 
man ungefähr 15mal Jaufen. Des Geblafe, vom 
senöhnlicher weramibalifher Form, wechſelt Smal. 
in der Minste Aus der Hobsfenfdlade former 
man Steine, 75 Gtäd täglih, 14 Sol lange 
8 breit und 6 boch. 

Denn man den Gobofen in ununterbragenem 
Gang erhalten kann/ fa fol Ach die jährliche Aus- 
bente auf 800 Schiffpf. in kleinen Gußwaaren und 
5000 Schiffyf. Robeifen belaufen. Ein Hauptfahri- 
Bationsartifel diefer Hütte beficht in eifernen Zäpfen- 
aller Größe, von 4 bis 5 Zoll bie gu 3 Fuß Durch · 
meſſer. Sio.haben fehr artige Formen, und man 
behauptet bier, in Nasvark, wo man fonk bie 
Eleganz her Zeichnung und bie Neinlichkeit der Um⸗ 
riſſe in Norwegen aufs höchke treibt, babe man 
doch in diefem Butt Holdens Arbeiten nicht er 
reichen können. Aber fie haben daber eine üble 
Eigenfchaft, welche alle Freude an ihrer Gehalt 
verdirbt: die, alle Speiſen zu ſchwaͤrzen, welches 
entweder einem Hebermaß von Kohlen bey der Wer 
ſchickung oder dem unbelannten Zitangebalt irgend 
eiges ihrer Erte angufchreiben if. 
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Man berichtet, ehemals habe man bier‘ want 
. Kanonen gegeſſen. 

Es gibt ˖ hier 4 Nörfätten im Viereck aan, 
been che 250 Tonnen des ans den mittäglichen Bros 
dinjen, von Arendal, Asley-, Alnekyl- und 

BSol den⸗ Geuben Tommenden Steines faſſen kann; 
aber. von demienigen, welcher in den benachdarten 

Banuen von Siabn bricht, werden auf · einmal 300 
Senmen gerhfiet.: Arde Roſtung erfordert 4 Klafter 
Holy und 50 Laf Kohlen. ö 
"Bu den. Hammerwerken/ deren eins bey ber 
Hütte felbk und.2 bey Storte liegen/ friſcht man 
13 Rispf. Mabeifen auf einmal, mit einem’ Abgange 
von 5 Bispf- Hm 1 Schiffpf. Stabeiſen zu eigengen . 
bedarf man, gewöhnlich 2 Laſt Kohlen. ueberdtes 
hat man 6 Nagelfchmicben, ein Walz- und Schneide⸗ 
merk, die lehteren mit den Schwediſchen Auftalten 
biefer. Art übereinkiimmend. Die Anzadl der Arbel⸗ 
ter jeder Art belief ſich auf 400. 

Das Terrain, welches die in ber Nähe gelegenen, 
sum Werke gehörigen Gruben einfchließt, beRcht 
in Borphgr und Grünflein, auf Gneiß gelagert. 
aue Graben liegen auf dem Kamme einer mäßigen 
Anhöhe zufammen, und es if ſehr intereſſant wahre 
zunehmen, wie in einem fo fehr befchränfte@Naume 
De Metaliniederlagen fich in fo vielfachen Behalten, 
Richtungen und Neigungen darſtellen. Sr. Hans- 
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urn: Hl ſie Hr: Neſter an Aweilr.s: ich haube 
aber, fie Liegem zum Theil bie tief tn Spalten der 
Gueißes niederfebend/ dech ſchon in dem darũber 
gelagerien Traprs eſteine / Dein aurcheluaatige Vere 
üftungsort zu dieſer ſyfencl⸗ ſen Vertheiluug 
der bavin eingefepkien- · Nater Beranbafiung nah 
Das darin enthaltene En hi Notheiſenlein unh ſeine 
won dem. in Norrcocn sentäbulich AG dar Gmeiie - 
yorfindenden Wiagschtikenfein fo ubischhende Date 
laͤßt auch einen verſchiedenen Iiefprang vermuthen 
Die von mir beſuchten Orrben in diefen Heinen 
Bezirke And: Auf Gähns-Mis, me die arg 
imeifens Giſenglonz ind Blutulein eb: : 
Slagtauf (gu Helden) ſircicha ii Munde 
nordoſt und Sidfüdweh, „cin Dugchan,, c-Büchted 
tiefr 8 dis 10 Erb breit. Mir ſaiger fichentun 
Krappaang bandeicht die Exgnicheriege mutbecremele: 
Die Gebirgaart if cin Nandelarin Berubyt. 
Magdalena Eharistie Hedwig. (u.H or 
dem), auf einee 2 Foß auchtigen Erchiedtrlage 
in einer Traupgelirgeart. Das Enn ein Eifängims 
mer; ein offener Tagebau⸗/5 bie 6 Aachtet tief. 
Dalekarl grube ſirricht in Med ah Cab} 
aur eine Schurfarbeit. 
* Bergmeſtergruſbe, 80 PR uf, sie 
Eriniederlage 1 68:2 Faß mächtig, bat das game 
Verhalten vines. ſchlangenfarmig genumdenen Gan ⸗ 
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"66 mit beuslicher, Srliting: hei Nederzeſtrine⸗ 
reicht in Weſt und Of, mit 15 5i6.20° Meiguug, 
20 Ladtar. in der Bing · auigtſchloſſen. 

Devre Aaſeg rube ſtreicht in Horb und Süb, 
to dis 13 Lachter abgetenſt; man fcheimt auf 2 
parallellaufenden Gangen gebauet zu haben. Die@rnbe " 
dat einen Stollen und eine Art Schachtes, übri—⸗ 
gens dit fie in einem fehr fehlechten Zaſtande. Die 
Metalniederlago macht: In der Teufe eine Bewe⸗ 
sung nad) Weiten zu, und krümem fh dann wieder 
gegen: fin. Der Banytgang hat 3 Fuß Mächtig- 
beit. Sein Erz in ein fehunviger Etfenglanz mit 
dichtein Brauneiſenſtein, es if teich, leichtfläſſig, 
und man verbefert damit die ſtrengen, welche matt 

‚in verlaſſen ‚hat, Die Grube iſt fehr waſſernöthig. 

Torsnasodden ſcheint auf einem nach Velten, 
alſo dem" Inneren des Gebirges zufall enden Gange 
zu liegen, dieſer hat ein deutliches Saalband zumei« 
len ſehr dick, aus Chloriterde beſtehend. 

Navbnlösgrube: ſehr alt, und fhon lange, 
verlaſſen. 

Vraͤteltegrude ſteicht in Dfinerdoft und 
Weſtſüdweit, 6 Lachter tief, ber Gang bepsabf. 
faiger aufſtebhend. 

Am Ufer des Sae's, der Heinen Infel Valse 
wenäber findet ſich Bolla (Foſfum gehörig)» 
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Ant in Nordnordweſt und Sädfkdof, 3 Lachter 
eingcteuft/ vol Waſſer. 


Housb, ſtreicht in Rordweſt und Sadot, mit 


6% Lachter Teufe, auf mehreren parallel «laufen- 


den Gängen, nach Sudweſt senchte und von 1 Fuß 


viachtisleit. 
Adlersgrube, unfinen Aige wit Tros⸗ 
näsodde, in Nord und Süd ſtreichend/ faft fatger, 
3 Fuß mächtig, 10 Lachter in der Range, 4 16 in 
Ber Teufe abgebauet. 
Vaskergrube, Rreicht im Süd und Merk, 
auf 2 in.mämlicher Richtung hintereinander ber 


Ianfenden Nieren. Das Erjlager ih durch Gänge 


“von Gchwefeltich in 2 bis 3 Rachter Entfernuns 
and von einer gleichen Machtigkeit mehrmals durch · 
fegt. Die Grube iſt fehr waſſernörhig, vermöge 
der Nähe eines Morafies, des Faͤhus murs. 
Der Navnlöfe- Has, welcher ganz dicht am 
Fahusaas Liegt, iſt ohne alle Spur von Er. 
Sudoſtlich von der. Hütte,. auch im Diſtriete 
won Fahn; liegen: . 


Magnetgrube (zu Hobden gehörig)/ und 


Haslegrube (gu Moß). Weyde Ichtere der- 
laſſen. 
. Haabet ſtreicht in Nordweſt und Südoſt. 
Ruſſegrube (gu Vold) ſtreicht in Of und 
- Wei, verlafen feit 5 his 6 Bahren, AYz Lachter 


Mn 
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bang, 4 breit und 13 tief, Sie tk berühmt wegen 
ber ectacbrifchen Eifenteyhalle, welche darin brachen 
und Silber enthalten. Sie finden ſich meiſtens 
druſig, in den Höhlungen eines derben gemeinen 
Magneteifenfieines von Kalkfpath, Quarz und Baryt 
begleitet. Man teifft noch Eiſenſchaum auf des 
SHalden, die fonf ſehr durchſucht find. 

Storegrube (ebenfads zu Vold) mit glei⸗ 
chem Streichen, von nämlicher Abteufung und 4 
Rachter lang zu Tage eröffnet *). 

Auf dem Wege von Holden nad Vold ficht 
man bey Solum den Gneiß in mächtigen Lagern 
anftehen. In der Nähe des Eiſenwerks ſelbſt, und 

am Rande des Boldfiords, flieht aber eine merke 
würdige Gneißmafie, an der man ſich über Gang» 
Sheorien vollſtandig belehren kann. Der Gneiß 
ſtreicht in OR und Weſt, durchſetzt von Nord nach 
Süd von einer großen Anzahl Riefeltrappgängenz 
durch diefe ziehen wieder andere eines fehr harten 
Grünfteinporphyrs, fehr viele weiße, Heine, Ting 
liche Feldfpathprismen (nebft einigen größeren rothen) 
in einer grünlichſchwarzen Hauptmafe enthaltend; 
andere eines reinen glasglängendenmufcheligen Quar ⸗ 
zes, in deſſen Höhlungen deutliche Kryſtalle ange⸗ 





) Dies if Atlet, was ih über Diele Metallnlederlagen hade 
mit einiger Genauiskeit defiimmen können. . 
L 26 
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ſchoſſen find; andere von Chloriterde, — alle in 
ber namlichen Richtung. Endlich laufen von Werk 
nach Di Gyenit- oder Granitgänge, geoblörkig, 
mit rothem Feldſpathe, weißem mufcheligen Quarz, 
Meinen Kornern ſchwarzer Hornblende, geoßen dun⸗ 
kelgranen Glimmerslätthen gruppenweiſe zuſam⸗ 
mengehauft, zuweilen Talk⸗ und Trappkügelchen 
entbaltend. Dieſe Gänge, Schnüre und Trummer/ 
wie man fie nennen will, welche ſich unter fo zahl⸗ 
zeichen Beugungen netzfoͤrmig durchſchneiden, erſchei ⸗ 

nen überdies als durch Kreuzung anderer auf die 
Seite geworfen *). 

Die Gewaͤſſer, weldhe Bolds Kunkräber treie 
ben, kommen aus einem höher liegenden Teiche, 
worin man fie durch ein Wehr zum dem nötbigen 
Stande erhebt. Das Baffın hat. feinen Achtkaren 
Bußuß durch die Bäche, fondern ſcheint nur durch 
den Wegen und Schnee, oder wahrſcheinlich durch 
Duden’ auf: feinem Grumde genäbet. Dicht bey 
dem Damme bat es eine Tiefe von 50 Fuß. Das 


*) Mus dieſer Mafie erhelti, wenn man fucceffive Bangaufe . 


fügen mac Magabe, daß fie ſich durdfegen, aulafien 
Mi, daß der Trappı und Grünteingbrphe eher nieder 
geſchlagen wurde, ald der Granit oder Guenit, der ſonn 
Häufig anderimo, und felbR bier in der Mäbe, unmittele 
bar im Gneiße liegende Gänge bilder, und nicht zu den 
Uebergangögefeinen gerechnet werden Fan, 


Sudliche Provinzen Norwegens: 403 


che von gleicher Höhe, zwiſchen zwey Felſen ein ⸗ 
gebauet, die oben ungefähr 60 Fuß und unten nme 
8 bis 10 Raum Infien, befieht aus Balken, welche 
auf bet Seite des Waſſerdrucks mit einen boppel- 
ten Dielenfutter belleihet find. Die Felſen, zwiſchen 


denen es einnellemmt il, ein ſehr feldſpathreicher 


Gneiß/ van Granitgangen durchſetzt, bie zuweilen 
Hornblende enthalten, verwittern ſehr leicht. Man 
nzapft das Waller aus bes Behälters größter Tiefe, 
wadurch der nötbige Vorrath ſelbſt in den ſtrengſten 
Wintern und heißeſten Sommern geſichert wird. 
Hausmann theilt ſehr interehante Nachrich⸗ 
ten vom Baue des‘ Künfirades mit, worauf das 
Auffchlagewaffer durch einen langen Kanal aus 
diefem Woferbehälter geleitet wird: fo mie auch 
Über die Verbeſſerungen an den puramidalifchen 
Blafebälgen, welche dem Hohofen vorgelegt find; 
Diefer iſt alter Bauart, fein Schacht aber vom 
Bergrath Collet neu vorgerichtet: Beine. Höhe 
iſt ungefähr 28 Fuß, feine Weite im Geſtelle A 
Fuß 2 Sol, über der Raſt 5 Fuß 10 Soll, in ber 
Gicht 2 Fuß 6 Bol; Der Schacht if aus einem 
Glimmerſchiefer erbauet, der ſehr feuerfeſt if, wenn 
man nur der Flamme den Querbruch zuwendet. 
Eine Bicht beficht bier in 1 Laſt Kohlen, und 
ungefähr 1 Tonne Ert / woraus ſich 18 bis 20 Rispf: 
Noheiſen ergeben: Von biefen Gichten gibt niau 
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in-24 &tunden 16-auf. Das gewöhnliche Ausbriu⸗ 
gen iſt 95 bis 105, felten 106 &chiffpf. Roheiſen. 
Dan könnte es vergrößern, wenn ich mehr Kohlen 
herbeyſchaffen Tiefen, deren Mangel den jährlichen 
Ertrag in ben letzten Beiten ſelbſt auf 4000 Schiffpf. 
herabgeſetzt bat, 500 Schiffyf. in Gußeiſen mit 
einberechnet / welches Tediglich in Dfenplatten be⸗ 
fteht. 

Die von Schlackenſteinen erbaueten Röfftätten 
haben innerhalb abgerundete Winkel, 12 Fuß Länge, 
16 Breite, und 6% Tiefe, mit 2 gegeneinander 
überfichenden Oeffnungen, wodurch das Heranstie« 
ben des geröfteten Gteines erleichtert wird. Dede 
faßt 300 Tonnen, die man mit 4 Klafter Holz von 
8 Fuß Länge und mit 80 Laſt Kohlenläfche und 
Gefübe röſtet. Dis Erz von Fähn bedarf eines 
flärkeren Kohlenzuſatzes als das von Nas. 

Zu dieſem Werfe gehören 2 Eifenhammer auf 
Herre; worauf man 13 Lispf. Roheiſen auf ein⸗ 
mal aus dem Abgange eines Fünftels und einem 
Koblenverbrande von 19 Tonnen auf das Schiffpf. 
frifht. Man kann in jedem Hammerwerfe mit 
2 Feuern wöchentlich bis 40 Schiffpf. Schmiede- 
eifen hervorbringen, wenn man nicht feinere Waaren 
anzufertigen hat. "Das Werk zieht einen Theil feiner 
Kohlen ans feinen eigenen Holzungen; das Magazin 
au ihrer Aufbewahrung iſt aus Schladenkeinen 
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erbauet, die zu 12 Sollen Länge und 6 Sollen Breite 
und Höhe in der Hütte feld: geformt werden. Man 
mar im Begriff noch ein zweytes Kohlenhaus dlefer 
Art zu erbauen, fo wie auch die Anzahl der Röfl- 
flätten zu vermehren. 


Das Trockenhaus if um ein Stockwerk höher, 
als das von Foffum. Das Holz bleibt 8 bis 10 
Tage darin, man kann es alsdann ſelbſt zus Ver⸗ 
fluderung gebrauchen. Doch iſt zur geößeren Sicher« 
heit die Wafferleitung mit einer Lage Eifenvitziol 
überfirichen, welche alle atmofphärifche Einwirkung 
völlig ausfchließt. 


Auf dem Boldfiord eingeſchifft kommt man 
Ringbolmen vorbey, einem ſchmalen Felſen, 
der faum feine Spitze über die Fluthen erhebt. Er 
beficht aus Hornblendefchichten, welche ohne Zwei⸗ 
fel dem Gneiße zugebören. An der öfllichen Küſte 
des Fiords erfheint der Thonfchiefer in ganz dün« 
nen Lagen, welche, mit ähnlichen von Kalkſtein 
wechfelnd , lange Streden einförmig fortzichen, 
"mehrere hundert Fuß ſenlrecht über die Fluthen 
erhoben. Schon Hr. v. Buch hat die ıntereffante 
Bemerkung gemacht, daB vice eindringende See⸗ 
arme in Norwegen · hoch auf der Gränze zwiſchen 
wen verfchiebenen Steinarten liegen, wo das Terrain 
als minder zufommenhängend am leichteften gebrochen 
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werden konnte. Dies kann aber zu gleicher Zeit 

für einen Beweis gelten, daß dieſe Steinarten/ 

ſelbſt in der Tiefe, mehr nebeneinander fichen, 

oder feitwärts ineinander übergehen, als über« 
einander hergelagert find. 
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Eifmgeuben von Bande. Weile Hi Enelamiı Wrtentktte, 
Dapı gehörige Gruben. Gegent bit Mätın)sHrenhütte. 
Gruben. Arendal. Gruben dieſes Difricth Brofanddr 
vart. Gruben zulfhen Froland und Nas. 


Str mehrmalg ift der Eiſengruben auf Raugöe 
Erwähnung gefchehen, welche zum Theil der Regie 
rung, zum Theil Hrn. Peter Auker gehören, 
die Hütte von Laurvig, Barum und Foffum 
hauptſachlich, und beyläufig mehrere andere Werke 
mit Erz verforgen. 

Die Ankerſchen Gruben auf dem öfllichen 
Theil der Infel, vielleicht ein Drittel des Ganzen 
ausmachend, find alle auf einem einzigen Gange 
abgeteuft, der nach Südweſt oder dem Innern der 
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Erhoͤhung zu mit einer Machtigkeit von bis 2 
Lachtern abfält. Zede noch ‘fo unbedeutende Ab 
Ainfüng, oder vielmehr jede noch fo Leicht aufgeritzte 
Schurfarbeit hat darauf ihre eigene Benennung *). 
Der letzte ausgerichtete Vunkt Hößt bepnabe mit 
der Reihe von Gruben zufammen, welche die Re⸗ 
gierung bearbeiten Täßt. Der Gang durchſetzt ein 
Borphyrgeflein mit fehr Fiefelhaltiger Bafıg **)- mit 
Trümmern und ſelbſt reinen Kryſtallen von Quarz. 
Der Gang bat gewöhnlich fein fehr ausgezeichnetes 
Saalbandy und alsdann dringt das Metall in das 
Nebengekein; zuweilen aber Liegen Talkblätter zwis 
fhen Diefem und dem Ganggefein. &s ſcheinen 
auch vielmehr zwey fich fchleppende Gänge zu feyn, 
welche bald von einander abfallen, bald fich wieder 
ſcharen, werhfelsweife verſtarken und anreihern, 
wenn einer von ihnen durch das Gebirge erdrädt 
wird. Endlich find ſie zum erſtepmale in einer der 





©) Kanddatkegrube; Heldgamle; deſter und Beher 
Kamvanboun; Defter md Beher-Raias Größen 
Anters Gtube; Rönninggrube; Srederita Rand; 
Neues Glück; Frue Anker; Frue Kaasz Oeſter ⸗ 
und Veſter Bidennät: 

*) Eine äbnliche Eifenfein · Niederlaae im Seidfeathnorphye 
in unregelmäßlger Erfirecdung iR von der Haffedald« 
värt sugehdrigen Boutsgrube aufgeichtefen. (Haus · 
mann.) 
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Iehten Gruben, Veſter⸗ Sampenboug, abge 
ſchnitten, doch fchmeichelt man fich immer noch mit 
der Hoffnung, jenſeits der tauben Mittel wieder 
Erzwunkte augzurichten. 

Da vor der Ankunft des jetzigen Oberſteigers 
der Bergbau wie auf Raub, mit Nachbrechen jeder 
Metallſpürung ohne Plan noch Vorſicht betrieben 
wurde, fo find mehrere von den alten Gruben ein⸗ 
geflürzt, doch iſt der Ertrag noch 6 Eis 7000 Ton⸗ 
nen jährlich. Die Anzahl der dabey angelegten Ar 
beiter belief fich auf 50. 

An der wehlichen Seite der Inſel iſt die herr· 
ſchende porphyrartige Gebirgsart viel reicher an Thon 
and Kalk: Gänge verſchiedener Natur, talfartigs; 
cbloritiſch, trapp- grünfleinartig, bucchfehen die 
felbe. Die Grube von Tangmyrans ik in einem 
Grünfteinporphyr, welcher in ſehr deutlichen Schich · 
ten, befonders an ber nördlichen Seite anfleht, die 
mehrere Fuß mächtig nach Nordnordweſt abfallen,- 
und von einer zabllofen Menge Eleiner, kaum die 
Dide von 2 Linien überſteigender Eiſenſteintrüm⸗ 
mer durchzogen find. Diefe laufen meifteng von WeR 
nach Dit, oder ſchlangeln ſich im Geileine, bilden 
manche Knoten und malerifche Verbindungen. Es 
iñ deutlich, daß der Stoff zu diefen Adern mit dem 
einfchließenden Teige zugleich niedergelegt murbe, da 
in dieſem Falle an einer Ausfüllung von außen ber 
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gar nicht zu denken if *). Ste bilden zuſammen 
eine Metallmafie ' deren Ausdehnung noch unbe» 
Tannt iſt. 

Als Gegenfland des Bergbaues betrachtet, ver- 
diente dieſe Maße meitig Aufmerkſamkeit, wenn fie 
ſich nicht mit der größten Leichtigkeit in einem offe⸗ 
nen Tagebau abbrechen ließe, and vermöge ihres 
Kaltgehalts nicht Einen Zuſchlag lieferte, deſſen 
andere in LDaurvigs Hobofen zu verblafende ſtreng⸗ 
Füffige Erze höchlich bedürfen. 

Dieſe Metallniederlage iſt noch durch eine Bande 
von chloritreichem Trapp» oder Gränflein von 2 bis 
3 Lachtern Mächtigkeit, melcher ſelbſt das Eifen 
färbt, wo er es berührt, durchfedt. Auch fol fie 
mit dem öffichen Gange zuſammenlaufen, und ihm 
vielen Kalk zuführen. 

Das Gr aller diefer Gruben if gemeinen , zu⸗ 
weilen faſriger Magneteiſenſtein. 

Der Gretternaas, 12 bis 1600 Fuß von 
Sröten Ankers Grube entlegen, enthält einen 
Gang braunen Titaneifens’von 2 Lachtern Mächtig- 
keit. Er fol in Sadweſt und Rordoft freichen, mit 
einer Neigung nach Südoſt, und in einer Länge von 
150 bis 200 Lachtern aufgefchurft ſeyn. 





*) Zum wenigen nüßte das Game als ein ungeheuerer 
Gang angefehem werden, 
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Auf der mördlichen Seite der Znſel ſoll Ach 
ein merkwürdiges Mergellager mit: Muſchelſchalen 
finden. 

Dan nimmt deutlich wahr, daß das Umflürzen 
der Schichten auf Langde nach der werlihen 
Seite zu vorgegangen iſt, während der übrige Theil, 
welcher die Gruben der Regierung enthält, in feinen 
wagerechten Stellung blieb. 

Der Raum zrwifchen der Inſel und dem fetten 
Rande ifi mit Eleinen Infeln angefült, worunter 
ſelbſt einige nur als große Blöcke von einigen Lach 
tern Durchmeſſer erfcheinen, unbezweifelt Frage 
mente ber zerbrochenen und übergeſtürzten Ufer, 
Man ſieht zwiſchen dem gemeinen Kieſelthonporphyr 
unordentlich zuſammengeworfene, ſenkrechte oder 
ſtark geneigte Banke von Gneiß mit granit ⸗ oder 
fhenitartigen (denn die Hornblende fehlt ſelten darin) 
Gängen durchzogen, welche immer große Stücke 
eines röthlichen Feldfpathes, felbit von einem Biere 
telfuß Durchmeſſer, enthalten, 

Die Umgebungen von Kragerde haben nichts 
Ausgezeichnetes. Eine große Felſenmaſſe, Stein» 
manı genannt, welche die Stadt beherrſcht, ber 
ſteht aus Porphyr mit Mefelveicher Thonbafis, mit 
Feldfpathgängen und röther gefärbten Trümmern 
gleicher Natur, deven höhere Farbe von dem hier 
überall verbreiteten Eiſen berühren mag. Diele 
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vorphyrmaſſe fcheint unmittelbar dem Gneiße aufs 
zuliegen, welcher bier dem Glimmerfchiefer nahe 
verwandt if, häufige Adern von Quarz und weißem 
Eeldfpath enthaltend. Der Gneiß nimmt’ das ganze 
Terrain bis Egelamd ein, in fenkeechten oder 
"Kart und vielfach gefenften Schichten. Zabllofe 
Seldfpath- und Quarztrũmmer durchziehen ihn nch- 
förmig, doc trifft man fie ebenfals lagerweiſe 
darin von mehreren Fuß Mächtigfeit, und wahr- 
ſcheinlich febr weiter Erſtrelung. Es fehlt darin 
auch nicht an granitähnlichen Stellen. neberhaupt 
zeigt das Geflein die Nnordnung in der Mifchung, 
welche den Porpbyrgebilden nicht felten zufommt ; 
gemengte Elemente, wie auf: einem marmorirten 
Bapiere zufammengerührt ; farbige Streifen der einen 
Subſtanz die andere fehnedenförmig ummindend, 
und felbft wieder von einer dritten umfloifen ; Glim⸗ 
mer» und Thonfchiefertbeile ſchweben ganz deutlich 
darin. ö . 
Hhm Liegen deutlicher charakterifirte Steinarten 
ein oder auf: eine quarzreiche, Förnige Hernblende 
mit pielen Granaten, und ein ſehr ſchönes Quarze 
geſtein mit violettem Talk gemifcht, das letztere 
vieleicht ein Granit, in dem der Glimmer mangelt. 
Solcher ein» oder aufgelagerter Quarzgemenge gibt 
es wahrſcheinlich noch andere. An der Testen Brüde, 
ebe man nach Nöc gelangt, ſieht man Geſchiebe 
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ein es ſolchen mit roſenrothem Feldfpath darin ums“ 
berliegen. Der Gneiß ſelbſt iſt überall reich an 
Granat. Auf Brofelandseie, mo der Hol⸗ 
denfiord fi in das Mitvand ergießt, ſteht 
ein Eleiner Felfen iſolirt aus den Fluthen hervor, 
wit einer dicken, fchön blutrothen Granatkruſte bes 
Heide, welche die atmofphärifchen Gemäffer oder 
Das Schlagen der- Wellen von den Gneißumgebun ⸗ 
gen entblößt haben. Alle Berge, die langs dem 
Bafldenamd hergeben, befichen aus einem folchen 
Tebr glimmerreichen Gneiß.von zahlreichen doch im- 
"mer mächtigen Granatgängen durchzogen, in Bes 
gleitung von andern quarz⸗ und feldfpathartigen, 
oder einem fchänen Gemenge von Quarz, weißer 
Seldfpath, Glimmer, grünem, ſchwaͤrzlichen und 
ſilberfarbenen Tall. Dies if ein wahrer Granit. 
Es find aber-Feine Gänge, bie von außen hinein 
gefüht wären, ſondern dicke Schnüre / die ſchlan⸗ 
genförmig in der Grundmaſſe ohne Streichen noch 
Fallen/ ohne Ablöfung, Ein» noch Ausgang, herum⸗ 
kreiſen. Ueberbaupt iſt in Norwegen diefe gange 
fürmige Verbreitung einer Steinart in der andern 
Schr häufig. . 
Egelands Eiſenwerk liegt am Vaſtevand, 

ungefähr eine Meile von Deker-Ritsder. Der” 
Strom, welcher unter dem Namen des Svart- 
vand die Aufſchlagewaſſer hergibt, kommt aus 
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einem entlegenen Gebirge, und warhdem er mehrere 
amphitbeatraliſch übereitiander Tiegende Seen durch⸗ 
sogen bat, theilt er ſich ein wenig über der Hütte 
in zwey Sefle, deren einer bie Nagelſchmieden, der 
andere, von neuem in 2 Bweige zerfallend, bie 
Gebläfe des. Hohofen und des Eifenkanimers treibt. 

Der Hohofen, uralter Bauart, von 1754 bezy 
IR in einer ſeht mittelmäßigen Verfaſſung. Er hat 
50 Fuß Höpe, einc übel gleichförmige Weite 
von 6 Fuß, und faht 10Yz Auh Kohlen. 

Han gidt in 24 Stunden 20 Bichten auf, deren 
Gab ju 1 Laſt Keblen in 10% Trögen Stein be⸗ 
ficßt, wovon 5 Erg von Langföc (15%. wiegend), 
4 von Ardae (214%), 3% von Näskall 
(10% &.) und 1 Spartmalm von Sparte⸗ 
Grube und Schurf kommend, (314) alfo zus 
fammen 31.8. ausmachen: Die erfien drey Gruben 
gehören zu. Arendals Umgebungen, find theils 
Eigenthum des Werks, theils kauft man ihnen das 
Erz abz das. Svartmalm Fommt aus der Näbe, 
da es aber den Retbbruch erzeugt, fo wird es nur 
in diefem geringen Verhältniffe zugeſetzt. 

. Die 20 Gichten bilden.fo ein Ganzes von 620 % 
Gewicht. Nach jeder 10ten Gicht, mo man abRicht, 
erhält man 5 Schiffyf. Roh und Gußeiſen. Das 
jährliche Ausbringen, wenn ber Umgang ununters 
brochen iſt, (wie doch bier nur felten der Fal zu 
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feon vflegt) lann Ach auf 1040 Schiff. in Buße 
artikeln und 2600 im Reheifen belaufen. . 

Die Röfung des Steines geſchiebt in runden 
Roſtſtatten, deren jede 395 Tonnen faßt, mit einem 
Kohlenanfwande. von 56 Laſt. Bloß das unterfie 
Bett wird aus Scheitholg gebildet. -Man hat ein 
eigenes Magazin für die Kohlenköfche. - - 

Die Ofenplatten werden nach fehr alten Model 
len und haßlichen Zeichnungen gegoffen. Die Küchen 
geſchirre dagegen haben mehrere Formen nach Art 
ber Holländifhen und derer von Holdens Eiſen⸗ 
bütte, Das Eifen iſt im. Allgemeinen ſehr unrein, 
voll von Bellen und Schlacke. Man formt dagegen 
fehr haltbare Schlackenſteine. Die Hornblende im 
Spartmalm, melde der Güte deß Roheiſens fo 
nachtheilig ift, fcheint auf die Bähigfeit der Schlacken 
um fo günfiger zu wirken. » 

Man frifcht mit 2 Feuern, und gewiß einer 
außerorbentlichen Kohlenverfchwendung. Mitten in 
der Nacht Hatte diefe Stangeifenfchmieden, ohne alla 
Hebertreibung, das Anfehen eines Vulkans; eine 
mehrere Fuß hohe Flammenfäule firömte bey jedem 
Gebläfehub aus dem Schornfleine, wüthende Fun- 
fen fprühten aus Thüren und Fenſtern, machten 
einhüllend die Arbeiter darin unfichtbar und erleud« 
teten alle Gegenflände draußen in einer fehr. großen 
Entfernung. 


416 Süunfundzwanzigſtes Kapitel. 


Man friſcht auf einmal 18 Lispf. Roheiſen/ 
woraus 1414 Rispf. Stabeifen, nach der Angabe 
mit einem Kohlenaufwand von 2 Laſt pr. 1 Schiffpf., 
hervorgehen. Beder Hammer kann jährlich 1400 
Schipf. Tiefen. Noch fichen unweit des Hobofens 
2 Nagel und 1 Zainbammer. 

Die zum Werte gehörigen Gruben legen gegen 
Nordnordoſt. Das Gebirge, das fie einfchließt, 
reicht in Suͤdweſt und Nordoſt, mit anf den Kan⸗ 
den auffichenden oder ſtark nach Suͤdoſt fallenden 
Ragern. Es find Gneißfchichten mit "Horndlendes 
lagern/welche das Eifen und immer ſehr viel Granat 
enthalten, und worauf die Abfenfungen unordent- 
Tich und fo tief niedergetrieben find, bis daß, auf⸗ 
gehende Waffer, der Arbeit ein Ende machten. Die 
Gruben find: 

1.) Svarteftierp, oder Storefiend> 
grubez; fireicht in der allgemeinen Nichtungslinie 
in einer Weite von 4 Fuß, und Länge von 6 Lach ⸗ 
tern aufgefchlofen. 

2.) Einem mit dem erfleren 23 parallel forte 
siebenden Schurf, 7 Fuß weit, 30.Tang, und dev 
Angabe nach 16 Lachter tief. 

“ 3.) Syartegrube. Die Befchaffenheit des, 
Erzlagers iſt durch einen Betrieb auf Geradewohl 
beynabhe unbegreiflich gewotden; es ſcheint aber, 
daß man es von der Seite im hängehden (Dache) 


Suͤdliche Provinzen Norwegens. 4172 


angegriften, en dunchfcht babe, und: nun im.Tanken 
fortrüde, mit anſtebendem Erz auf beyden Seiten 
im Streichen. Da man 11 Lachter im - wilden 
Geſteine eingegangen if, ohne weitere Exzpunfte 
auszurichten, fo war den Arbeiten aller Mutb ent ⸗ 
falten, 

Nach gibt es. 2 andere zur Hütte gehörige Gruben, 
Degenbeund Fondagrube, beyde in einer Ent» 
fernung von 34 Meilen. Bcyhabe fe nicht gefehen, 
She: Sry IR ebenfalls von vieles Hermblende ver ⸗ 
unseinigt. 

Die Hornblende, dem Gueiß⸗ ein- und anf 
gelagert, berefcht entſcheidend in diefem: ganzen 
Difiricte längs dem Bafidevand, Der-glimmere 
reiche Gueiß erſcheint auch mit Omarplagenr, che 
man Söndelen erreicht. Ueber den Fiord hinaus 
Kader man bey Befierräd bie Hernblende: wit 
ausgezeichnet fchönen Grauaten. Bey Deferrän 
flebt im der Nähe des zu Ggelayds Hatte gehö⸗ 
sigen hammerwerks cin anſebuliches Maſſin vu 
weißem, mufcheligem Quarz an, mahrfcheinlich 
Ueberreſt eines großen nun entblösten Bnuerso Hin» 
ter Songevand iſt granitartiges Gehen mit 
wenig Hornblende; Hornblendemafien liegen dazwi ⸗ 
ſchen. Begen das Thal gu zeigen ſich wieder Sqid · 
ten eines reinen blaulichen Zuarzes; alles. Bebifde 
im @ueifi, des auf dieſe Art bis MAs, fortieht, 

1. 27 
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Länge dem BEnelo sicher 6b blauliche Then- 
nicherlagen Hin ; der Saud if Hark cifenfhüffs. 
-Der Hobefen von NaAs, oder Boſelande 
Eiſenwert der 30 Fuß 6 Bel Höhe, 4 Fuß Weite 
in der Gicht, 3 im Behelle, 6 Aber der Wal. Sit 
2A Etupden gibt man 11 Gichten auf, deren Eat 
aus 14 Tannen Kohlen mit 3 Schrffpf. Stein be⸗ 
#ebt, den Iehteen mit folgender Gattitung der ver · 
ſq iedenea Etze; des von Solberg zu 21 Theilen/ 
von Alve 20, von RAafs) As von Lingerud 
6, von Fields A, von Busen 3, und Kane» 
boe 3°°). Mamperbärkt das Verhältniß der kieſel 
haltigen Erze, welches in biefer Angabe als das 
feine erfiheint, wena der Schacht angefreffen if. 
Dae Abrliche Ausbringen if A800 Siffef. in 
Stabeifen aud 1009 in Gußwaaren,/ weiche in Ofen» 
Henten n. f. wo. beiichen. Man bedient ſich zu alen 
Viefen: Arbeiten bes Guffes im Baden, wovon bie 
sentgen, welche minder bedeutende Gegenflände, wie 
Wönfe m. dal. enthalten, im ber Mühe des Ofens 
—ñN ee 
+ 7) Eh fartet Irie vl moderieren arvut ib 
¶ 0008 vory ſane want, zud IR vortrekus eu ie 
1.1775 — 
* Pen Stngabe welt, wie meitere ann, ein wenig yon 
„denen Hrn. Hausmannd ab; ic Fann deshalb aber nicht 
Int Cuts nenominten nierden; "da {a Die metnigen dev 
aulen Werten ſchrittiſch won den Sinffoheen erhutten abe, 
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eingegraben und unmittelbar duch Kauale gefüllt 
werden; für die andern fchöpft man das Metall, 

Hr Aal, Eigentbümer diefes Werts, ſelbſt 
durch metalurgifche Arbeiten bekannt, hatte das 
Glück, Hrn. Crawford von Carrons Eifen- 
werten ber zum Theilnehmer feiner Entwürfe und 
Auffeher ihres Ausführung, die von einem anfehn- 
lichen Vermögen unterſtützt wurde, zu erhalten. 
Ein Tobensiwerther Bei der Liberalitat und des 
Patriotismus macht Die von ihm eingeführten Mer 
tboden zugleich dem ganzen Lande wichtig, deun er 
verfinttet dazu felbit ſolchen Perſonen den Zugang/ 
welche durch Anwendung der bier gefammelten Kennt» 
niſſe gewiß den Grtrag feiner Indufirie vermindern 
müſſen. Aber fa bezeigt fich der rechtliche, unbe ⸗ 
fangene Sinn des Norwegers, wenn in ihn noch 
kein Reämergeift eingebsungen if. 

Die Dfenplatten von Mäsvärk baben einen 
wohlverhienten Ruf von Eleganz der Formen, Rein⸗ 
lichkeit dar Zeichnung und der Umriffe. Die Figuren, 
en relief, welche/ mebeentkeile Antiken nachahe 
wmend, bie Mitte der Stücke verzieren, werden in 
eigenen aus Binn und Bley angefertigten Kormen . 
abgegoffen, und alsdann paflend und haltbar auf⸗ 
genietet. Die andern Stüde werden in Kaſten ge» 
formt. Man glaubte bisher, die Nettigfeir und 
Ebenheit und Geſtalt, welche dieſe Gußartilel aus 
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zeichnen; werben durch ein heimlich gehaftenes For⸗ 
mengemenge gewonnen; es mag immer ſeyn, doch 
nach den erhaltenen Berfiherungen beficht das ganze 
Geheimniß in nichts, als in größerer Sorgfalt, die 
durch Abdruckung des Models, in einer einfachen 
Miſchung wohlgeſiebten und gereinigten Sandes und 
feinen Koblengeflübes dargefiellte Korn, genau ange 
zugleichen, abzurunden, mit Anfchärfung der Eden 
und Kanten. Nach Mleißigfier Vollendung diefes 
erfien Abdruckes befireut man ihn ſtark mit Gefübe 
und putzt ihn nochmals mit Graphit ab. Der Koh⸗ 
lenſtaub erhält die zu diefen Operationen nöthige 
Feinheit durch rollende Kugeln in einer ſchnel um- 
gebrehten Tonne. Man trocknet die Formen in 
einem eigen dazu eingerichteten Simmer- mit Kamin- 
wärme auf Englifche Art. 

Die Röſiſtätten find oval, und faſſen eine jede 
350 bis 400 Tonnen Stein. Man bemerkte, daß 
die Schladenfeine des Hohofens zu ihrer Aufmaues 
zung untauglich waren, weil das Erz fich mit ihnen 
verfchmolz, und-fie hierauf in Stüde zerſielen. Sie 
werden daher aus Gneißplatten oder auch aus Frifch« 
ſchlacken erbauet, welche beyde fi: zu dieſem Bee 
brauche gleich eignen. 

Ein Neberfluß von aufſchlagewaſſer macht das 
Werk noch maucherley Vervolkomnmungen' und 
neuer Anlagen empfanglich. Unter den Tehtörn-hatte 
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man auch eine Schleiferey sum Poliren des Stahls 
und Giſens nach Engliſcher Weiſe, mit 2 Reverberir⸗ 
öfen zur Eiſenverfeinerung, im Sinne. 

Dicht bey dem Hohofen fichen 2 Hammerwerke, 
jedes zu 2 Feuern. In jedem werden wöchentlich 
27 bis 28 Lispf. Roheiſen zu 16 Lispf. Stabeifen 
ausgefchmiebet: zufammen liefern fie jährlich 3000 
Schiffpf. Den Abgang fchlägt man auf 1% an, 
ben Kohlenverbrand auf 2 Laſt für icdes Schiffpf. 
Außerdem werden noch 2 Nagelfchmieden und 1 
Zainhammer unterhalten. 

Von den zu Nas vark gehörigen Gruben Liefert 
Solberg jährlich 1000 Tonnen. Stein, Alve 

1200, Nas 600, Lingerud 800, Fields. 
(1 Meile vom Werke) 600, Buäen wird nicht 
mehr gebauet; in Aaneböe bricht das nänliche 
Geſchick als in Lingerud. Man belegt fie wech⸗ 
felsweife, . 

Sol bergrube, eine der vorzüglichſten, if 
der Eiſenhütte ganz nahe. Das Erzlager, worauf 
ſie abgeſunken iſt / liegt ganz im Streichen her um⸗ 
ſchließenden Gneißſchichten in Südſüdweſt und Nord⸗ 
nordoſt. Obne Spur eines ſonſt den Narwegiſchen 
Zagern wicht ganz fremden Saalbandes bat das Er 
an vielen Stellen das Nebengeſtein ducchgehzungen, 
und es fcheint merkwürdig, dab der Gneiß immer 
im Verbaltniß der Nähe des Metalles kieſelhaltiger 
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wird. Die Niefelerbe, wie befpnders die Kupfer- 
niederlagen biefes Landes glauben machen, if viel- 
leicht der Vereinigung der Metalltheile ganz beſon · 
ders günſtig. Da ſich nicht nur in den Wänden 
des Nebengefteines diefe Metallduechdringungen, ſon · 
dern tiefer im Tauben ganze Neter und Nieren 
Eifenerz zeigen, fo muß man wohl annehmen, Gneiß 
und Metall feyen zuſammen niedergefchlagen , und 
baben fich nachher erſt im Lager ſelbſt geſchieden. 
Wancher fogenannte Gang mag wohl den nämlichen 
urſprung haben. 
Das Kager fieht faſt faiger auf, ober bat mit 
den Gebirgsfchichten augleich eine ſtarke Neigung 
nach Sübfiboft, es zeigt in feinem Fortgehen eine 
Art welenfsrmiger Bewegung, und verändert Die 
Mächtigteit 2 ober 3mal; die flärkfe If immer 
unter 1 Later, die ſchwachte 2 Sof, Es iſt in 
einer Ränge von 14 bis 15 Kachter, und einer Tiefe 
von 40 abgehauet. Ein Gang von Grünſteinworpbyr 
ungefaht. t Lachter Dicke, durchfeht es unter einem 
rechten Winkel. Das Yusgehende deſſelben ericheint 
deutlich auf dem Gipfel der Anhöhe, und er reicht 
zu einer nicht unterſuchten Tiefe. Solche Kluft 
ansfällungen, jünger als das temſtürzen det Schich · 
sen, find deſonders häufig in biefer Gegend. Auch 
granitartige Gänge ſollen durch Solbergs Metall» 
niederlage an andern Punkten ziehen, «Man hatte 
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ben 3 entdeitt; eine⸗ nen line: Amin we 
wen 
Hanrsängenber Ye: meue vn fin Sa, 
Hope aa Biwelanınands ad) bier if dus dacer 
æwellauformig acktäums, Mich Granſtein · und Zrapg- 
sinne erſaueiven· of dat Döner dee Umgss · 
bungen. J 
HOneis/ ni gain. —XX Durch· 
febsngens Test’ am gaugen Wegze baes Ar an dol. 
Ken: Mais ſa“ Habt:sän beicher Goug/ maria Jolt 
Kin heile; der. Hovublade/verria Die Cuod⸗ Salt 
Uian:fnigeuen. Guciäfhläten augeleba/ Mchuiinke 
balden ben Doden, wahrer Mr enbate. Milena 
chen lagen Ar la. imd dies Bcheien gebiv⸗ Ser 
Sanı schen ned .hühenen Gebiegetettey/ mldeh 
auch em: Alisamenfäricher Romasherntz. this 
namtor · tbeils ianelietand/ mit seninger. Mohifear 
tionen: un, Anomelien dic“ helennie —— de⸗ 
daubes ausmacha.: un % " 
> Die fenttechte, Stine ten man Pr [ 
fo: entſchtedener, als mon dere. Brflehttiben: Meeres 
miher lomoitz ins ande bien aichen fir agentche 
ken, ja wand lann gan; borizentalt vautte, Ci M 
bey Frokanksvärfranfinten Die Eiſengruhr 
Brankads: Malmfichh wistit das Vbanomes 
einer zirkelförmigen Beugung des Metalllagers/ 10 
ichly ait bein ummgchenben Ausilfchiämen dar. Das 
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Shefekfegment von anboetdets Ludfter Mädiigfeht 
an beuden Enden iR überdies in der Dikte wel 


"hinter, fo daß man fh vordchn kann, die 


Krümmung babe die: eiaseſchloſſene Erzutedadage 


in einem noch weichen und nachaiehigen Duſtaude 


zufammengellemmt. Auch bed der Beute Kienaa- 
fen kann man eine ähnliche Beugung erkennen. 
Me hfenfeinlaner um Urendulherum fhei- 
nen in 2 oder 3 Varallelen begriffen zu ſcyn / deren 
Außerfier Vuntt bis Je mac Wehen: bin: bey’ Ser 
Kirche von Oh e fad wu' fe jafammınlaufen nırb 
"SM; angefabr bey Golberaaruse, sbenwikh 
leicht noch Hofer nach Eragerbe zu, vahgenume- 
men werden Bann. Man mag: fich. verfbelkenp wie. ke 
ebedem vicheicht ale einem einzigen Raber ange 
hört haben‘, deſſen in ber ‚Ränge: Baubenwehfcigen- 
brochene Fragmente nun einpehn auf ibren Karten 


aufſtehend und in einer mit Mac Teufe übsrein- 


Kimmenden Entfernung von einamder edſcheines. 
Außerhalb dieſen beytichnaten Bomwen hat nach feine 
der umgebeuten Höhen eine Metallfpur gezeigt/ end 
weder weil Die umen: Hhmtır. wagerecht fortgehenben 
Erzlager; tiefen Tiegeny: wis man nichergelommen 
if, oder weil überhanps in Norden bie: Metall: 
nieberlagen nur Aecenweiſe und. teyfiallautig abge» 
ſedt wurden. . 

Arondals enger wetben von einer Grarat · 
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niurſſe begleitet, aus. der entweder fhän-Tcnfinffifrte 
Granaten fih entwickeln, ober welche derb und 
geheintartig um den Magneteiſenein hertliegt. Sic 
umwickelt auch: die ſchönen Kryſtalltſatieucan neuer 
‚and mannicfektiger Foſſilien, welche Aren dades 
mineralsgiſchen: Huf begraudet haben *) ; fie: wech⸗ 
Felt cbenfalls:mit dens Gneiß. Diefe Maſſe / gemengt 
witnAngit/ Hornbleude/ Ekimmen:se: f. 1.’ bildet 
ſelbſt ungeheuere Nieren vom 50 unb-mehr Lachter 
Durchmeſſer, deren Mitke ber Magneteiſenũein ein» 
nimmt, 3:8. bey. Rungfsenanbet, anbıwid 
Feicht auch ‚auf. Horre Aaſendund St:oro- 
grube, wo ſie wen 10Lachter Machtigkeit eine 
auffallende Berrückung hervorbringt, und mit ber 
Vergart der. angraͤatenden : Anböhras: nerfchtualgen, 
tea Eifonfeite von allen Seiten anckangt.So hält 
Bei gleichfalle, mit:vielem Kalke vermifcht, Das ate 
Erz von Defterfienliegeuhereht, Eine ahn- 
liche. Maſſe, mir Augit und / Hornblende · gemtſcht, 
theilt @lsdebiesgsgrube;in-bar Ziefe. Dies 
GSronitgebilde ſechrint üübrigens vis seo mehr den 
| —— ze 
5 mag die Srase stiegen, 06 die Eiemente des Eitens 
nicht eine Aärkere Anslebungätraft, als die irgend einch 
. andern Metallet gegeneinander antüben; im zu den vielen 
Drüfenböten in feinen Bdnggeftein "nlab zu geben, 
worin fi macrher f6 viete ——— 
entfalten thruen * 
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Erziagern zupifoneten ; walche dem Veen nabe 
am," eis ben übrigen. 

Die Nartoalymeg feibfl. Made. aavitkich Ber 
tlaftungen ins Ben zerbtochenen Raptı hervor / welche 
nachder dukch ·nꝛan nichfattige Matorien ausgefüllt, 
nun al⸗ durchſrbende Sunge dr ſchunen. Die wricen 
bavon Kreichen in Of und Beh ‚mit. einent Halle 
nach Diietermacht.: Bbre Nähe ſen dem En Imanee 
Ochwercfime zufuren. 

he. Corgart. if. Anaeeh ei Br, aa 
Grkmiemn , oder Oränfieinwehhen, Branit / eier 
GSyenit. An:Tariwirhrnehee gende hurifeit 
bee. rantt:nAt riaer Diachtiokeit zwiſchen 2 und 
2 Buß das gange Eifenfrinkeget amot in d tichen · 
raumen ent ungefahr 1 a Rah; ir. den entfern· 
teſten Dheilen bes Bauss seinen ich Meinen .biuge 
umd. Trhnheer veffelscn. In. Store g tuke durch⸗ 
Hhnciset cin Monk Bekkein., bednehe ohsc 
allen hmm noch Hammblenber due ganje Gebiege 
amd wion Anden mehtere Dicke. Audere eatbalten 
geldſoet vb caltiuuch· Etitvant "cite cimideꝛ 
Beyſpiel in Nötebroegrube vor, mu der Kalt- 
ſpath fait allein eine Gängiäffe ausmacht , welches 
Glaserz enthielt. Die Gänge beſtehen auch zumei- 
Ien aus der Subflanz felbit. der. ſteinartigen oder 
metalliſchen Lager „melde. fig Duchfehen, welches 
Au einem Beweife des. Satzes dienen · kaun/ daß im 
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Augendlicke der: Zertlaſtung die Mitte. der Bpund» 
Tage wahrſchrintich· uch nicht vollig verhärtet. war. 
Die Erze/ weiche um Arenda berusn brethem 
beſtrhen abe in eincra Magnetrifensbeim / der unch 
Maß gabe feiner Nathbarſchaften ſich werfchtebentlich 
beym Sthmelgen erwrißt. Dian findet. fine. Syuc 
vor Sualt andern oder Beſtegen / ans: Err An mei⸗ 
rentheils angewachfon / und; durchdringt has. Reben 
geſtein, das dadarch ebenfals in ſaner natinlächen 
Duſammenſeung einige Veranderang erlridenn 
Nan norh einige Worte tiber die ais zeich nenden 
Eigenſchaften der einzelnen Hanptzruben. 
Als Die vornehncte berſelbrn kaun Tor n⸗ 
djornsboegrub'ie acrdöſtlich ser Air e md J 
betrachtet werbad. VDus Erzlager ca, wid fer 
erwähnt wuror/ von Grauntlagen begleſket / welche 
mit den Gucißſchichtru wechfeln / Ta sin Son. heim 
merkwürdigen ſo dirle Intereffante Cofſilien enthat · 
tenden Gemenge. Das Etzlager bat 3. Lacht er Rach⸗ 
tigkeit, und man hat fah 200 Davon indes Lange 
abgebauet. Ein ordentlicher Stesfuntam iſt barabf 
vorgerichtet. In Dem entferuteſten Sbeile des Kügers, 
den man erreicht Sad, ſcheiut es ſich zu zertruci⸗ 
mern. Der durchfehende Granit bettebt aus vielem 
Quarze, wenigen: Feleſpath und Giintmer ; ‚die 
‚ganze Eiſenerzniedetlage hat Die Gefalt einer großen 
Niere, die bey Bangföcnamd ſchlichi. ‘ 
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Die Stenntmafie, tasche Der breitchie:Zheil des 
Orflayers wie eingehalit if; hat uagefähr 10 Rache 
ver Dikchtigfelt. Der Bau wird mit vieler Einficht 
betrieben; manı hat durch einen Verſuchsert nach 
46 Radyter Fortrücken ein zweytes Retallleter aus · 
derichtet. Die Srube liefert jabrlich 3000 TZonnen Erz⸗ 
doch haben 9 Arbeiter zuweilen 300 Kommen monatlich 

vewonnen. Man sepahkt iümen.1 0 Sih. für das Ladıter 
G. 5.1 aachter Hefe, A Vreite/ und. 1Y,.Häühe.) 

Am Qangföevand, 6:bi6 800 Fuß von 
Torubjörnsgrabe entfernt, liegen De foge 
nannten Langfsegruben, Barboe⸗Nlre⸗ 
grube (Haffeks Eiſenbätte ngebärig), und 
Darboe⸗augſaegruabe (zu Egelands Werk). 
Sie find berde anf. dem nämlichen Anger bon. 2 
Bachtern Machtigleit · abgebaue⸗/ und werden von 
rinem Stollen von, 30 Lachter Länge gelife, Die 
DSeufe / des abgeſunlauen Schachtes kaun 30 Lachter 
betragen; im Felde iſt fie ungefähr 70 aufseſchloſſen 
Vhre jabtliche Auebente ih 1000 Tounen. Mehrere 
Oteiaklufte durchfehen das Runen 

Braaftag Malmfſeld if feiner merlwür⸗ 
digen halkgirkelförmigen Beugusg wegen ſchon an⸗ 
geführt... Das Lager ſtreicht auf einem der aͤußerſten 
Baue, Grepgyhldenlöveqng vabe, mit den Ge⸗ 

wirgtſchichten zusleich in Nordnordoſt / lommt als⸗ 
dann aus feiner Stunde, und wird Rordnerdweß. 
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An den reichſten, gerade von ben beyden Enden 
des Daues auegerichteten Erwunkten iſt das Lager 
15 Lachter mächtig, um die Hälfte weniger in 
der Nitte. Es ſteht faft ſatger oder bat eine Harte. 


Nrigung nach Süden. Die Länge des abgebaueten , 


Feldes Pan auf 300° Lachter angeſchlagen werden, 
morin es ungefähr 25 Abfinkungen gibt, wovon 
Boch: nur eine ‚einzige von 13% Lachter in der 
Zinge, und 15 iR ber Tiefe in Betrieb fieht. Das 
bager wurbe von einer. fenfrecht einfallenden Ge⸗ 
fteintluft aus einem Gertenge von Quarz und Feld⸗ 
ſdath mit ein wenig: Bornblende beſtehend abge» 
ſchnitten. Man mußte Kerduechfänlagen, um wieder 
zu den Erwunkten zu gelangen. Bn ihrer Nähe 
wird der Oippgpeteifenflein immer doch nur auf eine 
geringe Weite von Schwefelties verunteinigt. 


Solberggrube, Y Malle von ber Feten \\. 


emtfermt, auf einem in Sadweſt und Stordo freie 
enden Lager, bat 2 Abteufungen, wovon Die 
Where, Hoyter Hafen (18 Lachter tief; 32 Tome), 
von 'der untern, Store⸗ Grube (18 Lachter tief 
und 20 Tang) nar dutch eine der erwahnten Bra» 
natmaſſen abgefondert iſt; dieſe zeigt ſich überdies 
noch an: einer. der Seiten der Metallniederlage in 
anſehnlicher: Machtigkeit, überhaupt der Gchirge 
art der ganzon umliegenden Gegend karb brygemengt. 
Ein: gemeinſchaftlicher Stollen loſet beyde Oraben · 
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gebäude. Bun Storegrabe fand. ſich in. einen 
Teufe von 14 Rachtern eine feiförmige Gteintiuf® 
aus Feldfpath und Quarz beitebend,,. aber fie ver- 
ſchwand nad) 31 achtern/ doch durchareicht Be das 
benachharte Gebirg/ darin zablreiche Weräkungen 
ausbreitend. Das Lager if reicher an Erg in ber 
ziefe. 

Rlodebiergsgrube Raueris Abiue 
Hoeicht zugleich mit: dert Sebirgsſh ichten in Rerd⸗ 
weh und GüdeR mit fartım Fall nach Süden, 
35 Rachter in der Zeufe aud 25 am Felde. getrichen: 
Bm Gefeute wird das Erzlager durch eine mit Harn · 
blende gemengte. Granasmalie in 2 Theile abgeſon ⸗ 
dert. Cine einzige Berinfluft durchläuft ac ven 
Olten nach Weden Auch ſteht wancprin/ EL 703 
felten, einige Salfteinmmer. J 

Mötichroegrube (zu Eidfos) ſtand abmal 
in großem Nufr bes Glaserzes wegen, dns in einem 
Kaltfoatbgange ven Lachter Mächtigfeit each, 
Man verlor ihm aber wieder, vermatblich aus Mas · 
gel au Aufmerſſambeit. Der weiter kortgerückte 
Ban mache es jet anmaglich dem verbauenen vunlte/ 
obne außerdrdentliche und ſebr ſchwerköſtege Vor · 
lbehrungen zu kommen. Das Eifenerslager- bat die 
bier fh allen. andern gemeine Maͤchtigkeit von 5 
Anchterm und if ungefähr 34 abgeteuft. Mar kann 
es hier alt im 8. Theile zerfallend anſeben/ waven 
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Bir. erfie eine Metalfchicht von 114 Lachter, der 
regte ein - Gemenge von. Quarz und Felbipathr 
und der deitte eine andere Notali ſchicht von % Bad 
ter begreift; fo Hat ſich Bier das taube Granit · 
gehen‘, das fon gangweiſe auffeht, in der Witte 
des Lagers felbit gefanmmelt. Das Streichen diefes 
in Bübweh und Norden. 

Dekerkienliegeube (zu. Boffam). Das 
Erz iR: ſehr arm, in einer Wranatınafe cinganidelt, 
mit fehr vielem Kalte gemengt. Die Abſinkuns/ 
40 Lachter tief, if feit 20 ZJahren verlaſſen. Dan 
ract mit einem Feldort auf einem varakel⸗ laufen⸗ 
dem Lager fret, bloß von der eren Erube durch 
ine Gneißbank geſchieben. 

Veſterkzſenliegrube (zu &gerland) 
ſwetct de DE und Mei, 20 Lachter in der Tiefe 
und eben foniel im Felde getrieben. Das Erz gleicht 
dem der vorigen Grube, mit grünen Granaten und 
Kalt vormienst. - B 

‚Rismanfen (zu Foſſum),/ eine alte wieder 
gewältigte Grube, deren Erzlager aber nach einem“ 
Vahres⸗ Vetrich von neuem ausging. Bbre Teufe 
seht auf 36 Lachter. Das Etz iſt reich, das 
Strrichen iin Norbuosdwer und Sudſadog⸗ zuleich 
mit ben Aebirgeſchichten. B 

* Andere Benben im namlichon Belde mb H 09» 

aaſen (zu Bokd)-von 13 Lachter Teufe, nun 
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erſoffen. Ein Stollen, der fe Ihfen Fellte, ver⸗ 
fehlte fe nach 40 Rachter Fortrüden. So ifnu 
Soldat (zu Erolandshätte) neuerdings wie⸗ 
der aufgenommen, aber die Menge der ihr Yermnthe 
lich aus einem nahen Moraſte angehenden Baer 
Bat der Arbeit ſchnell ein Ende gemacht. B 

Raneklev (zu Moß) ſeit mehreren vahreu 
verlaſſen; man bebaudtet, teil das Erz ſich ver- 
loren babe, wahrſcheinlich von einem aberſbenne 
Gange abgeſchnitten. 

Denſeits der großen Landſtraße mad Er 
Kianfanb, welche das Grubenrrvier durchziebt / ine 
det man Bedingfield,in Of umd Weſt freichend, 
mit 3 Abfinfungen und Krangelegrube ' Auf 
dieſer Seite kommt der Granat minder bäufig:vor, 
der Gneig iſt überall mit Metallvartikeln eingeſreragt. 
Die Lager geben den gegenüberfichenden parallel. 
St oregrube, zum nämlichen Soſtem gehörig, 
welche unbenutzt bleibt, weil man Ueberfluß au 
Erz bat; Ulrike, zw Kienliegruba gehörig. 
Serresſstoed begreift eine Reihe don Gruben ⸗ 
gebauden und Schurfen, deren Erze zu wenig ans 
ders als. zum Kanonenguffe taugen. Man betrieb 
davon s, die ungefähr 600 Tonnen Erz licherten 

Auch auf Buden tik der Gneiß die herrſchende 
Gebirgsart, vielleicht win wenig reicher an Quarz 
als näher nach Arendal zu, Avon granitartigen 
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Bängen mit. wenig Qlimmer durchzogen. Die Erp 
Inger reichen gerade in Wert und Oft, mit einer 
füdlichen Neigung von 45° ungefähr; das Metall in 
zwey parallelgchenden Schichten if in einer horn. 
blendereichen Gangart nichergelegt, Gegenden Gipfel 
der Anhöhe zu, worin fe eingefchloffen find, ſteht 
ein anfehnliches Quarzmaſſiv mit Granaten an, 
heynahe van 40 Fuß Mächtigfeit in Gneiße einger 
lagert. “ >. . 

> Noch findet man bier Langnäsgrube mit 
dem nämlichen Verhalten als Bubens Gruben, 
gleichfalls verlafien ; alsdann die von Näg, deren 
erſter Theil zu Näsvärk gehört. Das Erz liegt 
in einer Niere don weißem mufcheligen Quarz, die 
etwas verengert fortrückend mit dem zweyten Theil 
(der Volds Eigenthum if) deynahe, parallel lauft. 
Die Niere hat ungefähr 40 Fuß in ihrem ‚größten 
Durchmeſſer; das Erz bat einen ſtarken Siefelges 
balt. 

Nasküllten, % Meile von Buden, iſt ein 
Eigenthum van Bold. ine von den drey dazu 
‚gehörigen, Gruben, Gamle Mörrefiär, iſt über 
92 Rachter tief. Ihr Erzlager gehört ebenfalls zum 
Syſtem der umgefürgten Schichten, liegt in der 
gemeinſchaftlichen Streichungslinie, nur ſteht es 
nicht fo ſaiger auf, ſondern fällt ſtark nach Süden, 
denn die Metallnlederlage wird in mehrerer Teufe 

1. J es 
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mächtiger, reicher im namlichen Verbaltniß; ibr 
Dach wird dadurch nach und nach von ber ſenkrechten 
Rime entfernt Ciebe 2 Lachter 3 Zoll ungefähr), 
indeß die Sohle unverückt faiger leben bleibt. Man 
tenut bie jet darin 5 Oranitkläfte in Zwiſchen⸗ 
räumen von 7 ober 8 Zachter einfallend. Cs gibt 
vielfältige Drüfenpöhlen darin mit Yrachtvollen 
Quarjkryftallen ansgefüttert. Auch bier wird in 
ihrer Nähe das Erz ſchwefelliesbaltig. 

Diefe Grube Teider fehr an böfen MWettern, und 
iſt im Yugufle, Geptember- und Dctobermonät bier 
ſerwegen nicht befahrbar. Das Thermometer zeigte 
an der Mündung des Schachtes.. . 18° Reaum. 
Lachter tief 22er 56— 
ra. 7 — 
in der größten Teufe » 34° — 
Sch merke hier an, daß fich in einem Raume von 
80 Rachtern 14 parallel» Taufende Exzlager ange 
ben laſſen. Wenn man fie nicht als bloße Frag ⸗ 
mente und abgeriffene Streifen einer einzigen großen 
Metanfläche betrachten will, fo muß man annch⸗ 
men, daß es bier mehrere aufeinanderliegende Erz⸗ 
ſchichten gegeben habe, welches doch, fo viel man 
aus denen ſchließen kann, die ſich noch in ihrer 
natürlichen magerechten Stellung befinden, in Nor» 
wegen bis jeht ohne Beyſpiel zu feyn fcheint. 

Die zwente dazu gehörige Abfinkung iſt Stolla 


x 
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ober Golden, 16 Lachter niedergetrieben, ans 
Mangel an Arbeitern nicht im Umgange, eben ſo 
wenig als die dritte, Aslafsgeube. Fene ſtreicht 
parallel mit Gamle Mörrefiär, und man bes 
merkt bey iht eine dem Verhalten. ber letzteren 
gerade entgegengefehte Veränderung in der Mach⸗ 
tigkeit und Stellung ihres Erzlagers, welches in 
der Liefe ſchmaler wird 

Dan kann noch zum nämlichen Syſtem Dreier⸗ 
grude (zu Egeland) rechnen, wehlich 24 Lach-⸗ 
ter von Stolla liegend. Das Erz bricht mitten 
in einer Granatmaſfe. 

Die Beſchaffenbeit des Terrains auf der Infel 
Tromöe fimme völlig mit der des fehlen Landes 
überein, wovon fie ohne Zweifel blos ein abges 
riſſenes Bruchſtuck in. 

Die Eiſengrube Alveboim, die auf einer 
Heinen Birfel dicht am Nande von Tromse Liegt, 
int 60 Lachter abgeteuft, in Nordweſt und Gübok 
ſtreichend, auf einem Lager yon gemeinem Magnets 
eifenftein 2 bis 3 Rachter Machtigkeit. Zwey oder 
3 Gteinklüfte ſyenitartiger Natur durchfehen es. 

Ein wenig nordöftlich liegt Ulvelandsgrube, 
50 Lachter tief, Der Gneiß iſt hier ungewöhnlich 
bäufig von weißen Quarz» und Felbſyathtrümmern 
durchkreuzt. 

Es gibt noch mehrere andere Abteufungen auf 
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Eifenfieinlager in Tromde, unter dem Namen vos 
Rövenffisidgrube, Liergrube*), Mas— 
dalene Charlotte Hedwig, vom geringer 
Tiefe oder Bedeutung. 

Auf dem Wege nah Erolands Eifenhätte 
eht nichts an als Gneiß. Man ficht bier und da 
mächtige Quarzmaſſen barin einliegend ; durch ſerende 
Granitgänge mit und ohne Oorubleude, zuwrilen 
auch ohne Glimmer. 

Die Umgebungen von Frolamd, beſondert 
wenn man den Kauf der Gewaſſer aufwärts verfolgt, 
bieten felbft ſchon am Eingange des ſchmalen The 
les, auf deſſen Soble fie nieberfommen, ben Gneiß 
in natůrlicher, magerechter Stellung dar. Er if 
Fehr -quarzhaltig. Mon trifft ebenfalls geobförnigen 
Granit in Lagern dazwiſchen Tiegend. Die Aust 
ſchichten darin enthalten den Quarz oft mufchellg 
mit Glasglange, zumeilen- in Krpkalle entwidelt/ 
oder mit filberfarbenem Glimmer  gumengt. ‚Sie 
wechfeln meifientheils mit dem Gvanit. - 


) Zu Eidfoä gehörig, liefert einen derben ſtahlgrauen Mag 
neteifenfteln in einer Gangmaſſe von grünlich ſchwarzem 
Augit und rothem Quarze, oder in Körnern mit geidlich⸗ 
braunem Beanat, oder Hornbiende und Kleinen Quaritdr⸗ 
mern gemengt. Der Granat findet fi bier auch (dien 
reqbenillerott / terh. 
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Mas Eifenwerf von Froland ficht ebenfalle 
unter der Auficht Hm. Eramfords, dem Nas 

Eiſenhütte ſo vieles verdankt: Hier haben die une 
artigen Geſchicke, welche man zu verhlafen hat, 
feinen Dalenten einen verſchiedenen Wirkungskreis 
aufgethan. Da allem Fleiße zum Trotz das ausge 
brachte Eiſen immer kaltbrüchig bleibb, ſo bat Here 
Crawford die ganze Betriebſamkeit dieſes Werkes 
faſt ausſchließlich anf Gegenſtande gerichtet, welche 
dieſe böfe Eigenſchaft ertragen können. 

Dan bauete noch am Hohofen. Der Englifche 
Saudſtein, den man zum Geſtell und Schacht ge 
‚braudjen wollte, war ſchon angekommen. : - 

Das rzr:wehhes man zugutezumachen bat, 
kommt von Lingevudsgeube, 1% Meile von 
der Hütte entfernt. Die ehemalige Hohofen + Be- 
ſchickung beſtand in 1 Saſt Kohlen, 54 Lispf. Erz 
and 5 Bispf:-Fhußzufhlag für jede Gicht, deren 
man 10 in 24 Stunden aufgab, und wovon 44 
bis 47 pr&t. Roheiſen ausgebracht wurden. Man 
röftete das Erz hauptfächkich mit Kohlen im Verhält 
niß von 2 Tonnen zu 1 Tonne Erz. 

Die Hauptinduſtrie ging in diefem Augenblick 
auf den Guß von Kugeln. Der Kupukoofen, -defien 
man ſich dazu bedient, if eigentlich ein niedrigen 
Schachtofen von 5 Fuß 6 Bol Höhe bey 3 Fuß 
Durchmeſſer, von 8 gußeifernen Platten erbauet, 
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welche auf einer andern ſolchen mit gemanerter 
Grundlage aufüchen. Diefe Platten haben unten 
einige Zoll mehr Breite als oben, damit Die Anter, 
wodurch fe mmfaßt werden, deio feter anliegem 
Sm diefem Ofen ſchmelzt man nur mit Cinders, zu 
denen man aus Oekonomie einige Körbe Oolzloblen 
febt. IN man lediglich Die lebteren gebrauchen, 
fo muß der Hobofen erboͤbet, erweitert und unge- 
führe mit den nämlichen Dimenbonen eines Oobofeus 
verſehen werden. 

Er wird zuert mit Mauerwerk, alsdaun mit 
einem Semde von Biegelmebl ausgefüttert, das durch 
Kneten mit Thonwaſſer zum nöthigen Grab von 
Goufiheng gabracht, und um einen in Die Mitte ge⸗ 
Aellten Holzeolinder von 15 Zoll Durchmeher fed- 
sehamepfe wird. Nach Herunsjichung des Colinders 
waſcht man die Oberfläche der Bekleidung mit Then« 
waſfer ab, und trecnet fie ſachte mit Koblenfener 
ohne Das Geblaſe anzulaffen. Dies goſchieht ef 
nach völliger Austrocknung und Amfüllag des klei · 
zen Schachtes mit Cinders. 

Das Gebläfe beteht in 2 pyramidaliſchen durch 
‚ein Kunſtrad von 12 Fuß getriebenen Baͤlgen, deren 

Wind in einen Regulator vereinigt, durch 2 Wind- 
Iotten in den Ofen geführt wird, Es foll weſent · 
lich zum Gelingen des Schmelzens beytragen, wern 
man fogleich im Anfange die‘ Flamme nach der 
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obern Oeffnung binaufgieht, welches durch Anzün ⸗ 
den des Cinder ⸗ Dampfes vermöge eines‘ glühenden 
Eiſens ins Werk geſetzt wird. 
Das gefchmolzene Eifen fließt durch ein Auge 
"in einer Rinne von Letten auf einer fchiefliegenden 
Sohle in eine Vertiefung, woraus es mit Kellen 
geſchoöpft wird. 

Das Formen der Kugeln gefchicht in 2 lang⸗ 
Tichen anf einander paſſenden eifernen Laden, anger 
füllt mit feingefiebtem Sande und Koblengeſtübe, 
ben lebteren in einem, um fo flärferen Verhaltniſſe/ 
als bie Arbeit feiner und vollendeter ſeyn ſoll. Die 
darin abzudrückenden Sugelmodelle beftchen aus einem 
Gemenge von. Bley und Sins ſometriſch aneinan« 
der gereihet. Nachdem die Laden genau zuſammen 
befefligt find, Het man. fie ſenkrecht und füllet ſie. 

Dieſer Ofen, weder. von 24 Stunden unge 
fähe 18 in Gang ih, konn 8 Tage lang aushalten, 
ohne daß man die innere Befleidung verändern 
darf; fie wird blos jede Ate Stunde gereinigt. Man 
verſchmolz nur altes Eifen, jedes Schiffpf. wit 
4 Tonne Ginders und einem Abgang von 2 bis 
4 Zispf. nach Maßgabe der Reinheit des dazu an⸗ 
gewandten Metalles. Das monatliche Ausbringen 
taun ſich auf 173 Schiffof. belaufen. 

Außer den Kugeln gießt man noch Saubitzen 
von 4 %. Caliber ohne Keen; die Seele wird nach · 
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ber durch einen Heinen horigontalen Bohrer ge- 
glätter. 

Dan hat mur ein einziges Friſchfeuer zum Aus- 
ſchinieden des Stangeneifens zum eigenen Gebrauch 
er Hütte. Aber dagegen unterhält man 6 Nagel 
bammer, auf denen die Nägel in größter Vollkom⸗ 
menbeit des fpröden Eifens wegen geliefert werden. 
Im Etangeifenbammer frifcht man 16 Lispf. Rabe 
eiſen auf einmal mach Schtwebifcher Art mit einem 
Kohfenverkrande von 2 Laft und Abgange von 5 
Rispf. Obgleich die umliegende Gegend fehr reich 
an Waldungen in, fo sieht man doch m nur 1% feines 
Koblenbebarfs daraus. 

Die jährliche Ausbeute dieſer Eifenhütte iſt ge⸗ 
wohnlich 3500 Eihifof. tm Gußmanren und 1006 
in Schmicbeeifen. Die erften befichen meiftentheils 
in Rriegsmunition, die nach Ehriffiania und 
Kopenhagen geliefert wurde. Man behauptete, 
die erfle Zdee zu diefer num fehr einträgkichen In- 
dufirie habe man aus dem Werke eines Spaniſchen 
Obriſten geſchöpft / defen Buch und Name indeh, 
dem gewöhnlichen Laufe menſchlicher Dinge oemig/ 
in Vergeſſenheit gerathen waren. 

Man formte ebenfalls Schlackenſteine in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, doch immer fo, daß bie 
Höhe und Breite die halbe Länge ausmachten, wie 
zu 14, 7,7. Boll; ju 12, 6 und 6, zu 10, 5 und 3, 
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Hr. Eramford hielt dieſe Verhaltnife für die 
allervortheilhaſteñen zu jeder Met von Nauetwerk 

Wenn man ſich von Froland nah Rabvavr 
wendet / kommt man mehrern einet oder der andern 
dieſer Hütten angehstigen Gruben vorbey. Sie ſind 
auf gleiche Exglager als die bey Ar en dal hegen⸗ 
den getrieben / und kannen als die dhitte Parallele 
im Syſtem dieſer umgeſtürzten Schichten betrachtet 
werden. Der Gneiß iſt meiftens? wo Me ihn ber 
rühren, vom Meta burchdrungen. Granitartige, 
befonders feldſpathreiche Gange duräfehen fe ik 
derfchiedenen Richtungen, doch mehreurhetis vor 
Süden nad Norden. Gine- “einzige dieſer· Gruben, 
Storegenbe, bat bis jebt hot, Feine Steinklufte 
gezeigt, dagegen aber manniqhfache fer uroße rn 
ſpathartige Mteren*- 

Noch einige Bemettungen fi fiber das Totale Vor⸗ 
fommen. ne 

Spartetjend (zu Eroland) freiht in 
Nordoſt und Südweſt. Nun verlaſſen; das Rager 
wenig geneigt, ja faſt ganz wagerecht. 

Ringerud (zu Bis) reicht in Nordnordefi 

und Südſüdweſt, das Erz mit viel Hornblende ger 

mifcht; das Rager iſt von 3 feldſpathquarzigen, 
eifenhaltigen Steinklüften, von Süb nach Nord 
durchſetzt; es neigt ſich ungefähr 20°, und if ge 
wohnlich 2 Zachter mächtig, doch zunehmend in der 
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Beufe. Die Abſinkunz if 20 Lachter, aber ſebr 
waſſernoͤtbig/ welches wahrfcheinlich von einem be= 
nachbarten Miozaße berrührt. 

Enattegrube (zu Froland) nur 20 bie 
so Rachter von der abigen entfernt, doch beyder 
Gangart und. Erz find ſeht verſchiedener Natur, 
Hier ſind ihuen wehr Quari uud Hornblende bey- 
semifät. - 

Ringenud Store Grube, befichend im 
Mellemguube und Denreftierp (zu Ege- 
Iaub). Bene iſt 18 Lachter im Felde vorgerückt; 
Diele 3 eingefenkt und erfoffen. 

Shosegrins, 22% Lachter def, auf einem 
Anger von beunape 3 Lachter Mächtigkeit, in einen 
Ränge von 10 abgebauet. Die Metafnieherlage er⸗ 
weitert fich in der Mitte zu einer eliptiſchen Form/ 
verliert ſich aber gänzlich gegen Wellen; auch gegen 
Dften wird fie ſchmaͤler. Vieleicht iſt es ein gunßee 
im Eincife wisdergelegtes. Erzneſt. 
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Ober⸗Tellemarken. 





Neife üben dab Niſſervand und bis Omdal. Kupferhütte. 
" . Gruben, Reife bis Rongäbere 





Wenn man ben nachllen Weg von Nas nach dem 
Dber-Zellemarten einfchlägt und Kat ros⸗ 
vand hinter ch bat, erfcheint Glerlie, ein 
granitartiges Onsißgebirge, deſſen leichte Muflös- 
barkeit bie ganze ‚umliegende Gegend mit hoben 
Granitblocken angefüht hat. Die Gebirgsart iſt 
grobförnig und beſtebt aus rötblichgrauem (bevnahe 
veiswatifchen) Feldfparh, Quarz und ſchwarzem 
Glimmer gruppenmeife beygemifcht. Sie Liegt in 
horizoutalen Ragern ben Löpleilien. Die bo 
‚Heinart bey Deen if ganz ohne Glimmer, mit 
einzelnen Husnblendelörnern, aus Reifchiaebenem 
Feldſrath und blaulichem, muſcheligem Quarze/ 
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grobkornig, vollkommen kryſtaliniſch jufammenge- 
fügt, liegt in mächtigen wagerechten Schichten, 
iſolirt, in großer Erſtreckung. 

uffomfjeld bietet eine deutliche Folgereibe 
der aufgeſchichteten Gebirgsarten dan, deren Rager 
alle ihre Köpfe, ſcharf abgefchnitten, dem Nif- 
fervand zulehren. Sje ſteigen folgendermaßen 
übereinander "auf. 

Gneiß: der ſchwarze, glänzende Glimmer mit 
weißen Feldfpathörnern gemengt, in zolldicken 
Slafern. 

Syenit, Eleinförnig, befichend aus einer über. 
wiegenden Menge weißen mufcheligen Quarzes, mit 
Heinen runden Hornbiendetörnern,, langgezegenen 
undektmmberen Brismen eines weißen glafigen Feld· 
ſpaths, und fehr Heinen ei Glimmer⸗ 
vattchen. 

Granit, grobkörnigg, mit Abennienenb vielen 
Feldfpatöprismen , Heinen Kornern muſcheligen 
!Quanges, keinem oder fehr wenig ſchwarzem Glim · 
mer, einfeten Oornblendelornern. J 

Glimmerfchiefer/ oliumerreiche⸗ Kmarıgefkeit, 
teiner Quarz. 

Softestadaas mit- dem Aeneon emes 
Hugels, der einzeln in einem -Gebirgsbufen abge ⸗ 
fest if, mag wohl nur cin bey der Bildung des 
bales, welches nun van Eee ausgefüllt wird, 
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Iosgeriiienes Hrgebitgsftürf ſeyn. Es erſcheinen darin 
kiſenſteinlager von verſchiedener Machtigkeit, mir 
Gneißlagern wechſelnd. Hr. Prof. Esmark, deffen 
Wahrnehmungen nicht zweifelhaft ſeyn können, hat 
mich verfichert, es gebe darunter von anfehnlicher 
Mächtigkeit. Es fehlen mir, als fen der Magnet» 
eiſenſtein, den fie enthalten, nicht alentbalben von 
gleicher Güte, Hier. und da mit Titanerz und Kupfer 
kies gemengt: : Eine mächtige Steinfluft durchſetzt 
alle Rager in Weſten und Oſten flreichend, und ent- 
hält Brismen eines grasgrünen blättrigen Feldfpathes 
iu, einem söthlichweißen Feldfpatbgemenge mit roth· 
lichgrauem mufcheligem Quarze. 

Auf der Seite von Fione bis zum See hinab 
biegen mächtige Schichten von grünlichſchwarzem 
Hornbiendefchiefer, die dem Gneiße angehören. 

Baaſekiend Tiegt auf einer Höhe am Aush 
yange eines von Wei mach Oſt fireichenden Thales. 
Die es umgebenhen. Gebirgsarten find Heinkörniger 
Seanit, zuweilen mit Quarztryftallen, wenigem 
Feldfyath, wenigen ſchwarzen und ſilberweißen 
Glimmer, Spuren von Hornblende, und einigen 
wiewobl ſeltenen Kupfergrüatrümmern. Der Felſen, 
worauf das Haus ſichet, ift gleicher Natur, mebr 
feldſpathreich, von ſchmalen Gängen eines ähnlichen 
Geſteines durchzogen, das ohne den rothen Feld⸗ 
ſpatb der Hauptmaſſe / mehr Glimmer mit ſtarkeren 
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Berggrunſpurangen enthält. Doc erfcheint auch 
die Hornblende darin in kleinen Lagen. Diefer 
Granit if ohne Zweifel cin Gneißgebilde 

DOmbals Anpferhütte wird. von Borgenel v 
mit Aufſchlagewaſſer verfchen. Dach hat man noch 
einen andern Heinen Strom, ben Grunbäbeffe, 
3, Meile: vom Werke, vortheilhaft zur Anlage 
eines Bochwerks benugen Tönen, welches nun nach 
demſelben genannt wird. Es beficht aus 9 Stem⸗ 
peln. Man waſcht den Schlich auf Herben, wovon 
sen 9 Fuß Ränge und 20 Boll Breite haben , 
5 aber 10 Fuß Länge und A Fuß 8 Koll Breite, 
Aus A Tonnen Erz bringt man gewaͤhnlich 1 Cents 
ner Schlich ans. Ein Arbeiter fan in 14 Tagen 
412 Gentner von erier Güte und 14 vom zweyter 
liefern. 

Ein anderes VPochwerk mit 8 Stempeln liegt 
Dicht bey der Hütte und enthält 4 Herde ungefähe 
von den oben angegebenen Verhaltnuſſen. 

Auf dem Wege nach den Gruben gibt es überall, 
wie ſchon bey Gaaſekjend, Anzeigen von reicher 
Gegenwart des Kupfers. Wie Geſteine ſcheinen 
davon Öurchdrungen. Much Magneteifenfiein zeige 
ſich bier und da in Heinen Körnern and Blattchen 
im Gneiß verſteckt. Mehrere Kupfergruben wurden 
in diefem Diſtricte gefunden und in Betrieb gefeht, 
befonders Ya Meile vonder jehigen Sauptgrube 
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entfernt. Gier Ing auch Moebergsgrube oder 
Mofesbergsgrube, von den Deutfchen Berg 
leuten, die hier angelegt waren, benannt), eins 
ber alteſten Bergwerke in Norwegen, das auf Koſten 
der Regierung betrieben wurde, und ein ſilberhal⸗ 
tiges Kupfer lieferte. Es liegt bey Allleyade 
gaard, fo wie ein anderes, Orufengrube, 
weiches damit zuſammenhangen fol. 
Mosnapgrube, die vorgüglichfie von denen, 
welhe Ombals Hütte mit Kupfererz verforgen, 
Hegt über dem Miövand. Bhr-Rager fireicht in 
Nord und Süd zugleid, mit den Bergfchichten, ſteht 
aufgerichtet mit einer oſtlichen Neigung von faſt 80° 
die Gangart des Erzes if ein glimmerreiher Quarz / 
eine Schichtenformation, die höher hinauf fehr oft 
dorkommt, immer mehr oder weniger und verfchies 
denartig metallifch befchwängert. Die Abſinkung 
auf dem Lager der Hovodgrube hat 30 Lachter 
Teufe/ und if in einer fehr vortheifhaften Stellung 
zur Anfehung eines Stollen von der Geite des 
Misvands; auch war man fehon Iange mit dem 
Brojeste dieſer Waſſerloſſung umgegangen. Die 
Form der Metaliniederlage iſt die von. zufammene 
hängenden Nieren, veränderlichen Durchmeffers von 
% bis % Racıter. Im Dache nimmt man ein 
anderes kleineres Lager wahr, das vieleicht im 
Niedergehen mit dem größeren zuſammentrifft. Es 
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estheint gleichfalls sine Schicht granitartigen Ge⸗ 
Heinen fa ohne Glimmer von A bis 8 Zoll Dide, 
xrreiblich/ und. dem Auſcheie nach duch einge» 
fintertes Tagewaſſer aufgelöst. Das Ex iſt gelber 
Kupferties, der an der, Zuft vfauenſchweiſig anläuft, 
Begleitet von Berggrün, tombakfarhenem und grün“, 
Lchem Glimmer, kleinen Gruppen von blattrigem. 
Molybdän und kugeligem Aunlbraeit. Auch Tellur 
fon ich darin finden (Esmarf). 

. Richt weit davon Hegt der ſüdliche Scharf, 
wahrſcheinlich auf einem: paralelfreichenden Lagen 
abgefentt, ebenfalls Kuyferlies in einer glimmer- 
zeichen Quarzmaſſe führend, ungefähr von der Mäche 
tigkeit, eines Viertellachters. Die Ab ſinkuag bat 
6 His 7 Rachter Teufe. Das granitartige Swifchen- 
lager findet hier nicht ſtatt; der Gneiß liegt unmite 
telbar auf der Metallſchicht auf. Ebenfalls in dem 
nördlichen Schurf von 5 Lachter Abteufung 
auf einem Lager von Y. Lachter Mächtigkeit, das 
nur eine Fortſetzung des obigen iſt, fieht man feinen 
Granit, doch die Sohle beſteht meiſtens aus rothem 
Feldfvath,. Ya beyden Schurfen verändert ſich oft» 
mals die Dicke der Metallſchicht. Im erfien bricht. 
man mehr Laſurerz/ das immer die Nähe des Eifens 
antündigt. Im Quarze liegt auch Bier zuweilen 
Wolybdan, grüne Hornblende und Berggrün. 

Südfich unter der. Hütte, und.Y4 Meile von 
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ihr eutfernt/ audet ih Fobannes grube in ber 
Streichumgslinie des. Gebirges in Weſt und Of: 
Bir ih wem: Rüden einer Anhöhe abgeteuft, die 
and Gneiß beſtebt, welcher Zalf-und felbfi Kupfer 
und Eifen enthält: Auch. Granit ſteht hier an: 
Das Erz ift ein gelber Kupferktes, den man 14 bis 
16 .Rachter tief anf einem Lager abgebanet hat, 
das mehreren Erreiterungen und VBerengerungen 
unterworfen; in. Gehalt veränderlicher doch zuſam⸗ 

+ menhfingender Nieren niedergeht: Da die Grube 
in ibrer ganzen Länge ein Tagebau mit Waſſer ges 
füllt war; fo iſt man tiefer unten zu ihrer Löfung 
mit einem Stellort eingegangen und Thon 14 Aa 
er’ weit fortgerückt. Fr J 

Broifchen dieſer Grube und der Hütte liegt noch 
einc-alte Abfintung, Magdalena genannt, auf. 
einem, viel Eifen und wenig fupferhaltigen. Lager 
vor bagwape 200 Bahren abgeteuft und nashher ver⸗ 
laſſen. Das nämliche Schickſal traf einige andere 
Scurfe, welche gelben Kupferlies und Berggrün 
gaben... Gie liegen alle in gleichem Streichen und 
vermuthlich auf parallellaufenden Lagern: 
Die Kupferhütte enthält ‚einen halben Hohofen 

von 3 Fuß Höher und einen Krummofen..von 5; 
Ehemals fchmolz man über 2 Krummöfen, über 
dem einen den- Schlich, dem andern auf Schwarn⸗ 
tapfer: “ u. 

1. ” 29 


© . Sehembgwanzigftes Rüptel. 

„Der bale Schlich kommt ans dem Bann von 
&rundavand, wouen ber vom erſter Gute 32 t. 
vom der andern 23 gibt. Das Vechwert in der 
übe der Hütte verpackt nur Orubenllein shne Auc · 
haltung des zeichern Erzes; ber Daraus gewennenr 
Shqhlich bat wiht.über 10 bis 13 vrCt. Gehalt. 

" Wion roulet in a2 Rblaatten anter einen Bache, - 
even ide 6 bis 700 Centner Erg enthält, mit 6 Kis 
7 Genen. Das unterfie Bett von Scheittel, bat 
% Ede Höhe, worauf man Koblen zu 2 Dal Aimit, 
dann 1 Elle bach Exj, fo mit den Schichten weche 
ſctad, bis zur Füllung des Maßen. 

Da das Erz ſchr Rcenshäffe Ik, fo zeboaucht 
man zum Zuſchlag einen Fluß ſpatb/ der dey Era de⸗ 
te, umwet Bansgaardtvch auf einem Lager 
von 1 Lachter Machtigkeit bricht. Die Befhitung 
in eine Vierteltenne davon auf 120 Eentner; dech 
bedarf Mosnaperz einer halben. Das Ghmelen 
dauert immer 120 Stunden, maria 120 Gentwer 
Sqlich mit 15 Laſt Kohlen, welche man ans den 
Gemeintealdungen: zieht, ducchgefeht werben. Das 
Kupfer wird auf einem gewöhnliche Garheerde mit 
einem Abgange von 5.bis 6 Centuern auf 120 ger 
gart. Es enthält einiges Silber/ 2 Men auf 
bem Centner Sarkupfer. 

Die Anzahl der Arbeiter war 305 das iabrliche 
Ausbringen überiteg nicht 40 Gentner. Der Trand- 
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dort des Garkupfers geſchieht über Bandapdlien . 
und Bandagsvand, von dem man in ben 
Hoideföe, Hordföe, nad. Skeen koinmt. 

"Die Gebitge Täiige beit Banbagdodnd ber 
fiehen, fo weit man fie übtehen tanı,, aus Gneiß 
deſſen Glimmer oft grunlich iſt. Richt ſelte 
man auch Sputeh granitartiger Gebilde und einige 
von den vorſotingenden Randfpigei gehören bieſer 
Steinart at. Vey Apalfiaden, fd man and 
Rand tritt, enthält der Gneiß tombakbraunen, 
metalifchglängenden Glimmer. Die Schieferung und 

Schichtung find fiberal fehr deutlich," man ſiebt 
den’ Gneiß terraſſenweiſe abfegen, it Bufhwert 
geſaumt. 

Er enthalt rothe Auarzlager bey Moͤrkholt/ 
und man nimmt’ dergleichen felbft in einiger Ent» 
fernung am Bergsfield fortzichend wahr. An 
andern’ Stellen. im Thale iſt dieſer Quarz gelb, 
und’es ſcheint, er babe reinen Eifengehalt, von 
deſſen verſchledener Stärke und Orydationsgrad feine 

miannichfaltige Schattirungen abhängen. Bey Sil⸗ 
feigrd tritt ein bünnflaferiger Gneiß mit fleifche 
rotbem Feldfpath und graulichem Quarz, und metal⸗ 
liſchglanzendem braunem Glimmer ein Einige ſel⸗ 
tene Anthracitkörner find darin. Anthracit findet 
ſich überhaupt in mehreren Steinarten um Konge⸗ 
berg herum. B 
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6 gibt viele Anzeigen von Kupfererz in Hit« 
terdalz ja das ganze Ober- Tellemarten 
ſcheint davon Vorrathe einzufchließen. Das Kupfer 
enthält hier immer. Yı Roth Silber auf den Gentner. 
und ein wenig ‚Bold, welches den reichen Kupfer» 
erien überal zuzukommen fcheint, 

Näher nah Kon gsberg zu bekommt man ende, 
lich den. Glimmerfchiefer zu Geficht. Er gebt ax 
mehreren Stellen ſchon in den Thonfchiefer über- 
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Kongsberg mit ſeinen Umgebungen. 





Beſwatfenteit des Terrains von Rongsberg. Silbergruben. 
*  Iuliane Marte - md Gamte Juſtiz-Gruben. Wor⸗ 
ſchtase zur Siederaufnadme deb Bergwerk," Gitberhütte, 
Eameuung · Reiſe nah Folſums oder Modums Biau⸗ 
„farbenwert, Kobaltgriben von Gfuttenud. @ifenbätte 
von Haffel, , 





Dur Gneiß und Glimmerſchiefer, bäufig von Vorn⸗ 
blendelagern durchbrochen, bilden die Grundlage 
des Terrains von Kongsberg. Doch kaun man 
nicht, wohl behaupten, die Hornbimde fey ihnen 
blos eingelagert, fie iſt oft fa fehr mit ihnen, mit 
Quarz und Glimmer gemifcht, daß man das ent- 
ſtehende Gemenge zu feiner bekannten Claſſe mehr 
hinführen kann. Es fieht offenbar, wie häufig in 
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Nacnegen, auf der Gräuge zwiſchen Gaeiß und 
Glimmerfchiefer; dieſer, welcher nicht felten Gneiß⸗ 
lager einſchließt, deutet dadurch immer die Nähe 
"jenes als Grumdgefeines an. Das Hinzufommen 
und Weberhandnehmen des Feldſpathes im Glim⸗ 
merfchiefer in größerer Tiefe if nicht zu verfen- 
nen *). x . 

Dies Gefein enthält Immer Granaten. Beym 
Eingangs des Ghriftianfielien bat Hr. Gs marb 
darin einen Bruch angelegt, um Mühlenteine zu 
gewinnen. Es geht in ben Tbenſchiefer am Gouſta⸗ 
field über (Esmark). Zwiſchendurch liegen 
Schichten von Talk», Chloritſchiefer und Grüne 
fein, felten. ganz deutlich .yan dep umgehenden 
thonigen und glimmerigen Gehirgsart getrenut/ 
ſondern dem Soſtemscharakter lediglich durch Per ⸗ 
mehrung irgend eines Elementes genaͤhert. 

Dies Terrain/ in das Ober⸗, Unter und Mit⸗ 
tel Gebirge eingetheilt, folgt ungefähr dem Lou⸗ 
venelv yon Norden nach. Süden zu, dem Offen 


— — 


9 In der Armengrude kam ein Granit mit gelben Felde 
Mathfeufatien, grünlichgrauem Glimmer gruppentoeife ein 
gelagert, und vieiblauen, muſchellgen Quarze vor. 

Da er jegt ur auf der Haiden erſcheiut , fo-feume Ih 
die Tiefe feiner Bagensung nicht, wodurch aubsunsachen ware 
8 er nicht dem Gmelße, wie an andern Orten, angehdec. 
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sugewendeb, und enthält die Metallgäuge *), welche 
ben Gegenſtand des Kougsberger Grubenbanes aus⸗ 
machten. 


Die Lager des Gebirgs ſireichen gemreiniglich in 


Nord und Süd, ober, um noch genauer zu fprechen, 
in Nondnordoſt und Südſudweſt. Ginige von. ihnen 
Mid eifenhaktiger Natur, enthalken Schwefelties, 
sche Hornblende als fonk, zuweilen auch gelben 
Kubferkies und Blende. Man nenne fe Fallban · 
der aber Fahlbander; fie ſehen ohne ſichtbare 
Unterbrechung ganze Meiken weit "* meißens parallel 
nebeneinander fort, doch auch (nach Sanderär 
Fir) einander zugeneigt/ fa daß fe vieleicht irgend · 


we weiten zu kaiumenfallen mögen. Sie fiehen ſaiger 


oder: neigen ſich wie die ubrigen Gebirgelager/ 





®) Gediegen Gliber nılt fall allen feinen belannten Vererzum 
nen, wich mir Goid gemiſcht. Auf der Kongäberger 
Mälge1Murde elsandi vom diefens glldiichen Eher, Rbsss 
aerer endete vom 37 WE. arihlogen. Natlntieh ven 
‚Shwanden fie bald auß dem Umlaufe, Ginen davon ſieht 

- man noch in der Sanmiung der Cathedraiſchuie in Ehri« 
Rtania . 

“9 Yiebrere Gruben wurden auf ibren Verlängerungen Jens 
feits’deb Kodberelns gernteßen. Gpuren: davon finden 
fich gleichfatts anf der andern Seite des Bandals.civd, 
und ein Galtband, Dad ein wenis mehr von Rordotten 
West, gebt varauiei jenfehb des Bo unenehet, 
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gmifchen denen fie liegen, entweder nach Oſten / 
wie z. B. faft alle diejenigen; worauf ‘bie ergiebig⸗ 
ſten Gruben abgetrieben wurden; oder nach Weſten, 
wie die Abteufungen auf dem Hotfield, Stara- 
ffierp u.a., die man als auf ber änferfien Gränge 
des filberhaltigen Terrains liegend anfehen kann. 
Es iſt mertwürdig,.daß cine ebenfalls faiger Kehende - 
Duarzzone mit ihnen zugleich die ganze Länge des 
Gebirges ducchfebt. 

Die Falbänder deſtehen eigentlich aus Meinen 
Schichten, die, von Schwefelkies durchdrungen, zu⸗ 
fommen ein größeres Rager bilden, worin das Eifen 
durch eine noch unerflärte chemifche Verwandtſchaft 
gu einem Anziehungspunkt für die andern Metalle; 
und befonbers das Silber geworden if, das viel- 
leicht bey der Bildung der durchſetzenden Gänge in 
der Maffe gleichförmig verbreitet lag. Die Verwit⸗ 
terung des nämlichen Eifens bringt auch wahrfchein- 
lich die braune, fable Farbe bervor, die zu ihrer 
Benennung Anlaß gegeben haben fall, doch im In 

nern weiter nicht Rats hat. 

Die ducchfchneidenden Gänge find zablreich und 
fehr verſchiedener Natur; fie flreichen in Oſt und 
Weſt unter. beynade rechten Winkeln, das ganze 
Gebirg durchkreuzend, in unerforfchter Tenfe, ent» 
weder faiger aufſtehend, oder nach Nord oder Süden 
geneigt, mannichfaltig in ihrer Mächtigkeit. Gerne 
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gehen fie str Tage mit. offenen Spalten aus, ob man 
dies gleich nicht als einen Beweis ihrer Ausfüllung 
von oben her anfehen muß, da die Geneigtheit 
eines Theiles ihrer Maſſe zu ſchnellerer Aufloſung 
"dies Phänomen außerdem begreiflich macht. . 
Here Esmark feht, Werners Gangtheorte 
gemäß, verſchiedene Alter unter diefen Ausfüllun⸗ 
gen fehl. Er glaubt, die Ältefke Formation befiche, 
in den faiger auffiebenden, aus Kalkſpath, Blende, 
Gediegen + Silber. führenden, im Ganzen armen; ihr 
folge die unedlere mit Schiefer-und Kaltfpath; als- 
dann die mit Letten, mit ein wenig Kalkſpatb und 
Kobaltbefchlag; die uneble mit Baſalt und Grün 
Rein; hierauf die edelfte: mit Ralkfpath, Vlende 
und gediegen Silber. Endlich komme noch eine 
Reibe anderer mit güldiſchem Silber und Kalkſpath 
- (Bart nach Norden fallend), mit gediegenem Sik- 
ber und Schwerſpath; eine Bfenglanzformation in 
Kalffpith, eine Trappformation mit gediegenem 
Silber, Arinit, Fluß ⸗ und Kalkfpath. Wer rende 
daran hätte, dis Riafffication der Naturgebilde 
möglich zu vervielfaltigen, könnte vielleicht noch 
mehrere folcher Fotmationen ausfindig machen. Kein 
Kalt iſt abtigens den Vergarten Kongsbergs 
beygemengt, fondern durchläuft fie allein in ver 
muthlich gleichzeitigen Trümmern. In der heiligen 
Dreyfaltigkeitsgrube im unterberge liegt 
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Glaser; im Quarze/ and ſe HR Die einzige, wo bie 
ieht der lebtere als Gangart vongelommen If. Die 
Blende if häufiger in den Gaugen u der Bley⸗ 
slani; Kupferkies ik felten, 

Huf den Burnkten num, wo diefe eine mit 
den Fallbandern zuſammentreffen, werden fe filber- 
baltig befunden, doch erſcheint das Silber zuweilen 
ebenfalls ſchon in ibrer Rahe, den Wänden des 
Nebengefteises anbangend / wobon die Gänge nur 
fekten durch ein Saalband getrennt ind, Allein dee 
Keichklem wird keinesweges im her ganzen Zenfe 
bes entſiandenen reies angetueffen, fendern nun 
bin-wud wicher in Neſtern ab Niere, kurz / ab⸗ 
frringend. Durch das: Scharen mehrerer Gänge 
und Suämmen, wird er doch sufler. 

Man glaubt wahrgenommen zu haben, daß nur 
ſolche Gänge ſich reich erweiſen, bie ſichtbar nem 
Tas⸗ us meberfehten. Auch diente dem · Bers · 
mame zuweilen bie harlerse Neigung bes Fallbarhes 
Bu einer Art gunſtarerſorechenden Krunzrich ens. Ehen · 
falls ſollten die Fallbander, weiche nach Dfien ab 
fallen, die reicheren ſeyn. Dach gab es gar leine 
Beichen, die übern: Stich gehalten hätten, Die 
Silberabſeung ik indeß vollkommen auf die Gänge 
hefchränft, welche die eifenfchüffgen Schichten durch· 
Treugen. Mehrere Gebirge von: gleichen Hähe als 
das metallreicher 3. B. Storebatten, weiher - 
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das Bongsberger Thal von Norden ber beherrſcht, 
bat auch nicht cine Syur davan auſzuweiſen. 
> Die. Anhöhen auf der öftlichen Seite des Lanı 
venelus find gleichſalls aanı anderer Natur; fie 
beſtehen in fentpecht fiahenden Gueißllagern won Nom 
den nach Suden ſtweichend.Dieſer Gueiß hat hörin 
zoutalliegende Verklüftungen, welche im bier. und 
da dag Auſehen geban, als befände er fich in feiner 
natürlichen Stellung, Nehförmig verkundene Dunn 
abern durchniehrn ihn. Much -in Jondal iſt die 
hersfchende Behiryägrk ein grobflaſeriger Oncib; nun 
Seien beſteht dorin aus einem qunrybaltigen, überall 
mit Gifenglimmer eingslprangtem Glienmerſchrefer. 
Anf dem Oirfel des Bahn sinuten (3800 Fuß. 
über dem Meeresſpiegel Eswark)/ erſcheint cin 
Waſſiv von- Hornblendefchiefer, aus vieler Houm- 
blende, wenig. Dnary, Glimmer und: Feldſpath 
beflehend ; in entfernter Verwandtſchaft mit. dem. 
‚Horuhlendegemenge. einigen Fallbander, doch noch 
größerer mis den ampbiholifegen Kuppen, die win 
im Bargon ſt if t noch charakteriſtiſchey wiederſin⸗ 
den werden, vermuthlich ueberreſte, oder Hose 
blendenieren aus einer ehemals weitverbreiteten Ger 
birgsdedke, B 
Sandsaärs Terrain bat ungefähr nachfie 
hende Folgeordnung aufeinander Fiegender Ofpiras- 
arten. 
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Granit, oder Glimmerſchiefer, ober Gnets. 
Gornſtkin/ den man nirgends dem Kulffkeine auf 
gelagert findet. 

Verfteinerungstaltfiein mit Alaunfchiefer wea⸗ 
ſelnd. Reine Thon · und, Calkniederlagen ſind ihnen 
oftmals zur Seite und frbern die Fruchtdarkeit 
diefes fhönen Thales. 

Sandſtein, aufmärts immer thonerdiger und 
eifenfchüffiger werdend. = > 

Borpbor, zuweilen Syenit, beſonders auf den 
bochſten Bergſpißen. Ba, überall iſt derPorpbyr 
foenitartig-und enthält Hornblende. . 

. Diefe Reihe if etwas verſchieden im mabe-gele- 
genen Strimsfield (2680 Fuß hoch), und beſteht 
in Kaltfiein, Thonfchtefer, ſehr feinem Sandſtein/ 
‚Hoenfein, Birkonfgenit. Auf St. Andreas if 
der Borphyr dem Gltmmerfhiefer unmittelbar über 
gelagert. 

Von allen ehemaligen Gruben Kongsbergs 
waren jebt (1814) nur noch 2 im Wetriche. 

1. Dronning Iuliane Marie Grube, 
welche die Regierung nach im umgang erhielt; dech 
mar man, da fie’ in Zubuße fand, im Begriffe, We 
ebenfalls niederzulegen, und 2.) Gamle Zuſtitz⸗ 
grube, auf Rechnung des Hrn. Prof. Semarks 
betrichen. ’ 

Die erſte ih auf 2 Gange abgefenkt, welche als 


Kongaberg mit feinen Umgebungen. 461, 


Veraſtungen eines einzigen betrachtet werden müffen, 

der in 20 bis 30. Lachter Tiefe auseinander gebt; 

Die darauf abgeteuften, Schachte mit ihren Oextern 

und Streden werden daher unter ber Benennung 

Soveddrift und Werredrift (Haypt- und 
meũlicher Betrich) ‚begriffen. Zene Einfinfung bat 

in verfchledenen Teufen, einige günfige ‚Neinktate, 
gegeben und verfchiedene Fallbander mit abwechſeln⸗ 
den Glack überfahzen, - Beute, welche ße genau zu 
leunen fcheinen ‚behaupten, dns Abnehmen. dur. 
zeigen Aubruͤche komme daher, daß matn ſich zu, 
ſebr von einigen oberflachlichen Anweiſungen babe- 
nach Weſten hinnieben Iafen, während das äfliche: 
Band ſich piel. gandhafter wohlgeartet erwieſen babe, 
Nicht blos der Grubenbetrieb mag hier Jortha⸗ 

wern unterworfen geweſen ſeyn, ſondern es bat 
wir auch geſchaenen/ die Ausbeute konne hurch ſorg · 

fültigere. Erzſcheidung anſehnlich vergrößert werden. 
Der Silbergebalt dieſer Geſchicke iR nicht immer 

leicht zu erkennen, ein Umſtand, der, verbundeg 

mit nicht zu berechnenden :Machläffigkeiten in jeder, 
Aufbereitungsart , fo ‚wunderbar die Berghaldan 

aller diefer Gruben bereichert bat, daß das Aus ⸗ 

bringen der Vochwerle Erfinunen eriwedt. Hier ge- 

brauchte man zum Scheiden alte Bergleute, deren 

Organe/ Intereffe und Hufmerkfamteit olejch ge 

ſchwacht find. 
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Aues, was man Vaſchtrenweſfen neunen Taten, 
itt auch in eiaer fehe mitteiniäßigen Verfaſſung, die 
eine koſſpielige Roßtunf veranlagt Kat, und beſon⸗ 
ders an der Miederkegung der ergiebigen Grube 
Dduliaue Haab Schulb war, welche an Fuliane 
Marie grängt, im näntichen Faldande liegt, und 
RIOR darch einen erh [2 Betfeben uſammen · 
bangt. 
Dan bat mie won zwer auf einer naben Auhöhe 
Ienenben Deichen geſprochen, deren Waſſetvorrath 
ya Dreiden eines neuen Kunſtrades bey FJulian e 
Marie dinreichen ſonte, wogegen das jeht bier 
befindliche Rehrrad nud-Welbgeflänge zur Wieber⸗ 
genaitigang von Bmlinte Haut dienen mochte 
In diefer ledtern Grube befinden ſich sh Kuntlipe 
und Fabetrn mach uwver fehrt. 
Die Geube Gamle duſti z ieh dagegen 
2 Beräffüngen eines and deſſelben Falbandes getrir⸗ 
ben) welches daher auch die Abteufungen/ Strecken 
und Derter in einen weſtlichen und onlichen Vetrieb 
zerfallen macht. ' Weyde find-53 bis Id Kachter ab⸗ 
geſuaken. Ste umfaffen mehrere Gange, bie, ob⸗ 
gleich vom geringer Machtigkeit (nicht über- + oder 
2 Sole), Ach oft ſchaten, und toenn nicht. überall 
gediegen/ dach Scheide Erz fortdauernd führen: 
Selbſt das Duatzgeein enthält Blätter Bcdiegen- 
Silbers. Mag die Grabe auch nicht gu den reichſten 
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gerechnet werben konnen, fo überredet man ſich doch 
leicht beym Aublide der zahleeichen Gange and 
Trunmer/ daß die Ausbeute betraͤchtlicher ſeyn 
mäffe, als ſich aus den Grubenrechnungen ergab, 
worin das wöchentliche Ausbringen auf 3 Mart an⸗ 
gefeht war. Die Grube iſt am reichſten nach der 
Seite der erſeffenen Armengrube Hin, der fie 
fo e dh, daß man ſich nicht weiter gegen fie 


an wagt, aus Beſorgniß durchzuſchlagen; ſchon 


ſaigert auch allenthalben Waſſer durch. Sollte ein⸗ 
mal Armengrudbe, oine der wichtigſten unter 
Kongsbergs ebemals betricdenen wieder in um⸗ 
gung geieht werden Können, ſo würden noch große 
damwiſchenliegende Schade ausgebracht werden. -- 


Bur Wiederaufnahme des Bergwerks ware eins” 
"der erſten Eifordernife, den Kronprinds Fre 


derits Stollen wieder zu geinältigen. Nach der 
Berechnung, wieder Eprifiinnskolfen, welder 


den Siveck hatte, vom Bondalsels an bis sum’ 


Kabberelv, alſo die ganze Breite des Dberberges 


‚mit allen’ filberhaltigen Gängen zu durchſchneiden, 


in einer fo großen Teufe bleibe, daß er unter den 
Erzuuntten weggebe, fo entſchloß man ſich zur An⸗ 
Inge bes erwähnten Kronprinds Frederiks- 


#ollen in einem Höheren Niveau. Ohne die Wahr⸗ 


beit und Gültigkeit der angeführten Gründe zu 


dieſer neuen fo bedeutenden Unternehmung weiter 
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abbandeln zu wollen, fo kann man einfehen, daß 
es nun fehr ungereiimt ſeyn würde, ſich von neuem 
mit dem Chriſtiansſt o llen zu befaſſen, deſſen 
Gewaltigung beynahe unüberfeigliche Hinderniffe im 
verfäumten Wetterwechſel finden, und ein ganzes 
Menfchenalter erfordern würde, che man damit nur 
zu einem einzigen wichtigen Punkte gelangte. Der 
neuere Stollen if dagegen aller Aufmerkſamkeit 
wert. J .. 

Er bat feine andere Wetterloſung als bie, welche 
ihm durch feine Verbindung mit Nyce Luſti⸗ 
Grube zukommt, die er durchſeht. Ex gebt noch 
69% Lachter tiefer ein *), allein die Luft bis zum 
Teen if mir (im Frühling) nicht. drückender vor- 
gelommen, als man der. einfachen Stockung derfel- 
ben’ zufchteiben Tann, Im: Sommer dagegen und 
nach dem Feuerſeten Fann man wobl einige Gefahr 
befürchten, aber ohne Eoffpielig den Stollen mit 
Schaͤchten zu Föfen, Tann man ‚vielleicht vermittelf 
einer Wettermaſchine den nöthigen Wechfel ver 
ſchaffen. 

Man bat ihm von der Armengrube, die er 
zuerft erreichen follte, ſchon ein Ort von 189 % Radys 
ter entgegengetrieben. Da er im Streichen des Fall- 
bandes ſtebet, auf dieſem ſelbſt eine Zeitlang fort“ 


©) @eine ganıe Länge vom Viandioche an SEHÄUR ich anf 2 
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sebend, fo kann man von ihm ſehr bequeme Quer⸗ 

ſchlage auslangen, und vielleicht viele Erzpunkte 
durch ueberfahren der Zuterſectionslinien des Galle 
bandes mit den Gängen ausrichten *). Bu gleicher 
Beit müßte man bie. verlafienen Baue in neuen 
Umtrieh ſetzen, und unter denen, von größerer 
oder geringerer Bedeutung, welche entweder zufallig 
oder aus unbefannten Gründen, ober von vernich⸗ 
tendem Beſchluß der Regierung mitten in ‚einem 
glänzenden oder verſprechenden Daſeyn zum Erlies 
gen gebracht wurden, geben eingezogene Nachrichten 
die folgenden als die der würdig · 
fen an. 

1: Krmingeube. Site war "eine der. ergies 
bigſten. Bm Angenblide, da man fie miederlegte, 
vab fie Silber ſowohl im Geſenk als auf den Stroßen; 
man gewann in 11 Monaten dieſes merturdigen 
Sabres zuſammen 323. Mark gebiegen Stiber, 628%. 





*)-Dan kann nicht mebe atd 74 bis 2 Lachter monatlich darin 
einbrehen, wenn man aud in 3 Schichten täglich (in 24 
«  Gtunden) 6 Mann vor das Det legte. Dat auaruge &tr 
Kein-muß mit Generfegen bezwungen werden, welches in 
einem welt fortieteiebnen Stollort Die Hige Immer auf 
Tange Zeltunetträgtich macht. Yen der milden ylimsterveihen 
Bergart kann Eeiiehen gebraucht. Werben; der Preis des 
Lachters wird alddann YA höher · de zahit ; der gewöhnliche 
war 3 bis 4 Rd. für Y6 eachter oder 20 Sol Im Beide, 
1. . 30 
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Mittrelenn und 102 Tonnen Scheideerz. Krou⸗ 
prinds Frederiteſtollen ſelte ſte loſen, da 
die mit Versfoͤrderung überladenen Maſchinen dis 
Waffe nicht immer halten Fonnten. Der überein 
Fimmenden Meinung der Bergleute zufolge blieb 
viel Er; ad reicher Grabenſchmand auf den Kaſten 
liegen, dir man ſchon in Salber Teufe wiedrränden 
würde. Die gauje beträgt 202 Lachter, 90 unter 
der Soble ds Stellens, fo daß icht das weſent⸗ 
lichtte wäre, dieſen Bunkt, alfo 112 Lachter zu 
erreichen/ wonen die erfien 20 waſſerfrey Bad. Man 
würde hierzu ungefähr 3 Babre. gebrauchen. Hat 
man den Gegenort, das Kronprinde Frede⸗ 
ritsſtollen, erreicht, und treibt beyde gu gleicher 
Seit, fo kann man von Diefer Zeit an in böchfens 
3, alfo zufanımen in 5 Sabren vollenden; ſich bier 
auf mit Gamle Bufiz in Verbindung fehen, 
und nach uud nach zu allen Gruben auf Diefem wiche 
tigen Fallbande deingen, deren einge ber 
kaunt if. 

2. Ulritaffierp- hatte ‚ehemals ee viel 
reiches Erz. Diefer Heine Bau erreichte nur eine 
Zeufe von 5 bis°6 Lachter, und war mit 6 Arbei⸗ 
tern theils im Geſenk, theils tn einem angefan⸗ 
genen Siroßenbau belegt. 

3. Norſte Love, Mr. 2, wurde vom Seren 
Prof. Esmart betrichen, aber Mr. 3 enthielt das 
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reichere Exp, gu dem Hr. Esm ark auch vermöge 
eines Orts: zu gelangen fuchte. Doch fehlte es bald 
an Mitteln, die zugebenden Waſſer zu bejmisgen. 
Mr. 9 gab die größten Hoffnungen. 

4. Anne Sopbie Grubz.bat nördlich einen 
reichen Bang. Schon it ein Pochwerk ihrer Erze 
angelegt. Sie war 7 Lachter abgeteuft. 

- Größtentbeils ind Kunfigezeuge und Fahrten 
in allen diefen Gruben unverſehrt zurückgeblieben/ 
fo daß der Hauptaufwand im ber. Erbauung einiger 
Roßkünke, um fie wieder gangbar zu machen, ber 
Wehen würde. 

Die außerordentliche Befchaffenheit des Terraing, 
worin man den Silberſpuren nachgeben muß, ver- 
anloft, dag auch ihr Abbau ſich von allen befann- 
ten Grundfähen entfernen muß. Man muß fh an 
bie Falbänder und Gänge zugleich. halten, und ſich 
oft, da, wie gefagt, die Erze kurz liegen, von 

ſehr reich zu arm, weder Bnterfectionspunkte.in der 
ganzen Tiefe Erz enthalten, noch der Neichthum 
der Gänge beym Yustreten aus dem Fallbande for 
‘gleich aufhört, von einem metalurgifchen Tact leiten 
Iaffen / der ein ſehr unficherer Gewährsmann if. 
Es wird daber zugleich zu einer dringenden Noth⸗ 
we adigkeit, durch das Ausbringen eines Baues den 
unnützen Aufwand beym andern zu decken, und fo 
Kofien und Ertrag in einem erteäglichen Gleichge⸗ 
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wicht zu erhalten. Einer ber vormaligen Oberberg. 
hauptmanner hatte daher Die weiſe Regel beachtet, 
viele Verſuchbaue auf einmal zu treiben, das Gebirg 
fo von allen. Seiten zu durchörtern und aufzuſchließen, 
um die ausgerichteten reichen Erzpunkte in Vor⸗ 
rath bis auf Seiten zu behalten, wo bie Ausbeute 
der gewöhnlichen Baue abnebme. Aber der gleich 
daranf folgende benupte mit unüberfegter Haft die 
Aberkieferten Anweiſungen, um feiner Abminifira- 
tion einen augenblicklichen Glanz zu verfchaffen, 
welcher wahrfcheinlich zum erfien Anlaß des gänze 
Tichen Ruins diefes fo berühmten Bergbaues gewors 
den If. . 
ch habe ſchon oben von einigen Merkmahlen 
gefprochen ‚ welche bey ‘der Miederaufnahme.-bes 
Werks leiten fönnen. Die Beſchaffenbeit des Quer⸗ 
sefleins Tündigt zuweilen den nahen Segen an. Es 
gibt einige Fallbänder von befannter und zuver⸗ 
Aäffigerer Gunft als die übrigen. Das Scharen 
mehrerer Gänge berechtigt immer zu einigem Ver⸗ 
trauen-Auf Glück. Weberhaupt aber fol man immer 
auf den Interfectionspunften der. Fallbander und 
Gänge abfinten und darin mit Dertern nach andern 
zur Seite liegenden Fallbandern hin auslängen, fo 
‚auf verfchiedene Punkte Verfuchbaue treiben, fh 
aber nicht cher auf Stroßenbau einlaffen , als bis 
anhaltend reiche Anbrüche den Erfolg beynahe fihern. + 
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‚Der ungebenere auf Augenblicke eintretende Er» 
trag, und die daraus entfpringenden. übertrichenen 
Hoffnungen waren es gerade, welche das Syſtem 

. bes Bergbaues zuleht in eine wahre Schatzgräberey 
verwandelt hatten, bey der man allen Gedanken 
auf die entferntere Zukunft entfagte, nur von einem 
Tage zum andern große Neſter und gediegene Klums 
pen -erwartend, Berfuchsbaue als- ſchwerkoſtig und 
ungewiß einſtellte, die Eleinen Gewinne, melde 
den dauernden Woblſtand jeder menfchlichen Eine 
richtung ſichern, Lernachlaſſigend, ſich der allen 
Glücksjagern eigenen "Sorglofigkeit hingab. Das 
Aushalten der Berge in der Grube fand beynahe gar 
nicht mehr flatt, da man die Arbeiter nach der Ans 
zahl der geförderten Tonnen bezahlte, fo. padten 
fie die Kübel am liebſten mit den meift anfüllenden 
Stücken voll; der koſtbare Grubentlein aber blich 
zurüd. 

Das Geförderte wurde mit feiner größeren Sorg- 
falt behandelt; viel Etz blieb am Ganggeſtein han⸗ 
gen, Negen und Echte lösten diefes auf, die 
ſchwereren Metalltheile fammelten fich auf dem Bo⸗ 
den, und bildeten ganze Schichten von unglaube 
lichem Reichthum; die Berghalden von Gottes 
Hülfe in der Noth und andere erwieſen dieſen 
hey. den nach der Niederlegung entfiehenden Gewerke 
ſchaften. Bon 1806 an bis zum Sten Monat von 
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1809 wurden tır die föntgliche Schmelzhütte 19408 
Mark 3209454 Roth geliefert‘, welches man dazu 
noch blos als die Hälfte des wirklich gemonnenen 

+ anfeben muß, denn die größeren Handflufen gedie- 
genen Erzes und mas heimlich in den verlaffenen 
Gruben gebrochen wurde, verlor fih durch Seiten- 
fandle. 

Man fagt; die Hormalige Direction habe zu 
feiner Zeit ähnliche Durchfuchungen der Halden an⸗ 
flellen Iaffen, da aber die Bergleute nicht im Ver⸗ 
haltniß deſſen was fie ausbrachten, fondern fchicht- 
weiſe bezahlt wurden, fo munterte der geringe Er- 
folg wentg zur Fortfehung diefer Arbeiten auf. Die 
gute Einrichtung der Pochwerke würde übrigens 
nirgends don einem fo großen Gewicht ſeyn als hier, 
wo fo viel Erz im Ganggeflein verſteckt liegt. 

Seit mehreren Zahren Hatte fich fhon der ſeht 
einfihtsvolle Hr. Afiehor Henkel bemühet, die 
Schmelzung zu verbeffern und Überhaupt das Hütten» 
weſen einer vortheilhafteren Oekonomie zu unter 
werfen. Die Vorbereitungen zur Einführung des 

Anquickens waren beynahe zu Ende gebracht, als 
fie, wie man behauptet, durch Eiferſucht und In- 
trigue paralpfirt wurden. 

Der Schmelzprogeß war der folgende: 

1. Zu einer Rohſchmelzung im Hodofen war 

die Beſchickung 
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entweder von 40 Etr. Kingfchli gu 1 bis 2 Loth 


ser 


Silber p. Et. und 2 Tonnen (24 Etr.) Schwe⸗ 
fellies; zum Vorſchlage bienten Die unter 
Mr. 3 und 7 fallenden Schlacken. Aus dieſem 
ergab ſich 16 Eentr. Rohſtein zu 3 bis A ab. 
Silber anf den Eentner; 

20 Schublarren Schlacken aus der Schmelzung 
Nr: 3 und 7, und 2 Tonnen Schwafelties, 
welches eine und bas andere das Reſultat von 
16 Etr. Nohflein zu 2 Eth. Silber ergab. 


. Burn Anteiher» Schmelzung: 


40 Etr. Schlich zu 22th. Silber p. Et. 20 dergl. 
ungeröfleteri Rohſteins zu 3 bis 4 Rrh.Siber p. Ct. 
Zum Vorſchlage dienten die unter Nr. 3 gefalle⸗ 
nen Schlades, und um Has Gemenge noch leicht · 
fluſſtger gu machen, ebenfalls die Bley» und 
Kupferroͤſtſchlacen. 

"Man gewann daraus 24 Centner Anreicher -⸗ 
fein zu 8 Loth Silber pet. Gehalt. Dieſer 


Stein ward mit 2 Feuern 14 Tage lang geroſet. 


. Zu einer Reichſchmelzung: 


6 Etr. reichen Schlichs (oder 4 Ctr. Scheide 
Erz) gu 5 bis 10 9. Et. 3 Ctr. geröfleten An» 
reicherſteins zu einem Gchalt von 8 Kth. Sils 
ber p. Ct., woraus man 3 Etr. Reicflein zu 
32 £th. p. Et. erhielt; diefer ward mit 3 Feuern 
geröftet und ging zur Bleyarbeit. 
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4. Zur Schmelung der Mittelerze von einem Sil« 
bergebalt von 10 bis 20 Mark p. Et. wurde 
gu 100 %. Erz 100 &. geröfieter Anreicher- 
Kein und 200 Bley gefeht. Hieraus erfolgte 
ungefähr 4 Etr. Stein. 

5. Das gediegene Süher wurde auf einem Herde 
süt-Geilübefohle vor Hanbgebläfen mit Bleu 
eingetränft. Zu 100 Mark Silber nahm man 
200 Mast Bley. Die davan fallenden Schlafen 
gingen zur Mittelerzſchmelzung; das Werkbley 
zum Treibherd. 

6. Nach Röfung des unter Nr. 3 auededrachten 

Keichkeines ward er mit Bley. eingefchmol- 
zen, mit folgender Beſchickung: 
6, 8 oder mehrere Gentner Schlich, Nr. 1 
und 2. Als Vorſchlag 3 Gentner des unter 
Nr. 7 ausgebrachten Bleyſteinwerks, das un- 
gefähr 28. Loth Silber p. Et. enthielt. Die 
davon: fallenden Schlafen hielten ungefähr 
34 Roth p. Et. und wurden als Vorſchlag bey 
der Reichfchmeljung des nähen Monats ge= 
braucht, 

Das ansgebrachte Werkbley hielt 6 bis 7 
Mark Silber p. ©t., welches abgetrieben wurde, 
Der Stein wurde zu 20 Etr. für jeden Abſtich, 
amal und jedesmal mit 400 %. Bertsteg 
durchgeſeht. 
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T. Der: bierdurch ausgebrachte Vleyſtein ward 
auf Bley gefihmolzen, der fallende Stein aber 
noch zweymal ducchgefeßt, worauf er ungefähr 
10.2015 Silber p. Ct. hielt. Die Befchidung war 
40 Ctr. geröſteten, bey der Schmelzung Nr. 6 
ausgebrachten Bleyſteins, der 16 bis 20° Loth 
Silber p. Et. enthielt, 5 Ctr. Saigerwerl oder 
Bley. Als Vorfchlag wurden theils ſtrenges 
Kraͤtzwerk, theils ſtrenge Schlacken gebraucht. 
Von dem hieraus ſich ergebenden Stein wur⸗ 

den 10 Ctr. zu einem Abſtich, und als Vor⸗ 
ſchlag 6 Etr. Bley genommen. Das ausge 
brachte Werkbley ward als Vorfchlag beym 
Reichſteine verbraucht, der hierbey fallende 
Stein CRupferftein) geröftet und zu Kupfer⸗ 
fehmeljungen ' benußt. 

* "Das Seifen, Saigerh, Darren und Garen 
war nicht von den auf andern Werfen gebräuchlichen 
verſchieden, doch wurde das Saigerwerk nicht abge 
trieben, fondern als Zuſchlag zum Bleyſtein bentht, 
Glatte und Treibofenberd wurde bey Anzündung 
des Bleyofens fogleich auf die Kohlen gefeht, und 
wenn es niebergegangen war, folgte die Beſchickung 
Mr. 6. 

Nach den Rechnungen der Hüttenadminifration 
war der Gewinn der 6 lebten Babre 293589 Mb. 

„ dm dahre 1813 brachte die Hütte allein 1600 Mark 
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ans. Man brennt das Silber zu 15 Loth 15%, Sram 
deine. 

Das Brennmaterial zum’ Huͤttenbetriebe wird 
aus den Waldungen in Nummedal und Sands- 
dar gezogen. Im Fahre 1313 lieferten dieſe Diſtriete 
für die Silberhütte . 30871142 Laft Kohlen 

die Eifenhütte. . . 114752 


F 1456314 

Man kann annehmen, daß diefe Kohlenmenge 
aus den Holzungen ohne ihre Erfchöpfung füglich 
gezogen werden kann; bie andern Öffentlichen An⸗ 
flalten, fo wie die Einnöohner zu ihrem Hausbedarf 
gebrauchen 7. bis 8000 Klftr. Holz. Ebenfalls wer- 
den 5 bis 600 Dutzend Stämme von den Säge» 
mühlen verfchnitten; eine Anzahl, die felbft neuer⸗ 
dings bis R00 und 900 gefliegen if. Wenn ma, 
rechnet, daß feit 1796 Bis 1804 der Mittelpreis 
einer Tonne Gerfle 3 Rd. war, indeß man 1 Zaık 
Kohlen mit 1. Rd. 27 SE. bezahlte, fo müßte icht, 
um daſſelbe Verhaltniß zwiſchen beyden zu erhalten, 
wenn der erite Artikel blos zu 105 Rd. angefehla= 
gen wird *), ber zweyte 44 Rd, 80 SE. gelten. 
Für das Frühjahr 1803 war daher mit den Eigen- 





©) Dieier Breit, der ganz ungeheuer ſcheint / hina von den 
Veränderungen, denen der Werih des Papiergeldes in 
Dänematt unterworfen geweſen IR, ad. 
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thümern der Wälder der Preis ciner Laft Kohlen 
zu 1% Rd. auf der Stelle, die Transportkoſten auf 
den Beywegen aber zu 42 St. und auf der großen 
Fahrftraße auf 80 Sk. für die Meile bedungen. Da 
aber die Banern ihren Verpflichtungen nur mit 
großer Noth und immer unvolkändig nachkamen/ 
fo ſah fich das Oberbergamt im Zanuar 1814 ges 
zwungen, den Preis der Kohlen zu 2% Rd. für die 
Laſt zu erhöhen, und den Transport zu 60 Sf. für 
die Meile, ohne uUnterſchied der Haupt» oder Feld⸗ 
wege anzufeßen. Da die Norwegiſchen Befehe feine 
Siwangsmittel verflatten, um Brennmaterialien zu 
einem andern als nach Willkahr der Eigenthümer 
feſtgeſtelten Breis zu erhalten, fo werden alle metal⸗ 
Iurgifche Arbeiten mit der Zeit, ohne befonderes 
Hinzutreten ber Regierung, unüberfleiglichen Hin⸗ 
derniſſen unterliegen. 

Außer den Bergoffisianten zählte man an Berge 
Teufen 

1.) eine Klaſſe / welche man die Fleinen Ab- 
theilnngen nannte (fmane. Afdeelinger), 
morunter die Arbeiter an der Silberhütte, am der 
Münze (derem Anzahl fich auf 88 belief), auf den 
vom Oberbergamt abhängigen Säge- und Kprn« 
mühlen, die Kohlenbrenner, Holzhauer, Wächter 
m. dgl, begriffen wurden. Zufammen 84. 

2.) Die Mlaffe der Penflonifien, deren Venſion 
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werk auf 5 Bahr fefigefeht, nachher aber .auf Le 
benszeit verlängert war: 343. 

- 3.) Die in Thätigkeit befindlichen Arbeiter, in 
den verfchtedenen Werkſtatten: A2; in den Gruben 
und Pochwerken der Regierung: 54, welche Klaſſen 
ale zufammen eine Anzabl von 523 Berfonen aus. 
machen , ohne bier die bey der Eifenhütte ange- 
Beliten Arbeiter einzufchließen, deren Dienk dem 
Dberbergamte fremd iſt. 

Es fand, ih, daß alle dieſe Leute im dritten 
Monat 1814 (den ich ale Maßllab wähle) die Summe 
von 5134 Rd. % St. Silberwerth gefoßet, und 
überdies . . 24 Tonnen 6% Gcheffel Roden, 

66 — 12 — Gene, 
287 — sa — Hafer, 
274 Bang (zu 36 %.) 12 &. trockene Fiſche aus 
den Magazinen erhalten hatten. Der Antheil der 
Benfionifien am baaren Gelde belief ſich allein auf 
2321 Rd. 51145 Silberwerth, ohne die angeführ- 
ten Provifionen verhältnißmäßig in Anfchlag zu 
bringen, womit der Staat ohne ben allermindefien 
Nuben bebürdet wurde, wozu noch hinzugefügt wer» 
den muß, daß, da diefe großmüthigen Aufopferun⸗ 
gen von Geiten der Regierung nicht. hinreichten/ 
fe und ihre Familien zu unterhalten, dieſe beynabe 
eben foviel der Armenkaſſe Eofteten. Die zunehmende 
moraliſche Verderbniß,aus@lend und Müffiggang ent« 
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foringend,hatte überdieß die Gefängniffe bevölfert und 
dieunkoſten der Rechtspflege vermehrt. Von jeder Seite 
ſchien daher ein Wiederaufleben des Bergwerks, fo 
wenig aufmunternd auch die Reſultate der erſten 
Dahre feyn möchten, wünſchenswerth, ja nothwendig. 

Auf dem Wege von Kongsberg nah Dun- 
ſerud enthält der in mächtigen Schichten anſte⸗ 
hende Kalkſtein Knollen von Stinfflein. Here 
Esmarf glaubt, zwifhen Dunferud und Hog« 
fund Spuren von Steinkohlen, von der Dide 
eines Meſſerrückens, gefanden zu haben, men es 
nicht von denen Anhäufungen des Kohlenfloffes war, 
die in den Gefteinarten von-Rongsberg fo ges 
woͤhnlich vorkommen/ und zuweilen den Anthracit 
Bilden helfen. Noch ehe man zum Storeln gelangt, " 
if der Gfimmerfchiefer wieder erfchtenen. Die Ufer 
des Fluſſes befichen in Sand mit vielem Thon ger 
miſcht, der ſelbſt ſchichtenweiſe ſich weit erfiredt, 
fett, aber nicht feuerfeſt iſt. 

Gegen Wehen nah Modum zu bat man das 
Hotfield, welches von gleicher Natur als Rongs« 
bergs metallführende Höhen, ein durchgehendes, 
von zumeilen Ülderbringenden Gängen durchſetztes 
Fallband einfhlieht. Die Tradition verlegt hier 
ſehr reiche ehemals darauf betriebene Gruben, Deren 
Mündungen vieleicht von nachſtürzenden Bergen 
und überhand nehmender Vegetation unfichtbar ges 
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macht find. Auch gibt es datauf nach jcht einige 
Gewinn bringende Abfinfungen, wie Staraffierp, 
Ebenfalls liegt Colberg bier, mo im Jahre 1622 
die erſte Bleygrube aufgenommen wurde. 

Die Glanzkobaltgruben find 14 Meile vom Hof 
Skutterud entfernt. Sie wurden im Rahre 1776 

"entdedt. Ich fand mar eine Danpn im Betriche ; 
die andern; welche im namlichen Felde liegen, fu 
verlaſſen. Die nördliche, zu welcher man durch 
einen Stolfen gelangt, if bedeutend. Ungebenere 
Berghalden von ehedem ſchlecht geſchiedenem Erze 
entbalten es beynahe reicher, als foiches seht im den 
Gruben bricht. Man war ſebr mit dem Handfchriden 
befchäftigt, defiey ſorgfältigere Auslibung man unter 
andern zweckmaͤßigen Einrichtungen der taleutvol⸗ 
len Aufmerkſamkeit des Hrn, Dherkerghauptmanns 
Bränich verdanft. 

Der Glanzlohalt, welcher ben Gegenfiand dieſes 
Bergbaues ausmacht, liegt in einem Gemenge von 
vielfarbigem, metalliſchglaͤnzendem Glimmer und 
Quarz derb eingefprengt (feltener in Würfel und 
Hfofacder kroitalliſirt), mit arſenikaliſcher Kobalt · 
blüthe vermiſcht. Dies Gemenge liegt in einer 
Schicht‘ zwiſchen denen des herrſchenden Glimmer⸗ 
ſchiefers, die ſehr ſtark mit Quarz, gemeiner Horu⸗ 
blende und Strablſtein gemiſcht, in Nord und Süb 
mit cinem weſtlichen Falle von 70 bis 80° fireicht. 
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Won der Märhtigkeit zwiſchen einem Viertel bis gu 
einem ganzen Lachter hat fie. gamz das: Verhalten 
eines Gangts an ſehr vielen Stellen auf das deuts 
lichte vom Ach enge ſtein abgelöfet, an andern mit 
einen talk» und glimmeraetigen Saalband ver ſehen. 
Veſonders an der Alien Seite, gegen tockhe.6ch 
das Gebirge bey: feines Kmfurse fanft hiageneigt 
bat, kommt das Saalband am häuflghen nor, und 
wird das Lager am reichſten. Geroögnlich verarmt 
es in einer Tiefe von 6 Lachtern und verfhmindes 
wuhlih, ganz und gar. Mag es wicht auch wirkliche 
Sange ‚geben ‚. bie anflatt durch Ausfülllung der das 
Sevirde quer überfegenden Spalten aus der Füllung 
von Flezkluften und der Steinfcheidung entfpnangen, 
Die fch durch Umwilzungen zu diefer Weite aufge» 
ſchloſſen hatten? , 

Man sirblt bis jetzt ungefäße 16 auf dies Lager 
eingetriebene Gruben/ deren größte Teufe 16 bis 47 
Rachter beträgt. In Nr. 8, die nun im Umgange 
Keht, tommt eis Kalffpathgang vor, der von Nordoſt 
nach Sübtwrk einfällt: Quarzadern burchfreichen 
Hberdies das Metalllager noch in feiner ganzen 
Ränge. Gegen Süden if man mit-einem Verſuchs⸗ 
set 6 Lachter ins Quergeflein eingegangen; und 
überfuhr ſchen nach den erfien 3 Lachtern ein zweytes 
Metalllager von %4 Lachter Mächtigfeit, das nur 
Robalt mit Quarz und wenig Glimmer führt, Wenn 
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das Rager ärmer wird, fa zeigt fich zugleich das Neben · 
teſtein von Schwefellies durchdrungen. 

Die ganze Erſtreckung des Erzlagers beläuft ſich 
nach den angefellten Schürfangen auf M Meilen. 
neber das nördliche Feld bat ſich eine Maſſe von 
borublendereichem Glimmerſchiefer hergelagert, und 
zhedect das Ausgebende der Schicht Y4 Meile lang, 
worauf es wicher zuim Borfchein kommt. 

Diefe Gruben können „monatlich 4100 Tonnen 
Erz liefern. 

Nach der erfien Scheidung an der Grube/ indem 
es zu Stüden von Ya bis gu 1 K. Gewicht zer⸗ 
ſchlagen wird, führt man es dis Winters zum 
Waſchwerk von Hougbfos hinab. Die Schliche 
werden bier nad) Maßgabe ihres Gehaltes in 4 Klaf⸗ 
fen getheilt. 

Auf halber Höhe des namlichen Gebirges, das 
bie Grube einſchließt, bauet man zum Gebrauch der 
Fabrife ein Maſſiv graulichbraunen Quarzes ab, 
ber gruppenweife unsegelmifig, mehr oder: weniger 
mit Seldfpathfüden gleicher Größe und mit Gimme 
mer zufammenbricht; welcher in große, zarte, febr 
ducchfichtige rhomboidaliſche Blätter getheilt wer⸗ 
den kann, ober fich beynabe asbestartig In dünne 
Fäden auseinanderzichen Fäßt. Dies Maſſiv, welches 

. man zufammengenommen als ein fehr arobkörniges 
Granitſtuck anfehen könnte, ſcheint dem Gebirge 
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mehr angelehnt als eingelagert zu ſeyn. Doch kann 
es auch eine große Niere im Glimmerfchiefer aus« 
gemacht haben, deren Umgebungen nur zerſtört find. 

Das Blaufarbenwerk *) flellt fich unter einem 
Aeußeren von Ordnung und Neinlichkeit dar, welche 
man dem jehigen Director, Hrn. Müchler, zu dan⸗ 
ten. bat. Es gehörte zu den menigen Föniglichen 
Werken in Norwegen, bie ohne Zubuße hetric- 
den wurden. 

Man röftet in Flammenöfen ungefähr 3 Centner 
Schliche auf einmal in-einer Zeit von 20 Stunden. 
Ein Giftfang von 240 Fuß Länge, 4 Fuß Höhe 
und 3 Fuß Breite dient zur Verdichtung der arſe⸗ 
nikaliſchen Dämpfe. Man that 1814 einen Vor⸗ 
ſchlag, zur nämlichen Abficht ein Ort durch eine 
hinter dem Dfen Tiegende Quarzmaſſe zu treiben, 
welches nicht mehr als 27 Lachter Länge erhalten 
würde. Allein diefe Quarzmaſſe ift mit Elfen eins 
gefgrengt., und cs fommt darauf an, ob dies nicht 
Einfluß auf die Güte des gefammelten Giftmchls 
haben würde. j 

Die Berhältniffe in der Anmengung nach Maße 
Habe der auszubringenden Farben find die folgendens 





H Hr, Hausmann hat von der dafelbft üblichen Methode 
eine fo forgfältiee Veſchreibuns geliefert, daß wenig zu 
. Ändern , oder bingupufegen übrig bleibt, 

1. Er 
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100 %. Kobalt, 600 &. Quarz und 300 %. vott⸗ 
aſche zur Smalte von 2ter Güte (F. C.); 200 &., 
Schlich von Nr. 1 und 100 %. Nr. 4 mit 1000 %. 
Duarz und 600-%. Bottafhe zur Bereitung der 
ſchonſten Couleut (F. F. F. C.); 100 &. Schlich 
NM. 1, 50%. Nr. 2, 200 %. Mr. 3, 1800 &. 
Duarz, 900 %. Pottaſche zur Mittelforte, (M. C.). 
300 %. Sqhlich Nr. 3, und 25 &. Nr. A, 500 W. 
Quatz/ und 250 &. Bottafche zur gemeinen. (O.C.) 

Man feuert in den beyden Defen mit Holz, wo⸗ 
von man in 24 Stunden ungefähr 3 Klafter ver» 
braucht. Jeder Dfen enthält 6 Glashäfen, welche 
% Tonne oder 200 W. Beſchickung fallen; die 
Schmeling, weldye zwifchen 12 und 20 Stunden 
dauert, bringt für jeden 5 bis 600 &. aus. Swen 
Arbeiter find dabey angeſtellt. . 

Sind beyde Defen in vollem Gange, und arbeis 
ten alle 16 Mühlen ununterbrochen, fo önnen jähr» 
lich 4000 Eentner Farben geliefert werden. Der 
Transport gefchicht dann auf dem Simon- "und 
Drammenelo. 

Die Blaufarbenhäfen werden auf dem Werke felbft 
aus Cöllner Thon angefertigt. ö 

Außer den Dberbedienten befchäftigt die Fabrik 
54 Arbeiter. 

Der Hobofen von Haffel war unter Repara» 
tion. Er fol von Garney im Jahr 1800 erbauet 
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ſeyn, hatte im Anfange 39 Fuß Höhe vom Boden⸗ 
fein an, nebſt einer Weite’ von A Fuß 4 Boll in 
der Gicht, und 7 Fuß 4 Bol im Kohlenſacke. Da 
es fich abet ergab, daß diefe Verhältniffe dem zu 
verſchmelzenden Erzen nicht angemeffen waren, fo 
mußte der Durchmeſſer der Gicht zu 3 Fuß 10 Bol 
vermindert, und der des Kohlenſackes zu 7 Fuß 6 Zoll 
vergrößert werden. So enthielt er 14 bis 15 Laſt 
Kohlen. " . 

Die Beſchickung if nicht genau feſtgeſetzt und 
begreift 12 bis 14 Gichten in 24 Stunden nach 
Beſchaffenheit des Dfenganges. Der Gap deſtebt 
zu 1 Laſt Kohlen in 16 Trögen (wovon 30 eine 
Tonne ausmachen) Stein von den Haſſelgru⸗ 
ben, 3 von Schlich des nämlichen Erzes, '8 vom‘ 
Barboe (welches feiner granitartiger Natur nach‘ 
zugleich als Zuſchlag wirkt, und defien Mangel durch 
Kalkſtein erfeht wird), 2 von Beffeberg- und- 
1 von Dramdal⸗Erz. Das Ausbringen kann ſich 
wöchentlich auf 60 bis 70 Schiffpf. Roheiſen und 
Gußwaaren belaufen ; Jährlich, wenn der Hohofen 
ohne Mnterbrechung im Gang bleibt, auf 1900 bis 
2000 des erſteren, und 8 bis 900 des. Ichteren in 
Dfenplatten u. ſ. w. Aber diefe Hütte leidet Drame 
mens Nähe und der ungeheueren daraus entſprin⸗ 
genden Holzpreife wegen ſehr oft Mangel an Brenn- . 
materialien. Das Eifen, das fie liefert, iſt faltbrüchig. " 
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Es gehören 2 Sammerwerke mit 5 Feuern dazu, 
worin jährlich, wenn weder Wafler- noch Kohlen» 
Mangel eintritt, 1000 bis 1400 Schiffpf. Stab 
eifen ausgeſchmiedet werden. Von 18 Rispf. Rob⸗ 
eiſen, das. auf einmal gefeifcht wird, erhält man 
44% Stangelfen mit einem Kohlenverbrande von 
2 Ruf auf jedes Schifipf. 

Bey Frederifsminde, % Meile von der 
Hütte, bat man noch eine Schmiede zu Nägeln, 
Adergeräthfchaften und andern Werkzeugen zum 
häuslichen Gebrauch. 

Dicht beym Werke liegen 2 Pochwerke, um die 
zu ſehr in Ganggeſtein eingehüllten Erze und beſon⸗ 
ders das von den Haſſelgruben zu waſchen, wo 
Chlorit und Talk nicht allein am Lager eine Art 
von Saalband bilden, fondern auch in die Erzmaſſe 
nierenmweife eindringen. Gin anderes Pochwerk if 
zum Berpochen reicher Schladen zugerichtet.. Man 
gießt auch Schlackenſteine und wendet fie zum Aufe 
bau der Roſtſtaͤtten an. 

Das Erz, welches in den Haffelgruben bricht, 
it Blutſtein. Die Gruben liegen Y Meile vom 
Werke entfernt. Ich babe fie nicht ſelbſt gefehen, 
aber den Berichten nach fcheint der einzige Bau, 
ber im Betrieb ſteht, auf einem Erzlager im Glim⸗ 
merſchiefer zu ſteben, das ein Saalband von Ehlorit 
und Asbe hat und mit dem Niederfinten immer, 
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Armer wird. Man bat bis zu 20 Lachter abgetzuff, 
und das Rager iſt an mehreren Orten in einer Länge 
von 100 Rachtern aufgefchloffen. 

Das von Dramdal tommende Erz, % Meile 
von der Hütte, if pin Magneteiſenſtein / enthält 
Shon und ein wenig Kalt. So iſt auch Veſtfoſ⸗ 
fens« oder Beffebergs-Grz mit Kalk gemiſcht, 
durch viel Spuren von Schwefel» und Kupferkies 
verunreinigt, und erzeugt. in ſtaͤrkerem Verhaltniß 
aufgegeben den Notbbruch. in Er; von Gore, 
1 Meile entfeint, iſt quaryta, ebenfalls ſchwefctkies· 
artig, und man werbläst es im Verhaltniß von Yo, 
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Das Nummedal und Hardangerfield, 





zu i 5 
WeihpBende des Stumm edelk, Sunferbütte un Gtubben · 
dxrot aminde. Natur des Hardangerfield. 


Da Glimmerfchiefer erfcheint in Nummedal fehr 
gekrümmt und wellenförmig/ fortlaufend, mit häuſi⸗ 
gen Knoten und Nierrn / wie im Kleinen, fo im 
Großen, bey der Vildung der Lagen und Gänge. 
Die Schichten fallen hin und wieder nad; Weiten 

ab. Der Gebirgszug reicht unregelmäßig, meiſtens 
von Nordweſt nach Südoſt. 

Die Landſtiaße gebt über Studsaafen und 
einen filberhaltigen Gang bin. Man hat diefen durch 
ein Drt angreifen wollen, if aber nicht fehr weit 
darin vorgerüdt. Damit dies Unternehmen gelinge, 
müßte vorher ein kleiner dicht dabey liegender Sumpf 
ausgetrodnet werden. 
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Bey dem Vfarrhaufe von Flesber g, findet 
mon einen merlwurdigen ungeheuern granitartigen 
Gneißblock einen liegen. Da dies Geftein nirgends 
in der Rabe auſteht, fo kann es nur vom Hardan- 

j aerfield/ olfp, 5 bis 6 Meilen durch Strömungen 
auf cinem beunahe unmerklichen Abhange fortger ollt 
ſevn. 

Nah und und ccheint hierauf der Glimmerſchie⸗ 
fer. in giefriges zu verlieren, und nimmt ſo viel 

Hyar⸗ 4.,Daß er beynahe zu einem Quart zgeftein 

wird. Er enthalt auch große Nieren eines reinen, 
meiden, ı mufcseligen Quatzes mit Hornblende darin. 

Aufder Halbinfel zwiſchen Kravig- und Nor e⸗ 

fjord liegt. Stubbenbroksminde, eine kleine 

Rupfgrhütte,. Die rigentlich nur in einem Garherde 

befeht, weichen man bey jeder Schmelzung durch 

Aufpichtung der Borwand in einen Krummofen ver- 
mgpbelt,, Der Stein wird mit 12 bis 14 Feuern 
gerället Das su werblafende Erz iſt Kupferties, 
zuweilen mit, gediegenem und Laſur · Cupfer gemiſcht. 

Ein Theil davon wird verpocht und gewaſchen. Die 

Hütte if uberbaupt nicht Länger als 2 bis 3 Monate 

jabrlich im Umgonge. Ihr Verfall fing mit der 

Abreife, des ehemaligen Directors, Hrn. Dal- 

dorphs an; eine Feuersbrunft vollendete denfelben. 

Unweit des Yafenfos fiebt man den Olim- 

merfchiefer fo quargreich, daß der Glimmer fat gängs 
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lich verdrängt, nur noch zwiſchen den Lagen be— 
merkt wird. Cr geht offenbar in Gneiß über, der 
nun bis zum Fuße des Gebirges mehr oder minder 
Hranitartig fortſetzt. Man verfihert, auch bier im 
der Nähe habe man Gilberfpuren entdeckt, welches 
nicht unglaublich if, um fo mehr, da an den 
Eeitenwänden des Thales hier und da eifenfhäffig 
verwitterie Schichten fallbanderartig erſcheinen. 

Das Thal von Op dal iſt in feiner ganzen Länge 
von Gneiß- und Granit-Blöcken, zuweilen vom 
Durchmeſſer von 12 bis 16 Fuß bedeckt. Bey 
Biennde liegt ein hohes Felsſtück von geünlichem 
Strahlſtein. 

Der Gneiß, mit granitartigen Gebilden gemengt 
und wechſelnd, zieht hierauf bis zum Rande der 
Plattform ununterbrochen fort. Bey Ferndals— 
finen fommen darin einzelne Schichten reinen Feld⸗ 
ſpatbs, andere von Quarz; und Glimmer vor. Aller 
Sand, den die Bewegung der einen Scen, meiftens 


an ihren öflichen Ufern angehäuft hat, in orunit· 


artiger Natur. 
Erſt am Fluß Biorea ſah ich den Glimmer⸗ 
ſchiefer wieder, ſehr quarzig, in weitverbreiteten, 
nach Weſten ſanft niedergehenden Schichten. Die 
Fluthen des Stromes gleiten langſam auf ihnen 
binab. Doch nicht weit weit davon legt der Var⸗ 
tulabierg, aus dem gewöhnlichen Gneiße hefiehend, 
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Hinter Maurfet kommt man” am’ Fuße des 
Grytebergs hin, zu einer iſolirten Auppe aus Vorn⸗ 
blendegeſtein. Diefe Kleinen Kegelgebirge machen, 
jetzt einzeln daſtehend, die höchſten Punkte diefer 
Gebirgsebene aus, Tiegen meiftens am. weſtlichen 
Rande derfelhen, und nicht weit von den tiefen 
darin bereingebrochenen alüften/ welche nun unter 
dem Namen der Fiords das Meer aufnehmen. Der 
@fimmerfchtäfer) der bald ale Werefchend auftritt/ 
ftürzt ſich ebenfalls dahin mit t bednahe ſenkrechten 
Schichten ab. 


[EI EI ern 
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Der Eidfiord. Salufabrikatien. Drmenbo gb. Umgebungen 


von Ullentvang. 


Unten liegen im Tveit adal Gneißblocke, vielen 
Epidot enthaltend. Die Sandanhäufungen im Ei d⸗ 
fioed find fehr merkwürdig. Sie gehen zu hoch 
an die Gebirge binan, als daß bie Gewalt des 
Meeres allein fie Hätte anhäufen fönnen, und erſchei⸗ 
nen im Gegentheil als ueberreſte einer alten Thal- 
ausfüllung/ welche das Niederſtürzen der gegenſei⸗ 
tigen Wände und der ganzen Wuth der Fluthen 
preisgegeben hat. Man findet darin Geröllg eines 
ſchwarzen Kalkſpaths, der meines Wiſſens diefer 
Küfte fremd if. 
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.  Bur, Selfabrifation im Gidfioch zieht may 
auch das Neerwpaſſer durch, einc Röhre van, 60 Eng 
aus. der. Tiefe -nerpitzchkt ciyer Schwengeſpumpe 
Zwey zu Rongabarta vurgesichtete. Pfannen van 
6 u8 Bingen aß Breite.mnd, 4.800 :Tieig 
dienen dazu, es zu verfieden. Man Füht ge damit 
Kar Sobe vyn 10 Bollen; Vaqhdes mon gach Gut- 
echten, die Salplauge- hat abdampfen laſſen/ mirh 
fie in ein anderes im Boden durchlöchertes Gefäß 
ayım. Uhlbären gezauft. Nach. Reinigung, bes; Hanne 
kadnet, won fig dgrin vollends ab. Apf Diele Art 
werden wochentlich Tonnen gewannen, Man kenat 
bier kejn Mittel zun digffinixung Pr, Gaſzes, das 
leine Spun eines krnfalinifchen Apfhufies ermeißh, 
Man bat mir gefagt, es fey zum Einlalzen pöllig 
untauglich. B 

Drrienhongb in Ulvigsfiord, das als 
eine Silberanweifung angegeben wurde, beiteht im 
einer im Glimmerfchiefer einliegender Quarzgeſtein⸗ 
ſchicht, wovon ſich häufig auch um Kon gsberg 
herum Beyſpiele zeigen; fie hat 2 Fuß Mächtigfeit, 
und enthält, zum wenigſten fo weit fie zu Tage 
liegt, nichts als ein wenig Schwefelfies.- 

Bey Ullensvang herrſcht gleichfals der Glim- 
merfchiefer mit Gängen und Trümmern von Quarz/ 
Feldfpath und Epidot durchfeht. Höher hinauf an 
den Gebirgen erfcheint der Quarz in Lagern fait 
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ein, mit filberfarbigem Glimmer gemifcht. Dan 
#eht diefen auch zwiſchen den Schichten von Horu⸗ 
blende eingelagert, welche mit dem Quarze wechfelr. 
uf zwey Drittel’ Höhe verſchwindet diefe jeboch 
gänzlich, und es bleibt ein glimmerpaltiges Quer 
geften zurtick. 

Beym Hof Efirem in Odde, zwey Meilen 

von ullens vang im Fiord ſelbſt, hat mar che» 
mals auf Rupfer'gefchlirft. 
Man iindet Topfſtein, weldher dem Glimmer⸗ 
ſchiefer angehört, unter dem Folgefond, bey 
Mouve, woraus Küchengefchirre, Dfenvlatten ze. 
verfertigt werden. Da er in fehr mächtigen Schich - 
ten bricht, fo fönnte fein Oebreuqh viel weiter aus · 
gedehnt werden. 


Dreyfigftes Kapitel. (12) 


Das Bergenfift 


Reiſe nach Etrandedarm, Veſchafenbeit des Landes bi} 
Bergen. Umgebungen der Stadt. Wasmertsuh ven 
Hoya ö 


Die Ufer des Fiord find mit vielem Gerölle, aufe 
gelösten Gebirgsarten, meiſtens gneiß- und granite 
artiger Natur, worin der Feldfpath immer über- 
wiegend vorwaltet, bedeckt, mit einer fehr ober. 
flächlichen Lage von Gartenerde darüber. Diefe 
untern angeſchwemmten Schichten find mehrere Fuß 
boch, Tiegen horizontal, enthalten auch Gabbro⸗ 
geſtein (v. Buch) und Quarzflüde mit Kupfer 
fpuren. 

Noch ein Wort über Tronmäs, das ich als 
eine Kuferanweifung befuchte. Man findet bier 
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Königs Dlafs Tiſchtuch, eine im den Glim⸗ 
merfchiefer eingelagerte und mit Hornblendefchiefer 
wechfelnde Quarzſchicht. Darin find Blätter eines 
gelblichen, metallifchglängenden Glimmers einge 
fprengt, mit vielen Neftern von. Chloriterde, welches 
zufammen für Kupfer geltend, mahrfcheinlih die 
erſte Beranlafung zum Schürfen gegeben bat. 

Bey Heehammer fah ich yur Gneiß. Cr 
enthalt vielen rothen Feldſparh, zumeilen höchſt 
feinkörnig in der Maſſe aufgelöst. Aber der Samle— 
tollen fcheint aus aufrechtfichenden großen Glim⸗ 
merfchieferlagern zu beſtehen. Auf Herransholm 
wechfeln glimmerreiche Quarzlager mit Horndlende- 
Tagern, wie zuſammengedreht und ineinander fleden- 
weiſe verfloifen. Der Slimmerfchiefer Tiegt darunter 
mit den namlichen Biegungen, Buckeel von 10 bis 
42 Fuß Durchmeffer bildend, woran die obigen 
Gebirgsarten ſich treu angeſchmiegt haben. 

Denn man Solesnäs vorbey il, ſieht man 
ungebenere Auarzfchichten wie aufgemanerte Wände 
an den Ufern angelehnt. Andere haben fich davon 
Tosgemacht und bilden nun einzelne Inſelgruppen 
in der Mitte der Gewaͤſſer. So find auch bey 
Strausnas Glimmerfchieferplatten von 2 bis 
300 Fuß Höhe ſenkrecht, mehrere hintereinander 
angelehnt, und ein Borgebirge von glimmerreichen 
Quaryfels ragt davon in den Fiord hinaus. 
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Der Glimmerſchiefer liegt überBaunt hier dem’ 
Oneihe darch -Weberhardnehmen des Feldſpaths mit 
vielem Ouarze nahe. Wenn man von den Gebirgen, 
die das Dönavand einſchließen, weſtlich nach 
Fuſe zu niederſteigt, fo liegt er im Grunde des 
Zhales gneißartig geſchiefert, in ein⸗ bis zwey⸗ 
zoligen? Schichten mit Knoten und Buckeln von 
mehreren Fuß Durchmeſſer, immer von Nieren 
eines eifenſchüſſigen Quarzes unterbrochen. 

Ben Hartvig endlich ſindet ſich Thonſchiefer 
und drüber v. Buchs Gabbrogeſtein, hier ans einem 
Gemenge von feinkörniger, grünlichgrauer, metal« 
Hfirender Diallage und weißem Feldſpath beſtehend. 
Sc, kann nicht beffimmen, in welchem Verhältnig 
diefer Thonfchtefer mit dem Glimmerfchiefer ſtehe. 
Der Gabbto if, wie Hr. v. Buch fharffinnigft 
bemerkt, dem, Serpentin auf das nächſte verwandt." 
Er mag im Norden feine Stelle vertreten. B 

Der Glimmerfchiefer, welcher Bergen s Meeres⸗ 
bucht ſüdlich umfchließt oder vielmehr bilden hilft, 
sieht ſich in beynahe wagerechten Schichten bis zum 
Meere hinab. Die nach Welten liegenden Gebirge 
befichen alle aus Glimmerfchiefer, fo wie auch die 
Infeln, welche die Küſte befrängen. Gneiß" mit 
weißem Feldfpath erfcheint dagegen auf der öſtlichen 
Seite der Stadt, ul driken befteht daraus, und 
er dehnt ſich hierauf nach Norden aus. Man ſieht 
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ihn in Defkerden, und er gebt vermuthlich im 
Gehalt eines breiten Guͤrtels fort, der ölich.einen 
großen Theil des Nordhordichns einncehmend, 
nördlich über den Nordre-Masfiord bie zum 
Sognefierd und felbf weiter binausrüdt. Sch 
habe ihn bier nirgends weber über noch unter dem 
Blimmerſchiefer anfchend Anden fännen. Der Boden 
dieſer Provinz fcheint minder aus Gebirgsſchichten, 

"bie regelmäßig übereinander bergelagert wären, als 
aus nebeneinander weggebenden Zonen zufammen- 
geſetzt. Ramond hat dieſe Bildungsmweife in den 
Borenden erwieſen. Der Gueiß mit feinen Gra⸗ 
nitgebilden Tann wohl dem Hauptbergrüden (dick 
und wellenförmig flaſerig mit tombafbraunem Glim⸗ 
mer, weißem Quarz und Feldfpath) zur Grundlage 
dienen; aber ihm Liegt der Glimmer- und Thon- 
ſchiefer ineinander übergehend, fehr oft bis zu einer 
unerreichten Tiefe zur Seite, bier und da mit einem 
jwepten Gneißbande eingefaßt, deſſen feineres Korn 
und dünnere Flaſern doch kaum ein jüngeres Alter 
erweiſen. 

Bergens Umgebungen ſcheinen nicht ganz arm 
an Metallen zu ſeyn. Man findet mehrere in Beröl- ⸗ 
len am Fuße der Gebirge. Am Seiersbierg 
bat man Kupferfics in einer jaspisartigen Gangart. 
mit Quarz und Glimmer aufgenommen; bey Ny⸗ 
bave Bleyglanz in Duarjflüden. 
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Eine Biertelmetle von der Stadt bey Hope, 
oder im Hopedal bricht man ben weißen Marmor, 
ber newerdings eine Art von Ruf erhalten hat, weil 
man fich deffen bedienen wollte, um den Dänifchen 
Brariteles Thorwaldfon in feinem Vatere 
lande zu beſchäftigen. Kleine auserleſene Bruch⸗ 
Rüde mögen allerdings zu dieſem kornigen, ſehr 
weißen Kalkſtein Vertrauen erwecken, aber kaum 
fein Verhalten im Großen und auf der Stelle feines 
Vorkommens. 

Det Bruch if ein Eigenthum des Hrn. Eanzley- 
Mathe Ehrikin, welcher in der Nähe eine 
Schneidemũhle zur Anfertigung der Matmorplatten 
dorgerichtet bat. Der Ort, wo das Lager anfleht, 
beißt eigentlich Korsdal. Cs liegt, nach Nordoft 
geneigt, im Oliumerfchtefer, welcher durch Neber- 
mag, von Quarz und einigen Feldſpath fih dem 
Gneiße nähert, und dem. der Hornblendeſchiefer 
nicht „fremd ti. Ein ebloritiſcher Talk, welcher 
zumeilen als zerreibliche Chloriterde Trümmer bildet, 
dient der Marmorſchicht zu einer Art von Beſteg ⸗ 
durchzieht fe wohl auch in Heinen Lagen, und 
gibt der Maſſe ſtelenweiſe eine täufchende Aebnlich⸗ 
keit mit Eipolinmarmor. Die Schichten, worin 
Fe zerfallt, ſind ſo deutlich, daß man fe ſelbſt in 
‚einem ‚großen einzigen Blocke van 20 bis 24 Fuß 
Durchmeffer, den man eben ausgebrochen hatte, 

I. s⸗ 
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in Heinen fortgchenden Mitten unb Berfläftunges 
erlaunie. · Ale erivewlsche Unsfüchten für die Se 
tuuft waren auf dieſen ungewöhnlich groben & Blod 
gegründet. . 


Moters Marmor, der ju diefem gehört, ent 

bäft dagegen viel Glimmer. Er if ebenfalls weiß 
‚und fornig, mit Flecken und gelblichbraunen Win- 
dungen in feiner Mafie, im Glimmerfchiefer Tier 
gend. Hr. Herzberg, Tater des ſchon mehr 
mals erwähnten Gelehrten in Ullensvang, 
hatte die Kunſt, ihn ſchoͤn violett zu färben, febr 
Weit getrieben. Su Biſchof Bruu ns Hanfe fah 
ich eine folhe Platte, worauf die Figur eines 
Engels, dauerhaft eingeägt war. 


"Der Marmor von Salthelte,'defien mar 
Sch in Norwegen gemöhnlihk zu Aunfiwerken 
hedient, bat eine mehr porphprartige Tertur als 
der von Hope, als befiche er aus Körnerm durch 
ein alteament zufemmentgefittet. Da er vom 
naͤmlichen Gefüge au bey Tvced, in der Nähe 
von Have bricht, fo gehören wohl alle diefe Kalk« 
feine zu ziner einzigen, weitverbreiteten Abfebung, 
und And nur von lokalen Umfänden modifcirt. 
Selbſt bey Hope verändert er fich oft fogar in 
Siwifchenräumen son 10 bie 12 Lachtern. Das- 
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Rager mit wechfeinden Neigungen. ift nirgends’ zu« . 
fummenbängend genug, um einen ordentlichen hoffe 
nungsreichen Bau zu großen Kunfiwerfen darauf 
vorrichten zu können. “ 
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Das Bergenfift 


Edivnierget. Terrain von Boiie Wangen. Närdedat, 
Amble. Kardal. Kupfergruben. Aardalsfiel®. 
Horungen. Reife zum enfterfiord. 


Wende man fih von Bergen zur See norhe 
waͤrts, fo kommt man in den Herlefiord, wo 
Askse weſilich gelegen aus. Glimmerſchiefer be⸗ 
ſtebt. Bey Salbuuns ſtebt ein ſhenitartiges Ge- 
ſtein an, ans weißem Quarz und Felbſpath und 
febr vieler ſchwarzer Hornblende, ‚welche ih darin 
ſelbſt zu ſchmalen Lagern und Trümmern vereinigt. 
Es ſcheint, daß es alle mittlere Höhen längs der 
Süße einnehme. Vieleicht kommt es mit dem Svenit 
von Egerfund überein, der ebenfalls ohne Glim⸗ 
mer if, Doch bemerkte ich in diefem hier feinen 
Augit. J 
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Unmeit dem Wirththauſe von Barnestagen 
geift man wieder Hrn. v. Buchs Gabbrogekein, 
bier dem Hornblendefchiefer aufgelagert, in ſehr 
ſtark nach Süden einſchließenden Schichten. . Es 
ſcheint ſich in dieſem Fiord weit zu erſtrecken, und 
vielleicht macht es eins von Norwegens Vorvhyr⸗ 
gebilden aus. Mehr mwelich findet man. Kleine 
Swifchenlagen von Quarz und grasgrünem Evidot 
darin, die lehtern von mehreren Linien Dice; ſelbſt 
ganz reine kleine Lagen von Diallage. Weiterhin 
auf den Höhen findet man den Glimmerfchiefer 
wieder mit feinen Hornbiendelagern. Man. bricht 
Blatten zum Dachdecken darin. 

Die angebliche Silderfpur, melche eigentlich 
zuerſt diefe Seitenegeurfion veranlaßt batte, ſollte 
am Sölubierget liegen, 1 Meile von Barnes» 
tangen, zwiſchen den Höfen Klevcland und 
Hiemvig-auf Defterde,.und Bade gegen⸗ 
über. Anfind Moß vam Hofe Maß, der fie 
entdeckt hatte, begleitete mich dahin. Der Sölv⸗ 
bjerg iſt über dem Fjord faſt ſenkrecht abgefchnit- 
ten.“ Man hatte in diefe Wand eingebrochen, der 
Bagang dazu ift äußerfi gefährlich, weil man gerade 
über den Fluthen hängt» und beym erſten Fchl- 
tritt ohne Nettung hinabſtürzt. Eine von den. ſchon 
erwähnten Quarzſchichten im Glimmerfchiefer mit 
Schwefelkies hatte auch hier die Hahfuchs su Hoffe 
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nungen werfeitet. Ein Goldſchmied/ behauptete man 
bartnackig, follte daraus Silber gezogen haben, 
aber weder im den zu Tage liegenden Anbrüchen 
noch in den mitgenommenen Handſtücken iſt es mir 
mözlich geweſen, dergleichen ausfindig zu machen. 
"Hinter Stammäs ſieht man einen Granit mit 
" zothem Seldſpath. Am deutlichtten erfchien er am 
Verenigungspunfte von Bolftadsfiären und 
dem Fiord. Bey Bolfiad Haben die Lager eine 
außerordentliche Neigung nach Nordoſt bin. In der 
Nähe von Bolftadören fieht feinfchiefriger, glim- 
merreiher Gneiß an; man findet Nieren von Quarz 
und Feldfpath darin mit Tall. Stückenweiſe if er 
granitartig. Auch das am Bette des Stromes ume 
hergeſtreute Gerülle zeigt die Nähe des Granits. 
Bey Evanger iſt wieder Glimmerfchiefer mit 
Raten. Krümmungen. Dann "findet man Gabbtos 
geſtein mit. Glimmerneftern und von Quarztrüm ⸗ 
mern durchfeht. Eine. Viertelmeile weiter trifft 
man Hornblendefchtefer in Lagern von 1 bis‘2 Fuß 
Möchtigfeit. Der\reine Quarz, weicher dem Kicfel- 
ſchiefer nahe iſt, fcheint fich- ſehr Weit zu erſtretken/ 
gewöhnlich von Geaulicher- Farbe, zuweilen weiß, 
von Trümmern eines’ mufcheligen glasglängenden 
Quarzes durchzogen. Unter Bergshoug iſt er 
roth. J 
Der Glimmerſchiefer/ ſehr thonhaltig geworden, 
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ſcheint die Hanptgrundlage bes Thales von Boffe 
Bangen auszumachen. - Bey Vinge zeigen ſich 
hohe Thouſchiefergebirge mitt ihren Lagern vom Topf- 
fein; fie erſtrecken (ch nördlich nach dem Sogne⸗ 
fiord hinauf, ſüdlich herunter dem Hardanger⸗ 
fjord zu. Hornblendeſchiefer erſcheint wieder bey 
Stafbeim, zulebt der Gneiß volfommen charakte⸗ 
riſtiſch bey Opheim. Ich kenne nicht das Verhal ⸗ 
ten aller dieſer fo mannichfaltigen Gebirgsarten zu 
einander in. dieſem Dinricze. Der Gneiß, weiß 
durch uebermaß des Feldfpaths und das immer 
damit vesbundene Zufammenziehen des Glimmers in 
Gruppen, bildet die Seitenwände der, Bergkluft, 
bes Rarördals. Bey Gudvang und in dem 
dazu gebörigen Fiord iſt er gebr deutlich in allen 
feinen Berhältnifien. \ 
Simlenäs beflcht aus einem Diollagegeficie 
mit weißem Feldfpath und beührausen Heinen Gra⸗ 
maten darin. = + BEE 
Sn Amble findet man.eimen dickflaſigen Guneiß, 
deber Gradatlager enthaltend. Bey Eide, und 
nahe an einem Arme des Sognedalsfiord flieht 
ein faft einzig aus einer derben Granatmaſſe befichen- 
der Berg. Sie wird von einen andern Gebirgsart 
durchſetzt, die ans grünlichem Quarze, Feldipath, 
Hornblende, Epidot und Granet zufammengefeht 
iſt. Auch zu Kuüernas folte es Silberſpuren 
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geben, aber fo wie wie uns der angejeisten StcKe 
mäherten, wurden Die Nusfagen des Führers auch 
weeifehhafter, ex verbarg das Bebeinuiß aber. hatte 
keins. 

Ondeß nimmt man "bier ſchou aberal Eruren 
bes Kupfers wahr, das nachher in ſehr weit ausgedehit- 
tem Miederfchlägen in Aardal erſcheint. Der Ted 
jebierg bey Eid enthält dergleichen, und im 


Amblefiord, nahe an einer Stelle, Nögle-- 


bullet genannt, erſcheint ein dreyzöliges Traum 
Kupferkieg in einem glimmerreichen Quarz. Bey 
Dffendal zeigt man noch das Mundloch.cines auf 
Kupfer getriebenen Feldorts. 

Wenn man Ach auf dem Aarbalsvand ein 
ſchifft, fo Andet man zuerſt am wittäglichen Ge⸗ 
flade, Y Meile von Aardalstangen bey Brend- 


berg, 3.bis 4 Schärfe zwiſchen den Gneißfchichten, 


die fehr Mark mach dem Wafferbehälter einfallen, 
Das Berggrän Liegt in einen Quarzgeſiein einge 
ſoreugt im Gneiße, und hat den letztern gleichfalls 
ſchr oft durchdrungen. Man kann kaum zweifeln/ 
dieſe -Kupferniederlage hahe mit der vom Blaa- 
bierg am gegenfeitigen ufer bes. See's in Verbin» 
dung. geſtanden. ber der Einſturz des Bodens, 
‚welcher den gegenwärtigen Wafferbehälten bildete, 


gab den getrennten Städten abweichende Neigungen, . 


Eine Achtelmeile weiter binauf Hegg Mibnäg, 
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9 cin ganz gleiches Kupfergeſchick erbrochen wurde. 
Hier ii eine ordentliche Einſinkung auf die eben⸗ 
falls dem See Kart zufallende Ersfchicht niederge ⸗ 
trieben / welche ungefähre 2 Fuß Mächtigkeit hat. 


Das Fardal in einer Richtung von Nordoft 
mach SüdweR und nördlich über Aardal gelegen, 
mit dem es beynahe unter einem rechten Winkel zu⸗ 
ſammentrifft, enthält entweder auf den einfchießen- 
den Gebirgsfämmeir oder an den davon niedergehen- 
den Seitenwänden die Hauptgruben, welche ehemals 
Aardalsvärf mit Erz verfahen. Seine Eröffnung 
veranlaßte ohne Zweifel ſelbſt die Entblöfung eines 
Theiles der Erzlager, da bie Gewaſſer des Flufies, 
welcher auf der Sohle deſſelben niedergeht, mit 
Kupfer gefchwängert find. 

Folgende Gruben, die beyden oben erwähnten 
Schürfe umgerechnet, wurden zur Zeit, ald das. 
Bat im Umgange Hand, betrichen. 


1. Prinds Frederifsgrube, % Meile 
von Farnds, am der öflichen Thalmand, dicht 
über dem Fardalselv und nahe am Aaſetelv, 
und am Bereinigungspunkt beyder. Der Zugang 
iñ durch die nach dem Fluß zu herabgeſtürzten Berge 
ſehr beſchwerlich gemorden. Sie iſt dem Anfcheine 
nach auf 2 paralleflaufende Lager eines mit Kalte 
trümmern duschzegenen Quarzgeſteines getrieben, 
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weiches Verggrlin , Bergblau', Kupferlafur un 
Rupferglasery *) enthält. Man fagt, ehedem babe. 
gediegenes Kupfer und Silber darin gebrochen. Die 
Gebirgsart if der Gneiß. Da die Oerter nicht verzim⸗ 
mert find, fo iſt ein Theil der Fürke eingeflürgt, 
doch kann man noch in ziemlicher. Tiefe bis zur 
-Mündung eines Querfchlages fortlommen. » Die 
Grube iſt nicht waffernöthig, da bie faigerftchenden 
Schichten dem Tagewaſſer ein freyes Herabfintern 
erlauben. Man behauptet, zur Zeit der. Englifhen 
Adminiftration fey die Ausbeute dieſer Grube ſehr 
bedeutend geweſen. 

2. Bräffegrube, 13 Meilen von dem ches 
mialigen Hüttenlotal, auf dem Gipfel des Grön⸗ 
dalsfjeld, eingeſtürzt und erfofen. Die Müns 
dung, in beträchtlicher Länge ausgebrochen, gebt 
in Nord und Süd, die Gebirgslager reichen. in 

" Mordofl.und Südweſt. Das- Erz, nach den Halden 
zu urtheilen, beſtand in Kupferkies, Kupferlaſur 
und gediegenem Kupfer, wahrſcheinlich in einem 
quarzigen Ganggeſtein, dem grauer Kaltfpatb mit 
ein wenig Berggrün durchdrungen bengemifcht iſt. 

Der Reichthum der. dafelbfi. gewonnenen Erze/ 
und die Ergiebigkeit der Grube follen-nußersrdente 





Das Kunferalazerz folk, eimer alten Aufzrichnuns nach 
bey’ der drobe 54 9. Er. gegeden haben, 
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lich geweſen ſeyn. Man fand Goldblättchen und 
gediegenes Silber darin: Die Probieranzeigen jener 
Beit geben den Gehalt der Kupferlafur zu 40 9..Et.r 
„und des Kupferkiefes zu 10 bis 30 pr@t. an. Die 
bey. dieſer Grube noch fiehenden Meberreite der Tages 
gebäude beweiſen die Thatigkeit und den bebeuten- 
den Umfang des Betriebes. Uebrigens liegt fie in 
einer vollkommen vegetationslofen Wüfte, . 
8. Oevregrube, % Melle von Braͤkke⸗ 
geube entfernt, eine der vormaligen Oauptgruben/ 
wie aus den hohen. Berghalden und zurückgebliebe⸗ 
nen. Gebäuden erhellt: ebenfalls eingeſtürzt und ers 
foffen.. Das Erz befand in Kupferlafur, Kupfer 
Hes und Verggeän, nebſt gediegenem Kupfer in 
einem Quarzgeſtein mit vieler Hornblende. * " 
4. Blaabjerg liegt gerade über der alten 
Hütte und dem Falle des Fardalselv’in das 
Aardalsvand. Das Gebirge iſt ein glimmer- 
reicher Gneiß mit Sornblendelagern. Die Schiche 
ten find 20 bis 30° nach Nordweſt gefenkt, und 
das dazwiſchenliegende Erzlager hat vermuthlich une 
unterbeochen eine Erſtreckung von einigen Meilen 
vis zam Lyſt erfjord. Das Erz befiebt befonders 
ans vielem Kupfergrun mit wenigem Kupferlaſur 
, und einigem Kupferktes in cinem quarzigen, beynahe 
vranitartigen Ganggeſteine von vielen, in allen 
Nichtungen überfeßenden Quarztrüummern durchzo⸗ 
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ven. Die Grube if susänglich auf vielen Vnntten 
von Dfien- ber, mit ſich durchlreuzenden Oertern 
anftebenden Bergfeſten im Fallenden abgebauet; nur 
die werlichen; entfernteſten Baue baben aufgegan- 
gene Walter, würden aber durch einen Stollen vom 
Aardals vand her fehr Feicht zu Löfen fen. 

Bon, Heinen Abteufangen und Berfuchsörtern 
gibt es mehrere, doch habe ich feinen davon ſelbit 
geſeben. So hat man mir Balshul in der Ebene 
von Farnäs genannt, und Aaſetsſtierp/ auf 
dem Gipfel des Berges, in dem Brinds Frer 
berifsgrube eingetrieben if. Eine Achtelmeile 
von Bräffegrube legt St. Olufsſtierp. Berr 
Director Daldorpb befachte ihn, und er hält 
ihn für einen der reichen : Mon brach vormals die 
geldreichen Kupferkiefe darin, welche mit, gediegenem 
Golde und Silber: in Blättchen und der glängend- 
fen Rupferlafur die Bietde unferer Kabinette ause 
machen. . 
Sch bey Lavenas im eyferfiard, 
9% Meile von Fladhammer entlegen, hatte man 
angefangen veiche-Rupfereripunfte auszurichten. 

um ſich einen. allgemein umfafienden Begriff 
von diefer. Rupferabfebung zu machen, kann man 
ſich ein 2 bis 3 Fuß mächtiges, van gediegemen. 
oder verfchiebentlich verersten Kapferarten durch 
drungenes Quarzgeſteinlager denfen, das zeifchen 


| 
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Gneisſchichten ehedem den ganzen- Ram zwiſchen 
dem Epfere und Nardalsfiord und Aar⸗ 
dalsvand eimahm, durch‘ das Berbrechen der 
Schichten aber, im Beitpunfte, als die Fiorde ſich 
aufthaten, die mannichfaltigen Neigungen erhielt, 
welche nun darin wahrgenommen werden. Die 
Sragmente fallen daber meiſtens den Fiorden-und 
"andern entflandenen Vertiefungen zu. ge näher 
man dem Horungen kommt, defio magerechter 
werden fie wieder im Allgemeinen, fo daß man wie 
in Arendals Umgebungen bennahe die, Bunfte 
anzeinen Ünnte, wo die Bewegung anfing oder 
vielmehr aufhörte. Selbſt Fardal kann zu einem 
Beyſpiele dieſer Terrainbildung dienen; durch einen 
Abſturz der Lager, welche nun die weñiliche Thal⸗ 
wand ausmachen, nach dem Syſter⸗ und Amble⸗ 
fiord zu entfianden, zeigt es die Schichten der 
öftlichen, welche noch mit der Centraltette zuſam⸗ 
menbängen, in einer faſt horizontalen Rage, ge 
naher zu den Fiorden, deito fenftechter fallen fe. 
. ein, und ganz faiger fieben meiftens die einfaflen- 
„den Mauern diefer Meeresbuchten auf. Ebenfalls 
Aardalsvand mag eine folhe Bucht geweſen 
ſeyn/ nun durch eine von dem Gerälle. der Ströme 
aufammengetragene Randzunge vom vanotgewuſſer 
getrennt. 
Steigt man nun vom Fardat aus das Gebirge 
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sallich binen, fo.tritt ben einer Heinen Brucke der 
Glimmerfhieher in mächtigen Bänten hervor, -Ex 
‚tft bier befonders: in der Nähe des Gneißes mit 
Quarz ſtark vermengt, der nicht nur feine Innere 
Mifchung beberrfcht, fondern ihn in zahllofen rei⸗ 
nen Knoten, Trümmern und kleinen Lagen durch⸗ 


Die Sorungen beſtehen, nach den Steinarten 
zu urtheifen, die mir davon gebracht wurden, allein 
aus Schichten von Hornbiendefchiefer, welche ihrer⸗ 
feits ſelbſt wieder aus fehr Fleinen wechſelnden 
Hornblende- und, Duarzlagen und zarten ſchwarzen 
Glimmerblättchen zuſammengeſebt find. Dieſe Ge⸗ 
birgsart kommt ſehr häufig bier berum vor, zwiſchen 
Hardanger- und Hallingdal, in Balders, 
dem Gneiße aufliegend und mehrentheils mit reinen 
Quarzlagern bededt. Here v. Buch glaubt, fie 
fiche mitten inne zwiſchen Glimmer- und Thon⸗ 
ſchiefer. Doch mag fie eben fo gut noch dem Gneiße 
angehören. deſſen fonft einzeln einliegende Horn- 


blende· und Duciiſchichten bier vufaumnengeiyofien 


And, 


Die Yatıform des Karbatsfi el ds zeigt Die 
Spuren eier gewaltfamen Umſtürzung nur bis zu 
feinem eigentlichen ande. ‚Hier treten alsdann 
die Wirkungen einer Jangfamen Werwitterung ein; 


Dis Dergenkift.. 511 


ungeheuere Gneiß- und Granitblöde, eberbleibfel 
einer- gberen Dede, 

Wenn man mit dem Bergenelv ins Thal ı 
niederſteigt, ſo ſieht man den Glimmerſchiefer lang⸗ 
ſam zum Thonſchiefer werden. 


813 
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"Das Sognefield und Dovrefield. 








wNatur der Geinetiens: Sulbra 
„- Dovrefieldh 





Auf vom So gnefzeld, wie anf dem Hardan- 
gerfield, erſcheint der Gneiß mit granitartigen 
Anomalien. Er birt am Beverdalauf, wo er 
von einem thonartigen Ehloritfchiefer, welcher Dial- 
Inge und kleine ſchwarze Glimmerblättchen enthält, 
bededt wird. Doch kommt er wieder bey Lange 
Leid mit ſchwatzen glänzenden und, grünen Glim- 
merblättchen, Die fortlaufende, doch von Beit zu 
Zeit unterbrochene Lagen bilden, und graulichblauen 
Feldfpathe vor. Der Glimmer if zuweilen fo ſchwarz⸗ 
und, in einem folchen Webermaße vorhanden, daß 
das Geſtein eine, eigene" Gebirgsart ausjumachen 
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ſcheint. Ben Eidsfaldern if der Feldſvath im 
Gneiße roſenroth, und enthält eingefprengten, in 
der Mafie verflofienen, grasgrünen Epidot.. In den 
Umgebungen des Suvatiten fiebt man weißen 
Quarz mit glängend ſchwarzer Hornblende in Heinen 
Körnern miteinander verfchmolzen. 


Endlich erſcheint erbiger grasgrüner Evidot, 
durchdringt den Quarz und bildet Trümmer ſowohl 
im Hornblendefels als im Glimmerfchiefer, welcher 
letztere ſelbſt einen Theil davon in feiner Mafe aufe 
nimmt. So fährt er bis zum Ausgange des T änct- 
dals fort, wo er dem Chloritichiefer und der 
Chloriterde Play macht, die nun faſt alle Bergarten 
an dieſem Gebirgsabhange grün färbt. Die Gewäſſer 
im Thale haben ebenfalls diefe Farbe. An der Nufs⸗ 
böse ficht man wieder Dünnflaferigen Gneiß mit 
drünlichglanzendem Glimmer ſehr quarzreich. 


Das ganze Thal füllt ſich augenſcheinlich. Unter 
den Blöden,.die feinen Boden bedecken, fällt bes 
fonders ein hohes Felsſtück in der Nahe des W äver- 
tunfäters auf. Der Gneiß iſt darin Dännflaferig, 
wellenförmig, mit dunfelgränem Glimmer und bloße 
roſenrothem Feldfpath, der in den Bengungen runde 
Körner zu bilden ſcheint; der Quarz grünlich durch 
den Glimmet gefärbt. Diefe Elemente find fo wun⸗ 
derbar darin zufammengerühst, daß fie dem Geſtein 

L 33 


514 Zweyunddreyigſtes Kapitel. 


ne täufchende Aehnlichkeit mit dem fogenannten 
Feſtungsachat geben. 

Nun feht der Thon- Glimmerfchiefer *) immer 

Tängs dem Fluſſe fort. Er bekleidet fih mit male 
riſchen Farben, bald mehr Thon, bald mehr Glim⸗ 
mer enthaltend, grünlich und roth; bey Fleffe 
metalifchglängend, gelb und tombafbraun, wozu 
ſich auch der Quarz mit hellrother Schattirung cin⸗ 
miſcht. 
Der Zupaelv führt eine Menge Quarzgeſchiebe 
mit häufiger, oft Fenyfallifirtee Hornblende; fein 
Sand Leſteht in den Elementen des Granits mit 
Ehloriterde vermifcht, welche feine Gewäler gleiche 
falls grün färbt. 

Hinter Lom wird der Glimmerſchiefer fo quarzig/ 
daß man den Glimmer nur in einzelnen Blättern 
darin erfennt; er gebt endlich in dünnflaferigen 
Gneiß über. Zwiſchen Lom und Baage enthält 
tiefer Deutlich abgefonderte Lagen eines rothen Feld» 
fpathes mit blaufihem Quarz, die Flaſern durch 
grünlihen Glimmer gefchteden. Bey Tolftat ſteht 
Glimmerſchiefer, ſich einem glimmerreichen Talk⸗ 
ſchiefer nahernd, an, mit eingeſchichteten Lagern 


Zur unterſcheldung des verſchledenen Ueberaewichts vom 
bon oder Glimmer in diefer Eteinart, theile ich fie In 
Glimmer Ehonfalefer und Toon» Glimmerſchieſer. " 
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eines Quarzgeſteines, dag eingefprengte Hornblendes 
tryſtalle und Heine-dunfelrothe Granaten enthält, 
Eine Viertelmeile davon findet fich Topfſtein, ein 
quarziges Gemenge mit Talkblättern, das zu Küchen» 
gefchirren und Dfenplatten verarbeitet wird. Es 
taugt befonders gut zu den Ichtern, die, wenn fie 
auch minder Feicht als die eifernen erwärmt werden, 
die einmal erlangte, Temperatur defio Tänger bes 
währen. 


Beym Hiranftelgen des Bleffem fößt man 
auf zahlreiche Hornblendegefchiebe, die Schwefelties 
enthalten. Der Glimmerfchiefer, immer fehr quarz⸗ 
reich, fallt meiftens dem Hauptgebirge entgegen: 
Am Dovrefield hinauf ſcheint cr oft durch diefen 
überwiegenden Quarzgehalt ein gneißartiges Geſtein 


zu bilden; bey Tofte liegt ſelbſt Gneiß im Glim⸗ 


merſchiefer *). Auf der Gebirgsebene ſelbſt findet 
man quarzige und glimmerreiche Felfen anſtehen/ 
die aber. dem Glimmerfchiefer zugehören. 


Unweit Serkin ſteht diefer in beynahe Tenf- 
techten Schichten-an. Er wird alsdann ſehr thonig, 
grünlichgran, und braun mit einen verwitterten 
Granatlagen. Man fängt hier ſchon an die weit- 


*) Der Sneebättan, den nian von diefer Höhe erbiickt / 
beftept eheniattd aus ſehr quarzreichem Glimmerſchieſer. 


% 


» 
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erſtrecte Gehirgsart zu ahnen, welche Foldals 
und Rörans"Kupferlager einſchließt, umd die 
man in Oulbrandsbalen nur fleckenweiſe ge 
fehen bat. 


Dreyunddreyfigfies Kapitel. (15) ° 


Das Oeſterdal. 


Fotdat. Kusferbätte und ‚Gruben Brideritägane, oder 
govnifahutte. Aunferbereitung. Gruben. tngebungen 
von Pladfen, Tronfield. Das Elommendal, Lolı 
gen. Kubferhätte. Nabe liegende Grubert. 





Wiprend daß der.quargreiche Olimmerfchiefer dem 
Gneiße nahe verwandt, und ihm vieeicht auflie⸗ 
gend, wahl den Kern des Donregebirges aus⸗ 
macht, fo bildet der Thon- Glimmerfchiefer das 
ganze That von Foldal. Zuweilen wird er reich 
an Kieſelerde, anderemale verſchwinden Quarz und 
Glimmer ganzlich aus dem Gemenge. Gr enthält 
Granaten verſchiedener Größe und mannichfacher 
Farben⸗Nüancen; ſie finden ſich vorzüglich zuſam ⸗ 
men mit kleinen Neſtern von Eridot in den Schich⸗ 
ten des in ihm eingelagerten Quarzgeſteines. Sein 
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Streichen iſt umgefäbr in Norboft und Suͤdweſt met 
einem fehr fiarten Falle nach Nordweh. Die quar- 
sigen Schichten, von Echwefelfics durchdrungen, 
und mit Hornblende gemengt, mifchen ſich oft mit der 
Metallniederlage; da man gleichfalls bedeutende Nie» 
ten davon in der Erzmafie felbft antrift, fo kann 
man fie vieleicht als feine Gangart betrachten. Diefe 
Erzmafie it nur einfach; fie folgt ohne Anomalien 
genau dem Berhalten der Gebirgsfhichten, welche 
fie einfließen. 

Auf ihr And alle die Gruben, welche Foldals 
‚Gruben beißen, abgeteuft; doch gegenwärtig nur 
2 davon im Betriebe: Elifabethb Magdalene 
und Glüdauf. Eine andere, nordöflic von der 
erfien, Bergmandsbaab, if verlafien. 

Das Mietalllager if von fehr anfehnlicher, 1 bis 
1% Bachter ſtarken Mächtigkeit, die an einigen 
Stellen bis zu mehreren Lachtern feigt. Das darin 
brechende Gxg, defien Kupfergehalt im Ganzen nicht 
über 115 p. Et. angefchlagen werden fann, iſt um 
fo ärmer, als das Lager fich gegen Südweſt erwei- 
ters, um fo reicher im Verhältniß feines Zuſam⸗ 
menziehens gegen Nordoſt, wo es ſich endlich gang 
und gar verloren bat. Dach, kann es hier vieleicht 
durch die tauben Gangllüfteabgefchnitten.fann, welche 
dieſen Lagern überhannt fehr eigen find, ohne daß 
man fie noch hinreichend unterfucht bat. Man mag, 
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vorausſeben, daß in dieſen Gegenden ein überall 
gleich verbreitetes Lager von Kupfer niedergelegt, 
aber zu gleicher Zeit durch ein anderes von Schwe- 
felties ungleichmäßig eingehüllt wurde. Das reichſte 
Erz findet ſich überal in einzelnen Dieren von 
‚Schwefelties, den man daher vor dem Schmelzen 
einer firengen Scheidung zu unterwerfen hat. Es 
ift leichtfluſſig, während die reicheren Erze von 
Sultane Marie (einer andern zur Kupferhütte 
gehörenden Grube) und God tbaab ſich ſehr 
ſtrenge bezeigen. 

Eliſabeth Magdalene hat unter dieſen 
Gruben die größte Teufe, die von 100 Zachter, -ibr 
Lager flreicht in Nordek und Südweſt mit einem 
Fall nad) Nordweſt zuerſt von 78° während 30 Lade 
ter, alsdann 40 bis 48° in 20, und zuletzt wieder 
unter der exfien Neigung. „Das Erz iſt wenigen 
kupferhaltig an den Punkten, wo diefe Beränderun. 
gen vorgeben, auch nimmt der Eifengebalt zu, ie 
tiefer man kommt. Auch ik das Lager überall mehr 
mit Schwefelfies an der Sohle als am Dache ber 
laden. Es hat eine Art talkartigen Saalbandes 
von Schwefelkieswürfeln durchdrungen, dider am 
Dache als auf der Sohle, bis zu 2 bis 3 Fuß an 
einigen Stellen wachfend, mit leichter und gefaht- 
voller Ablosbarkeit wahrend dem Ausbrechen. Die. 


. 


520 Dreyunddreyßigfies Kapitel. 


Grubenbaue werden duch 2 Stollen gelöfet, der 
eine in 3 Kachter, der andere in 20 Rachter Teufe. 

Diefe Grube bängs mit GTü warf wefllich zu⸗ 
fammen. Man hatte genen das Metafllager an einen 
Wafferfiollen getrieben, der nach 130 Lachter Glück⸗ 
auf erreichen ſollte; der Ducchfchlagspunft wurde 
aber verfehlt, und das Ort in angegebener 30 Rauch 
ter Diefe verlafien. 

Die in der Nachbarſchaft fichende Hütte ift nur 
ein Anhang zum Hauptkupferwert von Friderifg- 
gave. Gie enthält 2 Krummöfen: Vom gefchte- 
denen Erz gebt das reichſte geradezu zur Nobarbeit, 
die zwente Art wird in pyrnmibalifchen Haufen höchſt 
langſam geröftet, Durch welche Operation das Metall 
in der Mitte des Steines concenteirt wird, welcher 
alsdann Kernftein heißt. Man fhlägt den taube 
gewordenen umgebenden Berg vom reicheren Kern 
ab. Diefer Kernftein bildet ſich nicht, wenn fich 
das Schwefeleifen, welches dem Kupfer beygemifcht 
AR, nicht in einem Zuflande volfommener Reinheit 
befindet; Lebererze, oder die Beymifchung von Quarz 
oder einen andern Gteinart verhindert diefe Con- 
tentration. tm. Fangfamer zu röften, werden im 
Noſthaufen feine Kanäle zum Niederführen” der 
Feuerung von oben oder zum Luftzug geflattet. 

Nach der Robſchmelzung wird dee Kupferſtein 
mit 13 big 44 Feuern geröffet, hierauf auf Schwarg 
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kupfer geſchmolzen, und nah Friderifsgave 
zum Garen abgeführt. Das jährliche. Ausbringen 
dieſer Hütte beläuft ſich auf 30 Ssir. Shwarr 
tapfer. 

Der Weg, welcher zur Grube FJuliane Marie 
führt; geht zwifchen hohen anf dem Thon» Glim⸗ 
merfchiefer aufliegenden Sandterraffen fort. Diefer 
enthält Lager von talferdigen Steinarten, Steatit 
und grünlt; Talk, den letztern neſterweiſe. Er 
fließt ebentWns Quarzſchichten ein. 

Marie Auliane Grube liegt eine halbe Meile 
von Foldal. Deftlich davon if Godthaab, 
dem Dache des Lagers nahe. Zwey Schachte ſind 
darauf niedergeteuft, und das tiefſte Geſenk reicht 
anf 29 Lachter. Im Felde iſt fie 70 Lachter abger 
bauer. Man bringt monatlich 30 Tonnen Erz aus; 
es gleicht dem der andern Gruben, doch iſt es etwas 
reicher an Kupfer, mit Kalk gemifcht, und von 
mehr Lebererz verunreintgt. Das Erzlager iſt auch 
tm Thon» Glimmerſchiefer eingefchloffen mit einem 
Falle nad; Norden. Seine Mächtigkeit iſt noch nicht 


" überall ganz genau befannt, aber das Vorkommen 


des Kupferkieſes iſt darin fo unregelmäßig, daß 
man feinen Funfigerechten Betrieb darauf bat ein · 
richten fönnen. Es findet ich in Nieren, zuweilen 
quarziger Natur, und Lettenklüfte (vermuthlich ſich 
eindrängende, verworfene und aufgelöste Schichten 
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des umgebenden Schiefere) durchtieben in mannich⸗ 
faltiger Richtung die ſchon non Natur gefrämmte, 
wielfeitig abfallende Niederlage. Gin großes Maffir 
hat fie an einem Punkte ganz verdrüdt, und fie 
wird dazu nach durch eine gneißartige Steintiuft *) 
abgefchnitten. Zuweilen bleibt nach einem folchen 
Ereigniß das Erz ſchwach zerfireuer zurück, zuweilen 
verliert es ſich völlig, und findet fich Aur in einiger 


Entfernung. wieder. @. Ps 
® Nabe am Grimſenelv/ der in den Fol⸗ 


denelv ergießt, liegt ein Pochwerk, das ebenfalls 
zu Frideriksgave gebört, mit 9 Stempeln und 
4 Herden, auf denen die Wäfche durch Arrsziehetähen, 
bie von ber Welle zugleich bewegt werden, gefchieht. 
Die Neigung der Herde war ungefähr 2 bis 3°. 
” Man behauptet, dies Erſparniß von Menfhenhän- 
dem babe übrigens keinen nachtheiligen Einfluß auf 
bie Reinheit des Schlichs, Die andern Herde haben 
4 Ele Breite. Dies Pochwerk gibt übrigens nach 
Ken. Daldorpbs genauer Berechnung, auf die 
armſten Erze von. Godthaab allein angewandt, 
nur. gerade fowiel Vortheil, daß fich' damit die Un⸗ 





©) Das Oneißartige ſcheint außerordentlich In einem Gange, 
Die metaflirhglängenden ictwarzen und braunen Glimmer⸗ 
biättäien sieben fih darin ununter brochen anehtander fort; 
duati gad Feldſrath And welh, 
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teen feiner Mnterkajtung bereiten, laſſen. "Die 
feinen Aupfertheile 6nd kaum von dem einhüllenden 
Gelteine zu tragen.  - 

.. Eriderifggave gehört dem Herru Aſſeſſor 
Matthieffen in Chrikiania, welcher fche 
lobeuswerth, dev Art gewöhnlicher Hüttenbeſtzer 
zuwider, nur den augenblicklichen Nutzen zu beabſich · 

„tigen, dies Werk nie an thätiger und zeitiger Hülfe 
bat mangeln lagen, felb bey ungewiſſen oder ſebr 
entfernten Aueſichten einer Entſchädigung. Here 
Daldarph, jetzt in den weit bedeutenders Wir, 
kunsslreis von Rörans verfeht, hatte fchon hier 
zu zeigen Gelegenheit gefunden, wag Verfahrungs · 
art und ſorgfaltig beachtete Details ſelbſt über die 
undanlbarſten Geſchide vermögen. 

Das arme Erz von Foldals Gruben wird, wie 
Hefagt, zu einem Kernilein concentrirt; dieſer ent- 
bäft 4 p. Et. Kupfer. Der gemeine kupferbaltige 
Schwefelties aber (d. h. derjenige, welcher von % 
bis zu 1%». Et. Rupfer-Tilt) wird wie gewöhn ⸗ 
lich, doch langſam und wohlbededt, das Erz von 
Godthaab dagegen, das. 10 Schiffuf. Kupfer anf 
400 Tonnen Erg, oder 3 p. Et, gibt, mit einem 
ſtarken und offenen Feuer geröftet, um, nicht zu viel 
Schwefel einzubüßen, deffen es überhaupt nur wenig 
zum Verfchladen des- darin enthaltenen Eifens ent 
hält. Dos Erz von Vingeln (einer bey Tol⸗ 
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gen gelegenen Grube), welches ungefähr mit den: 
von Foldals Gruben Abereintommt, wenig Eiſen 
und Schwefel, nicht mehr als pwiſchen 12 und 
1% ». Et. Kupfer enthält, im Quarz und Glimmer 
eingefprengt if, kann mit feinem Nuhen zu einem 
Kernflein eoncentrirt werden. Godthaabe armes 
Erz (mu 1% 9. Et.) wird vervocht und gewafchen; 
der daraus herlommende Schlich enthält 6 p. Et. 
Aber es geht Fıo von dem Ganzen verkoren. 

Sur Röfung von Foldals und Bingelng 
Erze in freyen Haufen von 100 bis 150 Tonnen 
beficht das unterfie Bett in einer Schicht Schmitt» 
bolz von %4 Sie Hühe, 6 bis 8 Ellen Breite und 
20 Ms 30-Bänge, worauf man ben Stein zu Stüden 
von Faufigröße zerfchlagen, aufſtürzt, die größten 
immer dem Holze zunachſt. Man bedet hierauf 
das Ganze mit zerfleinten Schwefellies zur Dicke 
von 2 bis 3 Zollen. Diefe Röftung dauert 9 bis 
410 Wochen unter einer unabläffigen Aufficht, damit 
Die Entzündung gleichfiemig fortfehreite: fonf geht 
ſogleich ben der erfien Schmelzung viel Kupfer in 
die Schladey, und das Eifen bleibt im Steine 
zurück. Godtha abs Erz wird allein mit Koblen⸗ 
loſche bedeckt. 

Dan hält für die vortheilhafteſte Gattirung zum 
Sabe, wenn man Yı2 Schlih, Az Godtbanb-, 
312 Bingelne, und Ya Foldals-Erz mengt. 
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Man fült den Dfen zuerk mit Kohlen bis. zum 
Satraum; hierauf gibt man 2 bis 4 Tröge alte 
Schladen auf, dann 1 Korb Sohlen (4 auf 1 Tonue), 
wuleht 2 Tröge des Erpfabes.. Wenn diefe wieder 
‚bis zur Aufſebmauer niedergeſchmolzen And, fo wird 
eine völlige Gicht aufgegeben, welche aus 6 Trögen 
Erz und 2 Körben Kohlen heſteht. Einige Modi- 
Feationen im Verhaltniſſe Finnen nad) dem verſchie ⸗ 
denen Gange des Ofens flatt.finden. Gewöhnlich 
fhmeljt man in 24 Stunden. 28 bis 30 folcher 
Gichten durch. 

Beym Steinducchfiechen enthält jede Sint 2 bis 
A Troͤge gabrgerößeter Zeche mit einem Auflage 
von Schlacken nach Verbaltniß der Beſchaffenheit 
des Kupferſteins und des Ganges der Schmelzuug. 

Die Oefen, deren man ſich bier bedient, ſind 
2 fogenannte Kohöfen (oder vielmehr halbe Hoh · 
Öfen), von 5 Ellen Höhe von der Form bis zur 
Aufſetzmauer, 

hintere Weite 134 Ellen, 
vordere — 1 — 
Züne . . 1% — 

Die Einführung diefer Hoböfen murde von Herrn 
Daldoroh, allen Schwierigkeiten zum Trab, gu 
Stande gebracht. Der, welcher zur Rohſchmelzung 
dient, gibt nach der genaueſten Berechnung, 50 p. Ct. 
Vortheile über die Krummöfen. Zum Steindurd- 
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Rechen hat man fih doch noch der letzteren bedient, 
ob der Hobofen gletch auch Hierin einige Vortheile 
darbieten fol. Man Kann es tberhaupt als ausges 
macht anſehen, daß der Kupferofen um fo höher 
erbauet werden müfle, als der Eifengchalt des Erzes 
Härter ik, hohe und enge Defen befördern die 
Schmelzung. Bor Ankunft des Hrn. Daldorphs 
behauptete man das Gegentheil, und hatte fih ein» 
gebildet, das ſchwierige Schmelzen von Frideriks⸗ 
gaves Erzen rühre daher, daß der Dfen nicht meit 
genug fen. Aber bey angeflelten Berfuche der Er⸗ 
weiterung ging gar fein Schmelzen mehr wor ſich, 
und die gufammengebadene Maffe müßte flumpen⸗ 
weiſe berausgeriffen werden. 


Der Sohlicin liegt volltommen wagerecht/ 
Elle unter der Sorm,, welches ſehr vortheilhaft 
in dieſem befondern Fade ſcheint, wo das Erz fo 
ſehr mit Eiſen überladen it, fo mie ebenfalls bey 
Tebr ſtrengen Geſchicken, wo der Ofen unten fo eng 
als möglich gehalten werden muy, .. 


Die Schicht: der Schmelzer beym Hohofen iſt 
von 13. Stunden. Dies ſcheint für eine ſo beſchwer⸗ 
liche Arbeit zu fang, doch nothwendig, um Die vor 
segangenen Fehler und Nachlaſſigketten gchörig com 
trolliren zu Können. 

Der Kupferftein wird in Nöſtſtaͤtten von 4% Elle 


— — — — — —— 
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Ahınge, 2 Höhe und 2%5 Breite, mit 10 bis 12 
Feuern zur Schwarzkupferarbeit geröflet. 


Man faigert auf Garherden von 1% Een Durch⸗ 
meſſer. Die Form hat hier ungefähr ein Stechen 
von 4°, während dies bey den Schmelzungen faſt 
unmerklich (46) if. Die Schmelzfohle wird aus 
% Geftübe und % Thon gefchlagen mit einiger 
Vermehrung des erflern, wenn im Kupfer noch viel 
Eifen zurüdgeblichen ift, welches fich ſonſt an den 
Thon anhängt. Da es ſich, aller Vorſicht unge 
achtet, doch zuweilen ereignet, daß die fließende 
Metallmafie den Herd durchbricht, fo hatte Herr 
Daldorph im Sinne, einen aus Topfftein zuzu⸗ 
richten. — 

Zu der ganzen Kupferbereitung iſt der Aufgang 
von Kohlen 1% Laſt auf 1 Tonne Er. Fride⸗ 
riksgave befigt feine eigene Wälder, fondern muß 
feine Brennmaterialien aus den Gemeindehofzungen 
nach jebesmaliger Hebereinfunft mit den Eigenthis 
mern ziehen. 

Man hat bier ebenfalls aus den Schladen Steine 
ju formen verfucht; fie jerfielen aber von ſelbſt nach 
dem Erkalten. Vielleicht enthielten fie nicht genug 
Kupfer und Eifen im metallifchen Zuſtande. 


Alle zu Frideriksgavne gehörigen Gruben zus 
fammen liefern jährlich 2500 Tonnen Erz, woraus 
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auf 100 Tonnen 8 Echiffpf. Garkupfer, alſo unge 
fähr 200 Schiffyf. ausgebracht werben. 

Ehedem waren noch einige auf dem Tron⸗ 
field und Faadalskletten gelegene, fehr waſſer- 
nöthige, umd deshalb mun verlaffene Gruben im 
Betrieb. Die exfie befand fh in einem Glimmer⸗ 
Thonſchiefer mit Duarjtrümmern und Nieren durch⸗ 

drungen; das Erz.befiand in einem braunen Schwe- 
felties mit Heinen Kupferlieslörnern eingefprengt. 
Die andere lag in einer ähnlichen Gebirgsart mis 
gleihem Erp . 

Bon größerer Wichtigkeit für die Hütte war che» 
dem die Grube · von Nödal, von Frideriksgave 
3% Meile entfernt, auf dem öfllichen Abbange des 
Röbdalskletten und einer Metallniederlage ge⸗ 
trieben, die man immer für eineh Gang gehaltene 
bat. Nach Ausfage alter Grubenarbeiter war darauf 
20 Zachter abgeteuft, der Gang 2 bis 3 Lachter 
mächtig, und 60 Lachter in der Länge aufgefchloffen. 
Sein feheinbares Streichen ift in Nord und Süd, 
fein Fallen wefilich über 80°, während der Thon» 
Glimmerfchiefer) in dem er liegt, in Nordof und 
Sübweſt Rreicht. Das Erz gleicht dem allgemein 
biee vorfommenden, body mit größerem Kupfer⸗ 
reichthum, in einem quarzigen Geiteine eingefprengt, 
das endlich in der Teufe und im Felde zugleich ver- 
ſchwand. Der reiche Kupfergehalt veranlaßte die 
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Anfegung eines Stollorts, das man ihm zu oder 
vielmehr, dem Anſchlage nach, ‚unter ibm wegge ⸗ 
trieben hat, ohne doch wieder Erzpunkte auszu⸗ 

richten. J 
Die Stelle, wo dieſe Grube gelegen, if übri⸗ 
gens eine der Gebirgswüſten Rorwegens, von wüthen⸗ 
ben. Stürmen heimgeſucht, die oft Steine losreiſſen 
und weit fortſchleudern. Man fieht von dem Gipfel 
ben langen Senelenföe. Beym Niederſteigen und 
langs dem Fol denel v ſtebt reiner Thonfchiefer 
au, ber tiefer hinab in Cbloritſchiefer übergeht; 
doch bald erſcheint der Glimmerfchiefer wieder mit 
ſchonen Granaten vermengt. Man bricht gute Müb ⸗ 
Ienfeine darin, deren Gebrauch von hohem Preife 
ber ven Selbse fommenden, nun fehr allgemein 
und belicht gemacht iſt. Der Quarz ift in Eleinen 
Angen, ja neflerweife darin, welches die Unannchm ⸗ 
Tichteit hat, daß diefer ungleichen Verbreitung der 
Siefelerde wegen die Granaten nicht fe genug fen: 
Dan findet auch etwas tiefer als den Straalfid 
machtige Topffeinlager im Thonfchiefer, worin gleich» 
falls Brüche zur Verfertigung von Küchengeſchirren 
and Ofenplatten angelegt find. Diefer Topfftein 
ih einer gewifien Volitux empfaͤnglich, und ich habe 
1813 auf Bladfen ein Grabmonument zus 
Behanen gefchen, denen zufammenhängegde Maſſe 
u. ſcharfe Umtiſſe es werth machten / den Kunfl- 

3 
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werten ans Siellebets Marmor gleichgeſtelt 
zu werden. 

Noch näher Bladfen erbleckt man dreyfach hin⸗ 
tereinander auffleigende Sandtertaſſen. Barunter 
Negen gumeilen Schichten von Thon, aber fo fehr 
mit Rolf vermifcht, daß fie zur Töpferey untaug⸗ 
lich And. Der Foldeneln rot mit feinen Ge- 
waſſern viele Granitbläde, deren urſprung mie 
unbefannt if. 

Here Direstor Daldorph Int #6 die Dübe 
gegeben, ben Graphit, den mar auf dem Tron« 
field ausgräbt, benutzbar zu machen. Er ſoll im 
Shonfäjtefer nierenweiſe von Y, Lachter Durchmeſſer 
Drehen, in einer Ausbehnung von über 50 Lachter. 

Der Sölnennae gibt der Hütte das höthtge 
Aufſchlagewaſſer. Da ein wohl erbanetes und ve⸗ 
decttes Gefluder von 140 Lachtern Länge das Waſſer 
vor dem Gefrieren fhüht, fo föhnte, wenn weder 
Kohlen noch Erz fehlten, die Hütte das ganze Fabr 
bindurch im Gang bleiben. Allein ſo viel Vorficht 
auch angetvandt wird; fo ih das Eifen doch im Erze 
mit einem folchen uebergewicht herrfchend, daß man 

: die Echmelzung nicht länger als 14 Tage hindurch 
fortſehen Tann, worauf die Eifenfauen Bekausge 
brachen werben müffen. 

Die umgebüngen von Badfen betehen in 
beynahe reinem Shonſchiefer, nur einen unmerk⸗ 


| 
| 
{ 
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lichen Glimmerantheil enthaltend. (Er ik bier ber 

fonders durch den Sölnen aae entblöst, ber ſich 

darin ein tiefes Bett gewühlet hat. Cr flcht in 

mächtigen fübmweftlich beynahe 40° fallenden Schich- 

ten an. Geine Miſchung iſt reiner und’ einförmiger 

in der Tiefe, oben iſt er von Duarilaöern oft une 
terbrochen. 

Bey Queeberg, 1 meile von Pladſen, 
liegt Svartaa ſen am öftlicen fer des Glom⸗ 
men. Er beſteht in Schichten von Quarz mit ein 
wenig rothem Feldfpath und feitenen, zarten Lagen 
ſelberweißen Glimmers. Dazwiſchen Liegen häufig 
ſchmale Lagen Magneteifenftein von 14 bis 1 Hol 
Dickr. Wo der Quarz und das Erz ſich zu größeren 
einzelnen Knollen verbunden haben, bildet auch das 
lehtere Körner unb Meine Nieren. 5 

Ehemals verfchmolzen einige Bewohner des 
Diſtriets, das fonft fich in den böheren Gßgenden 
häufig vorfindende Morafler; auf Osinundherden. Es 
gibt noch eine kleine gedruckte Schrift um unter⸗ 
richt der Landleute in dieſem Hüttenbetricbe, der 
nicht ganz unbedeutend gewefen fenn fol, 

Mehrfach hintereinander an das Urgebirg an. 
feigende Sandterraſſen belchren auch um Pladſen 
berum fehr gut über die Natur, diefes fonderbaren 
Niederfchlages. Die atmofphärifchen Ginflüſſe haben 
ihnen wenig Abbruch getan, nur Fluſſe und Bäche, 
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mie der Sölnenane, haben fie durchwühlt. Sie 
hefichen gänzlich aus aufgelösten Quarztheilen mit 
Geröllen von nahe oder entfernt anfichenden Berg. 
arten gemengt *). Diefer Sand füllt alle Räume 
und Klüfte zwifchen den Bergen aus, wovon feine 
Sewäffer nirderfieigen bis zu 100 und 200 Fuß 
Höbe und in meilenweiter Ausdehnung. 


Das Tronfield beficht in Glimmerthonfchie 


fer, der zum Theil in Ebloritſchiefer übergeht. Der 
Chlorit findet ch ſebr häufig in zarten glänzenden 
Blattchen in Quarzdruſen verfchleffen, oder durch⸗ 
seht in Trümmern die im ‚Schiefer einliegenden 
Quarzlager. Vom Vorkommen des Graphits babe 
ich fchon oben gefprochen. Der untere Theil feiner 
Nieren if immer untein, thonartig; das Gabbro« 
geflein, welches ſich auf dem Tronfzeld ſindet, if 
aus geoblörniger, gewöhnlich grünlichgrauerDiallage, 





9) &8 find Auasibiöde mit Gtimmer und Chloriterde / roter 
VSeldwatth , Horublende, vollkommien charakterificter Bra 
nit; ein (dömer.Eveiit mit Heinen (dwwanıım Hormbtender 
kroſtatlen in weißem Quarz und Feldfvarb mit wiofetten 
Granaten gemengt. Die oberen Eichten beftehen vorzüge 
tüuglih Aus Meinen reinen Quaritörnern, perlamveigen 
Gtimmerbtätthen und fehe Meinen Hornblendetörnern, mit 
"einem feinen geiblichen Gtaube ‚gemifht, wahrkdeintih 
aufgelösten ‚Seiöipath, alfo den Elementen des Grauite 
md Guenitt, s . 
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grünem, weniger berrfchendem' Feldſpath / grünen 
Taltkblattchen/ Blimmer und eingefprengten Magnet» 
eifenitein zufammengefeht. Es ſoll allen andern 
auffiegen, und befonders das oberfle Ttoınäs 
bilden. “ 
Die ufer des Olommenfluffes bieten nichts 
merfwürdiges dar, bevor man Tönfet. erreiäht. 
- Der Weg ztehet ſich mehrere Meilen Fang am Fuße 
fleil einftärgender Glimmer » Thonfchieferfelfen weg. 
Man fleht darin bey Strömmen ſchöne Granat- 
Dodekaeder. Hier fichen auch die Auinen einer alten 
Kupferhätte, die chenfalls zu Röraas gehörte, 
Alsdann erfheint der Faa ſten *) und viele Blöde 
von ſchwarzem Kalfflein Tiegen am Wege. Der Thon⸗ 
ſchiefer feht uitunterbrochen fort mit hänfigem 
Nebergang in Chloritfchiefer. Nieren’ und unförm- 
tiche Hafen eines weißen Duarzes find darin an⸗ 
gehäuft, und man findet aft Gruppen’ Ehloriterbe, 





 ) Diefer Berg IM itemtich merkwürdia. Er enthält chrom: 
faured Eifen, neterweife zwifhen tatferdisen Sofflien ser 
Ingert, weiche dat Verdaiten des Topfiekntß haben, einem 
glänzenden Toonfchheher aufiegend. Man danen Meile 
Titenfein, den man. für einen Wagnetelieufietn Kita ad, 
um ibn: in der Ghenhünte von Leffe iu veriämelgen. Uber 
er war fo Mreng, Daf man den Verſuch aufgeben mußte, 
Here Eumart entdedte querft die wahre Natur hefe 
alben 
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welcht die Heineren Dyarzaukdufungen mandeldein- 
ortig einpfßt. 
Dolgen, eine Kupferhütte zu Röraas ge 
börig,. ÜE der Sorgfalt des. Hüttenfreibers Sr- 
gens anvertraut, deſſen Talent und redliche Auf 
merlſamleit man auch im Eleinfen Detail micder- 
ertennut. 

ah beſuchte Vingela Grube, nur 1 Meile. 
von Zolggn, wovon ber eine Theil zu Foldals, 
der andere zu Nöraas Kupferwert gehört. Cie 
‚Hegt auf dem Scheitel des. Rödsvoold, aus 
Thonſchiefer befiebend, der auch ſtellenweiſe chlorite 
artig wird, und wie am Gognefield Epidot 
eingeforengt enthält. Spine Schühten Beben ente 
weder ‚faiger,, oder faßen Hast nach Sehen ins Ge 
birge hinein. Die Metaliniederlage yon geringer 
Mächtigfeis Liegt zwiſchen deufelben, und il ein 
Auarigeßein, worin der Schwefelfies mit fpar- 
famen Kupferpunften eingefprengt Tiegt, fih oft 
zwiſchen den Thonfchieferblätteen zerfireuend, 

Nördlich IE das zu Nsraas gehörige Dit, 
Nöcsffurf, das anf den erſten Anblick feinen 
uhren Zwed gehaht zu baben feheint, als die Gru⸗ 
‚bennybrit dev. Foldalſchen Adminiſtrativn nicht zu 
weit fortfchreiten zu Taffen. Es iſt zwiſchen dem 
tauben Thonſchieferſchichten eingetrieben, ohne bis 
iebt zum Erzlager gelangt zu ſeyn, denn offenbar 
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has man ſich zu fahr weſtwart⸗ gehalten. Nau weicht 
man durch einen Querſchlag öſtlich von dieſer Rich⸗ 
tung und rüdt einer alten Einfinfung zu, die im 
Felde des Baues von Foldalen liegt. Röraas 
hat Foldals Kupferbetrieb überhaupt, immer als 
feinem &udercfiaigefie fAuidkich- betrachtet⸗ welches 
auch in Hinfiht auf feinen immer zunehmenden 
Hojn weg für a sgempept gelten kanm. Mabyanis, 
wiewohl immer vergeblich, bat man daher an der 
Bereinigung beyder genrbeitet. 

In der Nähe von Tolgen, mittäglih von 
Tolgenetd, ſitdet man im Thon Glimmerſchie⸗ 
fer ein Zager von galkſtein, rauchgrau, blatterig/ 
mit einigen Glimmerblattchen. 








536 


Bierunbbrepfigket Sapii. (10). 


Roraas und feine Umgebungen, 


Natut dez Vodent. Runferhätte. Die dayı gedrisen Gruben, 
Hüttenarsgit. 


Die Umgebungen son Rörans Kiefern eine bewun⸗ 
derungswüurdige Mannichfaltigkeit von ofen Blöcken 
und Gerölle. Gebirgsarten. die dem Boden, welchen 
fie jetzt. bedecken, mehrentheils ganz fremd And, 
Borphyre und Breccien mit Quarzteige, ben Petro⸗ 
flerparphur non Elfdal, Naudelſteine mis Trapp 
bafis, das Duarzeonglomerat von den Umgebungen 
des Famund foe )/ Felbfpathe und Hernfeine, 





*) Dies Eonglomerat, das ia nicht anfchend , fanden nur 
in großen Böden am wehtihen und süblichen Kande deK 
Sers geithen habe, deſtebt aut Augekürmigen, verſchie 
dentlich großen Fragmenten eined weißen Quarics ar 
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derbe Böcndfendemaffen,, an den Kanten durchſchei⸗ 
nehde, "le Bärventine, asbeflartige Strahlfieine, 
Eteatit und g grünen Taf. Woahrſcheinlich waren fie 
vrſprunglich in der Sandniederlage eingen iceit/ und 
ulden von den Gewaſſern herausgewaſchen. Eine 
Fluthenbewegung von Oſten her, no’ di meiften 
davon um der Schwediſchen Bränze herum an 
mie‘ biefe Materialien hiehet geführt hat 

D rrſchende Stetnart iR immer ein niehr 
oder minder twonhaltlger el eiſchiefer⸗ 7 der oft 
———— wird. Der Auiarz Foinmt haufiger 














nlich je nigen 

zellen Bi Mi Gruben bridicht haben. "Bey 
Qnernffalet, 9 Meilen von Röraas, fleht 
ch ·Alaunſchiefer an, kart mit Schivefettict durch⸗ 
beungen, vermuthlich eine Anematie⸗ "bes namlichen 
Thongebildes. 
Nördlich über der Stadt, und beynahe am Gipfel 

des Abbanges, am den ſte angebaut iſt, haben bie 
Geroͤlle/ von’ Thon zuſammengebacken, ordentliche 
Enger von 10 Bid 12 Fuß Rachtigkeit gebildet, auf 





aemeinen ro ſenrotben oder Iifafarkenen Beidioathe » in’ 
einer quaciigen feid wathreichen Grundmafie Liegenb, weiche 
auch woleih, Stüde eine? grünlichen dichten Teldrparhk 
caunſchuelt. 


hrenhigkiss Ban 















IE hohen Schicht bedect. ah Digfen 
‚Then zum gumachen der & Keps.dg er ſchen 
möfäe il, eher Spafy 
Ampliger Ferrafen in 


der. ‚Ziele, dep, 2 und Tängs dem. Wette des 
Fruftes,anfiehen, in auch, Bier Bedemweife mit Tony 
niederlagen endet, welche ſich wie ilolirte / u 

ae entfernte. Hügel j 
ingrn Theiſe, gen den. Sri beneg- 
I gemadit,. dehnen, ir, Sersfäigfe jedeß Bahr 
wer sum gsöäten Nachtheil⸗ der Begptation als 





i mer Seioer 
ſchaft betrieben, ’ gab lange "geit bindurch gipe ſehr 
bedeutende Anfbeute. Die Raxminderung des Rupfer- 
gehalte im Er. wachſeude Hinderniſſe die ae 
Ungerbalgung der Arbeiter nörkigen, ‚Gegenkänbe 
berbepzufchaften,, bie äugleich immer zunebmende 
Anzahl dieſer zu ernährenden Perſonen, mehrere 
kleinere Umftände, die zufammengenommen in weit- · 

greifenden Ahminifivattonen mächtig wiegen, brachte 

"in den letzteren Jahren das ganze Werk feiner Auf- 
löſung nahe, Dan wandte fich daher an die Regie · 
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zung, um von Ihr, eine außerordettliche zuntez · 
Rüßung zu erhalten, worauf 1813 eine Kapunifion 
miebergefebt, wyrde, um vorher, den Bufkand; dichgs 
Werts genaner zu upterſuchen. Nur. zum Theil 
Zounten ſo weit, umfafleupe. @egenfnde fm Iyray 
„Sommer abgethan werden. Die veränderk Hrduung 
der. Dinge unterbrach. vollends die Arheiten, und 
‚cine neue Commiſſion mußte 1816 in Erond- 
‚biem zur Abfchliefung zuſammentreten. 
Da alle Kupfererzniederlagen, welche für Ra⸗ 
raas Hütte abgebauet werben, von pleihrg,Natye 
ſind, und im nämlichen Niveau liogen/ ſo ‚fan 
‚man füglic annehmen, BE ſeyen ‚eigentlich ‚nichts 
als gerhügfelte Theile eintz Aap-Befefben Kusfagern. 
‚Bon Mugfkurfet ans, einem dar Darauf einge 
‚triebenen Baue, fickt man alle anderen, ‚Stor- 
wartsgrube, Kongensgrubs, Grönfte- 
Vet, in gleicher Höhe mit dem Sfaybpunte, Dies 
Erzlager iſt eine Schicht von Schwefelficg mit vielem 
Lebererz und mehr oder weniger, ‚Qupfecfigs.ägm 
eigentlichen Gegenttaud des Bergbaues, gemifcht, 
Sie Tiegt im berrfchenden Then · Glimmrſchiefer/ 
der auch in kleineren Lagen, Gängen, ‚Trümmern 
und Nieren die Metallniederlage haͤufig hurchſetzt. 

Dieſe einzelne Fetzen werden unter folgenden 
Benennungen abgebauet. 

1. Noe Stormwartsgrube, fen atdeat/ 
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nordoftlich von Rbra as MMeilen entfernt. Ste 
liegt auf dem Kamine einer ſanften Anhöhe, deren 
umriſſe ſchon vom Verhalten des darunter beſind · 
Hichen Erzlagers einen Begrif'machen können. Man 
‘nimmt ein angebliches Streichen in Nord und Süd, 
dem Hauptfallen von 7 bis 8° nach Dfien, entgegen- 
veſetzt an, aber da das Lager fich eigentlich vom 
Gibfel des Hägels ach mebteren Seiten, nie nach 
Dften, ſo auch nach Süden hinunter neigt, fo kann 
min fich feine anſchaulichere Vorſtellung von diefem 
Vorkonimen machen, als wenn man ſich ein aus. 
gefpreiteted Tuch benft, das einem darunterliegen- 
den abgerundeten Kerne auf allen Seiten genau 
anfehließt. Darauis entſtehen michtere wellenförmige 
Beugungen, die! befonders an ‘den Punfter dee 
Wechſel und ihres Wiederaufſteigens auf die Mäch« 
tigkeit des Lagers, gewößntih von I. bis zu t Lad 
ter, Einftaß haben. 

Ohne das Saalband zu zeigen, das mehreren 
Norwegiſchen Erzlagern zukommt, trifft man doch 
an eintgen Stellen einen Kettenbeſteg, und das 
metaufahrende Weiteim koͤſet ſich meiſtens ſehr rein 
von den einſchließenden Schieferlagern ab, welche 

ſelten von Erztheilen durchdrungen find. Starker 
Kind Re es, wo das Erz ſich in Knollen und Nieren 
zuſammenzieht/ welches den Grubenarbeitern zu einer 
Ungeige dient / Daß der Schmefelties überhand nehme, 
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oder daß-bie ‚ganze Metaliniederlage ſich hald zer⸗ 
trunmern werde. Die reichen Erzpunkte ſinden ſich 
bier wie in Foldal, ohne Unterſchied bald im 
Dache bald an der Sohle. 

Mehrere Lettentlüfte/ deren Anzahl und Ber 
halten übrigens nicht vollig befannt find, durchſetzen 
fie von Nordweſt nach Südoſt. Diefe Steingänge 
führen ihr ‚auch Die Tagegewalſſer zu, die ſonſt das 
fen zuſammen hangende Glimmerſchieferdach undurch ⸗ 
dringlich ausbalt. 

Die Grube iſt vorzüglich in hrem ſogenannten 
Follenden 420, im Streichen nur 230 Rachter ger 
trieben, . Un den entfernteſten Gebäuden auf. dem 
erltern hat man das Erzlager verfahren, und befin- 
bet ſich jebt wabrſcheinlich unter dentſelben. Da 
die Erzamzeigen in den neueren Zeiten immer mehr 
abgenommen haben, fo fann man Verfuchsorter 
nicht genug anempfehlen. 

Der fanfte Ball des Lagers, den nur fetten 
Bärkere 3 bis 4 Lachter weite Sprünge unterbrechen, 
bat den Grubenbau außern bequem gemacht, man 
geht nach allen Richtungen mit durchkreuzenden 
Oertern und Stveden ein, wodurch es auch mög« 
lich wird, die innere Grubenförderung durch zwey⸗ 
radrige mit. Bferden befpannte Karren ins Werk zu 
fehlen. Die Förderniß zu Tage gefchieht vermittelik 
awener.Treibfchächte durch Kehrrader, deren Anfe 
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ſchlagewaſſer vom Veedfiernen kommt, einem 
von der Orube % Meile entfernten Wafferbehälter, 
dern fie ſeldſt aus anderen noch höher liegenden, 
dem Klett- und Dpbfiernen zuſfließen. Ein 
dritter Schacht iſt noch am Außerſten Punkte der 
jetzigen Brubengebäude bis zur Teufe von 22 Rad 
ter nicdergefunten, und bat Außer ber Grubenför⸗ 
derniß noch die Befltmmung, iber das Nichtdafenn 
eines zweyten untern Rupferlagers volllommen zu 
Berubigen, wovon übrigens bey dieſem Bergbau noch 
Fein Beyſpiel vorgelommen if. 

Der Ehon-Glimmerfchiefer enthält Bier auch 
fhöne vollkemmen kroñialliſtete Granaten von ſehr 
anſebnlicher Größe; ſchwarzer Glimmer in Gruppen 
and kleinen Sagen wechſett zuwelirn mit dem Quarz⸗ 
Ber Ihn in Nieren and Truͤmmern durchdriagt. Dre 
bieſem ‚Ichtern trifft man Bleyglanz. Cs ſinden ſich 
auch Serpentinabſetzungen darin, wovon eine un⸗ 
weit der Brube eine ganze Kuppe bilden fol, Oe ſt e r 
Nödbammer genannt, gleichfalls ſeidenartiger, 
langfaſeriger Asbeñ im Hügel Kletten, 1 Meile 
von Stormwartsgrube. 

Diefe. wird noch duch ein auffallend ſchönes 
und bequemes Zechenbaus oder vielmehr Wohnhaus 
für die Grubenarbeiter merkwürdig, weiche bier in 
diefer Rüdficht einer forgfältigeren Aufmerkſamkeit 
bebfirfen, als uhter irgend einem andern Simmẽls⸗ 


ngraas und feine Uingebingen. 843 


ffeiche. Dies gang aus großen 1 Ele dien Fels 
Hlieteh erbauet, mit so Elch Linde und 22 Breit, 
bat für 268 Berfonen Raum. Die Bergleute hingen 
im Anfange feht feſt am Vorurtheil gegen gemauerte 
Bohrungen; doch hat nun eine mehrjährige Etfahe 
sung fe danrit ausgeföhnt. Man heist es durch 
einen Ofen , und ein doppeltes Kamin, die chen“ 
faus zur Bereitung der Speifen dienen. Mach if 
das Gebäude wohl erfeuchtet, welches immer mehr 
als man ſich vorfteit, zur Reinlichteit, zum phyſiſchen 
und moraliſchen Woblſeyn deytragt. Die Arbeiter 
beobachten Hiet unter ſich ſelbſt eine Art Bolizen, 
| und firnfen geritige Mebertretungen der eingeführten 
| Kegeln, feine Diebnahl⸗ a. f. m. ohne weiteres 
| ſelbſt ab.- 
| 2. Kongensgribe, 1% Meile von Körans, 
| wurde 1736 entbeift. Sie Tiegt auf dem Gebirge, 
' das die weſtliche Thalwand bes ausdem Derefund 
| bervorffrömenden GIummen bildet, und am Gipfel 
einer fanften Erhebung, deren nördlicher Fuß vom 
' Arviid befpätt wird. 
hr Erzlaget hat eine veranderliche füdliche Nei⸗ 

gung. Die Baue ‘find beſonders in der entgegen« 
' geſetzten Streihungsfinie fortgebracht, da das Er 
} im allen ſich jertrümmert, oder rein abgeſchnitten 

iſt. Die größte Erlangung des Feldes if von - 

420 Rpchtern, das Lager iſt zwiſchen % und 1Y" 
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Rachter mächtig, Das .Lebererz zeigt Eh im ter 
Erzmaſſe mit beſondern wellenförmigen und zirlel⸗ 
artig gebogenen Kreiſen. 

Der Olimmer « Thonfchiefer , bevnabe reiner 
Tbonſchiefer, macht die berrſchende Gebirgsart aus; 
aber es liegt. dem Erzlager ein Dach von Quarzge⸗ 
Hein auf, mit kleinen Glimmerpunften dauchdrun⸗ 
‚gen, welche Decke von dem Erzlager durch eine Art 
glimmerreichen Saalbandes abgefondert iR. Dies 
Geſtein bildet chenfalls auf die nämliche Art ume 
widelte und eingehülte Nieren, welche in das Metall⸗ 
Iager eindringen, fich darin zu einem Umfange vor 
2 bis 3, ja bis zu 20 oder 30 Lachtern Durchmeſſer 
und zu einer regelmäßig eyförmigen Gehalt aus⸗ 
dehnen, Außerdem hat diefe Grube eine von Oſt⸗ 
nordoſt nach Weſtſudweit aufſebende Lettenfluft, 
welche das ganze Metalllager durchſtreicht und ihr 
die Tageswaſſer zuführt. Sie hatte das Erzlager 
völlig abggfgnitten, man richtete dies 1791 mis 
Durchfchlägen wieder aus, aber jenfeits diefes ver⸗ 

ſchiebenden Kammes bedeutend geſenkt. Hier zeigen 
ſich Übrigens die edelſten Erzvunfte, 

In diefer, wie in Storvartsgsubs, if die 
Dandſcheldung im Innern des Grube befonders an- 

uurathen, da daſelbſt fo große Räume das taube, 
. nun mit dem Etz zugleich geförderte Geſtein, felba 
zum Bergfeſtenbau anmendbar, aufnehmen koͤunen. 
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Die Gerwältigung der Gewaͤſſer iſt ſehr unvollkom ⸗ 
men und zuſammengeſetzt, geſchieht in den entfern⸗ 
ten Oertern durch Handpumpen, alsdann durch eine 
innere Roßkunſt, uhd fie werden endlich unter einem 
30 Lachter Ktefen Schacht von einem Kehrrade von 
34 Fuß Duͤrchmeſſer (mit einem Feldgefänge von 
2000 Fuß Länge), weiches, ebenfaßs zur Ery und 
Bergfördeiung dient, zu. Sumpfe gehalten. Die 
Aufſchlagewaſſer fommen dem Beuge vom Storfid 
zu. Für den Fall, daß es nicht zur Forderniß hin⸗ 
reiche, iſt über dem Schachte noch ein Pferdegöpel 
erbauet. 


Eine ſehr gute Wohnung für den Steiger if j 


‚bier neuerdings eingerichtet. Doch, muß auch an 
eine für die Grubenarbeiter gedacht werben, da.die 
iehige nun bald zuſammenſtürzen wird. \ 

Auf den umliegenden Anböhen flieht der Glim ⸗ 
merfchiefer mit viel Duarz.und Glimmer, in wage ⸗ 
rechten Schichten an. Gneiß findet man bier blos 
in Iofen Blöden, ob er gleich nördlicher im Thale 
nad Dragaas hytte hinauf mit dem Glimmer- 
fchiefer wechfelt, oder vielmehr Blimmerfchiefer- 
Inger enthält, . 

3 Musgſkurfet. Nordwehlih von Kon⸗ 
gensgrube, 2 Meile entfernt, und im näm- 
lichen Gebirgezuge, auf einent ähnlichen Erzlager 
‚getrieben,.defien-Schwefelties doch reicher an Kupfer, 

I. 35 
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ruvyen · und trämmertecife im Slimmerthonſchie⸗ 
fer vorteumt. Man kenut bier nur cine einzige 
Zettenfiuft, in Mord und Süd Rreichend. Das Erz 
Ingen faut wach Wenordiseh, zuerfi 5 bis 6°, dann 
Hürgt es (ch Dis zu 25 und 30° won einer Mäctig- 
Belt zwifchen Y% und 34 Rachtern, doch mebreutheils 
von Yı, oft voh großen Quarznieren beengt, platt- 
gebrüdt, ober bernabe ganz abgefchnitten. Cs ik 
in feinem Streichen in Süd und Nord 60 Lachter 
lang abgebauet, im Süden verfchtwindet das Kupfer- 
erz / if doc mehr anhaltend in Norden, im Fallen 
bat man 200 Zachter laug Erwunkte darauf aus · 
gerichtet. 

Ebenfalls bier, wie in Kongensgrube, wird 
das Erz wicht Tupferreich, bis man zu einer gewiſſen 
Teufe gelangt ik, mo ſich eine kupferhaltige Bone 
von 30 Ns 40 Kacıter Wreite im Streichen auszu- 
dehnen fcheint. Gegen Norden gibt es einzelne ſebt 
reiche Anbräche, man bat aber nicht gewagt, fie 
weiter zu verfolgen, da heftig beruarfpringende Waf- 
ſerſtrablen die Nähe eines anfehnlichen inneren Daf 
ferbehälters fücchten laſſen. 

Die innere Gewältigung der Grubenmwaffer if 
nicht minder künklich als in Kongensgrüube, 
man fchöpft fie zuerſt und fördert fie in getengenen 
oder gefahrenen Tonnen, erhebt fie alsdann durch 
Handpumpen und einen Bferdegövel, worauf fie 
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ſich in einen Stollen ergießen. Man hatte zur Er⸗ 
leichterung der Arbeit und Verminderung ber Koften 
vorgeſchlagen, einen zweyten Stollen anzufehen, ber 
‚ die tieffien Grubengebäude löfen könnte. Aber Be- 
zechnungen haben erwiefen, es fen ungleich vortheile 
Safter,- einen Schacht am einer pafienden Stelle 
Cungefähr 12 bis 1600 Fuß vom Mundloch der 
Geube) abzufinten, wo ein Kehrrad durch Gewäſſer 
getrieben werden könnte, die auf einer nahe gele⸗ 
genen Anböhe, Skalet genannt, zu fammeln 
Wären. \ 
¶ Da das Erz diefer Grube mehr als jedes andere 
im Ganggeftein eingeſprengt liegt, fo verfpricht die 
Anlegung eines Waſchwerks in der Nähe der Grube 
bedeutende Vortheile. 

4 Gronſkalet, 5 Meilen von Rörans und 
eben fo weit von Dragaashytte, in Tydal 
gelegen unter dem Kiölengebirge und nahe an 
Norwegens Central “Plattform: Das Erzlager 
wurde fchon im Zahre 1745 entdeckt, aber nicht 
eher als 1801 für Rötans- Werk in Vettieb geſebt. 
Es ſtimmt in feinem ganzen Vorkommen mit allen 
eben befehtiebenen überein. Das Erz iſt dem von 
Mugfturfet am ähnlichfien. Doch feheint die 
Metallſchicht vermittelt einer Tofalen Umwätzung 
in mehrere miteinandet parallellaufende Bande, wo⸗ 
von man bis jebt 5 entdeckt bat, zerbrochen au ſeyn. 
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Keine Hiegt: über der andern, noch gibt es überhaupt 
irgend eine andere ihnen aufgefehte Materie, eine 
Magneteiſenſtein · Niederlage *) ausgenommen. 

Das Hauptlager neigt ſich ungeführ 30° mwefl- 
lich, alfo dem Gebirgscüden zu. Seine Mächtige 


keit Hält Ach zwiſchen As und.% Lachter, oft vom. 


großen Quarz» und Thonnieren unterbrochen. Mau. 
bat darin mehrere unregelmäßig getricbene Felbörter 
Bis 50 Lachter Teufe fortgebracht. Es waren 9 Ars 
beiter angelegt. Die Erz⸗ und Bergforderung ge⸗ 
ſchah vermittelſt eines Pferdegöpels durch Hunde. 
Dies Mittel wird immer ſchwerkofliger, ia endlich 
bey zunebmender Teufe der Grubengebäude unmöge 

‚lich werden. Die Abſinkung eines Schachts ſcheint 
eben fo ſchwierig/ da das Lager dein Gebirgsabbange 
entgegenfällt. Bis jeht if die Grube nicht waſſer⸗ 
nöthig gewefen, aber im Fortgauge ber Arbeit wer- 
den die Gewäfler vermuthlich aufgehen, da das um⸗ 
liegende Terrain von Feuchtigkeit auf das — 
durchdrungen if. 

Eine Viertelmeile davon hatte man eine adere 
reichere Anweiſung/ doch von geringerer Mächtige 
feit, erſchürft, neuerdings aber % Meile weiter 
fehr weiche Anbräche entbedt. - 


=) Dieter natürtice Magnet if vor einer gam ungemöh 
icen Etarte. 
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Einige andere Kleine Abſinkungen, die man in 
der Nähe von Storwartsgrube betrieben hat, 
wie Kroghsminde und Stafsanfenfkurf, 
bieten nichts dar, was über das Verhalten diefer 
großen Metallmieberlage weitere Aufſchlüſſe gäbe. 
Krogbsminhe bat eine in diefen Gruben ziemlich 
feltene, überfehende Kalkſpathlluft, von 3 Boll 
-Mächtigfeit aufzumeifen. Doch noch merfwürdiger 
‚Aft bier die Widerlegung eines mechaniſchen Begriffs 
des Bar. Harmelin, welcher behauptete, daß der 
unter den hoͤchſten Gebirgspunkten gelegene Theil, 
der Erzlager immer am meiften verdrückt fen. Gerade 
unter der flärkiien ihm aufliegenden Gebirgslaſt hat 
dieſes Lager die bedentendfie Mächtigfäit. 
Die Ausbeute der Gruben in 1812 war von 
Tonnen Erz. Rn. 
Storwartsgrube 4324, welche 55158 koſteten, 
Kongeensgrube 1524, » .19031° '- 
Mugfkurfet . . 614, “ 16316 =» 
Grönftalet ._. 116, » 542 
s 6578 95946 
Sa Sabre 1807 war fie geweſen vn 
Tora En. * 
Storn artogrub 3986 Y/meldhe37557 gefohet 
Kongensgeube 248414, + 42226.» 
Mugfturfet. . ir. = 9372» 
Grönftalet ; „ 158,  - 2290. « 


> 9550% aus. * 
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fe, daß Ausbeute und unkoſten während diefer Zeit 
in einem umgekehrten Berbältuiß fortgegangen find. 

Man findet ch bier zu einer allgemeinen Bo 
merfung über diefen Grubenbau veranlaßt. De 
das Metallläger eigentlich nur im einer nicht ſebr 
tief gehenden Gchmefelticsnicderlage belteht, worin 
die fupferreichen Flecken zufällig und ohne irgend 
einen begreiflichen Zuſammenhang zerfrenet liegen, 


. fo könnte man glauben, es fen eben fo nöthig, 


diefen Erzpunkten auf den ununserfuchten Tbeilen 
des Ragers, ducch Rleifige Bobrverſuche nachzufep- 
fen, als mit ſchwerkoſtigen Oertern auf uner- 
giebig gebliebene Schwefelkiesfelber fortzurücken. Die 
Erfahrung Bat hinreichend erwieſen, daß die wirke 
lich bauwurdigen Kupferfledden immer auf. viele 
Lachter große Weiten gefammelt, aber eben ſo durch 
lange ynfruchtbare Entfernungen getrennt Fiegen. 
Die durch die Methode des Grubenbaues note. 
wendig gemachte Vorücht, überal Bergfeſten aus 
der Erzmaſſe ſelbſt ſtehen zu laſſen, wird in alten‘ 
zu Röraas gehörenden Gruben gleichförmig befolgt, 
aber nicht allein im Anfange des Baues, ſondern 
fortdauernd. Nirgends ſind die ungeheueren aus- 
gehauenen Weitungen zur Aufnahme der unnühen 
Berge beſtimmt. Dadurch aber würde man ſich zu⸗ 
gleich die Möglichkeit vorbereitet haben, die kupfer« 
reichen Pfeiler in Seiten der Noth wegzunebmen/ 
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und fo. die Eriſtenz der Hütte ſelbſt auf Inge Zeit 
zu retten. Die innere und Äußere Bergförderung 
märde dadiscch unglaublich erleichtert werden, Rech⸗ 
net man blos für Storwartsgrube die Maſſe, 
welche jährlich locgehauen wird, anf 10000 Eubif« 
fuß, fo erfparte man, nach einem Mittelanfchlage, 
bie Förderniß eines Drittels davon, alfo 366644 
Cubilfuß. 

Aus einer gleichen Berechnung ergibt 7 bie 
Wichtigkeit der zurückgebliebenen Erzyfeiler. Dbne 
Uehertreifung kann man den vierten Zheil von 
Stormartsgeube als noch unangetaſtet betrach⸗ 
ten. Nimmt man nun als Mittellange derſelben 
‚allein 200- Rachter, und abs Mittelbreite 100 an, 
alfo eine Ausdehnung von 20000 Quadratlachter/ 
fü And 5000 davon unabgebauet, welche dem Lager 
eine Mittelmächtigfeit von Ya Lachter gegeben, eine 
ſelide Maſſe von 2500 Cubiklachter ſchmelzwürdiges 
Erz ausmachen. 

In allen hieſigen Gruben gab es bis jebt nur 
wenig Gedingarbeiten. Bedes Baar Hauer war ver⸗ 
pRichtet, täglich 2 Lacher von 24 8oll Tiefe (des 
Freytags blos 1) zu bohren. Diefe Arbeit ließ ich 
bequem von A Uhr bis 8 Uhr Margens vollenden. 
Die zweyte Claſſe der Bergleute, um fich durch eine 
außerordentliche Anftrengung einer weitern Befür- 
derung würdig gu machen, fuhren um 10 ubr wieder 
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an, um zu Inden und zu fchleßen. Die der erfien 
Elaſſe pflegten indeß ber Ruhe bis zu Abend, me 
einer oder der andere wieder mit dem Gteiger am 
fuhr, um ſich die Arbeit auf Morgen anweiſen zw 
Iafien. Der größte Theil des Freytags, der Sonn⸗ 
abend mit dem Sonntage, waren ihrer eigenen An ⸗ 
wendung überlafen. gif nicht zu Idugnen, daB 
die Gruben fehr reich gemefen ſeyn mäflen, um einem 
folchen Syſtem von Trägheit fo Inge widerhanden 
su haben. 

Die Anzahl der Bergleute ( Sreiger/ Sqheuede⸗ 
Machiniſten u. ſ. w. nicht witterechatt) m war im 
Detobermonat 1814: B 

an Storwartsgunbe 227 
Kongensgrube . 62 
Mugfturfet . . 60 = 
Grönftalet . . a7 : 2 





zuſammen alſo 366. 

Da die Beſchaffenbeit des Landes ben Arbeitern 
nicht verflattet, ich ſelba mit den nöthigen Lebens ⸗ 
mitteln zu verſeben, fo müſſen für fie Magazine 
angelegt werden. Die fehlerhafte Einrichtung der 
felden und Bertheilung der Brovifionen bat wefent- 
lich dem Werke felbh Eintrag gethan. Man war 
deshalb nun Willens, eine in Fahl un befolgee 
Methode einguführen, nach welcher 


\ 
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ein verbeiratheter Mann monatlich. % Tonne”) 
ein Femengimmer 22 ..: % » 
jedes Kind von s—15 Habrn . . %  » 
2 Rinder unter 5 dahin... 6 
jeder ledige Arbeiter 2... % * 


balb Gerſte, halb Koggen erhält. 


- Diefer nämlichen Einrichtung zufolge kann jeder 


"Steiger jährlich aus den Magazinen 6 Tonnen Gerſte 


und 5 Noggen nehmen, welches Recht zu ſeinem 
Amte gebort, ohne Nückſcht, ob er verheirathet 


oder ledig ſey. Kinder‘, über das 15te Jahr hin⸗ 


aus, find in der Vertheilung nicht mehr mit ein⸗ 
begriffen, da man vorausfeht, daß fie ſich in dieſem 
Alter ſelbſt unterhalten können. Wer von ihnen mit 
unbeilberen Krankheiten behaftet iſt, wird den öffent» 
lichen Armenanflalten übergeben. Den nämlichen: 
Biligfeitsgefühle nach rechnet man 2 Kinder unter 
5 Bahren, für 1 darüber, und beſtimmt den ledigen 
Männern einen größeren Antheil, weil man vor⸗ 
ausfeht, daß die Sorge für ihr Hausmwefen fremden 
Händen überfaffen ſeyn müſſe. 

Diefe Beovifionen werben immer am Ende jedes 
Monats, und nur gegen einen. Schein der Kaſſe 
über die veeausgegnnnene Berablung des fefgefebten 





*) Die Ehwediiche Tonne Setraide — 4 Shefel — 5% 
Echwed. Cubitfuß. ar Konnen = 1 Hamburger Lafl, 
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Vreitzes, ausgeliefert. Und damit Fein Rißbrauch 

. badurch entfichen möge; daß der Bergmann nicht 
mehr zu verdienen fuche, als mas gerade zum diefer 
Bezahlung binreiche, fo wird nichts ausgeliefert, 
als wenn ber monatliche Lohn diefe Summe über- 
Heigt. Das Magazin enthält übrigens nur die-bepden 
angeführten Getraidearten als unumgängliche Be« 
Dingungen der Erifienz, wer etwas mehreres ver⸗ 
Iangt, muß ſelbſt dafür forgen. 

Das auf Stormartsgrube geförderte Erz 
wird auf den Berghalden in 3 Klafien ſortirt: 
4.) dasjenige, welches ohne weitere Aufbereitung 
in bie Hütte geltefert wird. 2.) dasjenige, worin 
ber Kupferkies feltener in einer Maſſe von Seber⸗ 
Schwefelties eiggefprengt liegt, und welches bier 
Bmweifelserz (Tvivelsmalm) genannt wird, 
ein-Name, der aus einer wohleingerichteten Hütte 
derwieſen werden fellte, und 3.) den unbrauchbaren 
Scährefelties und die Berge, Auf 30 Tonnen rech ⸗ 
net man 30 der erfien, 2 bis 3 der zweyten, und 
67 der lebten Art, wovon 2 bis 3 in den neuern 
Beiten zum Vochwerk gehen. Vom Zweifelserz liegen 
in der Nähe der Grube 5 bis 6000 Tonnen, ohne 
daß man fich bis jcht darum befümmert hätte Bon 
biefer Scheidung If} überdies noch ein Grubenklein 
zurückgeblieben, der zu einem Haufen von 3 bie 
4000 Tonnen angewachfen iii, jährlich mit beynahe 
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500 vermehrt wird, und das allerreichſte Kupfererz 
entbalt. Blos auf den erſten Anblid Tann man 

ohne Uebertreibung annehmen, daß daraus 12 bis 
13 p. Et. Schwarzkupfer zu ziehen fey. 

: Die nämliche Sartirung gebt bey Kongense 
gruhbe vor, und man bat gefunden, daß das Mit 
telverhältniß im Bahre 1812 von 266 geförderten 
Zonnen Erz, 130 der erfien Gattung, 132 der 
andern, und 3 ber Jehtern- waren. Das Zweifel⸗ 
erz enthält hier garnichts von Kupfererj, fondern 
iſt ganz reiner Schwefellies, noch überwiegender 
berrſchend, als im den andern Gruben. Aber bey _ 
Mugffurfer ik das Verhältniß noch erſchrecken · 
der, denn von 100 Tonnen geförderter Materie 
ſchied man nur 22 ſchmelzwürdigen und Zweifelerzes 
aus, und der Meberreft war bloßer Kies und Berge, 
Diefe Refultate mögen einen Bergmann ih Erſtaue 
nen fehen, wenn er die ungeheueren Kofen der För⸗ 
berniß bedenkt, denn aus der billigen Bufammen» 
rechnuug ergibt Ach, daß man auf diefem Werke 
sufammengenomme jedes Bahr: 8702 Tannen une 
brauchbares Zeug zu Tage fördert, 

Hierzu füge man die nachläffige Aufbereitng 
außerhalb .der Grube. Erſt in den neuern Zeiten 
il 66 dem Hrn. Bergrath Knopf gelungen, in den 
Nähe von Storwartsgeube cin Waſſerpochwert 
und Herdwäfche verrichten zu laſſen. Nach Berech ⸗ 
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nung der lebten A Monate 1811 hatte man darin 
330% Tonnen Erz verpocht, mit einem Kofenanfe 
wande won 329 Rd. , und dem Ausbringen von 
30 Tonnen Schlich. Während 5 Monaten 1312 
loſteten 448 Tonnen 428 Rd. und gaben. 57 Tonnen 
SAN. : Man gewann alſo darin 12'% p. Et. 
Wenn man fh Erz in binreichender Menge ver 
ſchaffen kann, fo ſucht man in Rörans immer 
800 bis 1300 Tonnen auf einmal ber'erftin Rötung 
gu unterwerfen. Auf den andern Hütten faun mar 
Taum 500 davon zufammenbringen. Nachdem der 
Vlab geobnet und mit Grnbentlein und Koblenlöfche 
bebeckt, das Erz in fauſtgroße Stücke zerfchlagen 
iR, fo ſtürzt man es auf ein Bett von Scheitbolz 
zu einer Boramibe auf, die größten Stücke in ber 
Mitte, die kleinſten auf den Seiten liegend. Wenn 
man hierbey anders verführe, fo würden Die Heinen 
au feßen, in der Kobarbeit beynahe unauflöslichen 
Mafien' verſchmolzen ſeyn, laͤugſt bevor die andern 
au einer volhändigen Gahre gelangten. Man röſtet 
moglichtt ſchwach und meiſtens zur Wintersgeit ; 
nur wenn’ fih aus dem gefrorenen Boden in · der 
Nade kalte Danſte entwickeln/ muß man die Dpera- 
tion durch Luftgeben zuweilen beſchleunigen. Man 
zundet an einer Seite an, benubt beſonders ſtilles 
Wetter, und ſett ſich nach Moglichteit für einen 
ſtarten Luftzugang in Sicherheit. Die Vyramide 
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wird mit Grubenfchmand bedeckt. Wenn man eine 
große Menge auf einmal rößen kann, fo verbraucht 
man 1%4 Klafter Holz anf 100 Tonnen Ery, 194 bey 
minderen Röfungen. Die großen Pyramiden von 
20 bis 25 Fuß Länge bedürfen 7 bis 8 Wochen, 
ehe das Feuer darin erlöfcht; die von 500 Tiunen 
Gehalt, blos 30 Tage. 

Die Erze von Kongensgrube werden mit 
weniger Hol; geröflet, da fie eine fo große enge 
Schwefel enthalten. Doch eben deshalb iR es vor⸗ 
tbeilhaft, fe mit den Erzen ber anderen Gruben 
sufanmenzubalten, nicht allein der Holzerfparung 
wegen, fondern um bie anderen auch vom Schwefel 
durchdringen zu laſſen, und fo leichtflüſſiger ju 
machen. 

Das Erz verliert in dieſer Wöhung Yo bis % 
von feinem Gewicht/ und: gewinnt ungefähr eben 
fo vie an Umfang. 

Wenn man den bey Foldals vattendetriebe 
eiwabnten Kernſte in hervorbringen wollte, fo 
müßte man ſich nur anf die größten Stücke ber 
ſchranken. Doc, kann diefe Köftungsart überhaupt 
nur vortheilhaft ſeyn, wenn ın der Nähe der Grube 
ſelbſt Holz genug anſteht, wo alsdaun an ben Trans» \ 
yortkoiien gefpart wird. 

Es iR mir vorgefommen, als mache bie große 
Verſchiedenheit sivifchen den in Roͤraas zu ver 
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ſchmelzenden Erzen eine firengere Auswahl unter 
ihnen in Rückſicht der Rökung nöthig. Die reichke 
Art ware vielleicht am wertheilhaftefien, ohne weitere 
Aufbereitung zur Schwarzkupferſchmelzung zu ber 
ſchicken, die zweyte mit vielem Schwefelkies ge 
mifcht, ohne Röfung im Hohofen zu Stein durch⸗ 
aufehen, fo ebenfalls das Siweifelerz zuſammen mit- 
Schwefelkies und Schlich, und nur das geringfie, 
fehr mit Quarz umd Leberkies Aberladene, der erſten 
Noftung zu übergeben. . 

. Die Supferhütte in Rötans enthält 8 Srumme 
üfen und 2 Saigerherde. Das Auffchlagewaſſer 
kommt ihr vom Hittermeln, nachdem er die Ge⸗ 
waſſer des Hartfid, Langen, Storhitterfis, 
Grundfid, Dybfid u. m. aufgefammelt hat. 
Sur Hütte gehört noch ein ſchlecht eingerichteter 
Aupferhbammer, der jährlich 33 Schifipf. 5 Lispf: 
8%: Küpfer mit einem Abgange von 14 bis 15 Lispf, 
und einem Koblenverbrand von 100 Tonnen aus 
ſchmiedete / und ſehr vortheilhaft von einem Walz⸗ 
werte erfeht wurde, 

Bu dieſer Haupthütte gehören: 1.) die ſchon 
erwähnte von Tolgen, 4 Heine Meilen von Rö⸗ 
raas, mit 3 Krummöfen. Man verſchmelzt bier 
bauptſachlich von Stor warts gru be fommendes 

Erz / 2000 Tonnen jährlich, wovon man 25 Schifipf: 
auf 100 Tonnen ausbringt, ‚Man kann 6 Mennte 
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auf Rötung und Roharbeit, und 1 auf Schwarze 
Kupferfchmeljung und Garen ‚rechnen; hierzu bat 
men bis icht immer 3000 Zaf Kohlen verbfaucht. 
Die Anzahl der Arbeiter aller Art belief fichäuf 43. 
Die Auffchlagemafier kommen vom Talfid, der 
su dieſem Behufe auf der Anhöhe gedämmt iſt, und 
durch den Talelv ansfrönt. , 

2.) Die Hütte von Dragaas, 4 Meilen vor 
Rsraas, am Gulelv, mit 4 Krummöfen und 
4 Garherde, Nach den Schlacken zu urtheilen, wer» 
den bie Schmelzungen bier sicht immer mit der 
gehörigen Aufmerffamteit behandelt. Uebrigens if 
die Lage ſehr vorteilhaft, am einem beträchtlichen. 
Sluffe, der felöft im Winter Waſſer genug zum 
Betriebe führt, an der Hauptſtraße nah Trond⸗ 
biem, in der Nähe hinreichender Holzungen und, 
meiner Anfiht nach, bey den neuen Verfuchen zur 
Allgemeinen Verbeflerung des Schmelzwefens in Rö«. 
raas, im Geifte feiner Beamten minderen Schwie⸗ 
rigkeiten von Seiten alter Gewohnheiten und Vor⸗ 
urtheile unterworfen, als alle die anderen. 

3.) Die Hütte von Fämund am Famund⸗ 
föe, 4 Meilen von Röraas, mit A Krummöfen, 
worin man kaum 1200 Tonnen Erz. jährlich ver⸗ 
ſchmelzt, mit einem Aufwand von 21 bis 2200 Laſt 
Kohlen, welche vom mittäglichen Ende des See's 
tommend, mit eifernen Reden auf Floͤßen zuſam · 
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mengekratzt, 4 Meilen weit darauf geführt, ohne 
Sorgfalt ausgeladen, endlich wieder ein Stück Lan⸗ 
des beuaufgefchleppt, der freyen Luft überlaffen, zu 
bloßem Geflübe werden, und unmöglich den dritten 
Theil ihrer natürlichen Wirkung bervorbringen kün- 
nen. Aus den 1200 Tonnen gewann man 300 Schiffof. 
Schwarzkupfer. Außerdem werben noch 158 Klafter 
Scheitholz zum Köfen verbraucht. 

Schon hieraus if die unvortbeilbafte Rage der 
Hütte zu erkennen, wozu noch der Mangel an Auf⸗ 
ſchlagewaſſer und die Unfruchtbarleit dee Ufer des 
Sees in Anfchlag zu bringen iſt, welche den Hüte 
tenarbeiteen auch nicht · die mindefie Hülfe zum Un» 
terhalt ihres unumgänglich nothwendigen Viebſtan⸗ 
des darbietet. 

Schon vor geraumer Zeit hatte man daher einen 
Plan zur Verſehung der Hütte nach dem miktäge 
‚lichen Ende des Sees entworfen, am Husflufie des 
Elaraelos, wo man aud noch Trümmer eines 

- angefangenen Hüttenbaues entrifft, im der Nähe der 
noch unberührten Schwedifchen Waldſtrecken. Ein 
noch bequemeres Lokal wurde nachber am Driv- 
ſröaaen, swifchen dem Driv- und Burnfih, 
aufgefunden. 

Das Verhältniß zwiſchen der Schwere der ver 
ſchiedenen Erzarten kann ungefähr 6 
beſtimmt werden. 
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Die Tonne von Storwartsgrube wiegt 1044 %. 
. Röngensgrube . . 1080 
Mugikurfet ... . ÄT2e 
Das allerreichfle Erz von. Storwartsgrube 
mit dem von Fahlun übereinfommend gibt 9 p. Ct. 
Bon dem gemeinen behauptet man, iſt das Ausbrine 
‚den von 100 Tonnen 68% Schifpf. an Kupferflein, 
27 bis 30 an Schwarzkupfer; von Kongensgrube 
31% an Kupferſtein, 13 an Schmarzfupfer ; von. 
Mugfturfet 37% an Kupferflein und 16 at 
Schwarzkupfer. Der gewöhnliche Abgang beym Gahre 
machen it auf 100 Schiffpf., 19 Schiffvf. 12 Lispf. 
7%. Das Zweifelerz enthält nach den angeſtellten 
Verſuchen 3746 pi Et. Es iſt mit Lebererz über» 
Inden, wo man aber Schwefelkies zugufchlagen hat, 
kann feine Reduction weiter nicht ſchwierig feyn. 
Eine der Hauturfachen von Röraas Verfall 
Tiegt im Mangel an Brerinmaterialien. Was zuerſt 
das Bau · und Röfiholz betrifft, fo muß alles aus 
den Gerteinwäldern von Rendalen-und den Hm» 
gebungen des Famund ſöſes gezogen werden. Es 
iſt unglaublich, durch welche Umfchweife der Traus⸗ 
port des letztern vor fich geht. Man fallet die Bäume 
+ im Herbfle, und im’ Winter befördert man fie bis 
ans Ufer des See's, wo man fie in Flöße zuſam⸗ 
menbindei. Sobald der See völlig aufgegangen und 
von Eis frey it, fo führt man dieſe Flöße, die mit 
I. 36 
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Maſten und Segeln verſehen werden, bis nach 
Nordervig, am nördlichen Ende des Baſſins. 
Hier werden fie auseinandergenommen, und alle 
Stämme einzeln durch einen fünklichen, Ys Meile 
langen Kanal zu einem MWaflerbehälter, Lang» 
tiernet, gebracht, wo man fie wieder vereinigt, 
um fie duch Feraghaben, Lennesfet, den 


Heinen und großen Haafde bis. zum Dföcelo 


zu flößen, wo man fie von neuem auseinander» 
nimmt. &ie geben fo einzeln diefen Strom nieder 
bis zum Ramborgfde, werden von da bis zum 
Dalsel v zufammengebalten, dann zum Ichtenmale 
getrennt, und vollenden ihre Reiſe durch den Ris⸗ 
magefde bis zu ihrem Randungsplaße, Giägvig 
unter Rörans. " 
In Hinficht auf die Kohlen Liegt die Haupt» 
fchwierigfeit in der Erfchöpfung der Wälder, welche 
das Arbeiten für den gegenwärtigen Augenblick, und 
das Beſtreben, die Habfucht der Gewerkfchaft immer 
durch möglichft große Gewinnſte zu befriedigen, füt 
ewige Zeiten vernichten mußte. Denn das Klima 
ſcheint, wie ich ſchon mehrmals bemerkt habe, zum 
Wiederhervorbringen träger geworden zu feyn. Die 
neuerdings in Hinficht der Waldungen angeftellten 
Unterfuchungen baben dargetban, daB die zu Nö- 
sans Dillriet gehörigen, ohne ihre gänzliche Zer- 
förung, jährlich nicht mehr-als 10 bis bis 11000 Kafl 
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Kohlen zu Kiefern vermögen, worauf num zukünftig 
Bergmwerls+ und Hütter Betrieb berechnet werden 
möffen. 

Sie Kohlenerfparniß tird- ohne Zweifel auch 
die Einführung der Hoböfen anſehnlich beytragen, 
und mar bat damit auch Thon den Anfang gemacht. 
Außerdem Hat noch der Krummofen den Nachtheil, 
daß darin der Eifengehalt des’ Kupfererzes niemals 
fo volfommen als im Hohofen verfalft wird, Er 
verſtattet auch mehr Fahrlaſſigkeit in der Arbeit, 
als der Hohofen, wo die begangenen Fehler fich nicht 
ſo ſchnell verbeffern laſſen, weil die Gichten mebr 
Beit zum Niedergehen bedürfen; eine von den ur⸗ 
Tachen, warum. feine Einführung in Norwegen fo 
vielen Widerſtand von Seiten der Hüttenarbeiter 


gefunden bat. 


Die Schmelzung in Röraas Krummöfen, iſt 
ungefähr die in Deutfchland gebräuchlihe, woher 
Be auch ſtammt. 

Bey der Schmelzung zu Stein nicht man alle 
5 bis 6 Stunden ab,. wenn der Herd ſehr voll ik, 
Da nach dem alten Syſteme die Schmelzen immer 
eine beffimmte Erzmenge (die Schmelzung mochte 
geben wie fe wallte), als Wochenw Dyurchzuſeben 
hatten, ſo ereignete es ſich zuweilen, daß fie 6 bis 
8 Stunden: früher damit fertig wurden, als das 
Ende der Schicht eiutrafs dann- brachten fe Die Seit 
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mit Sohlenanffegen bin, um das Metall bis zum 
Augenblicke des Abfliches Müfhg zu erhalten. Sie 
festen auch bey herannahenden Feen, Ofen, 
Weipnachten u. f. w. eine Kenne (5 Tonnen) in 
der ihnen vorhergehenden Woche mehr durch. Solche 
Untegelmäßigteiten mußten einen fehr ernfihaften 
Einfinß auf die Broducte der Schmelzung haben, 
und man kann nicht, mehr erflaunen, wenn man 
unter den Schlacken ſolche findet, die 1% p. Ct. 
Kupfer enthalten. u 
Man legt jetzt nicht mehr wie ſonſt Stichberde 
on, um ben Kupferſtein in Scheiben abzubeben, 
fondern laßt ihm anf. der mit Thon und Sand ge- 
ſchlagenen Böhne frey ablaufen. Man behauptet, 
dadurch würde die Maſſe porös und tauglicher. zum 
Gutröften. . . 
Es gehören bey der Robarbeit ungefähr 100 Laſt 
Kohlen dazu um 100 Tonnen Erz durchzuſetzen, 
29 Tonnen werden davon verſchlackt. 
Lede Roſtſtatte zum Gutroöſten enthält 12%2 Ton» 
"nen Kupferſtein, welche beym Röſten zu 15 am 
wachfen, Man vechnet 1214 Klafter Scheitholz für 
- bie 8 Feuer, die. er bekommt. J 
Her Coggpenirath Helzen in Zrondhiem, 
ehemals Bergbauptmann in Norbenfields, lich 
einige Verſuche anſtellen (welche vielleicht auch der 
unbequem gewählten feuchten FJabrszeit wegen nicht 
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volllommen gelangen), die beſten Stüde aus der 
erfien Röftung ſogleich der Kupferſteinröſtung ohne 
vorläufige Schmelzung zu unterwerfen. Diefe Bro- 
ben, deven glüclicher Erfolg eine beträchtliche Hole 
erſparniß berbeyführen würde, müßten mit Aufe 
imerffamfeit und ohne Vorurtheil wiederholt werden. 
Beym Röoſtſchmelzen ficht man am Ende einer 
jeden Schicht ab, um die Arbeit beſſer controlliren 
zu können. Die erfienmale bririgt man nicht mebr 
als 34. bis 4 Schiſtpt. Schwarzkupfer aus, bey der 
letzteren kann es zu 3 anmachfen. In einer Woche 
werden 50 bis 55 Tonnen geröiteten Steines durche 
geſetzt, aus dem fih 18 Schiffpf. Schwarzkunfer, 
1 Schifpf, Dünnfein, und 18 bis 20 Tonnen 
Schlacken ergeben." Hierzy verbraucht man 30 bis 
35 Kap Koblen. s 
. Main erhält bey jedem Abſtich ungefähr 3 Schei⸗ 
ben, Dünnftein, alſo woͤchentlich 27, welches Yıs 
bis Us zum Schwarztupfer ausmacht; vorausge- 
feßt, daß der Kupferſtein gut geröftet war, dent 


. fonft gibt er mehr Dünnftein. Doch muß immer 


davon eine gewiſſe Menge fallen ; bleibt er im Kupfer, 
fo iſt ein Fehler beym Durchſtechen vorgegangen 
Man ſchlagt ihn zum Theil wieder beym nämlichen 
Schwarzkupferfchmelzen zu, doch nachdem er eben 
fo oft, in noch ſtarker als der Kupferſtein geröftet 
iſt. Ohne diefe Vorficht Hat man gefehen, daß die 
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ganze Schmelzung in. Dünnfielt verwandelt wurde, 
odne Schwarzkupfer auszubringen. 

Beym Gahrmachen rechnet man auf einen Ab⸗ 
gang von-3 Rispf. für jedes Schiffyf. Doc if.er 
nicht ganz fo Mark, da man die Hälfte davon bey 
der Schnielzung des Gahrgekraͤtzes wieder gewinnt. 
Man verbraucht nur 1 Zah Kohlen, das Gefübe 
zum Herde ımberechnet. Wenn das Schwatzkupfer 
möglich rein if, fo‘ wird es in 3 Stunden ge⸗ 
gahrt , fonf kann es bis 4 dauern. tm den Herd 
von neuem zugumachen‘, ‚bebarf es 2 bis 3 Gtun« 
den. Da fih in Röraas swey folche vorfinden, 
To bat man die Bequemlichkeit, ohne Unterbrechung 
Arbeiten zu fönnen. 

Um allen möglichen Vortheil von der Natur 
der Erze sieben zu können, machte der geſchickte 
Here Marktſcheider Aaas einen Verſuch mit der 
Entfchwefelung des Zweifelerzes bey Kongens⸗ 
grube, vermöge offener Rofflätten,. einem Ka- 
nale zum Auffaſſen dee Dämpfe, und einem Eleinen 
Eondenfator. 

Die Anzahl der Süttenarbeiter in Röraas 

- belief fh auf 158, und 30 andere machten deh 
Bauetat aus. Die Ausbeute der Hütte hatte in 
den letzten Jahren (1810 und 1811) anſebnlich 
abgenommien, wie die Iheberficht der Schmelzungen 
erwies. Es waren 2499 Schifpf. Schmarzkupfer 
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musgebracht, welche 1970 Schiffpf. 17 Kispf. und 
6% %. Gahrkupfer aaben. Vie Hüttenunfoften 
hatten ſich auf 140751 Rd. 46 SE. belaufen, alfo 
71% Rd. auf jedes Schifpf. Da 2499 Schiff. 
Schwarzlupfer ungefähr 10500 Tonnen Erz vor⸗ 
ausfehen, deren Koſten auf 14700 95. angefchla« 
gen werden Finnen, und alfo Bergwerks⸗ und Hüte 
tenbetrieb · zuſammen eine Totalfumme von 287751 ' 
No. bilden, fo ergibt fich, daß jedes Schifpf. Gahr⸗ 
Kupfer (die Adminiſtrativnskoſten doch nicht mit an⸗ 
gefchlagen) dem Werk: 146 Nd. gefofiet habe. 

Was die zufünftigen Ausfichten für Nörans 
betrifft, fo Tann man annehmen, daß bey einer 
Koblenkeferung von 10 bis 11000 Safl, einer anhal⸗ 
tenden Grübenausbente von 6 bis 7000 Tonnen Erz 
und einer Veränderung der herrſchenden Scämelp- 
methode, wodurch der Rohlenverbrand für jede Tonne 
Erz zum wenigfien von 11% bis zu 1 Laſt herabge⸗ 
gelegt würde, man mit der nöthigen Sorgfalt jahr⸗ 
lich 22 bis 2300 Schifpf. Schwarztupfer, und 
1800 Gahrkupfer werde erzeugen Fönnen. 


Fünfanddreyf igftes Kapitel. an 


j Norwegens Eentrat-Btattform, 


Die Gebirge, welche Norwegens Central⸗ 
Blattform bilden, befichen aus Thon-Glimmer- 
fhiefer. Die Lager fenten fich mehrentheils nach 
Weitfüdweft, doch gibt es Tängs dem Thale, wo⸗ 
durch es vom Hauptgebirgsrücken des Seve getrennt 
wird, viele örtliche Umſtürzungen mit Schichten, 
die ins Thal fanken, als es durch dem tiefgehenden 
Gebirgsbruch am weſtlichen Rande des Bergrückens 
mitgebildet wurde. Dadurch ward vieleicht auch, 
der Kern oder bie unterlage des Gebirges entblöst, 
denn im Grunde des Thales ſteht der granitartige 
Gneiß an; von Stuedal bis nach ber Plattform 
berauf findet man ihn mehrmals wieder, und auf 
der Höhe von Lönüngen Liegt er feinfchieferig, 
mit grauem Quarz und grauem und röthlichem Felb⸗ 
ſpath in faſt wagerechten Schichten. -Bhm fcheint 
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an einigen Stellen kein Geſtein aufſuliegen / worin 
gemeine Hornblende in Körnern und Gruppen mit 
weißem Feldfpath gemifcht iſt, vielleicht eine Ano⸗ 
malte des Gueißes, der in der Nahe von Horas " 
biendelagern zuweilen Hornblendeförner aufnimmt. 
Daß Hoenblende ebenfalls hier vorfomme, erweiſen 
bie großen wenig abgerundeten Geſchiebe diefes Ge⸗ 
fleines im Bette des Aaſenelvs am. m neflicen 
Abhange. 

Nicht weit von Sronftalet trifft man im 
Thon · Glimmerſchiefer mächtige Lager von Topfe 
Hein. Sie liegen zum Theil in ihrer ganzen Ere 
ſtreckung zu Tage, da die obere Schieferdede vor 
den atmofphärifchen Gewaſſern weggewaſchen wurde. 
Einige Spuren find doch noch von der Tegtern zurüc, 
Stüde deren. Grundlage angegriffen iſt und die wie 
Champignons auf-einem dünnen Stiele fiehen. Man 
hat diefen Topffein abzubauen angefangen and macht 
Töpfe daraus. 

Selbſt auf diefer böchfen Gebirgsebene Tiegen 
ganze Bänke und Damme von Gerölle, 10 bis 12 
Fuß fiber die Sandniederlagen erhoben, wovon bie 
Heinen Seen eingefaßt werden. Ueberall ſieht man 
Granitblocke groß- und kleinkornig mit rothem Feld⸗ 
ſpathe. 

Auf der weſtlichen Seite der Plattform, nach 
Aalen herunter, febt. der feinfchieferige Gneiß 
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feldfoatharm fort, wahrſcheinlich unter dem Glim ⸗ 
mer- Thonfchiefer bis Dragaashytte, wo ein 
Siegel von glimmerhaltigem Quarzgeſtein das Tbal 
‚sufchließt. Dann erſcheint Thonfchiefer mit Quarz 
Tagern und Nieren, mit Graphit und fchönen Eyanits 
Inolen, ” 
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